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Ar. 36 (16 Seiten) 


Auch Schlieften gehl? 


Als deutſcher Generalſtabs-Chef 


— ein Molike folgt. 


Sieg üher Herero Klein, 


Kronprinz erwidert auf Glücwün— 
ſche zu ſeiner Verlobung. 


Kaiſer mag ſich nicht in die Roburger Kron⸗ 


prinzeſſin⸗Affäre einmiſchen. 


Fürſt Herbert Bismarck krauk. 


Berlin, 10. Sept. 
verläßlichen Quellen verlautet, daß 
General-Oberſt Graf Schlieffen, der 
bisherige deutſche Generalſtabs-Chef, 
in dieſer Eigenſchaft nach den jetzigen 
Manövern abdanken werde. Als ſei— 
nen Nachfolger bezeichnet man ven 
Generalleutnant und Oeneral-Quar= 
tiermeiiter v. Moltfe, einen Neffen des 
beriihmten verjtorbenen Schlachten: 
fenfers. Vor einiger Zeit bereits war 
die erfte Andeutung einer ſolchen Ver— 
änderung erfolgt, indem dv. Moltte als 
Adjutant zum Generalitabs-Chef De= 
rufen wurde. 3 war Dies eine Ueber: 
zafchung; denn Moltfe war ohne Cr> 
fahrung in Generalftabs-Angelegen= 
beiten, obwohl er in feinen jüngeren 
Jahren Adjutant ſeines großen Dnteis 
gemejen war Seine Karriere hat er 
als Flügel-Adjutant des Kaiſers ge— 
macht. Er hatte indeß in ſeiner vori— 


jondere Befähigung für die oben⸗ 
genannte Stellung darzuthun. Man 
glaubte das Gerücht, daß er an v. 
Schlieffens Stelle treten ſolle, anfäng— 
lich nicht, da viele andere, beſſer be— 
kannte Männer in der Reihenfolge vor 
ihm zu kommen ſchienen. Den neue— 
ſten Mittheilungen zufolge iſt jedoch 
an ſeiner Ernennung für den genann— 
ten Poſten kaum noch zu zweifeln. 
Schlieffen iſt 72 Jahre alt, indeß 
noch fehr rüſtig und geſund. 
welcher von ſeinem gefeierten Ontel 


den Namen Hellmuth hat, wurde 1848 


geboren. 
Kenner der Verhältniſſe erklären 
jetzt, daß der kürzliche Sieg der Deut— 
ſchen über die aufſtändiſchen Herero in 
Südweſt-Afrika nur ein höchſt beſchei— 
dener Erfolg geweſen ſei, da die Herero 
hätten entwiſchen können, und General— 
leutnant v. Trotha nunmehr gezwun— 
gen ſei, kleine Abtheilungen zu ihrer 
Verfolgung zu bilden. Selbſt wenn 
die Deutſchen einen endailtigen Erfo:g 
haben ſollten, ſo gilt es für gewiß, daß 
die Häuptlinge einfach in das britiſche 
Gebiet hinübergehen und von da aus 
verfuchen werden, die Mißhelligkeiten 
auf's Neue aufzurühren! 

Ueber die ehelichen Wirren der, 
jüngſt entflohenen Prinzeſſin Luiſe 
von Sachſen-Koburg-Gotha ſoll Kai— 
ſer Wilhelm geäußert haben: „Ich ſehe 
keinen Grund, mich in die Geſchichte 
einzumiſchen.“ Damit erklärt ſich wohl 
auch die Thatſache, daß die Prinzeſſin 
drei Tage zu Berlin in der Vorſtadt— 
Wohnung des 
Reichstags-Abgeordneten Dr. Süde— 
kum verbringen konnte, während die 
Späher ihres Gemahls ſie allenthal— 
ben an der deutſchen Ecenze entlang 
ſuchten, und auch ihre erfolgreiche 
Flucht durch Preußen nach Frankreich, 
über Belgien. 

Aus derſelben Quelle, wie obige 
Aeußerung, verlautet auch, die Be— 
amten im ganzen Lande wüßten, daß 
ſie keinerlei Beſtrafung wegen Nicht— 
Anhaltens der Prinzeſſin zu erwarten 
hätten. 

In vielen liberalen Kreiſen freilich 
meint man, es wäre traurig genug, 
wenn die Prinzeſſin, die offenbar kei— 
neswegs irrſinnig iſt, wirklich blos 
deshalb aus ihrer unberechtigten Ge— 
fangenſchaft habe entkommen können, 
weil der Kaiſer perſönlich ſich nicht in 
die Angelegenheit habe miſchen wollen. 

Zu den, ſchon erwähnten Erklärun— 
gen der Prinzeſſin in einem belgiſchen 
ſozialiſtiſchen Blatt iſt noch hinzuzu— 
fügen, daß ſie mittheilt, zur Zeit, da 
man ſie für den Herzog Philipp von 
Koburg beſtimmt habe, ſei ihre Nei— 
gung einem jungen und ſehr achtbaren 
Gärtner zugewendet geweſen, weshalb 
die Verkuppelung an den Herzog ſie 
ſchon an ſich tief geſchmerzt habe! 

Ueber den Geſundheitszuſtand des 
Fürſten Herbert Bismarck, des jetzigen 
Hauptes der Bismarck'ſchen Familie, 
ſind ſchon ſeit einiger Zeit widerſpre— 
chende Gerüchte verbreilet. Thatſache 
iſt, daß Fürſt Herbert in Friedrichsruh 
nicht unbedenklich krank iſt. Nach dem 
einen Berichte ſoll ſein Zuſtand „hoff— 
nungslos“ ſein, und es werden Andeu— 
tungen gemacht, daß er an einem Un— 
terleibs-⸗Krebs leide. Eine andere Dar— 
ſtellung jedoch beſagt, der Fürſt leide 
blos an den Wirkungen einer Pto— 
main-Vergiftung, welche er ſich vor 
mehreren Monaten in England durch 
den Genuß ſchlechter Fiſche zugezogen 
hahe. - 

Der Kronprinz hat in Beantiwor: 
tung von Glüdmwinfchen anläßlich iei- 
ner Berlobung an einen Freund in 
Hamburg folgendes Telegramm ge— 
fanbt: 

„Zaufendmal Danf! 
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tobung des Kronprinzen. 
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f MALE, 


an PBreuben abgetreten jeien! 


Yus gemöhntic | 


i einen ganz 


! Feuerwehr aufaceboten werden, 


Meoltie, 


ı den Sozialiften Klingenhagen. 


ſozialdemokratiſchen 


unermeßliche Freude, daß ich eine 


ſo reizende und vernünftige kleine 
Braut mein eigen nennen kann. 
(Gez.) Wilhelm, Kronprinz.“ 
MWelfen find überrajd:. 
Die Welfen-Blätter zeiaen jich eini 
germaßen überrafcht über die Ber: 
Sie erklären 
indeß, daß, auch wenn der Kronprinz 
ſeinen Wohnſitz in Hannover auf— 
ſchlage — wie in Ausſicht geſtellt — 
teine Löfung der Differenzen zwiſchen 


! Hannover und Preußen möglich Te, 


außer wenn er in aller Form „yrie- 
den mit dem Söniareih Hannover 
das feine Erilten; weiterfilh- 
ren müffe, auch wenn Theile desjelber: 
Sie 
fügen hinzu, Die Braunfchweiger- 
Thronfolge-Frage müſſe ganz aetrenni 


| von der hanndrertfchen Frage behan— 
I pelt werden. 


eber 500 Berlepte. 
Während des jüngsten Befuches von 
Katfer Wilhelm in Hamburg ereigne= 
ten Tich leider viele Unfälle. Der aroße 
apfenjtreich, weicher nach ber fatler- 
fihen Parade jtattfand, veranlaßte 
ungeheuren Volkszuſam— 
menlauf. Die Polizei verlor vollitän- 
dig die Kontrolle über die Maffe, und 
es mußten endlich zur Wiederheritel: 
(una der Ordnung fünf Abtheilungen 
welche 
große Quantitäten Waſſer auf die 
Mengen ſchleuderten und ſie ſo ausein— 
andertrieben. In dem paniſchen Aus— 
einanderlaufen jedoch wurden über 
500 Perſonen verletzt, darunter nicht 
wenige ſchwer! Das Gericht hat jetzt 
eine Unterſuchung eingeleitet. 
Der „hberziranfe* Mirbah. 
Der „Berliner Lofal-Anzeiger” mel- 
det, die jogenannte Herzkrankheit des 
Sammelpolitifers u. |. mw. TFreiherrn 


u 
e 


aen Eigenschaft Gelegenheit, jeine bes | D. Mirbach fer eine jo ernitliche, Dat 
5 j | er 
; meilters der KRaijerin — das einzige 


auch die Gtelle eines Oberhof: 
feiner zahlreichen Uemter, das er noch 
immer einnimmt -— nicht mehr lange 
werde ausfüllen fünnen. 

Dasfelbe Blatt erfährt zugleich, daß 
Hr. Hammerftein, der befanntlic) eben= 


ı falls in die Mirbah- Affäre gezoaen 


wurde, an jeinen Bojten als preu= 
Biicher Minifter des Innern feitkleben 
werde, troß aller gegentheiliaen Ge- 
richte. 

Der Konfervatipe fiegt. 

Bei der Reichätags-Stihmwahl tm 
Kreis Schaumburg-Lippe fiegte der 
Kandidat der Stonfervativen und 
Unttifemiten Dr. Brunftermann über 
Es 
wurde dies allgemein erwartet, und 
überraſchend war nur, daß in dieſem 
Kreis überhaupt ein Sozialdemokrat 
in die Stichwahl kommen konnte. 

Geheimrath prozeffirt. 
sn Dresden hut ſenſationelle 
Prozeßverhandlung gegen den Ge— 
heimrath Viktor Hahn begonnen. Der 
Angeklagte, ein Schwiegerſohn des 
amerikaniſchen Induſtriellen Peter 
Spreckels, iſt des Betrugs und der 
Unterſchlagung beſchuldigt! Hahn war 
bereits unter Kaution geſtellt worden; 
er verſuchte aber Mittwoch-Nacht, zu 
verduften, wurde indeß feſtgenommen, 
als er ſchon im Begriff war, den 
Bahnzug zu beſteigen. 
sn Braunfhweig zuläffte. 

Der Braunfchmeigererichtshof bat 
die Stonfisfation von Leutnant Hes 
mann’s Militarroman „Beoih Car: 
rie'3 Briefe” wieder aufgehoben. Mie 
ihon erwähnt, handelt auch diefe Er- 
zählung in Briefform von dem Leben 
im einer „Leinen Garnifon“., 

Auchnach Amerika. 

Profeſſor G. Hillmer von der Land— 
wirthſchafts -Experimentir -Station 
Bonn-Poppeldorf iſt mit dem Dam— 
pfer „Blücher“ nach den Ver. Staaten 
zu Studienzwecken abgefahren. 
Reichsrathund — Bauern— 
fänger 
wurde der Abgeordnete 

zajer, ein polniſches Mitglied des 
öſterreichiſchen Reichsraths, ſchuldig 
befunden, viele arme Bauern be— 
ſchwindelt zu haben. 

— — 
Muthmaßliches Wetter. 


Die Durſt-Temperatur dauert nicht lange! 


Waſhington, D. K., 10. Sept. Dos 
Bundes-Wetteramt ſtellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausſicht: 

Schön und kühler am Sonntag. 

Am Montag ſchön. Lebhafter Weſt— 
und dann Nordwind. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe— 
zeit:) 

Im Allgemeinen ſchön an beiden 
Tagen. Viel kühler am Montag. 
Lebhafter Nordweſt-Wind. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte, im Auditoriums-Thurm, 
zeigte Samſtag Nachmittag um 3 Uhr 
87 Grad im Schatten und um 4 Uhr 
noch dasſelbe, um 5 Uhr Abends 86 
Grad, um 6 Uhr 88, und um 7 Uhr 
81. Die höchſte Temperatur des 
Tages, um 3 und 4 Uhr Nachmittags, 
war nur 5 Grad von der höchſten ent— 
fernt, welche überhaupt um dieſe Zeit 
in den Ver. Staaten zu verzeichnen 
war! Die niedrigſte Temperatur des 
Tages, nämlich 64 Grad, herrſchte um 
5 und 6 Uhr Morgens und war noch 
immer ungefähr ſo hoch, wie die höchſte 
Temperatur am Freitag geweſen. 


Dampfernachrichten. 
Ang oedo n en. 
Rem York: Gturira und Cedric bon Livetpool. 


Die 


Sn Wien 


> 
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Chicago, Sonntag, Den 11. September 1904. 


| 50,000 bis 70,000! 
| 


So body werden die Gejammitver- 


Infte zn Yinnjang in St. Peterte | 
burg beziffert. — Stalelberg vers | 


darb Kuropatkin's Plan zu Yians 
jang. — Keine nenen Rückzugs— 


Kämpfe bis jetzt. — Tolio'er 


Nachrichten ſprechen von mög— 
lichem Sturm auf Mukden. 
St. Petersburg, 10. Sept. Es fehlt 
noch immer an amtlichen Angaben 
über den Geſammtverluſt in der 
vieltägigen Schlaht zu 
Yiaujang. Aber private ruſſiſche 
chätungen beziffern die Verluſte auf 
eiden Seiten insgeſammt auf 50,000 
bis 70,000 Todte und Verwundete! 


Wie es heißt, wird es den Japanern 
neue 


jest jehr Tchwer, 
Vorräthe beizuſchaffen. 

In Japans Hauptſtadt bewahrt 
man ſeit mehreren Tagen ununterbro— 
chenes Schweigen über Alles, was di— 
rekt auf die Kriegs-Operationen Be— 
zug hat. 

Tie-Paß, Mandſchurei, 10. Sept. — 
Das Zuſammenbrechen von General 
Kuropatkin's Feldzugs-Plan, als er 
ſeine Haupt-Armee nach dem rechten 
Ufer des Taitſe-Fluſſes zurückgezogen 
hatte, nach Ueberſchreitung dieſes 
Stromes durch das Japaner-He 
oberhalb Liaujangs wird folgender— 
maßen erklärt: 

Die ruſſiſche Bewegung 
ſchön geplant. Kuropatkin 
te, Kuroki in Kampf zu verwickeln, 
eine Kolonne das rechte Stromufer 
hinaufzuſchieben und Kuroki vollſtän— 
dig von Oku und Nodzu, auf der an— 
deren Seite des Fluſſes, zu trennen. 
Nur ein Unglücksfall warf dieſenPlan 
über denHaufen. General Stakelberg's 
ruſſiſches Korps war noch immer auf 
dem linken (ſüdlichen) Ufer des Fluſ— 
ſes, an der äußerſten rechten Flanke, 
und bielt gegen die überlegene Streit— 
macht der Japaner nicht Stand. Als 
Stakelberg berichtete, daß er ſich zu— 
rückziehe, ſchien es Kuropatkin, daß 
ein Theil ſeiner Armee, die er mit der 
Front nach Oſten aufgeſtellt hatte, mit 
dem rechten Flügel am Fluß ruhend, 
den linken aber ungedeckt, von den 
Japanern bei der Verfolgung Stalel— 
berg's eingeſchloſſen werden könnte. 
Daher gab er ſeine Poſition auf und 
ordnete ſeine Front auf's Neue. Der 
Rückzug der Ruſſen von Jentai begann 
am 3. September und dauerte während 
dieſes Tages fort; am 4. September 
erreichten ſie Schakhe. 

Viele der Todten oder Verwundeten 
wurden in den chineſiſchen Welſchkorn— 
Feldern zurückgelaſſen, und es ſind 
daher noch immer keine genauen 
Schätzungen ihrer Geſammtzahl mög— 
lich, die indeß für die beiderſeitigen 
Armeen zufammen auf 60,000 bis 70,- 
000 fommen dürfte! 

St. Peteröbura, 10. Sept. Die An- 
aabe, daß Kuropatkin felder nah den 
Tie-Raß geaangen fei, wird pofitiv in 
Adrede aeftellt,—ebenfo das Gerücht, 
daß Generalmajor DOrlow wegen 
Nichtbefolaens von Befehlen vor ein 
Ktrieasaerichi asftellt werden Tolle, 

St. Peteräbura, 10. Sept. Der ruf- 
ſiſche Kriegsminiſter ſchätzt die Ver— 
luſte der Ruſſen bei dem Rückzug nach 
Mukden neuerdings auf 4000 Todte 
und 13,000 Verwundete. Aber auch 
dieſe Schätzung macht keinen Anſpruch 
auf Genauigkeit. 

Vielfach glaubt man jetzt, daß die 
fünfte, aus 12,000 Mann beſtehende 
Diviſion der Kuropatkin'ſchen Streit— 
kräfte, welche in den Hügeln ſüdlich 
von Mukden zurückgelaſſen wurde, un— 
rettbar verloren ſei und ſich entweder 
ergeben oder in den Tod gehen müſſe. 
Die übrige Kuropatkin'ſche Armee je— 
doch wird als vollkommen in Sicher— 
heit angeſehen. 

Waſhington, D. K., 10. Sept. Die 
japanifche Gefandtichaft dahier veröf— 
fentlicht heute Nachmittag folgende 
Depeſche: 

„Feldmarſchall Oyama berichtet, 
daß der rechte Flügel unſerer Armee 
am 4. und 5. September nach einem 
Kampfe die Jentai-Kohlengrube und 
den Jamentze-Hügel beſetzte. Man 
glaubt, daß der Rückzug des Feindes 
Verzögerungen erlitten hat.“ 

London, 11. Sept. Die erſten au— 
thentiſchen Mittheilungen aus japani— 
ſchen amtlichenQuellen, ſeit vielen Ta— 
gen, über die praktiſchen Ergebniſſe 
der Einnahme von Liaujang ſind zu 
Tokio in Geſtalt eines dienſtlichen Be— 
richtes des Oberfeldmarſchalls Oyama 
eingetroffen. 

Im Gegenſatz zu den Angaben der 
Ruſſen, es ſeien ſo ziemlich gar keine 
Munitions- und ſonſtigen Vorräthe 
in der Stadt zurückgelaſſen worden, 
da Alles, was ſich nicht wegſchaffen 
ließ, verbrannt worden ſei, hebt 
Oyama's Bericht hervor, daß der 
Feind nur die Magazine unfern des 
Bahnhofs niederbrannte, und offen— 
bar die Entfernung des Haupttheils 
der Vorräthe ſeitens der Ruſſen nicht 
vollkommen ausgeführt wurde; denn 
man habe rieſige Mengen Lebensmittel 
und Schießbedarf noch vollkommen er— 
halten, wenn auch verſandtbereit ge— 
macht, vorgefunden. Alle dieſe wurden 
auf japaniſchen Transport-Träns 
weggebracht. 

Ferner berichtet der Feldmarſchall, 
daß die Japaner, ehe ſie die Nachbat⸗ 
ſchaft von Liaujang derließen. noch 


r 
furchtbaren, 


war ganz 
beabſichtig— 


büragat ſich für die 


Munitions- 


mehr als 3000 Ruſſenleichen beſtatte— 
ten, welche bei der haſtigen Räumung 
der Stadt zurückgelaſſen worden wa— 
ren. 

Ein Theil des Berichtes gründet 
ſich auf Auskunft, die aus chineſiſchen 
Quellen erlangt wurde. Darnach ha— 
ben die Ruſſen 10,000 Verwundete in 
Zügen nordwäris geſandt, ſchon meh— 
rere Stunden ehe ſie Liaujang ver— 
ließen. 

Der Feldmarſchall glaubt, daß die 
Haupt-Streitmacht des Feindes jetzt 
nördlich vom Hunfluß ſtehe. 

(Datum der Abſendung dieſes Be— 
richts iſt noch nicht bekannt.) 

Tokio, 11. Sept. Ein hoher Beam— 
ter des japaniſchen Kriegsamtes ver— 
Angabe, daß Feld— 
marſchall Oyama beſchloſſen habe, die 
Ruſſen aus Mukden zu vertreiben, 
„wenn es irgend im Bereich menſch— 
licher Möglichkeit liege.“ 

Im Gegenſatz zu ſonſtigen neuer— 
lichen Meldungen wird hier mit— 


getheilt, daß General Kuropatkin kei— 
die Stadt Mukden räumen 


neswegs 
wolle, ſondern vielmehr energiſche Vor— 
bereitungen für die Vervollſtändigung 
ihrer Feſtungswerke treffe. 

Man hat gefunden, daß das neuer— 
dings eingetroffene ruſſiſche Armee— 
korps, auf welches Kuropatktin am 
meiſten bei dem Plan zählte, nach 
Charbin (Harbin) weiterzurücken, ohne 
Gefahr zu laufen, daß ſeine ermüde— 
ten Truppen von den Japanern in 
Kampf verwickelt werden, ſich nicht in 
einer Verfaſſung befindet, um einem 
japaniſchen Angriffe erfolgreich wider— 
ſtehen zu können. und daher hat ſich 
Kuropatkin offenbar entſchloſſen, ſein 
Winterquartier in Mutden 
aufzuſchlagen und ſolcherart den Feld— 
zug von 1904 mit den Scharmützeln 
füdlich von Mukden und nördlich von 
Liaujang zum Abſchluß zu bringen. 

Die japaniſchen Generäle ſind, wie 
dieſer Beamte weiter ſagt, überzeugt, 
daß Liaujang beſtenfalls nur ein 
armſeliges Winterquartier abgeben 
würde; auch würde zu viel Terrain 
verloren werden, wenn man alle japa— 
niſchen Streitkräfte, die jetzt gegen 
Mukden vorrücken, wieder ſo weit nach 
Süden zurückzöge. Sie glauben, daß 
Mukden, wenn ein Angriff auf die 
Stadt bis zum nächſten Jahr verſcho— 
ben würde, gut genug befeſtigt werden 
fünnte, um eine lanae Belagerung 
nothivendig zu machen, — während es 
jeßt einem entfchloffenen Anfturm nicht 
widerſtehen könnte. 

Der Plan, alle verfügbaren japa— 
niiden Streitkräfte jet vor Mufden 
zu lonzentriren, ivar, tie c3 
heißt, der Gegenjtand einer Ertra- 
Eitung des japanischen Kabinets, und 
der Mifado war es zufrieden, daß da3 
Urtheil des Feldmarſchalls Oyama 
maßaebend fein follte. 

Wenn diefer Plan mit Erfolg aus- 
ceführt wird, fo glaubt man, daß die 
Vernichtung oder die llebergabe von 
Kuropatfins Armee unvermeidlich fein 
würde. Wie verfichert wird, ift Erite- 
res auch) dann unvermeidlich, wenn vie 
Ruffen ich unter japanifchen Feuer 
über Wiufden hinaus wagen follten, 
Das Land nördlih von Mufden bietet 
ieinen Schub für Vertheidiger, aber 
jede Gelegenheit für eine Verfolgunas: 
oder Yngriff2-Streitmacht. 

General Ruropatlins Rüdzug nay 
Charbin (Harbin) wird hier nur dann 
für ausführbar gehalten, wenn er ihn 
jegi ausführen kann, und dabei von 
den Japanern nicht behindert wird, 
ber er inll dazu nicht geneigt jein, da 
ei die Truppen ich für den Winter 
ausruhen zu laffen wünfcht. 

DObmoHl die japanischen Streitträfte 
die Rube ebenfo qut brauchen können, 
bildet die Schonung von Menjchen: 
leben feinen Theil des Planes, auf 
welchen der ganze erfolgreiche Feldzug 
der japanijchen Armee aufgebaut ift. 
Bei gleihmäßiger Ermüdung beider 
Urmeen wird der Vortheil, wie man 
glaubt, nod immer auf Seiten der 
Sapaner liegen, welche gewillt find, bis 
zum legten Atbemzug zu fämpfen, 
während die Ruffen perfönlich meiſtens 
nicht jehr an ihrer Sade in diefen 
Srieg intereffirt find. 

Das Vorrüden von einer der fünf 
Kolonnen der Kuropattin’ichen Armee 
auf Tieling (Tie-PBah) zu wird bier 
nicht als ein Abrweichen von dem ruf- 
iichen Plan angefenen, in Mufven zu 
bletden. Tieling liegt nur 45 Meilen 
nördlich von Mufden und würde einen 
gelegenen Pla zur Anhäufung von 
Vorräthen und anderen behindernden 
Dingen bieten, die jo im Fall eines ja- 
pantichen Unariffes auf Mufven einen 
Vorfprung von nahezu zwei Tagen ha- 
ben würden und felbjt bei einem eiligen 
Rüdzug der rufftichen Armee vielleicht 
für Diefe gerettet werden fünnten. 

London ‚11. Sept. Berichte aus 
Tien-Ifin laffen erkennen, daß die 
fürchterliche Nerven-Anſpannung, wel— 
cher die Japaner vor Liaujang ausge— 
ſetzt wurden, zum erſten Mal eine be— 
klagenswerthe Wirkung auf ihre 
Mannszucht hatte, und ihre Offiziere 
nicht imftande waren, fie am Plündern 
der Stadt zu Kindern! Auch wurde 
Dr. U. M. Weitwater, ein Miffionär 
und Urzt, von japanifhen Soldaten 
durch Stiche angeblich tödtlich verlekt. 
Andere derartige Dinge würden jedoch 
noch rechtzeitig durh das Eintreffen 
von Offizieren abgemendet. 

Man glaubt indeß, daß eine mehr- 
tägige Ruhe die Soldaten toieder in 


normale Verfaſſung bringen werde. 
9. 11. Sept. Das 


St. Pele 


i res 


Nachricht von der endlichen Freigabe 
des deutihen Dampfers „Arabia,“ 
icelcher nebjt einem Kargo amerifa: 
niſchen Mehles vom Wladiwoſtok— 
Geſchwader weggenommen wurde, auf 
der Fahrt von Portland, Oreg., nach 
Hongkong. _ 

Mouutsperiht über Feldfrüchte 
Sautst mäßig günftia. — Kartoffeln fteben 

aber im Banzei fehr aut. 


Walbinaton, D. K., 10. Sept. Der 
Chef des Statiltifchen Bureaus vom 
Aderbau = Departement veröffentlicht 
feinen Monat3bericht über den Stand 
der mwichtigften FFeldfrüchte in den Ver. 
Staaten, bis zum 1., September. 

Darnab Stand das Welichtorn auf 
84.6 (die Jabl 100 bedeutet einen vol 


len Ertrag), aeaen 87.3 im vorigen 


i Monat, 80.1 am 1. September 1903, 


84.3 zur entfprechenden Zeit des Nah 
1902, und einen zehnjährigen 
Durchſchnitt von 79.6. 
m Staat Illinois 
Stand des Melfchforne am Ser 
tember mit 86 zu bezeichnen (89 


mar der 
1. Sep: 
t am 1. 
Yuauft), in Indiana mit SO (91 am 
1. Auauft), in Michigan mit 73 (75 
am 1. Auguſt), in Ohio mit 78 (86 
am 1. Auguft), in KRanfas mit 68 (70 
am 1. Anauit), in Jon mit 85 (87 
am 1. Auauft). Den Hochiten Mais: 
Ertrag hatten mehrere Süpdftaaten (fo 
Virginien 98), fowie Pennſylvanien 
und das Indianerterritorium. 

Der durchichnittliche Auftand des 
Sommerweizen? in den Ver. Staaten 
it mit 66.2 au bezeichnen. (Gegen 87.5 
por einem Monat, alfo bedeutendeBer- 
fchlechteruna). Am aünftiaiten Stand 
der Sommermweizen im Staat Wafh- 
inaton, mit 80, am ungünftigiten in 
Siid-Dafota, mit 56. 

Der Durchichnitt2-Zuftand des Ha- 
fer3 war am 1. September 85.6, ae- 
aen 86.6 im vorigen Monat, aber 75.7 
am 1. Sept. 1903. Durchichnittlicher 
September-Ertrag für zehn Jahre: 
80.6. 

Gerste Stand am 1. September zu 
87.4, gegen 88.1 am 1. YAuault, 82.1 
om 1. Sentember 1903, und 82.1 
durchfehnittlich für zehn Jahre. 

Roagen ftand am 1. September zu 
86.9, gegen 84.5 am 1. September des 
Vorjahrs. Zehnjähriger Durchſchnitt: 
85.8. 

YBuchmweizen Stand fehr aut: 91.5. 

Rlahs itand 85.8, Tabak 83.7, und 
Kartotreln 91.6. (Sämmtliih on 
1. September d. 3.) 

Die Effeftenbörjfe. 
Die Bullen hatten enticdyieden die Ooerhand 

New York, 10. Sept. Der Umfag 
im MWertopapiere-Marit war heute an 
haltend groß, und Die Preis-Richtung 
nach oben erfuhr nur maßigen Einhalt 
durch ziemlich tarte profitserzielende 
Verfäufe. Einige Silaflen ‘Papiere, Die 
in letter Zeit zu den leitenden gehört 
hatten, und die fogenannten Weljc)- 
torn-Bahnen= Papiere zeigten linregel> 
mäßtateit. . ö 

Vurch Stärke zeichneten fich bejon- 
ders die „Southern Railway“ -Effetten 
aus, deren Kaufen verfchiedentlich auf 
herporragende Bankiers oder auf eine 
Kombination zuriidgeführt wurde; 
ferner die „U. ©.“ GStahl-Effeiten, 
welche neue hohe „Refords“ hatten, 
und deren Prioritäts-Mktten um etwa 
1 Brozent ftieaen. Frühe Preisſteigun— 
aen hatten zu verzeichnen die Chicago: 
& Northweitern und fonjtige Geld: 
anlequngs = Gffeften, jomwie in ber 
Klaffe der Spezialitäten „American 
Locomotive“, Deitillerie- und bevor- 
zugte Meritantiche Nationalbahn-At- 
tien; diele Spezialitäten wieien Beile- 
rungen um 1 bis zu 3 Prozent auf. 

Der möchentlihe Banten-Ausmweis 
eraab durchichnittlich eine qrößere Ub- 
nahme der Ueberſchuß-Reſerve, als 
man erwartet hatte, wegen Ausdeh— 
nung der Darlehen um über $13,000,- 
000. 

in den legten 15 Minuten des Ge— 
Tchäftes wandte fich das nterelle in 
großem Maße den St. Paul =» Bahn- 
papieren zu, welche um 2 Prozent ftie- 
gen, mährend Benniplvantabahn- 
Papiere 1 Prozent gewannen, und Die 
bevorzuaten „U. ©." Stahlpapiere 
weitere frortfchritte machten und ein 
Neito-Steigen bis zu beinahe ınbert- 
haih Prozent erlangten. Union-Paci- 
fic-Bahnpapiere geivannen beinahe ein 
polles Prozent, und Miffouri-PBacific- 
Bahnpapiere ftiegen um einen bedeu- 
tenden Bruchtheil. 

Der Markt Schloß für die meiften 
Papiere Htark, obwohl einige der, in 
letter Zeit leitenden nur geringe Netto- 
Veränderungen zeigten. 

Regierungsbonds waren unverän— 
dert, Eiſenbahn- und ſonſtige Privat— 
Bonds ſtark und thätig. 

Seheimpollzei lieh fie nicht zu. 

Dpiter Bay, N. Y., 10. Sept. Vier 


Herren, welche fagten, fie jeien Freun= 
de des Präfidenten Roofevelt von Fort 


Rodamwan, erregten heute Nachmittag 


durch ihr gejeimnigpolles Gebahren 
niges Auffehen unter den Zeitungsl 
ten im Hotel. Als fie Sagamore 


erreichten, wurden fie von der Geheim> 


polizei abgeiwiejen, da fie feine Päjle 
bom Brivatfefretär Xoeb hatten. Nad}- 
dem fie eine dunkle Drohung auägefto- 
ben, zogen fie ab, ohne dem Sekretär 
eine Klage zu unterbreiten. 

Hr. U. 8. Fletcher, igenthümer 
des politifhen Wißblattes „abge“, 
und Hr. Bearfon Sweif Marden vom 


„Succeß“ hatten heute Unterredungen \- 


| 
| 
| 
| 


| 


| 


— — —— 


ruffifche Amt des Auswärtigen Hat | 


| 


onntagpos 


Sedyschnter Dahrgang, 


Sethflinhrer oöenan! | 


In den Vlünen des deutlichen 
Railers für die Alanover. 


Heränt nicht allgemein. 


Geueral Zrotya mehr Organi— 


jator, als Kämpfer. 


Staatlche Verſicherungs-Erperimente Neu— 


ſeelauds im Tcht einiger Zahlen. 


Vilgerſcyutz gefordert. 


London, 10. Sept. Die deutſchen 
Armee-Manöver, die am Montag der 
neuen Woche beginnen, werden reich 
an Eigenthümlichkeiten ſein, welche ſo 
recht bezeichnend für die Vorſtellungen 
des deutſchen Kaiſers von den Erfor— 
derniſſen moderner Kriegführung ſind. 
Einige der betreffenden Einzelheiten, 
namentlich die Automobil-Probe— 
Uebungen (welche übrigens keineswegs 
mit den Vorſtellungen aller leitenden 
Perſönlichkeiten des deutſchen Kriegs— 
miniſteriums harmoniren) ſind unter 
des Kaiſers perſönlicher Aufſicht vor— 
bereitet worden. Wie es heißt, ſind 
manche der Generäle, welche Befehl er— 
halten haben. Automobile an Stelle 
ihrer Pferde zu benützen, gar nicht son 
dieſer Neuerung entzückt, und einige 
ſehen dieſelbe geradezu als eine Ver— 
letzung der militäriſchen Etikette an. 
Indeß werden dieſe Probe-Uebun— 
gen in ſehr umfaſſendem Maße vorge— 
nommen werden, und jeder General, 
kommandirende Oberſt und Stabsof— 
fizier wird ſich eines Selbſtfahrers zu 
bedienen haben. Geſchütze, Munition 
und andere Vorräthe werden auf die— 
ſelbe Weiſe befördert, und große, als 
Ambulanzen ausgerüſtete Selbſtfahrer 
werden an die Stelle der früheren 
Pferde-Fahreinrichtungen treten. Viel— 
leicht die auffälligſte Abweichung von 
dem bisherigen Brauch aber wird in 
ungewöhnlich großen Selbſtfahrern 
für Späher beſtehen — womit die Ka— 
vallerie ihres alterthümlichen Auskun— 
dungs-Dienſtes enthoben iſt. 
Die meiſten deutſchen Militärblät— 
ter äußern ſich ſehr hoffnungsvoll be— 
züglich des Erfolges dieſes Experi— 
mentes. Sie meinen, der Kaiſer ha— 
be, indem er das Automobil als einen 
der bedeutendſten Faktoren der Krieg 
führung anerkannte, einfach freiwillig 
gethan, was alle ziviliſirten Nationen 
in künftigen Kriegen zu thun gezwun— 
gen ſein würden. 
Nur langſam, aber ſicher hat der 
deutſche Feldzug gegen die aufſtändi— 
ſchen Eingeborenen in Südweſt-Afrika 


Im 
London 


Erfolg, obwohl hierzu eine vollſtändige 
Reorganiſirung der Streitkräfte ge— 
hörte, bei denen ziemlich chaotiſche Zu— 
ſtände eingeriſſen waren; auch hatte 
durch ihre beſtändigen Abenteuer die 
Manneszucht arg gelitten. General 
v. Trotha, der jetzige Oberbefehlshaber 
dieſer Streitkräfte, iſt in erſter Linie 
ein Organiſator, und es war ſein Ta— 
lent in die ſer Beziehung und nicht 
ſeine Kampffähigkeit, welche ihm die— 
ſen Poſten verſchaffte. Aber nach Al— 
lem, was ſchon geſagt und gethan wor— 
den iſt, wird Deutſchland doch von 
Herzen froh ſein, wenn einmal das 
Ende dieſes mißlichen und koſtſpieli— 
gen Krieges kommt, welche ſo vielerlei 
kleine Demüthigungen im Gefolge ge— 
habt und die, ſo mühſam entwickelte 
Verwaltungsmaſchinerie jener Kolonie 
wieder völlig unbrauchbar gemacht, 
sub im Ganzen große Verluſte an 
Mannſchaften verurſacht hat! Dies 
Alles iſt es übrigens noch nicht, was 
die Hauptſorge der deutſchen Regie— 
rungskreiſe bildet: am meiſten beküm— 
mern ſich dieſelben darüber, daß der 
Herero-Krieg den Anlaß zu ſo vielen 
Litteren Kritiken an der deutſchen Ko— 
lonialverwaltung lieferte! 

Slandale, welche andernfalls kaum 
über den unmittelbaren Schauplatz 
ihres Vorkommens hinaus Beachtung 
gefunden hätten und bald ganz ver— 
geſſen geweſen wären, wurden aller— 
orts entſetzlich breitgetreten, ſogar 
jenſeits des Ozeans. 

Und noch immer ſtellt die radikale 
Preſſe höchſt häßliche Enthüllungen in 
Ausſicht, und es bezweifelt auch Nie— 
mand, daß da, wo ein Prinz Arenberg 
ungeſtraft monatelang ſich die Zügel 
ſchießen laſſen konnte, noch mehr der— 
artige Mißbräüche exiſtiren müſſen 
und an den Tag gebracht werden. 
Dies ift der Hauptgrund, weshalb die 
deutfche Regierung jo fehnlih ein 
-möglichjt baldiges Ende des Herero- 
rieges wünſcht! 


J (Siehe auch das Betreffende in den 


Berliner Kabeldepeſchen!) 
* * * 

Das unglückſelige Ende des letzten 
internationalen „Motor-Cycle“⸗Wett⸗ 
rennens in Franfreich und das Verbot 
der franzöfijchen Regierung, dasjelbe 
zu wieberholen oder fortzujegen, haben 
Anlaß zu —— Zune —— 
des nächſtjährigen Automobil⸗Weit⸗ 


ıY 
Eng 


Wettfahrten aebörte bisher, dab die— 


jelben in dem Lande veranjtaltet iwer= 
den mußten, in welchem fich herzeit ber 
Siegespreis befand. Es heißt aber, 
angelichts obiger Haltung der fran= 
zöftichen Regierung dente der Auio— 
mobil-Rlub von Frankreich Thon jeßi 
ernithaft daran, die nächitjähriae 
MWettfahrt wiederum in Deutfchland 
abzuhalten. (Die diesjährige, im 
Deutfchland abgehaltene wurde be= 
tanntlich von einem FFranzofen gewon= 
nen.) Der deutiche Automobil-Klub 
jedoch behauptet, nichts von diesbezüg— 
lichen Verhandlungen zu wiflen, und 
auch der Franzöftiche Klub erläßt durch 
jeinen Seltetär eine offizielle Ableug- 
nung und verjichert, die MWettfahrt 
werde jedenfalls in Frankreich ftatt> 
finden, — gleichviel, was die derzeiti— 
gen Wünfche der franzöfiichen Negie= 
rung jeien. 
x * * 

Intereſſante Schlüſſe kann man aus 
den halb-ſozialiſtiſchen Experimenten 
der Regierung von Neuſeeland betreffs 
ſtaatlicher Lebens- und Feuerverſiche⸗ 
rung (neben der privaten) ziehen. Zah» 
lenmäaßige Mittheilungen darüber jind 
joeben in London eingetroffen. 

Während des Yahres 1903 ftellte 
die ftaatliche Lebensverficherung 3137 
neue Policen aus, welche die Summe 
bon $5,511,751 umfaßten. Seit dem 
Beſtehen dieſes Verficherungs-Depar- 
tements hat dasſelbe im Ganzen 
$112,885,001 an Tode3-Anfprücen 
und ausgelaufenen Renten-Verſiche 
tungen ausbezahlt, und. es verficherk 
derzeit feine Kunden in der Gejfamn 
höhe von $55,559,035, einſchli 
Gemwinn-Antheilen. * 

Beſonders großen Anklang bei— 
Publitum fcheint aber, das ftantlihe = 
Feuerverficherungg = Departement zur 
finden, welches feine Ihätigfeit am — 
September begann. Das Unprofi— 
tabelſte an dem ganzen Unternehmen 
iſt aber die öffentliche Unfalls-Verſiche⸗ 
rung. 

Die privaten Verſicherungs-Geſell 
ſchaften, welche mit der Regierung 
tonkurriren, haben nur ei ne n Weg, 
die Regierung vielleicht aus dem Ver— 
ficherungsgefchäft zu treiben, nämlich: 
die Vrämien-Rote herabzufegen. Dieje‘ 
Yolitif befolgen fie denn auch in ge 

radezu toller MWeife. Auf den meiteren 

Verlauf diefer Erperimente darf man 

jehr gefpannt jein. 

* * * 

Religiöſe Körperſchaften in ganz 
Großbritannien treffen jetzt Anftali 
zu einer Agitation, welche die Regie— 
rung beeinfluffen fol, von der fürki= 
Ichen Regierung zu verlangen — nös 
thigenfall® in ziwingender Weife — 
daß fie den Vilgern, die auf ihrem 
Weg nach geheiligten Stätten durch 
Beduinen-Länder kommen, angemeſſe— 
nen Schutz gewähre. Die Kommiſſion, 
welche vor einiger Zeit zu dem Behuf 
ernannt wurde, die Räubereien und 
grauſamen Behandlungen zu unterſu— 
chen, wie ſie nach der Angabe einer gro— 
pen Zahl Pilger vom letzten Jahre 
vorgekommen ſind, hat ſoeben berich— 
tet, daß dieſe Klagen, wenn auch im 
Einzelnen etwas übertrieben, im 
Ganzen wohlbegründet ſeien. Die 
Ottomaniſche Regierung hat ſich jedoch 
noch zu feinen Gegen = Maßnahmen 
peranlaßt aefeben, und alle qütlichen 
Vorftellungen der britifchen Vertreter 
bei der ‘Pforte find fruchtlos geblieben, 
Es tt natürlih noch zmeifelbaft, 
ob die britifche Regierung Quft haben 
wird, neue unangenehme Bermwideluns 
gen zu risfiren, um die Bittjteller zu 
befriedigen. 

ee 
Baſeball⸗Spiele. 
„National League.“ 

Pittsburg, 10. Sept. In den bei— 
den heutigen Wettſpielen wurden die 
Chicagoer von den Pittsburgern 
geſchlagen (die ihnen auch geſtern in 
Pittsburg eine Niederlage beigebracht 
hatten). Im erſten heutigen Spiel 
ſiegten die Pittsburger mit 2 zu 1, 
und im zweiten gar vollſtändig, mit 5 
zu 0. Nahezu 10,000 Perfonen wohn: 
ten den beiden Spielen bei. 

Cincinnati, 10. Sept. Die St. 
Louifer fchlugen heute die Eincinna= 
tier mit 10 zu 6. i 

Philadelvbia, 10. Sept. Mit 5 zu 
4 wurden heute die Philabelphiaer von 
den New Morfern im erften Spiel ge= 
Tchlagen, und im zweiten 6 zu 5. 

Bolton, Mafl., 10. Sept. Die 
Boftoner Spieler fiegten heute über bie 
Brooflyner mit 6 zu 5 im eriten 
Spiel, aber im zweiten Spiel behielten 
die Brooflgner mit 6 zu 2 bie Dber- 
hand. 


„American League” 


Gleveland, 10. Sept. Die Chicagver 
ber „Umerican League“ find heute 
ebenfall3 in beiden Spielen gejchlagen 
worden; im erften fiegten die Elebe: 
fander mit 5 zu 4, und im zweiten mit 
11 zu 6. 

Detroit, 10. Sept. Yım erjten 
heutigen Spiel wurden bie St, Loui- 
jer von den Detroitern völlig gefhla- 
gen, mit 2 zu 0: im zmeiten aber jieg- 
ten fie völlig, mit 1 zu 0, — 

Waſhington, D. K., 10. Sept Sieg⸗ 
reich blieben heute die Waſhingloner 
im erſten Spiel über die New Morker, 
mit 3 zu 2; im zweiten Spiel jebod 
fiegten die New Porler mit-6 zu 5. 

Sampfernahridten. — 
Ubgegangen. 
Keo Wort: Dohenzollern 
xah Bamburg: Zeeland rn 


Southampton: Lucania 
zejlie nach Glaigem; 
Nerifo nah Ay 
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Lokalbericht. 


Wüſte Geſchichten. 


Eine Scheidungsllage vor Richter | 


Mack in Deutſch verhandelt. 


— — ⸗ 


Millionär Brown muß zahlen. 


Wie ſeine Frau ſich amüſirt haben ſoll. — 
Frau verſucht angeblich, ihr Stieflind zu 
ermorden. — Scheußliche Aufiritte zwi⸗ 
ſchen Ehelenten. — Die Verwalter von 
Waldheim. 


Vor Richter Mack kam geſtern die 
Scheidungsklage der Eheleute Karl 
Kluge, 2249 N. Irving Avenue, zur 


Verhandlung. Volle 28 Jahre hat das 
Paar zuſammengelebt, aber jetzt will 


die Frau, welche als Klägerin auftrat, 
nichts mehr von ihrem Gatten, einem 
Zimmermann, wiſſen. 
lung wurde in deutſcher Sprache 
führt. „Gehen 
zurück,“ rieth der Richter 
und Kluge fügte hinzu: „Komm, 
Mutter!“ „Er wird Sie in Zukunft 
gut behandeln; er hat es mir verſpro— 
chen,“ fuhr der Richter fort, als 
Frau zögerte. 
deren Antwort, wobei ſie 
rang und mit dem Fuß aufſtampfte. 
„Ich werde nicht zurückgehen. Ich kann 
nicht mehr mit ihm leben.“ Und dann 


ge— 


——— 


überhäufte die Frau ihren Mann mit | 
Beſchuldigungen, auf die Kluge in bes | 
zubigendem Ione antiworteie, bis Die | 
‚Du | 


„Du biit verrückt! 
ich bin es nicht!" 


„&3 tit feines 


Frau Torie: 
biſt ſelbſt verrückt, 
war die Entgegnung. 


nünftige Leute,“ beruhigte ſie derRich— 
ter. „Sie wiſſen,“ wandte ſich dieFrau 


Brown an, den Reſt 


Die Verhand⸗ 


Sie zu Ihrem Manne 
der Frau, | 


die | ; 
Nein, nein, nein!” war | ;. 
die Hände | m 


ı und habe ftetS für feine Familie 
jorat, auch das Heim, 4219 Wabafh | 


jet an Richter Mad, „daß mir Beide | 


nicht mit einander ausfommen fünnen. 
Nein, ich thue es nicht. Ich kann einfach 
nicht mehr mit ihm leben.” Thränen 
eriticten ihre meiteren Worte. „Unten 
haben mir das Ehzimmer und oben 
hat fie das aroße Wohnzimmer, und 


da fißt fie wie eine aroße Dame,” be | 


Tchrieb nun, mit den Händen fuchtelnd, 
der Gatte die Wohnung. „Sie fleidet 
fi fein und geht nad) den Spiritua= 
Iiften-Berfammlunaen. Jede Woche 
aibt fie den Spiritualitten $2.” „Sch 
gehe jchon lanae nicht mehr hin. Das 
ilt eine Lüge. Mein Bruder wohnt bei 


mir, und er bezahlt fein Koftaeld an | 9 ee i 
| eine NReilegefährtin bei fih und will 


meinen Mann. Sch kann dort nicht mit 


ihm leben. ch fann nach dem dredi- | : pr 
7 on >  . ala On oa 
| Das jof er wenigjtens feiner Frau ae- 


gen Haufe nicht mehr zurücfehren,“ 
ontmwortete, anfcheinend bei dem lebten 





Gedanten fehaudernd, die Frau. Aus | 


der meiteren Berhandlung jchien her: 


vorzugehen, daß der Bruder der Frau | 


an den ehelichen Wirren nicht ganz un 
Ihuldig ift. Der Richter befahl 
Bruder daher, das Miethsgeld für 
fein Zimmer, $3 den Monat, an Frau 
Kluge zu bezahlen, oder aber, falls fie 


dem | 


\ 


das berlange, auszuziehen. Frau Kluz | 


ge flaote auch, daf fie zur Erwerbung 
der Heimftätte durch ihre Arbeit beige 
tragen habe und zu einem Befibantheil 
bere&tigt fei. „Geht Beide jebt heim, 
und lebt einmal wie zwei Iurteltäub 


en,” mahnte der Richter, „hr habt | 


28 Jahre lana zufammengeledt, und 
Shr joltet Euch nicht mehr trennen.” 
„Komm beim, Wiutter,“ X 
und faßte die Frau am Arm, „haft Du 
nicht Son genug gejagt?" Aber die 


Frau mollte davon nicht3 hören, und | 
| die Frau verließ ihren Gatten angeb= | 


bon Neuem begann fie dem Richter ihre 


Leiden zu lagen, während diefer be- | 
nächſten 


reits zur Verhandlung der 
Klage geſchritten war. „Ja, ja, ich 
weiß es. Sie gehen jetzt heim; Sie er— 
halten die Hälfte von dem Eigenthum. 
Verſucht es einmal, friedlich mit ein— 
ander auszukommen, und dann 
Ihr mir hier am erſten Montag im 
Oktober Beſcheid.“ Schließlich entfern— 
ten ſich die beiden Eheleute mit ihren 
Advokaten. Frau Kluge wollte ſich 
aber gar nicht darein finden. Ihr An— 
walt Bernhard Behrend wird ſich üb 
rigens am nächſten Dienſtag unter der 
Anklage der Mißachtung des Gerichts 
zu verantworten haben, weil er unter 
der Angabe, die Verhandlung ſei auf 
neun Uhr Morgens anberaumt, zeit— 
weilig Alimente für die Frau erwirkte. 
Die Verhandlung war aber auf zehn 
Uhr, eine Stunde fpäter, angefebt, und 
al3 Kluge Anwalt, Wr. 9. Ruft, 
dann in den Gerichtsfaal fam, war die 
Sache ſchon erledigt. 

Millionär Brown hat geſtern noch 
während der Verhandlung der Be— 
ſchwerde ſeiner Frau, daß er ihr nicht 
den vollen Betrag des ihr gerichtlich 
ausgeworfenen Nährgeldes, 8200 den 
Monat, bezahlt habe, ſondern 
insgelfammt $83 für die lebten beiden 
Monate, eine Ergänzungsfchrift zu 
gr Scheidunastlage eingereicht. Irı 

er Eingabe wiederholt er die Be 
Ihuldigung, dab feine Frau heraus 
Ichende Getränfe im Uebermaß zu ge- 
nießen pflege. Des Weiteren behauptet 
er, jeit Einreichung ſeiner erſtenKlage— 


Ichrift weitere Bemeife für die unges | 


börige Aufführung feiner Gattin er- 
langt zu haben. Als folche führt er an, 
daß fie ji im Juli 1902 in Central 
Dallen, N. Y., und in ihrem gegenmwär- 
tigen Heim, 1612 Prairie Ave, am 6., 
14., 20. und 21. Auauft vergangen 
habe. in erfterer Verbindung wird E. 
MW. Bonney genannt, in lebterer Wr. 
A. Mage. E. C. Edſall mird mit 
‚Borlommnifjfen am 13., 19, 25, 27., 
28. und 30, Auauft, 1. und 3. Sept. 
in Verbindung gebracht. Auch behaup- 
tet Brown, jeine Frau habe feit Ein— 
reihung feiner Klage verjchtedentlich 
Wirthſchaften beſucht und ſei berauſcht 
geweſen. Der Anwalt der Frau Brown 

Richter Mack, vor dem dieſe 


Br uchte 
Es. berlefen wurde, um zwangia 
- Tage Zeit, um eine Antwort auf alle 


Anklagepunfte anzufertigen, aber der 
Richter wollte nicht mehr von ke 
chmubgefhichte hören, al durchaus 
ift, und erklärte 

nung aller Bef 


— 


ein⸗ 


eine 
Ibigun- 


bat der Gatte, | 
laſſen. 


| 
| 


| wollte, zurücfehrte, 


des Nährgeldes 
fofort nadjzuzahlen. Bromns Ein 
wand, daß er Rechnungen für feine 
Yrau bezahlt habe und diefe in An 
| recinung gebracht merden follten, lehn= 
te der Richter ab. 
rau Nellie %.Bomwen hat gejtern im 
Kreisgeriht auf Scheidung von Wr. 
| U. Bomen geflagt, einem utelter 
und einem der ältejten Einwohner von 
Kemanee, IU. Das Paar heirathete am 
11. November 1877; am 15. November 
1895 foll Bomen feine Frau verlaflen 
haben. Zettere befchuldigt den Gatten, 
ı jie haufig mißhandelt und einmal gar 
mit dem Tode bedroht zu haben. Rich- 
ter Mad erließ auf Erfuchen der Frau 
| einen Einhaltöbefehl, durch melchen 
| Boinen an ber Veräußerung feines be= 
deutenden Befibthums verhindert 
wird. 
Der reiche Schuhhändler und 
Grundbeſitzer Henry Miller wird von 
ſeiner Gattin Erneſtine in einer geſtern 
auf be— 
| dingte Scheidung mancher Ynliebens- 
mwürbdtafeit geziehen. So [ol er fie einft 
| eingeladen haben, mit ihm 
and zu bereifen. Als Alles zur Ab- 
fahrt fertig war, foll er aber ftatt fei= 
e grau feine Tochter Elifabet; mit- 
gerommen haben, während Frau Mil- 
ler angeblich ohne genigende Griitenz- 
ı miitel in dem FFamilienheim, 333 Weit 
61, Straße, zurüdblied. Miller 
: feine rau taubes Stameel 
yaufigq monatelang 
ori ınit ihr gefprochen haben. 
heirathete am 13. Dftoder 1878 
nd hat drei Kinder. 
sohn Beters beitreitet in feiner ge— 


34 J 2 sont 
im Kreisgericht 


| 
| 
| 
| 


| anhängig gemachten Stlaae 


ges 
fein 


holten und 
* 


18 





ſtern 


habe u. A. den 


ſeine 


—“ Ei 
ner »grau State, er 


Waſſerſchlauch auf 
Kleiderſchrank eingeſperrt. 


— 
ge⸗ 


Ave., erworben, ſich aber bereden laſ- 88 ae 
gr 1: | fer Eo. auf $10,000 Schadenerfaß ver- 


fen, dasfelbe an feine Frau zu über- 
tragen. Diele verfuche jebt, 
fagt, ihn desjelben zu berauben. Ob 
ihrer Vorliebe für ihren jüngftenSohn, 
Frank, vernachläffige fie auch ihre an- 
deren Kinder und ihren Gatten, und 
jene Vorliebe jet am aanzen Familien 
elend Schuld. 

„us den AUuaen, au& dem Sinn, 


u 


fol Bernard Ulfs feiner Frau, Anna, | 


gejagt haben, als er unlängft von San 
Sranzisfo, wo er ihr ein Heim bieten 
und fie ihn bat, 


heimzufommen. Alfs hatte angeblich 


diefe heirathen jobald er gefchieden tft. 


jaat haben, wie dieje in ihrer geitern 
eingereichten Klage auf bedingte Schei- 
dung angibt. Alfe war zwei Jahre in 
Kalifornien. 

Margaret NYanien, Befikerin 
Wirthſchaft 85 Weſt Van Buren Str., 
hat im Kreisgericht auf Scheidung von 
Andreas Janſen geklagt, und Richter 
Holdom hat dieſem geſtern 
ſeine Drohung, die Wirthſchaft „aus— 
zuräumen“, wahr zu machen. Das 
Paar lebte vom 1. Mai 1902 bis Neu— 
jahr 1903 zuſammen. 

Ferner klagten geſtern auf Schei— 
dung: 

Nellie gegen Everett G. Phelps, 
Zimmermann, 131 Weſt 51. Straße; 
heiratheten am 16. Oktober 1893 in 
Dwight; Grund, böswilliges V 
Albert B. gegen Elizabeth R. Con— 
ner; heiratheten am 11. Juni 1895; 


lich vor drei Jahren. 
Frieda gegen Charles Bilski, 
Schaffner, 4345 Cottage Grove Avbe.; 





ſagt 


nut | 


lebten vom 22. Mai 1898 bis 9. Juli 
| 1904 zufammen; Graufamtfeit. 
D 835 Elarf 


— 


LE 
Straße 


Weſton 


er 
Verſicherungsagent 


wurde von ſeiner rieſenſtarken Gattin 


ſtern in der Verhandlung ſeiner Schei— 
dungsklage vor Richter Brentano aus— 
ſagte, angehalten, den Fußboden zu 
waſchen und Kindermädchen zu ſpie— 
len. Auch ſoll ſie ihn bei den Haaren 
gepackt, mit einer Haarbürſte und den 


19 
un | 


hinterlegten | 


fr twort auf Die Scheidirmas ze Spi- | J 
Antwort auf die Scheidungsklage ſei- 


weiblichen 
Miethsparteien gerichtet und dieſe in 


| einem 


ER : Me- I 
von Euch verrildt, Shr ſeid Beide ver- per | 


ter3 jaat ferner, ex fei 66 Jahre alt | jeinen neungehnjährigen Bruber Wil— 
n | Itam die Chicago Gonjolidated Trac 


Wohnung der Klägerin, 


Deutiche | 


ſoll 


| nen 





wie er | 


der | 


verboten, | 
Ver⸗ 


wohnende 
Burton | 


| 
— MecCall-Burton, wie er ges ı 
| 
| 
| 


I trice Niggs gejtern 


ı iiber die Klage 


gegt 
1 Maarof 


Fäuſten geſchlagen und geſtoßen ha- 
ben. Seine Tochter aus erſter Ehe hat 


die Frau angeblich täglich mißhandelt, 


und gedroht, das Kind todt zu treten. | 


Auch Toll fie einmal aar einen Strid 
beforat haben, um die Kleine aufzu= 
hängen. Der Richter beiwilliate das 
Scheidunasgefuh ohne Meiteres. 

Dom 13. Dftober 1888 bis zum 17. 
Geptember 1901 Iebten Walerta und 


| ftern fchted Richter Brentano auf Er- 
ſuchen der Frau das ungleiche Paar. 
Der Gatte Soll häufig mochenlang 


mal feiner Frau mit einem Scaufel- 
ftuhl eine Schwere Verlegung am Rü— 
den beigebracht haben. 

Edward D. Hubfa fam manchmal 
wochenlang nicht heim, wenn er aber 
dann fam, ein Flägliches Gefiht machte 
| und über Unmohlfein Elagte, dann war 
feine Iiebe Anna immer zärtlih um 
ihn beforat. Schliehlich pafte ihr Diefe 
Herumtreiberei, wie fie faate, 
nieht länger, und aeftern beiilligte 
| Richter Brentano ihr Scheidungsge- 
ı Tuch. Frau Hubla wohnt 713 ©. Hal- 
fteb Straße. 
| 





Carl Andrem3 heirathete am 15. 
April I. 3. in Lanfing, Mich., Helen 
Mebb. Diefe mar fehr Tebenzluftig 
und fol in Verkleidung dort Wettbu- 
den befucht haben. Schließlich kam es 
zum Gtreit; Helen mohnt jeht angeb- 
YYh in St. Louis, und ihr Gatte in 
Chicago. Richter Honore entiprach ge: 
ſtern Carls Wunſch nach Löfung der 


Ehe. 

rat Auaufta Marten und ihr 
Gatte Frant trennten fi am 16. Juli 
diefed Jahres nach bierjähriger Ehe. 
| Die Frau tagte auf Grund vonGrau- 
famfeit auf Scheidung, und gejtern 
verbot Richter Holbom dem Verflag- 
ten, durch MWiebererlangungsverfahre: 
fh in 


rtaunaspDe: 


| Zouis von Goftomäft zufammen. Ges | 1ti 
ı feinem Bicyele mit einem von Guitan | 

VL 3 £ . a I 
ı „sung, Str. 129 Chicago Ape., gelent: | RER: ’ 

wahrſcheinlich durch ein 
Einhaltsverfahren verhindern laſſen, 
Jahre alt, wurde ſo ſchwer von Eczema 
heimgeſucht, daß er beſtändige Ueberwa— 


nicht nüchtern geworden ſein, und ein- 


Präſidenten der „Price Baking Pow-⸗ ———— — re 
“ | wahrfcheinlich aarnicht abgeneiat fein 


Zonntagpoit, Uhicago, Zonntag, Den 11. Zeptember 1904, 


Straße, zu jehen. 

Snfolge Wechfels in der Leitung des 
Friedhofs Waldheim ift gejtern im 
Kreisgericht Philipp Maas, der be— 
fannte Polititer und ftäbtifche Ein- 
nehmer unter Bürgermeifter Smift, 
bon Geo. Schrade auf $25,000 Scha= 
denerfaß verklagt morden. Sihrade 
war fünf Jahre lang Mitglied des 
Cdjulrath3 von Harlem, auch Einneh- 
mer der Ortſchaft Proviſo, und zwan— 
zig Jahre lang Superintendent des 
Friedhofs Waldheim. Vor Kurzem 
wurde Maas ſein Nachfolger als Ver— 
walter des Friedhofs. Am letzten Mitt⸗ 
woch ſuchte Schrade in der Sitzung 
des Verwaltungsrathes des Friedhofes 
um Wiedereinſetzung in ſein altes Amt 
als Verwalter der 
ſtadt nach. Maas 
Sitzung Schrade's 


jener 
ange— 


ſoll nun in 
Charakter 


deutſchen Todten- 


griffen und den Mann einen Dieb ge- 


nanni haben, 
wurde Schrades Geſuch abgewieſen, 
und er hat jetzt den Klageweg beſchrit— 
ten, um Maas wegen ſeiner Aeuße— 
rungen zur Verantwortung zu ziehen. 
Emil Levit hatte u. A. eine Forde— 
rung von 825,000 erworben, als die 
Ausſtände in den Büchern der im letz— 
ten Jahre verkrachten Aktienmatler 
Hermann Herbſt &e Co. zum gerichtli— 
chen Verkauf kamen, und dieſe Forde— 
rung, welche ſich auf Börſenſpekulatio— 
bezog, geſtern gegen den in High— 
land Vark wohnenden Vermeſſer Emil 
Rudolph eingeklagt. Das Geld ſoll bei 
der Panik im Kahre 1899, als fo viele 
Maklerfirmen in’s Wanfen famen, 
verloren worden fein. Levits Anmalt 
erflört, Dies jei Die einzige der bon ſei— 
Forderun— 
gen, welche nicht bezahlt worden iſt 
Mont Tennes, der bekannte Buch— 
macher, hat geſtern im Kreisgericht für 


tion Co., die Great Weſtern Railway 
Co. und die Chicago Terminal Trans— 


klagt. Der junge Tennes, welcher 1813 
N. Albany Avenue wohnt, wurde am 
17. Auguſt bei dem Zuſammenſtoß ei— 
nes Straßenbahnwagens der 40. Ave.⸗ 
Linie mit einem Zuge der Great We— 
ſtern-Bahn am Kopf, am Rücken und 
an den Gliedern ſchwer verletzt. De 
Zuſammenſtoß koſtete bekanntlich meh— 
reren Paſſagieren des Straßenbahn— 
wagens das Leben. Der junge Mann 
beſand ſich damals auf der Fahrt zur 
Rennbahn in Harlem. 

Der Tüncher Angelo B. Pirela hat 


P 
Der 


ı geftern imfreisgericht eine „Mechanics 
ı Lien” = Klage aegen die Central Parf 


KRonaregationaliiten-Gemeinde anae- 
ftrenot zur Difung einer angeblichen 
Forderung über $1561 *ür Arbeiten 
an der neuen Gemeindefirche an der 
Park Upenue und Süd 40. Court. 


Megen angeblii „unbefugten Ein- 
arifis in Eigenthumsrechte” hat Bea— 
im Kreisgericht 
Levi MW. Raven, 1425 State Straße, 
auf $20,000 Schadenerfat verklaat. 
Die Anwälte der Klägerin wollen fi 
nicht auslaffen, jagen 
aber, daß es fi nicht um eine Geld: 


m 


Pe 
ſchuld handle. 


Richter Chetlain verfügte geſtern die 
Freilaſſung der Frau Stella Ryan, 
Gattin eines Angeſtellten der Firma 
Truax, Greene & Co., welche der von 
ihr wegen Nichtbezahlung einer Koſt— 
forderung über 872 verklagte 
mann Bert Weir unter derAnklage des 
Meineids hatte verhaften laſſen. Frie— 
densrichter Campbell 
die Frau den Großgeſchworenen, 
da ſie die Bürgſchaft nicht ſtellen konn 
te, ſo war ſie in Unterſuchungshaft ge 
kommen. Weir hatte der Frau Geld 
eben, dieſe behauvbiet, ihn 


er ein Pferd kaufer zurück 


ı mollte, 


er Marn 


els 


sahlt sr K,ahsn D 
ahlt zr GER, 2 


Die Frau u 


be 
denn ar einem 
Beraleih zu zwingen, zu fe 
fand er fich vr nicht zu 
hanvfurg vor Richter Chetlain 
denn dieler hätte ihm 
Kopf gewaſchen. 
een: 


Biel vom Tadıe. 


* 
abe der Ver— 


ar 
“til, 


Der Sturz foftete C. Strom das £ebei. 


angeblich infolge delien | 


| 
| 
| 


| Prozent aeitiegen. 
ı ler hat die neue Hochichule der Süb- 


uberantivortete | 
und | 
| welche 


Fuhr- ſchaar der 


215 5.| Werden ungeduldig. 


Die Verbejlerung bei dem Bau des 
Chwenmkanals für die Nordjeite, 


Schülerzahl gewachſen. 


Der Beſuch der Hochſchulen hat, mit dem 
Vorjahr verglichen, um 10 Prozent zuge- 
nommen. — In drei Schulen beträgt die 
Schülerzahl über Tauſend. 


In BuenaPark und Umgegend wird 
die Bürgerſchaft nachgerade ungedul— 
dig wegen der ewigen Verzögerungen, 
die es bei Anlegung des Schwemmka— 
nals unter der Lawrence Avbe. 
Die eigentliche Tunnellirungsarbeit 
wird nicht gefördert, weil der Mayor 


kontraktlich zu vergeben, 
ſtädtiſchen Arbeitern im Tagelohn be— 


läſſig iſt, ehe die Staatsgeſetzgebung 


der Stadt nicht entſprechende Machtbe-⸗ 
fugniſſe ertheilt, was wieder nicht vor 


— —— — 
yrühjahr ges | Henry Skaidomw beitehender Ausfhur 


nähitenm Winter oder 
fchehen fann, fall3 es überhaupt ge- 
Ichieht. Nun könnte aber inzwilchen 
menialtens an der Pumpenftation für 
den Kanal gearbeitet werden, denn Das 
Beifpiel, melde! man an 
Schmemmfanal unter 
hat, lehrt, daß es länger dauert, eine 
folche Station zu bauen und einzurich- 
ten, al3 den Kanal zu graben. Jedoch 
iſt für die Station noch nicht einmal 
die Bauſtelle ausgewählt. Die zuſtän— 
digen ſtädtiſchen Beamten entſchuldi— 
gen ihr Zögern in Bezug auf dieſe 
Auswahl mit der wechſelndenHaltung, 
welche die Abwaſſerbehörde einnimmt. 
Dieſelbe habe anfänglich nur verlangt, 
daß der Schwemmkanal dem Fluſſe in 
jeder Minute 35,000 Gallonen Waſ— 
ſer zuführen ſolle. Unter dieſen 
Umſtänden hätte die Pumpenſtation in 
der Nähe des Fluſſes angelegt werden 
können, und man ſei ſich auch ſchon 
halb und halb über den Ankauf eines 
paſſenden Geländes einig geweſen. 
Dann hätte die Abwaſſerbehörde aber 
gemeint, der Kanal würde in der Mi— 
nute 70,000 Gallonen Waſſer in den 
Fluß ſpeien müſſen. Das würde nun 
erfordert haben, daß die Pumpenſta— 
tion in die Nähe des Seeufers verlegt 
würde. Man begann dort nach einer 
Bauſtelle Umſchau zu halten, als die 
Meldung kam, die Abwaſſerbehörde 
hätte ſich die Sache anders überlegt; 
35,000 Gallonen Waſſer in der Mi— 
nute aus dem Kanal würden genügen, 
da man ja zur Ausſpülung des Fluſ— 
ſes auch noch den Hilfskanal 
Evanſton zur Verfügung haben würde. 
Nun könne man alſo wieder am Fluß 
nach einem Bauplatz ſuchen —pielleicht 
aber auch nicht, denn jetzt heiße es auf 
einmal wieder, es ſei für die nächſten 
Jahre an den Bau des Evanſtoner Ka— 
nals noch garnicht zu denken, weil 
keine Gelder für dieſen Zweck vorhan— 
den ſeien. — So zögert ſich die Aus— 
führung des Planes von einem Monat 


zum andern hin, und es iſt kein Wun-⸗ 


der, daß man in den betheiligten Krei— 
jen an der Nordarenze der Stadt 
nachgerade ungemüthlich wird. 


ftern eingelaufe:: war, it die Schüler- 


die Mendell Philips Schule, 


feite, 
nun auch von vielen Schü: 


: lern defucht wird, die e3 früher bor- 


ı aber, | 
| Stelle folat 
dritter die von Lafe 


) 
serfuchte | 


cezogen haben, in die Hochfchule von 
Hnde Park zu geben. An 
die Gewerbeſchule, 


View. 


an 


gende Liſte zeigt, wie die bisher ange— 


nem Glück 


meldeten 11,091 Schüler ſich auf die 


verſchiedenen Hochſchulen vertheilen: 


* 14 

ordentlich den 
I Mir 1102- 

DUNL, i-7D, 


all, 690; Bilftam Mefinlen, 


| Eüdfeite Hochfchule, 1494; South Chiz | 
Robert U. Waller, 767; | 


Gebäude Nr. 516 Wells Sir. gelegenen | 


Scheune umbertummelte, glitt 
fiebenjähriae Clarence Strom aus und 
jfürzte aus einer Höhe von 25 Fuß ab. 
Er murbe innerlich verleßt und ftarb 


Wohnung, Nr. 504 Wells Straße. 


ten Eistvagen zufammen. Er purzelte 
und fiel unter die Räder, 


Der | 


! nicht3 einzumenden. D 
; gen richten 
em en EI | Sr ber, füiate © 
eine Stunde fpäter in der elterlichen | Shaden an.dber, fügte 

| menn das der 


An Superior und N. Clarf Str, | |Hmerlich etwas dagenen 


ftich der 16jährige Roy Fineron auf 
t 3 ri der Verbände beichliehen, 


Der Ber: | 


unglücte, der Hautabfhürfungen und | 

ſchwere Verlegungen am rechten Beine 
241 V. . - . . 9 

erlitt, befindet ſich in ſeiner Wohnung, 


Nr. 163 Goethe Str., in ärztlicher Be— 
handlung. 

Die geſtrige Suche der Polizei nach 
der Leiche von Charles Beard, dem 


der Co.“, der, wie man muthmaßt, im 


aber See 


— 


Diverſey Boulevard ertrunken iſt, ver— 
lief fruchtlos. Die Suche wird wahr— 
ſcheinlich heute fortgeſetzt werden. 


Rienzi. 


Wie üblich, findet im Rienzi am Diverſey 
Blyd., Ecke der Evanſton Ave., auch heute 
Morgen von 11 bis 123 Uhr das gemüthliche 
Frühfhoppen-Konzert ftatt, twelches bei den 
Bewohnern des ganzen Stadttheils großen 
Anklang gefunden hat. Am Nachmittag und 
Abend folgen weitere Konzerte. Den Pro: 
grammen jind folgende Nummern entnom: 
men: i 

Nachmittags. 

Potpourri aus „Madame Angot“ Offenbach 
Fauſt⸗Fantaſie Fauft 
- Waldteufel 
. Mostomsti 
S. R. Sench 


alzer, 
Spanıihe Tänze 
Marich, „Ihe Colored Majote ......... 


Abends. 
V nenn üsniissu chen 
eo 


Leutner 
omanze . 
scher, « 


lich geſchehen fei. 


ſind dermaßen 


in der Nähe des Badeftrandes an 


| 

I 

| 

| 

| — — * | caco 

| | Während er fich geitern mit Alters | 2°’ 
| y raalıay N | genoflen auf dem Dache der Ginter dem | 

3 den Haaren in die Höhe gezogen 

| 


Auſtin, 395; Calumet, 312; Enale= 


wood, 991; Gemerbeiähufe, 1081; Hnde | 
Late, | 
v, 1045; Sohn Marfh: | 
848; | 


Serferjon, 217; 
vr 


DI: Orfa Yo 
ar „At DE 


Mei, 507;  Norpimeitfeite, 876; 


359; 
Rullman, S7 Schüler. 

Der Vorſteher derHochſchule in Oak 
Park hat gegen die Geheimbündelei 
unter den Zöoglingen 

ig 
ſeiner Anſicht »ach 
zu, auch 
ürde ſich 


in laſſen. 


— —J— 
Fall ware, 


Wollte der Schulrath die 


die Durchführung der Beſchlüſſe 


hy ha 
gerichtliches 


wie das unter ähnlichen Umſtänden 
ſeitens der Studentenſchaft der Putr— 
due Univerſität in Indiana 


Die Grundbeſitzer in Oak Park 
ungehalten über die 
Höhe der Steuern, welche von ihnen 
verlangt werden, daß ſie gegenwärtig 


würden, ihren Bezirk der Stadt Chi— 
cago angliedern zu laſſen. Sie erklären 
ingrimmig, daß die Steuerlaſt haupt— 


ſächlich Leuten zu verdanken ſei, wel— 


| die 
Grunddefig haben, 


Sans | if abfolut fein 
‚ Wenn er faı 


oder gar feinen 

aber beim Ge- 
meinderath alle möglichen Eojtfpieligen 
Neuerungen durchlegen, um fih aus 
Berhalb rühmen zu fünnen, daß fie ei- 
ner Muftergemeinde angehören. 

Sn der Evangeliften » Gemeinde zu 
South-Ehicago werden fih heute die 


felber menig 


dortigen Zmeigvereine der Hude Park | ed m ! ! 
Affociation berfammeln, | richtigen, daß mein Heiner Junge per- 


Protective 
um über Mittel und Wege zur Durch— 
führung des Hyde Parker Schankver— 
botes auch in South Chicago Rath zu 
halten. 


—— 
zum eyteuien): „ m 


gibt. | 


dem ı! 
der 39. Str. | 


von | 


ſtädtiſchen Hochſchulen im 
Vergleich zum vorigen Jahre um 10 
Die meiſten Schü— 


zweiter 


Die fol⸗ 


dieſer Anſtalt 


an — 
a arprınmrm ⸗ 
Vereintgun 


feinen | 


! Teichten 


thatſäch- 


. zu machen! | 


Im alten Geleiie, 


Spuren des Streiks dürften in einer Woche 


verwiſcht ſein. 
Wechſeln die Plätze. 


Die Vertreter der Schlachthausfir— 
men und die Arbeiterführer, die den 
Streit der Angeſtellten leiteten, äu— 
ßerten ſich geſtern übereinſtimmend 
dahingehend, daß aller Vorausſicht 
nach innerhalb einer Woche 75 Prozent 
der am Streik geweſenen Leute wieder 
angeſtellt und in zehn Tagen die Zu— 
ſtände auf den Viehhöfen wieder nor— 
mal ſein würden, d. h. daß der Betrieb 
die Höhe erreichen oder übertreffen 
wird, die er vor dem Streik hatte. 

Geſtern kehrten etwa 4000 Streiker 
zur Arbeit zurück, während eine gleich 
große Anzahl von Streikbrechern ha— 
ſtig die VBiehhöfe verlieg. Etwa 15,- 
000 Leute, die über acht Wochen ge: 
feiert hatten, jprachen in den Anlagen 


: E = I "-, | vor und baten um ihre jrüheren Stel: 
fi darauf verfteift hat, diefelbe nicht | hi = Ire jrüß 
io bon | RE — 
ſondern von daß ſie ſo bald als angängig wieder 
— An 0 | angeftelt werden würden. 

forgen zu laffen, was aber nicht zus | ; 


Shnen wurde der Beichetd, 


Unter den Arbeitfuchenden befand 
fich ein aus John Diyers, Louis Beder, 
Batrid urran, George - Hoffman, 


Henry Bonner, Michael O’Malley und 


der Schlahthausfuhrleute, der Drei 
Stunden lang mit Thomas %. Con 
nors von der Firma Armour & Co. 
fonferirte. Herr Connor3 erklärte ih- 
nen, daß die Schlachthausbefiter eine 
Menae Pferde und Wagen verkauft 
und eine größere Unzahl nach den im 
Weiten gelegenen Unlagen gejfandt has 
ben. Wus diefem Grunde fei es ihnen 
nicht möglich, jämmtlihe Fubrleute 
fofort wieder anzuftellen. &3 wurden 
indeß fo viele Yeute, wie irgend angän- 
gia, aleich angeitellt, und der Reit wird 
rach und nach wieder bejchäfttgt mer=- 
ven. 

Der Ausfhuß hielt die angeführten 
Gründe für ftichhaltig. Er wird heute 
dem „Soint Council“ Bericht erjtat- 
ten und das Ergebniß der Sitzung 
mit Herrn Connors berichten. 

Die Präferpen wurden während des 
Streits in den im Meiten gelegenen 
Anlagen bergeftellt. Da bat ich denn 
herausgeftellt, daß die Schlachthausbe- 
fißer beträchtliche Erfparnifje gemacht 
haben. Aus diefem Grunde bejchlof- 
fen die Herren Mar Sulgberger, Eo- 
ward F. Swift, Thomas E. Willon 
und Edward Tilden, die Präfgrpen 
nach wie por in den wejtlichen Anlagen 
herſtellen zu laſſen. 

Ein Vertreter von Armour & ©. 
erklärte geſtern, daß die Firma ver— 
lange, daß Jedermann, der um Arbeit 
nachſuche, individuell ein Anſtellungs— 
geſuch einreiche. 

Beamte der Car Workers' Union 
ſagten, ſie hofften, daß ihre ſämmtli— 
chen Leute als Unionmitglieder zur 
Arbeit zurückkehren würden. 

Die Union Stock Yards « Tranſit 
Company und die Beamten der 


Schlachthausfirmen ſuchten nach Kräf— 


ten Zuſammenſtößen von einziehenden 
Streikern und ausziehenden Streik— 
brechern vorzubeugen. Das gelang ih— 
nen auch; wenigſtens kam es zu keinen 
ernſthaften Ruheſtörungen. 

Etwa 400 Leute wurden im Laufe 
des Tages in Zügen fortgeſchickt. 
Die Mehrzahl der Leute begab ſich 


— nach Detroit, um den Streik der „Car 
Nach den Berichten, welche bis ge— 


Workers“ zu brechen. Sie waren vor— 
geſtern Abend von einem Stellenver— 
mittlungsbureau gedungen worden. 
Ein Mitglied der hieſigen Schaf— 
ſchlächter-Union ſoll erklärt haben, 
daß die Mitglieder den Beſchluß ge— 
faßt hätten, nicht in den hieſigen 
Viehhöfen zu arbeiten, falls ſie nicht 
alleſammt wieder angeſtellt werden 
würden. Michael Donnelly, Präſi— 
dent des National = Verbandes, der 
Mitalied der hiefigen Schaffhlächter- 


habies verbrennen 


Durch juckende, brennende 
chuppige Ausfch läge. 


inden jofertige Erleichterung durd; 
Rüder mit Cuticnra-Seife. 


nd Teichte Anwendungen von 


* — 
Cuticura⸗Salbe. 
Augenblickliche Erleichterung und er— 
friſch wESchlaf für an Hautkrankhei— 
ten leidende Kinder und Ruhe für ermü— 
dete Mütter gewährt die Anwendung von 
warmen Bädern riit Cuticura-Seife und 
Einreibungen mit Cuticura 
Dintment (Salbe), der grogen Hautfur 
und des reiniten der Ermweiungsmittel; 
in fcolimm.n Fällen find auch Fleine Do» 
fen von Guticura Refolvent Pillen das 
bei zu berivenden. 
„Der Heine Nunge meiner Nichte, zwei 


chung erforderte. Der Musichlag ging 
über fein ganzes Geiicht und er fraßte 
die Wunden beitändig. Am Morgen iva= 
ren jeine Kleider mit Blut verfledit und 
Gejicht und Hände waren damit bededt. 
Ceine Familie fonnte ihn niemals hin 
ausnehmen, da fein Gelicht bolı großer 
Wunden mar. Gıe hatten Arztliche Be— 
bandlung und verfuchten Alles, tmodvon 
fie hörten. Sie begannen die Euticuras 
Mittel im legten Frühjahr zu gebrau= 
Ken und fanden aus, dar fie zulegt ein 
wunderbares Heilmittel gefunden bat- 
ten. Die Wunden verfchtvanden von jei- 
nem Geficht und c wurde ganz geheilt, 
und jegt ijt fein Geiicht jo alart und ro- 
fig, al& ob e: niemal3 eine Wunde gehabt, 
Q 


Frau 2. 8. Noot, 
18. Betr. 1006 Serujalem, N. 9. 
2. Febr. h 


Am 7. März 1903, fünf Jahre jpäter, 
fchreibt Frau Roor: „Ih erhielt Ybr 


ı die e3 entitellt hätte.“ 


ı Schreiben um gefällige Auskunft, und 


e3 macht mir Veranügen, Sie zu benad- 


manent furirt tworden ijt. Er ijt jeßt ein 
nefundes Kind mit roja und meiker 
zent. frei von allen Schönbeitsfehlern. 
3 ijt eine wunderbare Kur gewejen und 
wurde in —* Zeit bewerkſtelligt, nach⸗ 
dem alle exe ärztliche Hilfe fehlges 
ſchlagen hatte. 
in der ganzen Welt. Guticura Refolvent, 
50e. (in — — die mit Chofolade über: 


von 6): Dintment, 
J Tas ot: Nonber Fharterhou 


ö— — essen ——— 


| 
| 


| hat, 


Union ift, ftelte in Abrede, daß ein 
derartiger Beichluß gefaßt morden fei. 

In einer Wirthichaft an Afhland 
Une. und 43. Straße geriethen id) 
geſtern Abend vier Schlachthaus— 
angeſtellte in die Haare. Die Streit— 
bähne wurden unſanft an die friſche 
Luft befördert. Auf der Straße ſeitz— 
ten ſie die Prügelei fort. Die Polizi— 
ſten Joſeph Chelwski und John Roe— 
buck bemühten ſich, die Ruhe und Ord— 
nun wiederherzuſtellen. Die Rauh— 
beine ſtellten die Feindſeligkeiten ſofort 
ein, machten aber gemeinſam gegen die 
Poliziſten Front und griffen ſie thät— 
lich an. Poliziſt Chelwski erhielt einen 
Meſſerſtich in den rechten Arm; ſein 
Kamerad wich einem mit einem Steine 
nach ihm geführten Hiebe um Haares— 
breite aus und ſchlug dann ſeinen An— 
greifer, einen gewiſſen Andrew Chil— 
ſek, nieder und verhaftete ihn. Außer 
Chilſek wurden noch dingfeſt gemacht 
Michgel Morung, und V. Brinskius. 
Der Burſche, der den Poliziſten ver— 
meſſerte, entkam. Die Häftlinge woh— 
nen ſämmtlich Nr. 7332 Aſhland Ave. 

Nahe der Congreß Straße wurde 
geſtern Abend von der Polizei die 
Leiche eines jungen Mannes im Fluß 
gefunden, den man ſpäter als einen 
gewiſſen John Ramalenz identifizirt 
der als Streikbrecher bei der 
Hammond Packing Co. gearbeitet hat— 
te, aber ſeit dem 23. Auguſt nicht 
mehr zur Arbeit gekommen war. Er 
ſoll damals abgelohnt worden ſein 
und $15 befommen haben. An der 
Leiche wurde fein Geld vorgefunden. 
E3 mag nun fein, daß der Mann in 
Ichlechte Gefellichaft gerathen und um 
jeiner paar Dollars millen ermordet 
worden ilt, Doch weilt die Leiche feine 
Spur irgend einer Gemaltthat auf. 
Der Dame NRamalenz tit im Mdreß- 
falender nicht verzeichnet. Man nimmt 
veshald an, daf der Menfch von aus- 
wärts hierhergebracht worden ift, und 
wird Jich bemühen, feitzuitellen, woher 
er fam. 

Spencer Munroe, der aus Kanſas 
City nah Chicago getommen ift und 
hier im Schlachthausbezirt al3Streil- 
brecher gearbeitet bat, murde aelteri 
Abend, al3 er die Schlathauzanla- 
gen mit anderen Arbeitern verließ, 
pon diejen angefallen und ausgeplün- 
dert. Man nahm ihm nicht nur feine 
aus $3 beitehende Baarfchaft, jondern 
auch feinen Hut, feinen Rod und feine 
Schuhe ab. Der Ueberfall wurde in 
der Gegend von 46. und Yoomis Stra= 
Be ausgeführt, wo Munroe im Bes 
griff war, auf einen Straßenbahnmwa= 
gen zu fteigen. In feiner Begleitung 
hatten fih Streifer und Streifbrecher 
befunden. Er faat, er fenne die Leute, 
die ihn beraubt haben, und hat der 
Polizei Anhaltspuntte zu deren Ver— 
haftung gegeben. 

hei 
ChcemifersBerband. 


Etwa 200 europä:fhe Gäfte werden Chicag 
befuchen. 

Etwa 200 hervorragende Chemiker 
Europas, die ſich am Jahrestongreß 
des Chemiſchen Induſtrie-Verbandes, 
der am 7. September in New Dort 
ſtattfand, betheiligt und ſich dann 
nach St. Louis begeben hatten, wer— 
den am 23. September in Chicago ein— 
treffen und während ihres Aufent— 
halts, der bis zum 25. September be— 
rechnet iſt, von hieſigen Mitgliedern 
des Verbandes bewirthet werden. 

Unter den Gäſten befinden ſich Lord 
Allarton, Sir W. Bailey von Man— 
cheſter, England; Profeſſor J. Den— 
ver vom „Royal Inſtitute,“ England; 
Profeſſor B. P. Kennicuts von der 
Univerſität Oxford, und Sir Wm. 
Ramſay, Profeſſor der Chemie an der 
Univerſität London. 

Das hieſige Arrangements-Komite, 
beſtehend aus den Herren T. B. Wag— 
ner, Vorſitzer; Jacob Baur, C. E. 
Calm, John N. Long, W. A. Con— 
verſe, John A. Lynch, J. P. Grab— 
field, G. C. Vogel, W. H. Hoskins, 
Robert Wahl und O. F. Humphreys, 
hat folgendes Programm zur Unter— 
haltung der Gäſte aufgeſtellt: Am 23. 
September werden die Gäſte um halb 
neun Uhr Vormittags auf dem Union— 
Bahnhof empfangen und in Droſchken 
nach dem Auditorium befördert wer— 
den, wo Zimmer für ſie beſtellt ſind. 
Sie werden dann unter Führung von 
hieſigen Mitgliedern hervorragende 
Gebäude und die Viehhöfe beſuchen. 
Abends findet Empfang im Audito— 
rium ſtatt. Am 24. September wer—⸗ 
den die Gäſte den Drainage-Kanal be— 
ſuchen, in der Anlage der „Inter— 
national Harveſting Co.“ einen Im— 
biß einnehmen, eine Fahrt in Kraft— 
wagen durch die Parks der Südſeite 
unternehmen, die Chicagoer Univerſität 
in Augenſchein nehmen und mehrere 
Fabriken beſuchen. Einzelne der Gäſte 
werden während ihres Aufenthaltes 
auch Abſtecher nach Whiting, Ind., 
Pullman, Joliet, La Salle, Spring 
Valley, Elgin, Milwaukee u. ſ. w. 
machen und hervorragende induſtrielle 
Anlagen in jenen Ortſchaften ſich an— 
ſehen. Viele Gäſte werden auch em 
25. September nach der Nerkes'ſchen 
Sternwarte in Geneva, Jll., pilgern. 

Das zur Unterhaltung der Damen 
entworfene Programm weicht nur in 
Kleinigkeiten von dem oben in ſeinen 
Hauptzügen geſchilderten Progtamm 
ab. Die Herrſchaften fahren von hier 
nach New NYork, wo ſie ſich nach Eng— 
land einſchiffen werden. 


Bielgeſuchter Zeuge. 


Wm. E. MeMullen, der im Iro— 
quois⸗Theater unmittelbar vor Aus— 
bruch des verhängnißvollen Brandes 
ein Kalziumlicht bediente, wird ſowohl 
von der hieſigen Staatsanwaltſchaft, 
wie auch von den Theaterleitern Klaw 
& Erlanger, New York, al3 Zeuge ge- 
wünfcht. Bisher fonnte feine Adrefje 
nicht ermittelt werben. Hier foll er 
während des im Dftober ftattfinden- 
ben Prozejjes der Jury erzählen, wie 
ber Brand ausbradh; inNemPorf wird 
er al3 Entlaftungszeuge von der Ihea- 


terfirma 


| 
| 
| 
| 


| 


| 


tos3, Adam 
linsti. 


Weſt's Entdeckungen. 


Den Demobraten fehlt es auch in der 
Stadt nicht an Kampaguefonds. 


Ser Faktionsſtreit ruht. 


Zur Beruhigung der „Municipal Voters 
League“. — Kandidat Stringer mit den 
demokratiſchen Anwärtern auf County— 
Aemter beiſammen. 


Vorſitzer Weſt vom republikaniſchen 
Staatskomite, welcher die überra— 
ſchende Entdeckung gemacht hat, daß 


in dieſem Jahre auch den Demokraten 


reiche Geldmittel für die Wahlagita- 
tion zur Verfügung ftehen, und daß 
diefelben im Innern des Staates be- 
teit3 zur Verwendung gelangen, will 
nun aud beobachtet haben, daß hier in 
Chicago in aller Stille zahlreiche de- 
mofratifche Parteiaänger an der Ar: 
beit find, die Wähler zuqunften ihrer 
Partei zu beeinfluffen. 

Geftern mar der bemofratifche 
County-Ausihuß in Sigung. Er er: 
wählte den Finanz-Ausfhur für die 
Kampagne, und aus der Zufammen- 
jegung defjelben alaubt man jchließen 
zu müſſen, daß die Harrifon- und die 
Hopkins-Faktion für die Dauer der 
Kampagne meniajtens3 die Gtreitart 
wirklich begraben haben. Dem Fi: 
nanz=Komite gehören nämlich außer 
den Harrifoniten Garen, Zahiff, Zoeff- 
ler, Hayes und Webb auch die audge- 
fprochenen Hopkins-Leute Thomas 
Gahan und Roger C. Sullivan an. 

Betreffs der Forderung, welche die 
„Legislative Voters' League“ an den 
demokratiſchen Ausſchuß gerichtet hat, 
daß dieſer nachträglich für alle Bezir— 
ke, in denen die Demokraten halbwegs 
Ausſicht haben, zwei Kandidaten in 
das Unterhaus der Staatslegislatur 
zu erwählen, auch zwei Kandidaten 
aufſtellen möge, anſtatt den Wählern 
einen beſtimmten Kandidaten aufzu— 
zwingen, wurde gemeldet, daß Coun— 
tyrichter Carter der Anſicht ſei, der 
Ausſchuß habe nicht die Befugniß, wei— 
tere Kandidaten aufzuſtellen. Es ſol— 
len nun, um die „Voters' League“ zu 
beruhigen, die Führer der Wardorga— 
niſationen aufgefordert werden, die 
gewünſchten Kandidaten auf dem Pe— 
titionswege herauszubringen, oder ſich 
doch den Anſchein zu geben, als arbei— 
teten ſie darauf hin. 

Auf kommenden Donnerſtag wur— 
den die Präſidenten und die Schrift— 
führer der Wardklubs zu einer Beſpre— 
chung einberufen, und am kommenden 
Samſtag ſollen die Wardklubs ſich 
verſammeln, um Vorbereitungen für 
die Kampagne zu treffen. 

Der demokratiſche Gouverneurs— 
Kandidat Stringer kam geſtern nach 
Chicago und begab ſich von hier nach 
dem Vororte Homewood, wo die de— 
mofratifchen Kandidaten für County» 
amter beifammen waren, ein gemüth- 
liches Feſ feierten und bei biefer Ge- 
fegenheit über ihre Vertretung in dem 
Vollziehungs-Ausfhuß des County- 
Komites beriethen, für welchen jeder 
bon ihnen ein Mitalied in Vorfchlag 
bringen Toll. 

Die „Anti-Saloon League” von Il— 
Iinois räth ihren Mitgliedern in 
Sirfularen, daß fie im Allgemeinen 
für die Qegislatur-Standidaten eintre= 
ten mögen, welche die „Zeaislative Vo- 
ters Leaque” empfehlen würde, bejon- 
ders aber diejenigen, welche Jich ver= 
pflichten würden, für eine Vorlage zu 
ftimmen, welche die Ausdehnung der 
„gocal Option” (Abitimmung, über 
die izensfrage) auf einzelne Wards 
bezwecken ſoll. 

Der Lincoln Klub, 1215 Waſhing— 
ton Blod., bereitet für Samſtag, den 
24. September, eine Kundgebung im 
Intereſſe der republikaniſchen Partei 
dor, für welche Staatsanwalt und 
Youberneurd-Kandidat Deneen als 
Hauptredner gewonnen worden iſt. 
Am Samſtag darauf will derſelbe 
Klub alle republikaniſchen Kandidaten 
für Countyämter bei ſich verſammeln, 
und am Samſtaa, den 8. Oktober, 
alle republikaniſchen Kongreßkandida— 
ten der Weſtſeite. 

—-190- 
Dentmals:-Enthüllung. 
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Im Humboldt Park wird heute 
Nachmitiag das Denkmal des pol— 
niſchen Freiheitskämpfers, des Gene⸗ 
rals Thaddäus Kosciuszko, enthüllt 
werden. Feſtreden werden halten der 
Stadtanwält John F. Smulski, Bun: 
desfenater R. J. Hoptins, M. B. Stu— 
zynski, Präſident des Polniſchen Na— 
ional⸗Verbandes, und Di. Adam 
Szwajkal, Mitglied der Weſtpark⸗ 
Behörde. Die Hülle löſen wird Frl. 
Marie Szopinski. 

Mit der Feier iſt eine Parade ver— 
bunden, an der ſich 20 hieſige Kirchen— 
vereine und Delegaten aus Milwautee, 
La Salle, Grand Rapids, Cleveland, 
Detroit, Toledo und anderen Städten, 
betheiligen werden. Die Theilnehmer 
nehmen an Noble und W. Diviſion 
Sir. Aufſtellung und marſchiren am 
Denkmal vorbei. An der Spike bes 
Zuges marjhiren militärifche Organi- 
fationen und Kompagnien der Wis- 
tonfiner Staat3-Miliz. 

Chef-Marfhall ift Anton Lisztew— 
nit; Hilfa-Marfchälle find die Herren 
Edwin M. Dieniewicz, Stanislaus 
Popek, Stanislaus Kuflewski und 
John Wojtus. 

Am Abend findet ein Bankett im 
Great Northern Hotel ſtatt. Erz— 
biſchof Quigley, Rev. Ladislaus Za— 
pala und T. H. Holinski werden Reden 
halten. Toaſtmeiſter iſt Stadtanwalt 
Smulski. 

Das Komite, welches die Errichtung 
des Denkmals leitete, beſtand aus 
Sohn F. Smulski, Leon Szopinski, 
Joſeph Palczynski, M. B. Steczynski, 
Micgael Majewsti, Stanislaus Ro- 
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£ofalberidht. 
Bevor fefene rgnügungen, 


Heute und bemüht ftattfindende 
Vereiusfeſtlichkeiten. 


Noch einige Pitnifs. 


— — — 


Aber bereits beginnen die Vergnügungen 
geichlofjenen 
bei 


und Derfammlungen in 


Räumen. — Geiftige Ilnterhaltuna 


Tıurnern und bei Spiritualiften. 


fo friert auch Diejes Jahr 
: Amerifanijde 

der Sü>rfeite 
Sommernachtsfeſt ba 


Wie all tjährlich, 
der Bayeriſche 
Frauen -Nerein 
ein großes PBilnif und 
Teutonia * 33. Str. und Aſhland Ave 
und zwar eute Nachmittag und Abend 
Die Pr — Frau Marie Gutzeit, ſowie 

in tiichtiges Komite haben Dafür gejorat, 
* ſich die Theilnehmer nach 
vergnügen können. Tanzen und 
ſtehen auf dem Programm. 
fert Prof. Kühnert. 
es an, qute Speiien und Geträntfe. 

Der Victoria Deutide Frauen: 
verein veranftalte bente, Zomn 
tan, in WFreellier = Bart, *ffton Avenite 
md Nrping Mark Boulevard, ein 
kes Rifnit mit Rreisfegeln. Das 
ainnt um JO Uhr Vormittags. 
hübich werden, Da Das aus 
Henriette Kiederlen, Präſidentin: 
Wildner, Aunaga Gerts, Emilie 
Minna Saſſer, Katie Smith, 
Frühauf und Louiſe Müller beſtehend e 
rangements-Komite für die umfaſſendſteUn— 
terhaltung Sorge getragen hat. Elſton Ave. 
oder Lincoln — transferiren nach 
dem Vark. © intritt starten koſten im 
verkauf 25 Cents ren und Dante ju— 
fanmen: an der Kaffe 25 Gents die Verjon. 

Heute Abend wird der 
verein LaSſSalle in ſeiner Turnhaälle, 
Irillom und Orchard Str., wieder die aeiftig: 
gemüthlichen Volksabende aufnehmen, mit 
denen er int eh 
erzielt hat. Für dDiefen 
Saijon, der vom Verein els 
Ticher Abend“ bezeichnet wird, tit 
fanareiches Brogramm aufgeitellt 
Heinrich Struve aus Itzehoe, Deutſchland, 
der zu Beſuch hier weilt, als Deklamator, 
Pianiſt und Sänger gewonnen worden. Es 
geht dem Herrn als Künſtler ein beneidens— 
werther Ruf voraus, ſo daß ſeine Mitwir— 
kung zweifellos nicht wenig zum Erfolg des 
Abends beitragen wird. Die Hauptnumméer 
des Programms bildet ein Vortrag von Tur— 
ner J. Willig über „Japan«, der ſehr feſſelnd 
zu werden verſpricht. 
dem Programm die Turner 
einer Rezitation und Georg Haegele 
einem Lied. Ter Anufang iſt auf 73 
feſtgeſetzt, das Eintrittsgeld beträgt nur 
Cents und berechtiat außerdem zur freien 
Benutzung der Garderobe. 

Im Spiritu altiten = Tempel 
Wahrheit, 370 Wabanſia Ave., 
Str., werden heute die winterfichen Nachmir: 
tag: und Abenpverjammiungen wieder eröff: 
net. (rftere beginnen um 23 lihr, letere um 
73 Uhr. Gin Konzert e mit beiden Wer: 
jammlungen verbunden. Das Medium, rau 
Th. Lott, wird die Gröffnungstebe halteır, 
auch andere Medien, wie W. Wenrld, Fran 
G. Gantner, und Frau &. Binz, werden ich 
hören fajjen, ımd Fran Yoll wird die „Bot 
ichaften aus der (Seiiterivelt“ vermitteln. 
Den Konzerttbeil haben die Frl. Helme Hai— 
ben, Frl. Mabel und Fri. 
und Frl. Alma Thiel 
Stoehler wird Abends einen Portrag hafteir. 

in Mullbauers Garten, 418 117. 
Iverden heute die un gariſchen Sozia— 
lhiſtein ein Pitnitk veranſtalten, deifen@rtrag 
für den Fonds der ungarischen foztafiftiichen 
Bücherei beſtimmt iſt. Nach dem Feſtplatze 
gelangt man mittels der Weſt Pullman— 
Straßenbahn. Für allerhand Kurzweil 
von dem Feſtausſchuß beſtens Sorge getra 
gen worden, und den Beſuchern ſtehen 
her einige fröhliche Stunden in Ausſicht. 
Der Eintrirt koſtet Cents. 

Der Damen Verein ‚Fidelia—« 
veranſtaltet am Donnerſtag, den 15. Freitag, 

den 16. und vg, =cpteinber, 
eine große Tair, verbunden mit tiftungs— 
feſt, in Schönhofens großer Halle, Ecke Mil— 
waukee und Aſhland Ave. Kin tiichtiges Ar- 
rangement-Komite wird dafür ſorgen, daß 
den Veſuchern recht fröhliche Stunden 
tet werden. Eine für drei Abende 
Eintrittskarte koſtet 50 Cents die 
einmaliger Eintritt 25 Cents die 
Kinder unter 10 Nahren jind Frei 
allabendtih 7 Uhr. Karten find zır haben 
bei Frau Dora Kunte, 70 8. North Me: 
Margarethe Doeicher, 971 8. Tivifien Str; 
Bertha Witt, 1095 Newton < Maria 
Meyer, 23 Rarf Str.; Friederide Kleinfeldr, 
349 MW, Huron Str., jotwie jeoweilig an der 
Kaſſe. 
Der  Senttreider 
begeht am nächiten Zamftan 

Nordjeite = Turnhalle fein In. 
in engerem Kreiie. Der Anordiivnas = Wis 
ſchuß hat Vorfenrimgen aetroffen, un jeinen 
Gäjten einen aeimikreichen Abend zu bevri: 
ten und macht befannt, dab ohite 
farten Niemand Zutritt erhält. Der 
ihub hat jedem Mitglied Narten für 
eigene Familie und für etwaige Säfte 
ftellt. 

Die deutſche Gilde Fortichriit 
Nr. 2, G. G. of A. wird am nächſten — 
tag Nachmittag und Abend in Kolze's 
in Dunmning ihr Drittes Pilnit abhalten 
wozu Der jahverftändige Feſtausſchuß 
Gilde in umfaſſender Weiſe die 
gen trifft. Das deutſche —R iſt zu 
ſem Piknik freundlich eingeladen. Mit 
am Xrving Park Ponlevard entlang fahre: 
den Strakeubahn ge langt man zit 
plane. Der Eintritt fojtet 25 Wenr:. 

Am Sonntaa, den 18. 
er Prinz Heinrich Deutſcher 
Gegenſ. Unterſtützuungs-Verein 
ſein drittes großes Stiftungsfeſt mit Ball in 
Schoenhofens großer Halle, Ecke Milwankee 
— Aſhland Avenne. Der aus Dora Haa 

Praſidentin; Meta Leßmann, Ulrile 
en Marie Peterſen, George Haf— 
ter und Takob Gettmann beſtehende Anord— 
nungsausſchuß trifft umfaſſende Vorberei 

Feſt zu einem großarti— 


tungen, um dieſes 
gen Erfolg zu geſtalten. Da auch einige We: 
ha⸗ 


ſangvereine ihre Mitwirkung zugeſagt 
ben, jo hofft der Ausſchuß, daß es an geiſti— 
ger und gemüthlicher Unterhaltung nicht feh— 
len wird. Das Feſt beginnt um 2 Uhr Nach— 
mittags. 


gro⸗ 


den 


Eliſabeth 


für He 


erſten Volksabend der 
ein 


und Herr 


Fritz mit 
mit 
Uhr 


1: 
10 


Julius 


Licht und 
nahe Robey 


SIT, 


can 


Liederkranz 
—— in der 
ftungsfeſt 


455 
zit 


Aus 
ſeine 


zuge— 


Norton 
SD li 


* 
dem Fe 


September, jeiert 


— en 
Fıöglih abberufein. 


Gehirn ıblntung erlegen. 


Sohn Clarf, 50 Sabre alt, der im 
Schwartz'ſchen Hotel in Melroſe Park 
logirte, klagte geſtern über heftige 
Kopfſchmerzen. Er wurde nach dem 
Phoenix-Hoſpital geſchafft, wo er 
ſtarb. Die Aerzte gaben Gehirnblu— 
tung als Todesurſache an. Die Frau 
des Verſtorbenen, der in den Latrobe'⸗ 
ſchen Stahlwerken in Bellwood be— 
ſchäftigt war, weilt beſuchsweiſe in 
Pittsburg. * telegraphiſch vom 
Ableben ihres Mannes in Kenntniß 
geſetzt worden. 


John Clark einer 


* Merbei fräftig und gefund. Trintt 
Atlas Bra. Co. Pentomaltene, Kombis 
nation von Malz-Ertraft, Hopfen und 
- Bepfin, ein angenehmes Getränt, — 
a" — 967. — — 


Ar⸗14 
= | ten, 
| gab. 


Nora | 


wre = 
| apolıs. 


it | 
und 47. 


da⸗-⸗ 


— — — — — — — — —— — — —— 


ı bei 
| 28. Tugu Abſteigequartie 


Herzenstuſt 
Nreisfegeln | 
Die Mufit fies | 
Selbftperftändlich gibt | 


Es wird eicht. 


Die Polizei hat den Betts- fall wieder auf- 
genommen. 

Die Polizei befaßt ſich ſeit geſtern 
wieder mit dem geheimnißvollen Ver— 
ſchwinden des „Jeſſe Betts“ und ſei— 
ner angeblichen Schweſter Mabel und 
iſt jetzt zu der Ueberzeugung gelangt, 
daß „Jeſſe Betts“ in Wahrheit der 24 
Jahre alte Edward Walter Somers 
iſt, ſeine Schweſter Mabel“ die 20 
Jahre alte Frau Earl Kenneth, die am 
31. Mai aus Minneapolis verſchwan— 
den. Eine Frau Minnie Hanoveyh, 
Nr. 652 W. 19. Str., ſprach geſtern 
in der Hauptwache vor und ließ iich 
eine Beſchreibung des angeblichen Ge— 
ſchwiſterpaares geben, die, wie ſie ſagt, 
genau auf Somers und Frau Kenneth 
paßt. 

Der angebliche Betts und eine junge 
Dame, die er als ſeine Schweſter Ma— 
ausgab, nahmen bekanntlich am 
r imBrigas 
fur Darauf meldete Betts 
der Polizei, jene Schwefter, die fich 
in einem $Hofpital operiren laffen 
wollte, fet verfchwunden. Iimei 
jräter perduftete auch er, und 


Haufe, und 


par 


| ohne feine Hotelrechnung zu begleicsen. 


| Gein Gepäd befindet ft nı 


Feſt be⸗ 
Es ſoll ſehr 
Damen 
Bertha 
Klinfmann, ! 





Winter jo jchöne (Frfolge | 


„erfter geichichte | 
lit: | 


| aug 


Außerdem ftchen auf | 


Ida Minkehmamt | 
übernommen. Dr. ©, | 


od) jebt «ls 
Rand in Handen der des 
Briggs Houſe 

Wie Frau Hanovey der Polizei mit 
theilte, verſchwanden Somers und 
Frau Kenneth, nachdem ſie gemein— 
ſchaftlich eine Geſellſchaft beſucht hat— 
die eine ihnen bekannte Familie 

Seitdem fonnie feine Spur pon 
dem Paar mehr aefunden werden. Frau 
Stenneth mohnte mit 
und ihrem zwei Jahre alten Rinde an 
der North Franklin Ape. in Minne 


Zeitung 


Ihre Bekannten glauben, daß ſie 
von Somers entführt wurde, die dor— 
tige Polizeibehörde iſt indeſſen der 
Anſicht, daß das Paar durchbrannte. 
„Beits“ und feine Schweiter famen 
Stour Falls, — hierher. 
jetzt — nden, tit nicht bekannt. 


— — — — 


ſie — 


Harun ſal Naſchid. 


Alderman James C. 
der 20. Ward verſucht 
tig in der 
Raſchid. Er unternimmt nämlich, 
auch geſtern, nächtlicheStreifzüge Durch 
gewiſſe Theile der Weſtſeite, wobei er 
ſich von zwei Detektives der Bezirks— 
wache an Warren Ave. begleiten läßt. 
Verdächtige Perſonen, auf die er ſtößt, 
werden von dem Alderman angehaälten 
und um das Woher und Wohin aus— 
gefragt. 

Können ſie ſich nicht zur Genüge 
ausweiſen, ſo wandern ſie nach Num— 
mer Sicher. Wahrſcheinlich werben 
andere Stadtväter dieſes Beiſpiel 


demnächſt nachahmen. 
nn 


ſich gegenwär— 


Feſtgenommen. 
Der 16-jährige Joſeph Govern, 
welcher für die St. Paul-Bahn in 
Marion, Ja., gearbeitet hat und auf 
der Heimreife nach Newart, N. %., 
Verwandte in Englewood befucht hat, 


| wurde gejtern Mbend an Union Place 
Straße von ftieben Kerlen ans | 


cefallen und unter Mißhandlungen 


| ausgeplündert. Auf die Hilferufe des 


tives 
vier 


jungen Menſchen eilten einige Detek— 
herbei, denen es 


von den Räubern dingfeſt 


machen. 


berei⸗ 
giltige 
Verſon;— 
Perſon; 
Anfang 


Eintritts- 


OR 
+arı 


— — — — — 


Qurz und Neu. 


gewiſſer O. Peterſon, 
und Paulina Straße wohnhaft, 
wurde geſtern Abend an der Ecke von 
Wood Straße und 
Haft genommen, 
ſchiedene Damen beläſtigt 
thätlich angeariffen hatte. 


* Ein 
19 


nachdem er dort 


und joaur 


* Frau Doyle, 4730 Prairie Mne., 
meldete aeliern Mbend der Polizet, 
daß ihr an der Ede von 49. 
und Michiaan Blvd. von einem 
ihre Börfe entriffen worden Tet, 
$40 enthielt. Nahforfchungen nad 
dem Gaudiebe find veraeblich 
ben. 


Neger 


Der 20-jähriae Chas. 
war mit einem Wochenlohn von $S in 
einem Ladengeſchäft an der State Str. 
beihäftigt. Da er mit feinem Lohn 
richt ausfam, verlegte er fich auf Die 


Weechſelfälſchung und ietzt ſitzt er 


— — — — 


Arreſt. 

Erd aefhoh des Haufes Nr. 
Xsland Ave. geriethen geftern 
Kopinus und Michael 


* m 
68 Blue X 
Abend Nic holas 
Briſſes mit 
und Guſtav Charpolos, Griechen, in 
Streitigkeiten, die damit endeten, daß 
die Brüder ihre Gegnern vermeſſerten 
und dann die Flucht ergriffen. 
— — wurden nach dem Coun— 

y-Hoſpital geſchafft, auf die Thäter 
—— die Polizei. 


Unter Bigamie-Klage. 
Bekaunter Zeitunasmann in Omaha« 


Omaha, Nebr., 11. Sept. Gegen 
H. A. Herrick, einem wohlbekannten 
Zeitungsmann, früher in Omaha, iſt 
eine Bigamie-Anklage erhoben wor— 
den. Man wollte die Sache geheim— 
halten, bis er wirklich verhaftet fei, 
aber fie iſt doch in die Oeffentlichkeit 
gedrungen. Die hieſige Polizei glaubt, 
daß er ſich nach den Philippinen— 

Inſeln — habe. Er hatte ſich 
Über mit Frl. Alma Hurlau, Tochter 
pon Oberit Hurlau, dem aefchäftlichen 
Haupt eines Troßen Kommiſſionshau—⸗ 
fes, verheirathet;; außerdem aber ſoll 
er noch in Spokane, Waſh. eine, nicht 
von ihm geſchiedene Gattin und ein 
zehnjähriges Töchterchen haben. In 
deren Namen iſt die Klage erhoben 
worden. 

Herrid war am „Wor!d-Herald“ da= 
Bier thätigq und mar eine höchit beliebte 
Perfönlichkeit. Vor mehreren Wochen 
verlieh er die Stadt, angeblich weil er 


= 
cds 
eſucht. 


* 


Wind von der beabfichtigten — 


gung betommen hatte. 


ne 
zaae | Ich bunaq 


Käı nmerer Mc&ann 


ı ihäkuna 


ihren Danne 


| fern 


| Sprechen, 


No |! 


| jes 


Vatterfon von | ” 


Rolle des Ralifen Harun alı 
Eu 


| Kohler 
| ven wollen morgen die Köpfe 


gelungen tit, | 
zu 


| Netfin vom Gefunpheitsamt, als 


| * usweis in Bezug auf d Zahl 
Ecke > nansiveis in ıq auf die 


| folgt, 
Sterbefälle weniger zu verzeichnen ge- 
IM | Die benachbarten Häuſer, Nr. 
| Afbland Ave. und 1016 Meltofe Str., | 
durch Flammen, Rauch 
In dem 


Jackſon Blod. in 


er» | 7 
weſen, 


Veraleich zur entſprechenden W 
vorigen Jahres 


Straße 
die 
geblie-⸗ 
3. Price | 


| imird oft durch Stafree, Tchlechta 
Nahrung und fitende Qebensiweile un: | 


den Gebrüdern George | 


Die | 


Die Schuldengrenze. 


Nach der Steuereinſchätzung hat die 
Stadt dieſelbe überſchritten. 


Die armen Theaterunternehmer. 


Sie müſſen wohl oder übel glauben, daß es 
die Stadtverwaltung mit ihren Forde— 
rungen eruſt meint. — Wochenausweis 


des Geſundheitsamtes lautet günſtio. 


Infolge der Abſchreibungen, welche 
die Steuerreviſoren heuer an der Ein— 
ſchätzung vorgenommen haben, iſt dieſe 


| um verjchiedene Millionen hinter ber 


vorjährigen Ziffer zurücfgeblieben. &3 
eraibt fich hieraus, daß die Stadt, in 
dem fie neuerdings Darlehen bis 
ten auperiten Rand der ihr ae 
Schuldengrenze aufaenommen dat, wie 
dieſe nach der vorjährigen Einſchätz— 
ung lag, nach der nunmehrigen * 
diefe Grenze überſchritt 

zwar 


ha und 


meint, da die 
fraglichen Schuldſcheine 
aus gabt ſeien. brauche man, um jeder 
Schwierigkeit aus dem Wege zu gehen, 
nur mit einem 
davon zurückzuhalten bis 
g wieder die frühere 
reicht haben werde. 

Die Stadtverwaltung macht 
ihrer Drohung gegenüber den Theater— 
unternehmern ernſt. — er 
zwang ſie von der Geſchäftsleit: 
des Grand Opera Houſe die Bezah— 
lung von 8475 für die Theaterfeuer— 
wehr, 
würde unverzüglich geſperrt 
falls die Zahlung nicht erfolge. 
die — ınternehmer bis liber- 
moraen, Dienftaa, nicht jchriftlich ver 
bis zum 1. Nonember 
Vorfchriften der Bauordnung genügen 


die 


Höhe er— 


werden, 


— 
oo: 


zu tollen, und für die Finlöfuna die: | 
$25,000 Bürg: | 
' fchaft ftellen, fol ihnen die Bude zuge: | 
| macht werden.— 


Verſprechens je 


Die Eigenthümer der 
Academy of Muſic“ an der Halſted 
nahe Madiſon Str. —— geſtern bei 
der ſtadträthlichen Theaterkommiſſion 
um Empf ehlung ihres Lizenſirungsge— 
ſuches ein. Die Ald. Werno, Eidmann, 


Eheman und Dougherty begaben ſich 


nach dem Lokal, fanden aber dort noch 
Alles drunter und drüber und erklär— 
ten deshalb, man möge ſie wieder ru— 
fen, wenn die Einrichtung fertig ſei, 
früher würden ſie ihre Zuſtimmung 
zur Ertheilung der Lizens nicht geben. 

Der Countyrath hat die unliebſame 
Entdeckung gemacht, daß die (Leiter'⸗ 


ſche) Univerſal Coal Co. das niedrigſte der 


Angebot für die Lieferung von Kohlen 


nach dem Gerichts- und dem Krimi- 


nalgerichts-Gebäude eingereicht hat. 


Den geſetzlichen Beſtimn 


verantwortlichen Gieizr" 
ertheilen. Nun werden aber die Lei— 
ter'ſchen Kohlen bekanntlich nicht von 
Unionleuten gegraben, und deshalb 
muß der Countyrath befürchten, daß 


die Maſchiniſten und Heizer der frag-⸗ 
lichen Gebäude, durchweg ſtramme Ge- 


werkſchaftler, es ablehnen werden, dieſe 
zu handhaben. Die Rathsher⸗ 
zuſam— 
menſtecken und erwägen, wie man ſich 
am beiten | aus diefer Verlegerheit hilft. 
„Der September läßt ſich gut an,“ 
meinte aeftern HilfsKommiſſär 
der 
den Wo— 
der 
N dach 
un ite n 
48 


Statiftifer des Bureau i)m 


semeldeien Todesfälle vorle 
biefem Husmets, welcher weiter 
ſind im der Woche 


min 


ate. 
Qaufe 
als in der Woche verher: 
ce Des 
it joaar eine Abi — 
Sterbefällen zu 
odesfälle, welche durch J n- 

oenentziindung bverurfacht wurden, iſt 
aur 19 3 uriidgeaangen. Die Diphtherte 
hat 7 Opfer das 


bon 51 
Zahl derT 


geforde 


4 
dert, 


Ans Gehirn u Redaktenvs 


Arbeitete nidt anti mit Naffice. 


Geſundheit 
ewählte 


Eines Kopfarbeiters 


tergraben. Die Erfahrung eines Chef— 


Redakteurs einer der blühendſten Zei— 
tungen im mittleren Weſten mit Po— 
ſtum — Kaffee die Nothwen— 
digkei l richtig ac für 


zeigt 


Nahrung 


Lebensunterhalt angewieſen iſt. 


„Bis por drei Jahren,“ jchreibt die: | 
| von einem PBoliziften eingefangen. 
Sch wußte, daß er mich ı 


fer Herr, .„ivar ich leidenfchaftlicher 
Kaffeetrinfer. 
Ichadiate. Er wirkte direft auf mei- 
nen Maaen und ich war von dhronifcher 
Dyspepfia bedroht. Damals mar e3, 
daß meine Frau mid i 
ſtum Food Kaffee zu — 
gute Wirkung war ſo ausgeſprochen, 
daß ich nicht genug darüber ſagen 
kann. Wie er zuerſt hergeſtellt wurde, 


heraus, 


genug gefocht hatte; das nähite Mal 


war er richtia heraeitellt und er mun= | 


dete vorzüialich. Seit der Zeit tft fein 
Kaffee auf meinen Tiſch gekommen, 
außer für Gäfte. Sowohl ich wie meine 
Srrau drinten dies neue Getränk fehr 
gern, von dem im biel 
als vom Kaffee das Wort ailt, er reat 
an, aber beraufcht nicht. 
hat feine normalen Funktionen wieder 
aufgenommen und ich befinde mich jekt 
wieder geſund und ſtark, geiſtig wie 
körperlich. 

„Ich bin überzeugt, daß Kaffee ein 
Gift für viele Magen iſt und ich habe 
Poſtum mit großem Erfolg einer An— 
zahl meiner Bekannten empfohlen, die 
unter dem Gebrauch von Kaffe gelitten 
hatten“. Namen erfährt man von der 
Poſtum Co. Battle Creel, Mich. 

Seht in jedem Packet nad) dem be⸗ 
rühmten kleinen * an u nad) 
Mobltabt”. - | 


um etra 8150,00. | 


noch nicht ver= | 


pe 


entfpreienden Theile | 
Ei in * 


mit ! 


Be 
| St. 


ing | 
| Betraten ı 
Dürfen. 
indem fie erflärte, das Theater | 


| daß ſie ihn kaum hätten 


allen Ihrer in Pittsburg wohnenden 


| jener 
| des Sugendgerichtes 
tiate ihre Mutter telegraphiich. 





| Arueger, Nr 
| beim 


| wurde. 


2 | haden ebenfalls 
Duschen. Die |! 


| und Waller 
| eriter 


Scharlach— 


den | 
Mann, der auf fein Gehirn für feinen | 


iberredete Bo= ı 
1e | und Randolph Str. Augenzeuain von | 
‚ einer Keilerei zivifchen zwei Männern, 
bon denen der eine den anderen nieder= | 
ı zu ’ ‘ + ı Schlug und bemußtlos auf dem Bfla- 
Ichmedte er mir nicht, aber e3 ftellte fich | » 
dak der Koch ihn nicht Tanae | 


richtigeremSinne | 


Mein Magen | 


fieber aber fein einzige®. Eines ge= 
maltfamen Todes ftarben, von acht 
Selbitmorden abgejehen, 37 Perfonen, 
15 weniger, al3 in der Vorwoche, aber 
immer nech viel zu viele. Hier die poll- 
jtändige vergleichende Tabelle mit ven 
näheren Angaben über Gefammtzahl 
der Todesfälle und Vertheiluna derfel- 
ben auf Ülterstlajien, Geichlechter und 
Zodesurfachen: 


Geſammtzahl der Todesfälle... 
Jährliche Sterblichkeitsrate, 
ber Jam 
ch 


zogenen | 


Koft zu mager. 


ous der St. 


Swei Burfen reifen deshalb 


Joſeph Schu'e aus. 


Stationsſchreiber Coughlin 
der Bezirkswache an Warren 
— * geſtern Abend gerade die Mel 

dung erhalten, daß die Mannſchaft auf 


— und Donald Harvey fahnden 


ſolle, 15jährige Zwillinge, die aus der 
Joſebh Handfertigteits sſchule 


manville Ill. durchgebrannt wa 


Sher is 
ven, ala b ie 
nd baten, 
Ste aaben 
und fübrien 
en in der Anftalt 


au, 


zu fein, als Grund aıt, 


daß man ihn 
auch jei der Kaffee ſo dünn geweſen, 
nen. 
Mutter hätten ſie ſchon telegraphirt 
und ſie werde morgen hierherkommen. 

Man ſchickte die vielverſprechenden 
Zwillinge, die erſt ſeit zwei Wochen in 
Anſtalt waren, nach dem Heim 
und benachrich— 


— —— — — 
trank im Kopf. 


Charles Sloßto op, 26 Nahre 


South Chicago, hatte feinenGelchäfts- 


| plaß verlaffen und war dann bis ge= 


ftern Nachmittag von feinem feiner 
Bekannten wieder qefehen worden. Ge- 
tern Abend bemerkte ihn ein 
lizit auf der Brücke, Die 
122. Straße und 
iiber den alumet 
lief auf Diefer. 


nah? 


Avenue 


führt. Er Brüde 


| bald nach der einen Seite derjelben, 
rungen gemäß | 
muß der Countyrat) dem: „niebriaften | 
den Zufchlag | 


bald nach der anderen, und fehten in 
den Fluß Springen zu mollen. 
Bolizift nahm ihn feit und erfuhr 
dann von ihm, daß er nicht genau qe= 
mußt hätte, ob er nad) der Geite ab- 
Ipringen follte, die nach dein Himmel 
führt, oder „nach der anderen.” 


——— || ji 
urſache — 


ſich geftern die Familie 
1764 N. Afhland Abe., 
Ubenbefjen befand, fam in der 
Küche des Haufes auf noch unerflärte 
Weile Feuer aus. Die Flammen arif- 


Mährend 


| fen rafch um fich, und nur der umfich- 
- | tigen Iihätigteit der rafch aufgebore- 


Feuerwehr war es zu danfen, daß 
Gebäude nicht völlig 


nen 
das 
ein Schaden von $500 
worden, 
zum Betrage gelitten hat. 


1766 N. 


von *60 


etwas gelitten. 
ı tpobnt die Familte Wuchtel 
dem zweiten die Familie Radler. 


— — —— 


‚in 
Wurde geſchleift. 


John MeCarthy, 333 Chicago Ave., 
war geſtern Abend nach ſeiner Ge— 


ſchäftsſtelle, 260 Chicago Ave., acfab: 


ren und ließ Pferd 
der Straße ſtehen. 
ſcheu und ging durch. MeCarthy ſtürzte 
aus ſeiner Dffice, rannte dem Durch: 
änaer nach und fiel ihm in die Zügel, 
murde etwa 100 Fuß weit ge 

tft, und fenließlich aingen die Rä 

: Buggy über ihn mea. 


ihn nah Haufe, 


und Wagen auf 


men wurde. Das Pferd wurde fpäter 


— 0° —___ 


nr 
*1 
PTri 


agelten ſi ch. 


Frau Tina Davis, 41 W. 
Str., war geſiern Abend an Franklin 


ſter liegen ließ. Frau Davis folgte dem 
tung durch den Poliziſten Burns. 

Er nannte ſich Ira Garrett und 
gab an, 20 Jahre alt zu ſein. Sein 


Opfer, George Fiffe, wurde nach dem 


es 
böſe 


County-Hoſpital geſchafft, wo 
ſich herausſtellte, daß er eine 
Kopfwunde erlitten hatte. 


Hans Irlands Ehrengait. 


Im Sherman Houſe verſammelten 
ſich geſtern Abend etwa 200 Vertreter 
hieſiger iriſcher Geſellſchaften, um 
Vorkehrungen zu dem Empfang und 
zur Ehrung des iriſchen Parlaments— 
führers John E. Redmond und ſeiner 
Reiſebegleiter zu treffen. Dieſe Beſu— 
cher werden am 20. September hier 
erwartet. Die Verſammlung war 
außergewöhnlich einträchtig, und Do 
Be a rt iöfe Streitfra 


Ave. 


in 


—* das Machlotal | 
dort mächtigen zu | 
ausgekniffen 


nicht | 
ı reichlich genug zu ejjen aegeben habe; 


trinien föns | 


alt | 
| und Inhaber einer Bäderei an Der 


' 92, Straße und Commercial Ave. in | 


Bo= | 


Chittenden | 


Fluß | 


Der | 


zeritört | 
Immerhin iſt an demſelben 
angerichtet 
während die Einrichtung nur 


Das Pferd wurde | 


Man | 
8 | wo er als= | 
ı bald in ärztliche Behandlung genom- 


Huron | 


| tbeil zu Steuern. 
RD Mm; ziften zu jpäter Abenditunde angetrof- 
Manne und veranlahte feine WVerbaf- | For zu Ip he 


I andere Vereine zu 


Große Auswahl in Herbit-Snits, Coats und 
Zfirts zu bemerkenswert) niedrigen Wreifen 


Unſere 
Rabatte ein, 
von allergrößter 

Runebout Zntts für 


Kragen mit 


Fürſorge, 


* 
xzamen, 


Gürtel, Broadeloth aus 


Runabout 
Fr ont Jacket, 
piped, 
braun, 


ni, 
FIy 


und 


Z3wei ſp 
Etamine, 
Facon, 
Dieſe Röcke haben 


Neue Runabonut 


Nunabout = Ro 
eider -geiteppt 
Self-Knöpfen 


ſchne 


Runabout-Röcke für 
ſchottiſchen 
mit Novelty Panels 
⸗ — in = - = .- 
SHerdbit:Kerich Goats SD 
mtt Doppel 


Sr Mayr 
Rüden, 


ten, 


Grtra Cualität Slerfen Gt 


Beitellungen auf Diele 
ipie hier leicht an den aufgezählt n Preifen zu erjfehen ?it. 
Mannigfaltiafeit 
in ſchwarzem 
saeleat, 


sro nt, 


nerne 


Split 

ferien Coats 
Sammet 
elegant ee 


neuen Herbit-Kieider äußerſt 


viele ausjchliegliche 


hranment Ghevio 


und faſſen 


un 


hlanem u. 


Braid u. Knöpfen, Roc 


für Damen, vd. ertra Qual. 
Atlas Futter, 
Not hat tiefe hohe Fuk 
zu einem jpeztellen 


Suits 


Rlaits, j 
Preis, 
out 


en Mitichungen 


ezielie Facons in Runab Suits 
Eheviot und hübſche 
Bräid beſetzt, plaited 


Fuß-Plaits, 


— 
— 


hübſchen gemiſchte 


finij 


le für 


Nähte, Point 


men, in 
zanels, 


Damen, in blauen, braune 


Miſchungen, Bor plaited Front und 


dats für Damen, 
ten 
Montag für 


titer v. Maits an der Sc 
Zchneider Guffs, 
für Tamen, Atlasf 
garnirt, Kragen und Cuffs, 
Ansiwahl für 


mit 61: 
Aermel 
durchweg 
Eluſter 


utier 


früh 


Mandel 
dop yeilin 


S tot, dDoppelfn. Nadet, lojer Nüden u. 7 50 
ĩ hat graduated Fuß-Plaits, +.) 


Vebble Cheviot, 
Kragen und Sti it{pe nu. 


N 


l T amen, 
gemacht, 


halbpaſſender Rücken, 
13.50 
Sfirts 3.95 


u = witinas 


44 mit 3. 95 


n md grauen 


el: 


‚ mit 


Plaits, 


zu machen, brachte uns ſpezielle 
Schnitt und Stoffe ſind 
Facons. 


Muſter, 


Seide 
Seil 


von 
fragentoi 


s5 


t 


nöpfiger 
tu 22 


85 


Noveltn 


1.90 


Hiefiger Einkauf ganzwoflener Sleiderftoffe 


Dieſer ſpezielle 


eine verheißende Sache, wenn 
Breiten von 40 bis 44 Zoll, 
polen Werth repräfentirt, 29c, 


Unter den befiebtejten Geweben jind reiniell. 
reinmwollene franz. 
reinwollene Mifchungen, 
Albatroß Klotbs, 
Straße, Haus oder Abends zu tragen. 


vas Wloth, 
mas, 


ftoffe, reimpvollene 


29c 


Verkauf von Kleiderſtoffen 
war bisher eine Quelle von Erſparniſſen, 
ganzwollene 
in 


Kunden 
Werthe 


iſt ein von unſeren 
aber die diesjährigen 
Kleiderſtoffe in ſchwarz 


ſolcher Auswahl geboten werden 


franz. Serges, reinwollene 
Cheviots, 
reinwollene franz. 


reinwollene Scotch Tweeds, 


Abtheilung für ſchwarze und farbige Kleiderſtoffe. 
Es iſt ein großartiger Einkauf von einem der hervorragendſten Fabrikanten Amerikas, der aus geſchäftlichen 


Gründen ſeinen Namen nicht zu veröffentlichen wünſcht — das Ueberſchuß— 
Infolge der großen Geſchäfts-Intereſſen, die er mit uns hat, verkaufte er uns das Lager zu einem 
Ihr werdet den Vortheil die ſer ſehr liberalen Preisherabſetzung 


Saiſon. 
Preis. 


der faſt einem Geſchenk gleichtommt. 
einheimſen. Kommt — eine frühe R uewahl iſt immer vortheilhaft, und beſten 


erwartetes 


Storm 
reinwollene Henrietta Eloths, reinwollene Pana— 
Voiles, reinwollene Nonnen-Schleier— 
beliebte Farben für die 
Verkauf beginnt um 8 Uhr morgen in unſerer 


jährliches Ereigniß. Es 
übertreffen alle früheren. Es iſt 


und allen neuen Herbſtſchattirungen, in 
zu einem Preis, der nicht entfernt den 


Can⸗ 


29€ 


Serges, reinmwollene 


Lager der beliebteiten Stoffe ber 


Sachen aehen ftet3 zuerft ab, 


und 2.50 Damen- Herbſt— Schube zu 1.35 


82 


Die Montags-Neuigkeiten von der B 


Baſement Schuh-Abtheilung ſind mehr als von gewöhnlichem 


Intereſſe. Sie 


beziehen ſich auf einen ſpeziellen Einkauf von einem wohlbekannten Fabrikanten, den wir zu einem ſolch großen 


Rabatt erhielten, daß unſere Kunden etwa die Hälfte des gewöhnlichen Einkaufspreiſes ſparen. 


[en Ipeziel auf die Ihatfache Hinzumeiten, daß Diefe Preisherabjegung nicht im Gerinajten die 


Und wir müns 


Qualität beeinträchtigt, jeder angeführte Artitel ift durchaus zuverläffig und ein unvergleich- 


licher erth zu dem Preis. 


Neue Herbit: Schuhe für Dameıı, 
Lackleder-Spitzen. 
oder ſind leicht und biegſam. 
und Comom-Senſe-Abſätze. 
zum Knöpfen und Schnüren, 
Auswahl geboten wird. Es ſind wirkl. 
*2.50 Werthe. Spez. Preis, das Paar, 


in Viei-Leder, 
Die Sohlen haben hervorſt. Kante 
Cuban-, 
Große Mannigfaltigkeit 
wodurch eine 


*1 35 Dieie Sid 
0 — Ausſehenu. 


Goodyear Welt od. 
in Viei Kid, Lackleder, Velour 
mittlere doer ſchwere Sorten; 
oder Geſellſchaften. All dien 
u. Abſätze eingeſchloſſen: Floth-, 

Schuhe ſind wohlbek. 
Dauerhaftigkeit. 


mit 
Militär— 


ausgez. 


handgedrehte Schuhe 
oder 
paſſend 
euen Leiſten, 
Kid— 
wegen 
50 u 


Damen, 
leichte, 


für 

Por Gaff: 
für Strafe 
Zehen, Tips 
oder MattTops. 


ihrem - pr 
1.85 


Eehul:Schuhe für Kinder zu Bargain:Breifen 


85e Rabvnichuhe, in Kid u. Yadleder, 
Schnür-Facons, handgewendete Sohlen, 
Srößen 2 bis 6, uns. jpez. Vreis, Paar, 

1.50 ı. 1.75 Schulichube 
jowohi in Knopf: 


Knöpf: 


4 co 
08€ = 
fir Mädchen, 
wie Schnür = Jacons, 


Kinderichuhe, in Kid und Ladleder, 
hlen, Sinopf= u. 


reaufl. 1.00 Werth, 


und 


Naar 


Galf oder 
für 


in Wier Kid, Bor 


mit Starten Sohlen, 


hand 


Sc hnür Fe acons, 5 


ot. 
Daedrehte 


=69e 


Yadleder; s 
Ye 


Satia jiniihed Hattune und | Eines FZabrikanten ganzes VPager 


Ginghams zu He die Dard 


5 * iſt eine große Gelegenheit, einheimiſche 
ren zu kaufen, Betttüücher, Kopfkiſſenbezüge u. 


speziell gelderfparenden Preifen. 

—— ters Galicoes 

alt d. neueit. Herbitmmiter, 
Reiter iner Maichito fffe, einſchließlich 
dras Waiſtings u. Shirtings, für 1230 
appretirte Prints, Ginghams u. 
Ausw. Muſter, 


Sateen 


nelle, ungeh. 


—3 

w 6e für de 36: 
i Gebleichter Muslin, 36 Zoll 
# breit u. unacebl. Wus Kun, 
& 

i 

Pr 


beide dauer— 
ze 


Vd., 


10 N 
zoll BEER turze 


hafte Qual., 


— Batts, hanudgerollt, 9 


Kiſſenbezüge, Gr. 
autem, 
ſehr ſp. 
zur ums. reis, 


ſpeziell dau 
te naht 


350 


ei. ttü cher, 
erhaft: ſo gut wie 

Bettti icher im 
beide, 


von 
gemacht, 
J ndel, 


Filz-Hüte 


an den Seiten. 
licher Werth zu dieſem Preis, 
Garnirte Straßenhüte f. Damen, in allen 


Geht energiich vor. 


Polistiten in Stoll follen alle Derdäctigen | 
it Sontb Ch cızo verbafter. 

| Die Refervepoliziiten. der Bezirte- 

‚ made in South Chicago müffen von 


heute an in Zivil Dienft tun. Ka- 
pitän Melanirhn hofft auf diefe Weife 
dem Räuberunmefen in jenem Stadt- 
Alle von den Bolt- 


tenen erfonen, imelche fich nicht zu= 


| friedenjtellend auszumeifen vermögen, 


werden verhaftet werden. 
— og 


Riverview. 


Der rieſige Beſuch, deſſen ſich andauernd 
Riverview erfreut, hat die Leiter dieſes 
neuen und ſchönen Vergnügungsplatzes heute 
zu der Ertlärung veranlaßt, daß ſie die 
Saiſon nicht nach dem Kalender, ſondern 
nach dem Wetter einrichten werden, und daß 
jede Woche neue Unterhaltung geboten wer— 
den wird. In dieſer Woche wird 
Prof. Bunges vortreffliche Kapelle, welche 
ſeit Jahren im Bismarck-Garten ſpielt, kon— 
zertiren, und dafür hat Herr Bunge folgen— 
des abwechslungsreiches Programm entwor— 
fen: Montag, deutſche Muſit; Dienſtag, Ope— 
retten: Mittwoch, Varietäten; 
auf Wunſch: Freitag, Wagner; Samſtag, 
Balljaal-Mufit; Sonntag, deutſche. Mor⸗ 
gen vergnügen ſich die Clerls der Börſe im 
Park, und während der —— Bun 


— 


— bieten ——— 


und getöperte Cretonnes 
Sateen-Finiſh, Nd. 
import 

; andere Reiter 
Touriſten 


turze brauchb. Längen, Yd. 


zölligen Cam 
Reſter gebleichtes 

bei tu. 9 bei 4 
Längen, bis 
>5c wertb, 


— Hüte zu 1.95 


Eine ungewöhnlich anziehende Aus wahl fertiggemachter | 
in allen porberrfchenden Farben, der Rand iſt 
rund herum aarnirt mit Folds von Sammet in einer 
Auswahl von Farben: Kombinationen, werke Bompons 
Fin wirklich unaewöhn- 


Farb. 


| 
| 
| 


' von Kalifornien 


Weißwaa— Spitzen 


Watte zu 


ausführlicher —— zu bedürfen. 


Alufler-Spibenflreifen, 9c bis 19c 


Irial Strips find zu fehr befannt, 


um nod 
Die Längen 


eianen fich faft für jeden Zived, die Mufter find Hübfch, 


* die 


Ma 
für 


se 
5e 


Irial 
tie 
Ich! war 
Kleidern 
Preise 


I9c Dard 


Ztripe 
Strips, 


Fla 


ric 
ttuchzeug, 


N. 
Dei it 


Br. meiſtens 


von 


here 


Nalenciennes 
ſätze, feicht 


* tr Di 
des Pr. Dyh. 


für 
Vds. 


45 bei 36 Zoll, 
ſtarkem Mustin 


Werth <c 


Stück 


Kinder 
weiß 
farbigen Rändern 
Damen - Ta 
weiß, 


ansgez. 


Leinene 
ſchl. 
geſäumt, 


cher, 


1.95 


u ſchwarz, 80 | 


Die — —“ Pioniere. 


Das Ergebniß ihrer geſtrigen Beamtenwahl 

Zur 54. Jahresfeier des Beſtehens 
als Staat 
ihrer jährlichen Reunion hatten 
geſtern Nachmittag über 100 Mitglie— 
der der „California Pioneer's 
tion“ im Normal Park-Klubhauſe an 


Wentworth Ave. und 38. Straße in— 


geſunden. 


E rgebniß: 


George C. Cuſter, Nr. 
Abve.; Schatzmeiſter, George G. Pope, 


Tonnerftag, ! 


Das Durchichnittsalter der 
Iheilnehmer betrug 75 Jahre; 
ber Bioniere waren je S1 Jahre alt. 

Die Beamtenmwahl 


Prafident, Aldis Bellard, 9 
58. Str.; Vize-Bräfidenten, Ihad. PB. 
Gears, Mr. 3145 Groveland Ape., 


3836 Brairie 


Kr. 3336 Calumet Ype.; Sefretär, 
George H. Hotchfih, Epaniton. 


Nahdem die Theilnehmer Erinne- | 


rungen aus den Goldgräberzeiten au!- 
getaufcht und laufende Gefhäfte er- 
ledigt hatten, fpeiften fie zufammen. 

* Beim Verfuch, einen eleftriichen 
Straßenbahnmwagen der 47. Str.- 
Linie an Kimbark Upe. zu befteigen, 


66 Mr eitern Abend Frau Irefa Batell, 


on Park, zu Fall und wurde 
2 Full. Weite, 


Der Kabrifant verfaufte 
beiteh. 
Appliques u. 
‚ paliend zur Sarnirumg bon 
und für andere 
bis 


Zpibken u. 
beichmust, 
5c--45e, 


Taichentiicher, 
oder miit faney 


De 
Kinder: Schürzen zu 25c 


Gingbam-Schürzen für Kinder, mit Vermeln, Nole und 
— Kragen gem act, 

fien Größen von 2 his 8 
— dauerhafter Qualität, in netten Staple⸗ 
Muſtern, jetzt ſpeziell markirt zu 


und zu 


u. — E 
4 geblich, eine Spur von den Einbrechern 


Alloctas | 


Nr. 241! 


und! 


ı zu haben. 


Qualitäten find fehr dauerhaft und die Preis-Er- 
ei jparniß it einer forafältigen Erwägung mwerth. 


uns jeine ganze Partie von 
orientaltichen Spigen, Bene 
in cream, weih, ecru und 
$oat, Hüten, 
Zwede, 5,000 Yards — früs 


idt.— 
4 
15 Dard 9e Yard 
Ein- Feme CEotton Torchon Spitzen u. 
Hälfte Einſätze, in Breiten v. 3 bis 3 
für 3e bis 10e d. Yd. 


aus 
Einſätzen, 


zu 


241 
joill, 


Vier ſpezielle Taſchentücher-Bargains 


ſchlicht Schlicht weiße u. farbig berän— 
Männer Taſchen— 


derte 
3e cher, regul. Größen 36 


Initial⸗ Taſchentücher f. Damen, 


on reinem Leinen, Hand— de 


—— für 


ſchentü⸗— 


nett mit Braid beſetzt, u. in 
Jahren. Dieſelben ſind von 


ſteine Spur. 


Frl. MePherſous Angreifer noch auf freiem 
Fuße. 
Die Polizei bemühte ſich bisher ver— 


zu fin nn die, ivie berichtet, angeblich 
al. MeBherjon in der Wohnung 


| ihres Schwagers Benjamin %. Eraiv- 
ı ford, 
yier , Eranfton, Karbolfäure in das Geficht 
ſchütteten. 


JJ—— 
hatte folgendes | Gramford gemäß b 


Nr. 1218 Sheridan Road, 
Den — des Herrn 
efindet ſich die Pa— 
tientin auf dem Wege der Beſſerung, 
leidet aber noch fchmer. Frau Eraid- 
ford werde nicht, wie gerüchtmeife ver- 
lautete, verreifen, mweniaftens nicht in 
näditer Zeit. Frau Cramforb fteilte 
in Wbrebe, eine Europareife geplant 
Die übrigen Familienmit- 
alieder mweigerten fi, irgend  meldhe 
Angaben zur Sache zu machen. 


Ehicagser geehrt. 


Auf dem National kongreß der Poſt⸗ 
clerts in St. Louis iſt geſtern Arihur 
Donoghue von Chicago an Stelle non 


| Frant T. Rogers, einem anderen 


cagoer, zum Präfibenten bes 
des gewählt worden. Donogf 
in der Abtheilung für 





— 


4 
onntagpoſt. 


* Sonntag. Breiß der einzelnen 
Ken. Sährlih (auberhalb Chicagos) $1, 
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Sieg auf beiden Seiten, 


E3 gibt unentfchiedene Schlachten, 
bei denen jich beide Theile den Gieg 


zufchreiben. In dem Kampfe zwiſchen 


und den Gemäßigten = 
| jie fagen läßt und man 


den Radifalen 
innerhalb der Sozialdemotratie fehlt 
es an jolden Schlachten nicht. 
thun, den „Iag von Dresden” — dein 
jüngiten Kongreß der D ei ut 19 en 
Sozialdemokratie — dazu rechne 
darf, ſo iſt der „Amſterdamer Tag“ 
auf dem es den Kampf beiden 
Flügel um die Vorherrfchaft inner= 
halb der RE 
Spzialdemofratie galt, 
als eine unentfchiedene Schlach 
ſehen. Beide Theile beanſpr 
Sieg. 

Herr Bebel, 
Radikalen, keh 
Sozialiſtenkongreß (19. bis? 
guſt) aus Amſterdam als Sieger heim, 
Er ift in Amjterbam 
gefeiert worden; alle 
ber Partei verblaßten vor 
Slanz. Er fiegte auch über den gro= 
Ken franzöfiichen Führer Jaures 


der 


der große Führer der 


) 


O1 8; A 


alleinſeligmachenden revolutionären 
Taktik durch. Aber — ber Krieg dau= 


rt fort und die Gefchlagenen erheben | 


zuverfichtlich ihr Haupt. Mehr — fie 
erflären, gar nicht geſchlagen 
zu ſein, ſondern beanſpruche 
ſtens den moraliſchen Sieg 
Jaurèes 
rückgekehrt, 
mit dem Verlaufe de 
er ſieht die „moraliſche Autorität“ auf 
ſeiner Seite und erklärt, „wir denken 
gar nicht daran, uns zu unterwerfen, 
und es bleibt alles wie zuvor.“ Die 


für ſich. 


ſeine hohe Befriedigung 


große Mehrzahl der franzöſiſchen Ge- 


noſſen ſtimmen laut und freudig in 
den Ruf ein — ähnliches ſagt 
auch der deutſche Genoſſe —— 
nur mit anderen Worten. 
Franzoſen ſich den Amſterdamer Be— 
ſchlüſſen, welche eine Theilnahme an 
der Politik der ſogenannten „Bürger: 
lichen Parteien“ verwerfen, 
gen, findet Herr Bernitein ganz 
türlih. Wie jollten bon 

mohlerwogenen Bolitif ablaflen einem 
Beihluß zuliebe, der von Leuten ge= 
faßt ift, die im ihrer großen Mehrheit 
die Dinge in Frankreich nur von aus 
Ben kennen! 

E3 ift nun begreiflih, wenn ein 
Mann mit dem leidenfchaftlichen 
Temperament des Heren Bebel, 
bon der Nichtigkeit feiner „im 


4 


f} 
It 


r eiten 


art 


Sinn revolutionären” Anfchauungen | 


tief durhdrungen ilt, bei ver Wahr 
nehmung, Daß feine fchönften Siege 
nur Schläge ind Waller find, in ge— 
finde Entrüftung geräth und auf neue 
Mittel finnt, wie die Rebellen auf die 
Knie niedergezwungen werden fünnen. 
Mer nicht parirt, der fliegt hinaus. 
Anfeinend zur 
Grundfabes foll in Bremen (mojelbit 
befanntlich der nächlte seutfche Sozia= 
liftenfongreß taaen wird) das Draa- 
nifationgftatut geändert werden. Die 
Vorfchläge aehen vom Parteivoritand 
aus. Aber fie finden bereits eine ein- 
gehende und überaus abfällige Kritik 
in den „Sozialtitifchen Monatäheften“ 
und e3 ijt daher mindeitens ehr frag- 
lich, ob fie Annahme finden werden. 


Auch wäre das Hinausmwerfen eine | 


fehr jehmere Aufgabe und dabei eine 
gefährliche Sache. Anitelle der Hin- 
ausgeiworfenen würden neue Yiveifler 
oder „Keber“ treten. Wenn man je 
den hinausmwerfen will, der fich nicht 
verpflichtet, die Beichlüffe der Partet- 
organifation, insbejondere bie über die 
repolutionäre Takttif als unantalt- 
bares Evangelium zu betrachten und 
mit nichtfragendem Geho 
folgen, dann hätte man vorausſicht— 
lich fehr viel zu thun. Gelänge es auf 
diefe Weife völlige Nube und „Einig- 
feit”“ innerhalb der Partei zu fichern, 
dann hätte allerdinas Herr Bebel wohl 
nicht „umſonſt geſiegt“ — er würde 
dann aber nur ſo etwas wie die „Ruhe 
des Kirchhofs“ in ſeiner Partei 
haben, und das iſt doch kaum, was er 
will. Denn ſolche Ruhe iſt nicht ge— 
ſund. 


Es wird deshalb wohl auch inner- 


halb der deutſchen Sozialdemokratie 
alles bleiben wie zuvor. Man wird 
ſich auf den Kongreſſen und ſonſtigen 


J—— Er‘ 
Tagen gegenfeitig die Meinung jagen | Seen ch 


und im Uebrigen jeden an feinem 
Glauben feithalten laffen. Das thut 
Niemandem meh, es nükt aber frei> 
lich auch Niemandem, denn eine thä⸗ 
tige Antheilnahme der ganzen Partei 
an der Geſetzgebungsarbeit, ein Zu— 
ſammenarbeiten mit denen, die in glei⸗ 
cher Richtung ſchreiten, iſt ja damit 
ausgeſchloſſen, und es iſt noch ſehr 
die Frage, ob ſich die Maſſe der ſo— 
zialdemokratiſchen Wähler damit zus 
frieden geben wird. Wer am Ber: 


Ihmachten ijt, der wird lieber im Ges | 


genmwartsjtaat ein Stüd Brot und ei- 


nen frifchen ITrunf nehmen, als fich | 


mit dem Feitmahl im Zufunftsitaat 
vertröften laffen. 

Mandten jih nicht [ehr viele der 
drei Millionen und mehr beutjchen 
Mähler, die in der lekten Reichstags: 
wahl für die fozialiftifchen Kanidaten 
ftimmten gerabe deshalb von ben frei- 
finnigen „bürgerlichen“ Parteien ab, 

meil bieje jo menig leifteten und fich 
unfähig zeigten, die Gefeggebung in 
halbwegs befriebigender Weife im 
‚Sinne fozialer und wirthfchaftlicher 
"Reformen a beeinfluffen? Und it e3 


6, bab bi 
Beeren Ser, Sa he, 
—— 


berechtig at aeworden, und Da3 


| qut fo. Denn es aibt ihrer fo viele und | 


Wenn ı 
man vielleicht auch nicht, wie viele es nichts anderes zur Hand 


Weiſe. Denn wenn man 


doch unſtreitig 
yt anzils | 
uchen ben 


rie bom internationalen | Dort 


ivie ein Heiland | 
anderen Gterne | 
feinem | 
und | 


N Reklame machen und 
febte feine Dresdener Dogmen bon der | 


torben | 
wenig⸗ 


drückt, nach — zu⸗ 


s Kongreſſes aus;— 


über 


—— 
| häufiges 


Dap die | 
dewarker 
Jwas 


ı nennt: 
{ üs | 
nicht fü | etivas 
na⸗ 


ihrer 


det | 


Durchführung Diefes | 


| ſehr 


am zu be— 
am 4 | bon Sı 





nur den Berjucd zu maden, das zu 
thun, was jene nicht thun konnten? — 
Beim Feithalten an dem Grundfab, 
„den ganzen Kuchen oder gar feis 
nen“, mag e3 leicht paffiren, vaßHerrn 
Bebels Partei wieder die Möglichkeit, 
fi) hie und da ein Stüd abzufchnei- 
den, verliert. — 


Ungerecht und unklug. 


Mit dem Schulbeginn ſind die je— 
derzeit intereſſanten „Schulfragen“ 
auch wieder zeitgemäß und leitartikel— 
iſt ſehr 
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Erziehung bderfelben vereiteln, 
den machen wir ihnen! „Ihnen“ — 
das ijt nicht ganz richtig. Denn das 
heißt jo viel mie den „Soeb3“, gerade 
auf fie ift diefer Vorwurf aber weniger 
gemünzt als auf die fleineren Mäd- 
chen, die noch die Bänfe der Elemen= 
tarfchulen drüden, obaleich die armen 


tige 


| Würmcen wahrlich nicht3 dafür fön- 


i den Jungen ihun. 


Die meijten bon ihnen find fo unaelöjt | 


ab ich fehr viel über 
ſomit 

ende Spalte, wenn 
iſt, 


und vielſeitig, d 


furchtbar 


vuLl 


gähn re 


DET | Vermeiblichung 
eine 


daß fie das gemeinfchaftlich mit 
Die Gegenwart 
der Mädchen an ven höheren Erzies 
hungsanitalten fchädigt zwar mahrs 
Iheinfih aud die jungen Männer, 
aber dieſer Schaden kann höchſtens in 
Ablenkung der Aufmerkſamkeit, und 


wie manche meinen, in einer gewiſſen 


nen, 


liegen, und junge Männer, denen das 


nicht gefällt, denen ſteht es ja in den 


immer | 
I noch mit einem Artifelchen über Diefe | 
ı oder jene Schulfrage füllen kann, Und | 


zwar auf verbienftliche und ehrenvolle | 


über: 
io 


ſich 
haupt mit „Schulfragen“ befaßt, 


ſetzt das doch ein großes Intereſſe an 


11(1e 


Jug 
Volkes 


ereſſe ehrt einen 


der J 
und ein 
Jeden und bringt 


OD raus, 


DE 
-. cr. 
+ 
u 
ro 


> 
un Co 


Die Schulfragen ſind 
Themata bei allen Reuten 
Bei anderen, meder bem 

y nod; dem Erziehungs 

hören, find fie3 aud; bei 
a aus anderen Gründen, 
ıen die Grfenniniß, daß 
te dem ſchönen Dedmantel 
— der 
ınd % Landes, 
feinen Namen 
por die Leute bringen Tann, nicht der 
geringfie fein wird. 

So will es wenigſtens oft ſcheinen 
und dieſer Grund ließ wohl den Dr. 
Ely Vandewarker von Syracuſe, 
York, zur Feder greifen und ſein 

jüngft beröffentlichte® Buck) über 
“oedueation” Tchreiden 
faßte ihn nachher noch, die 
niederagelegten jedem 
tungsmenſchen, Stand hielt, 
deſſen Knopfloch im Beſtreben 
entrinnen nicht ausriß, gegen— 
noch nachdrücklichſt und wort— 
reich zu bekräften —wenn man von der 
Frucht auf die Wurzel ſchließen darf. 
Frucht iſt jedenfalls 
Genanntwerden 
kanntſein in weiten Kreiſen 
von dem Daſein eines Dr. Ely Van— 
keine Ahnung hatten—das 
man ſo auf engliſch notoriety 


m 


Die 


des 
ar 


funft des 


Anſich ten 
der ihm 
6 

bezw. 


zu 


Die 
und 
die früher 


t gont“; manche 
zu dergleichen „es ſtinkt“, 
dünkt es gut und angenehm. 
alſo hat der Doktor erreicht und das 
muß er wohl 
da er ſich in Behauptungen 
Anklagen ergeht, ohne die Beweiſe für 
ihre Richtigkeit zu erbringen Ionnte 
er fonjt nichts damit erreichen. Sr wen: 


„Haut 


der anderen 


nut 


det ich gegen die gemeinjchaftliche Erz | 


n 
an 


ziehung der Geſchlechter unſeren 
Colleges“ 
—— zweifellos bitter feind. Er 
mäht und verunglimpft ſie, ſozuſ as 
nen, aber ihre —— werden ſich da— 
nit tröſten können, daß er ihr nichts 
Ernſtliches hat anhaben können, wäh— 
rend ihre ehrlichen Gegner es wahr— 
ſcheinlich bedauern werden, einen ſol— 
chen Mitkämpfer gefunden zu haben. 
Denn der Herr Doktor hat die „Co— 
education“ auf ihrer geſchlechts-ſittli— 
chen Seite angegriffen, auf der ſie 
ſund und ſtark ſcheint, oder doch w 
nigſtens keine beſondere Schwäche 
zeiat, und wa3 mehr ift: er ilt für 
feine Unflagen die Beweiſe ſchuldig 
geblieben, 
Ihleht ausjieht und von vor nber= 
den Verdacht, es jet nur auf Sen 
— abgeſehen, erregt. Er 
doppelgeſchlechtlichen“ Er 


ein 
ſatio 
ſtellt die „d 
zieh ungsanftalten als Brutitä 
ſchlechtlicher Sittenloſigkeit hin, und 
das iſt eine Anklage, die bewieſen 
werden muß. Sofern das nicht ge— 
ſchieht, haben die Freunde der Coedu— 
cation das volle Recht, verächtlich die 
A (chfel 3 
Erziehung 


Die  aemeinfchaftliche 


das Ine aber 
deren Gründen au bermerfen. 
Grund, den der Dofior aus 
angibt, fann man nicht gelten Yaffen, 
denn es it noch durch nichts ermiefen, 
daß fie wirklich aeichlechtliche Unfitt- 
lichkeit fordert. Dr. Nandemwarfer 


fie tft aus ganz an: 


| Jagt, er gründe fein Urtheil auf Fal: 


le, die ihm in feiner Eigenfchaft als 
praftifcher Arzt befannt wurden, und 


e3 mag ja fein, daf das der Fall ift; es | 


fommen ja unter den männlichen und 
meiblichen Stubdirenden Unfittlichfer- 
ten, Yehltritte ufm. vor. Uber der— 
aleichen paffirt unter Gleichaltrigen 
und e3 find berhält- 
nipmäßia mwenige wirkliche Stan 
dale befannt geworden. Man ver: 
tufcht fie? Das it nicht anzunehmen 
und darf man nicht fagen. Denn c3 
liegt darin eine böle Anfchuldigung 
aegen die Leiter und Profefforen ver 
Erziehungsanſtalten, und die Eltern 
der Studirenden, die allefammt, mie 
man mwohl zugeben muß, in punfto 
GSittlihfeit doch mindeftens auf der 
Durbfchnittsftufe ftehen. Sie find e3 
auch, die am beiten in der Tage find, 
über diefe Frage der geichlechtlichen 
Sittlichfeit ein richtiges Urtheil zu fäl- 
Yen, und ihr Urtheil geht wohl heute 
im aroßen Ganzen no dahin, dah 
die Sittlichfeitäffandale in aejchlecht- 
lich gemiſchten ſtudentiſchen Kreiſen 
mindeſtens ebenſo gut, wenn nicht beſ— 
ſer iſt als ſonſtwo. 
J * * 

Nein — Unſittlichkeit oder Verfüh— 
rung der jungen Männer dazu haben 
wir unſeren ſüßen „Coeds“ nicht vor⸗ 
zuwerfen und wir würden alle dahin 
gehenden Anklagen erſt für gerecht 
halten, wenn ſie nachgewieſen ſind, 
aber den Vorwurf, daß ſie unſereKna⸗ 
ben und jungen Männer ſchä 
fe ua ihre, ent 


Sehr 


IL 


Nem | 


und berans | 
darin | 
Sei: | 


nderziehung und der Zufunft | 
Tolches | 


meiften Fallen frei, fich zu Drüden und | 


in eine Univerfität uf. zu qehen, v9 
es feine Coeds gibt. Der Schaden da 
iſt ſchlimmſtenfalls nicht ſehr groß, 


Willen aus dem Wege ge— 
gangen werden. Bezüglich der m 
menarſchulen liegt die Sache anders. 


Da iſt keine Wahl und da A iſt 


8* 


das Zuſammenſpannen von Hund und 


on bei den Mitmenfchen in — Ge⸗ | 
daher be= 
bom | 


IR von eine oder der andere Theil, 
uns 
man | 


inzufagen, vom größten Scha- 
den. Denn da follen ie im Charalter 
und Wefen die erfte Formung und 
me duna befommen, und ba * 

der grundverſchiedenen 


Kabe, | 


müffen, wenn genau nach beiben Sei⸗ 
ten — ſo viel geſtehen wir Deiner Ei— 


genart zu, ſo viel Deiner — abgewo— 


Jugenderziehung 
recht hübſch d 





Das | 


nur gewollt haben, denn | 
und | 


und Univerfitäten und tft | 


zucdend zu jagen, auf deraleichen | 
zu antworten tjit unter unferer Würde, | 
| Juc 
aben und Mädchen ift nicht | 


Den | 
Spracufe | 
| ver harten Schule des 
| vielen nachher noch eingepauft, mas im | 
| der Jugenpfchule verfäumt murbe; fie | 


fchaftlicher Erziehung alfo 
| Wahl: 
eine gemwifte Berühmtheit mit | 
jagen | 


| quten Erfolg, bei den Knaben 
| det, 


was tm ſolchem Falle immer | 
| Die Mädchen werden jtei3 
| ben 


itten gqe= | 





| haben 
| fche Frauen und 
ein recht | 
ein Bes | 


| Yiche Strenge entbehren mußten. 


gen 

a3 heißt nicht die Behandlung be- 
fommen, die für fie die richtigjte märe 
und das Beite aus ihnen hHeraus- 
brächte. 

Vorbedingung für 
Theilen in gleicher Weiſe 
völlig unparteiiſchen. Ausg leich 
zuſagen, 
und das hieße 


einen beiden 
gerechten, 
ſo⸗ 


hier —— o ſe 


Lehrkraft; eine Lehrperſon, die weder 


Mann noch Weib wäre, aber in glei— 
cher Weiſe die männlichen und 


das Ve 
—— beſäße. 
wir's aber noch nicht gebracht. 
zwar ſchon recht viele männi— 
weibiſche Männer 


So weit haben 


aber das 
Frauen 


großgezogen, 


immer noch Männer 


un 


Und für Lehrkräfte haben wir nur die | 


bei aqemein= 

nur 
jollen wir Frauen nehmen zum 
oder Männer 


Auswahl zwiſchen ſolchen, 


Nachtheil der Knaben 


zum Nachtheil der Mädchen. Die Ent— | 
zu ungunjten der Sina-= | 
ben aus — unfere El ementarfchulen | 
Damen in die Hand | 

ı zeugt 


fcheidung fiel 


wurden völlig den D 
gegeben. 


* * die 
* F * 


Es ſind außerordentlich ſchätzens— 
werthe und tüchtige Damen, unſere 
Lehrerinnen. Sie ſind fleißig und 
lug und hängen an ihrem Beruf, we— 
nigſtens ſo lange, bis ſie heirathen, 
und manchmal ſogar dann noch, wenn 


der eu refpeftvoll fernblieb, oder 


} aber 


wieder, menn die Stindercen 
aus dem Gröbften raus find. Ste thun 
ihr Beites. Mber da fie 
feine Männer jind, fönnen 
Knaben au nicht männlich 
dein; und 
Frauen fühlen, lieat e3 nabe, daß fie 
die zu erziehenden Kinder nach meib- 
licher Art behandeln. Bei den Mäp- 
chen haben fie damit natürlichermweile 
veni=- 


Er— 


ſie die 


aber jener Erfolg läßt die 


kenntniß, 


kommen, 
den Kna— 
als — Beiſpiele 
vorgehalten, bis ihnen das „über“ 
wird und ſie bockbeinig werden. Dann 


„pieſakt“ man ſie — natürlich wieder 
Junge 

nicht 
irt und nichts mehr lernt und | 
ichliehlich unmilfend und zuchtlos, mie | 


der 


auf meibliche Art — bis 
fopffcheu und halsitarrig wird, 


mehr par 


er ift, vom Vater aus der Schule ber- 
cusgenommen und „in’3 Geichäft” 
ſteckt wird, was zumeiſt heißt, daß er 
ſen muß, wo und wie er Urbeit fin 
det. Non wirklicher Erziehuna, Zucht 
und Disziplin, 


In 
ad 
wird 


die Rede. 
Lebens 


in der Schule kaum 


müſſen als Männer oft ſchwer dafür 
büßen, daß ſie als Kinder die männ— 
An⸗ 
dere gehen unter, werden berühmt als 
jugendliche Banditen uſw. 

So etwa arbeitet die „Coeducation“ 


in Verbindung mit der ausſchließlich 
ſtößt, ſo iſt die natürliche und voraus— 
daß 


weiblichen Lehrerſchaft, die ihreHaupt— 


ſtütze, Pflegerin und Erhalterin iſt, in 


unſeren öffentlichen Schulen. Hier 


areifen, benn hier ilt folgerichtig auch 
ihr ſchwächſter Punkt. Nicht in der 
höheren Erziehungsanſtalt und erſt 
recht nicht hier auf ihrer geſchlechtsſitt⸗ 
lichen Seite, ſo viel man bis jetzt weiß. 


Ein Freund der Trunkenbolde. 

Ein warmes Herz für alle Trunken— 
bolde und ſolche, die es werden wollen, 
ſchlägt im gefühlvollen Buſen des New 
Yorker Polizeirichters Pool. Das iſt 
der Mann, von dem dieſer Tage ge— 
meldet worden, daß er einen Neger 
freigeſprochen hat, welcher des un— 
ordentlichen Betragens angeklagt ſtand, 
weil er in einer Schankwirthſchaft 
einen Raſſegenoſſen mit einem Raſir— 
meſſer angegriffen hatte, und der dieſe 
Freiſprechung mit dem erſtaunlichen 
Ausſpruche begründet hat, daß in 
einem „Saluhn“ überhaupt niemand 
unordentlich ſein könne. 

Die Meldung, ſo unglaublich ſie 
klang, iſt thatſächlich wahr. Die Frei⸗ 
—— hat ſtattgefunden wie an⸗ 
gegeben, und mit ber < Agegebenen Be- 

a, obgleich dieje — 


und Verweichlichung 


. m — | Je auf hon 
und ihm fann in den meitten Fällen | Deraufchende 


| bei guten 


her | RR z > re ‘ 
Een | liches Ihun nicht er, jondern jemand 
Veranlagung 1 ’ 


pDder | 


wird, Beide zu kurz fommen; | 





Wichters i ebenſo eigenartig, wie ſie 
Wochen die ihm zukommenden Rabatte ohne 

} Schwieri gfeiter ı erhalte 5 
nur 
| die | 
— Charaktereigenſchaften und 
rſtändniß für die beiderſeitigen 


Wir | 


jind Doch ebeit | 
rt. | fen wird, oder in einem Privatgebaude 


di: | 


doch eben | 


behan= | 
da fie grauen find und tie | 


daß das an der unrichtigen | 
| weiblichen Behandlung liegt, nicht aufs 
und fo beharrt man dabei. | 


| Iunaen ailt, 
ı begeht. 
Der New Morker Richter führt für | Yericht 


ae | 
| der Irunfene fein 
| tig jet, fünne man bei ihm auch nicht 
: U | das Beitehen einer Molicht annehmen. 
die den Knaben geras | 
de hierzulande jo jehr nötbig wäre, tit | 
| machen, gleichviel wieviele Menſchen er 


für die 





| Pr Har rfgeſe hliffenen Dol 





ſündigt ſie viel mehr als an den Uni- den 


verſitäten, und hier ſollte man ſie an- 


Bruſt ſtoßen habe wollen. 


tungen zeigen — von dem Richter auf 
weiteres Befragen etwas eingeſchränkt 
worden iſt. 

Es ſei, ſo ſagte er, ſeine Aeußerung 
nicht vollſtändig mitgetheilt worden. 
Was er meine, ſei dies. Wenn ein 
Mann in einem „Saluhn“ berauſcht 
wird durch das Getränk, das ihm dort 
verfauft wird und er in den Zuftund 
der Unverantwortlichkeit geräth, der 
ihn zu Handlungen führt, welche das 
Gefeß ala unordentliches Betragen de- 
zeichnet, jo fei nach feinem (des Rich- 
ters) Dafürhalten folder Mann de3 
unordentlichen Betragens nicht für 
Thuldig zu erachten. Das felbe azlte 
bon einem Manne, welcher den 
luhn” in foldem Zujtande betritt, daß 
das nachträglich dort gefaufte Getränf 
ihn zu Srafehl und 
treibt. Solder Mann 
vrfachte ng 
mwortlich zu halter 
wortliche Perlon” ſei die, die ihm das 
Getränk verkauft hat. 
Das ſei, was er gemeint habe mit der 
Bemerkung, daß in einem „Saluhn“ 
niemand unordentlich ſein könne. Er 
habe diejenigen gemeint, die unter 


ie oer⸗ 
verant⸗ 


ſei für D 
nicht 


dem Einflufle beraufchender Getränte | ti 


ſtehen. 

Alſo iſt, wenn ein Menſch ſich vo 
ſauft und dann in der — 
Krakehl macht, für all ſein ungeſetz— 


21 
54 


anders verantwortlich halten. Die 
logiſche Folgerung iſt, daß, was er 
auch anſtelle, ihn keine Strafe treffen 
kann. Er kann nicht blos, wie man 
in Deutſchland zu ſagen pflegt, ſich 
mildernde Umſtände antrinken; er 
kann auch, ſofern er genug 
völlige Unſchuld anſaufen. 

Das fi 


würde es fein, wenn das, mas Diejer 


— 
Sa⸗ 
Grundbeſitzern, 


— — 


13 ge Jr 


Die einzig verants | 


I In einem 
ſich ſeit 


rechtlich 


| eine große 
ſäuft, ſich 


ſo könnte es ſein oder 


New Yorker Richter Recht nennt und 
das, was im Lande Recht iſt, nicht mit 
einanber in denkbar fchroffiten Widers ı 


Die 


Die Meinung des 
Nicht 


unſinnig und widerſinnig iſt. 
Recht, 


gilt im amerikaniſchen 
wenn jemand in 
Verbrechen verübt, die 
wird ſogar ſelber als Verbrechen er— 
achtet. So heißt es 
Geſetz: 
auf einer Straße, Landſtraße 
ſonſtigem öffentlichen Platze angetrof- 


oder fonftiger Privaträumlichteit den 
rieden der eigenen oder irgend mel- 
irerden.... u. f. m.“ Und das Gejey 
faqt weiter in einem anderen Baragra- 
phen: „Iruntenheit joll nicht als Ent: 
ihuldigung irgend welchen Berbres 
chens oder WVergehens gelten, aus- 
genommen, wenn die Irunfenheii er= 
wurde duch Anwendung von 
Betrua, Lift oder Gewalt feitens einer 
anderen Berfon zu dem Zivede, die Be: 
gehung einer ftrafbaren Handlung : 

veranlaffen; in welchem Fall die Ver- 
fon, die zu folhem böswilligen Zmede 
die Irumnfenheit verurfacht hat, 113 
Hauptfeuldige gelten fol und die felde 
Strafe erleiden joll, welche andernfalls 
die andere Berfon, die das Verbrechen 
verübt hat, treffen würde, wenn diefe 
Berfon bei der Berübung des Verbre= 


hens Fich im Zuftande gefunder Bes | 


finnung und lWeberleaung befunden 
bätte,“ 

Auh macht das 
aewohnbeitsmähige 


Ehefcheidunasarund. 


Illinodiſer Geſetz die 
Trunkenheit zum 
Und wenn in 


ſchiedenen Unionsſtaaten nicht alle— 


anderen 


der Trunkenheit ein 
Trunkenheit 


nicht ais Strafmilderungsgrund, ſie Fen ſtadtiſchen 


im Illinoiſer 
„Jede betrunkene Perſon, die 
oder 


ren. Uebrigens dürfte auch dieſer rich— 
terliche „Crank“ ſehr raſch zu anderer 
Anſicht bekehrt werden, falls es einmal 
ihm ſelber widerführe, von einem trun— 
kenen Rowdy thätlich angegriffen und 
gehörig verhauen zu werden — ein 
Stück „poetiſcher Gerechtigkeit,“ worar 
ſicherlich ein groß Stück Publitum 
ſeine helle Freude haben würde. 


Lokalbericht. 
(Für die „Sonntagpoft®.) 
Pie Wodje im Grundeigenthums: 
markt. 


Den Hunderten, vielleicht Taujenden, von 
welche zu Nüdzahlungen auf 
Spezialumlagen für Strabenarbeiten beredy: 
tigt jind, Wird eS angenehm fein, zu erfah: 
ren, daß dieje jog. „Rabatte, von denen ein!- 
zehn Nahre und darüber aft find, jegt end: 
fi) von der Stadt bezahlt werden. Inter 
dieſen Grundbeſitzern werden freilich Viele 
ſein, beſonders ſolche, bei denen es ſich um 
fleine Beträge handelt, die entweder aus 
Nachläjiigfeir ihre Spezialumlage Scheine 
verlore® oder Dielelben vernichtet haben, weil 
jie daran ziveifeiten, je wieder einen Gent 
von dem ihnen zuviel abgeforderten Gelde 
twicder zu eriangen. In diejen Fällen ift na= 
lich die Stadt der gewinnende Theil. 
Die Nachricht von der endlichen Wiederauf— 
nahme der Zahlungen Seitens der Stadt 
tam als ganz unerwartete, aber natürlich 
ſehr willtommene, Antwort auf eine Reihe 
von Angr iffen, die in der letzten Sigung der 
Srumdeigenihums=Pörfe auf den betr. Ziveig 
der jtädttichen Nerwaltung gemacht — n. 
Falle hatte ein Mitglied der Börſe 
1897 verge ebi lich * — die ihm 
zu erlangen. 
In einem anderen Falie erklärte ein jehr be 
tannter Mafier, der auch in der Lokalpolitik 
Rolle ſpielt, daß er ſeit länger als 
zehn Jahren auf Zahlung von Rückſtänden 
te. In allen Fällen kam die Behörde für 
lokale Verbeſſerungen ſehr ſchlecht weg. 
Es ſtellte ſich aber heraus, daß die Kläger 
ſeit über ſechs Monaten alle Hoffnung aufg 
geben hatten, auf gütlichenm Wege zu ihrem 
Beide zu fommen, und daher die Börie er: 
juchten, für fie einzutreten. Dann tan die 
überrajchende Grflärung von Zeiten eine? 
Mitgliedes, der eine große Zahl von 
ejigern vertritt, daß er ſchon ſeit ſechs 


war 


Grundb 


und dieſe Erklärung 
wurde von einem Zweiten beſtätigt. Grund— 
beſiher, die ihre betr. Rechnungen fein 
berlich aufbew — haben, fünnen ji alio an 
Kontroller wenden und Dort 
Zahlu Manweifungen in Empfang neh— 


all: 


ihre 
nei. 
Der Spezialumlagen-Ausſchuß der Börſe 
wird ſich aber trotzdem mit der Behörde für 
lokale Verbeſſerungen zu befaſſen haben, 
denn es ſcheint, als ob in einzelnen rällen die 


| Straßeiarbeiten ganz erbärmlidy ausgeführt 





ı Betreff diefes Punktes twie in Betreff | 
; der anderen Punkte die Gefebe der ver= | 


jammt in lebereinftimmung find, fo | 


itimmen Sie 
überein: injofern, als der ; 
Irunfenheit, in den ein Men ic 
felber verjeßt hat, nicht als Entichul- 
Digung für Die ge ſetzwidrig ven 
die er in diefem 


Ir 
A) 


feine — u. a. den Buch— 
ſtaben des New Yorker Geſetzes an, 
demz ufolge a als unordentl iches Betra- 
gen gewiſſe 
ſind, welche verübt werden 
Abſicht einer Friedensſtörung. 
ier Sinne nicht mäch— 


mit der 


Wenn das wahr wäre, könnte auch kein 
Trunkener des Mordes ſich 


umbringen möge. 

Die geſetzliche Auffaſſun g iſt etwas 
anderer Art. Sie macht den Menſchen 
nicht nur für m gewollten Hands 
lungen berantwortlid, fondern auf) 
natürlichen, gewöhnlichen und 
torausfehharen Folgen Diefer Hand= 
lungen. Nenn jemand mit 
chmeſſer einen 
Menfchen aewaltfam auf die Bruft 
folge Diefer Handlung, 
dringt und 
oder 083 
Meflerheld 


fehbare 
das Mefler in die Bruft 
Menichen verimundet 


Leben? beraubt. Der 


faıın fich nicht damit herauäsreden, doß | 


er nur auf die Bruft, nicht aber in die 
Ebenfo mit 
der Irunfenheit, die fich einftellt, wenn 
Einer mehr trinkt, ala er zu vertragen 
vermag. Sie ift die natürliche, por= 
ausfehdare olge des Zupieltrintens, 
Und der Trinfer, der zupiel trinkt, iit 
berantworilich dafür, und tit in mei: 
terer Folge verantwortlih für Die 
Handlungen, die er im trunfenen Zus 
ftand und veranlaßt Durch diefen Zu= 
ftand, begehen mag. 

E3 fann fih nach Diefer landeg- 
üblichen Recht3auffaffung niemand do— 
durch Straffreiheit jichern, daß er, ehe 
er einen Mord oder fonft ein DVer- 
brechen begeht, jich einen Raufch an- 
ſäuft. Wenigſtens wird er ſolche 
Straffreiheit nicht finden, außer wo 
ſo hochgradige „Cranks“ wie der New 
Yorker Trunkenboldfreund das Rich— 
teramt üben, der ſogar vorſchlägt, 
daß die Stadt Automobilfahrzeuge 
anſchaffe, um die au der Straße jtan- 
dalirenden oder nicht mehr weiter fün- 
ve Söffel itfei 


uldig | bahır : 


einem > 


doch alle in der Hauptſache | ob 
zuſtand der 


Handlungen zu betrachten 
die 


Weil 





— 


ſitßung 


| griffnahme 


| die 


nalifirungen fo 


| dig ist, 


B. ein Mitglied Kla— 
Lincoln, Garfield 
nachdem dieſe drei 


führte jJ. 
Kreuzung der 
and Ave., wo, 


werden. So 
ge über die 
und Elevel 


bedeutenden Straßen asphaltirt wurden, die 


cher anderen Familie ſtört, ſoll geſtraft 


Kontraktoren ein etwa 3 bei 30 Fuß meſſen— 
des Loch ließen, das nicht gepflaſtert wurde, 
wahrſcheinlich, weil die ſtädtiſchen Beamten 
einen — in der Vermeſſung machten. 
So wurde aus Diefen MD Onadratfuh ce 
Art „eines Mannes La nd“, das num an Dies 
jer belebten Kreuzung als Denkmal für die 
Vehörde für totale — eriftirt. 
Uchnliche Fälle jollen jich in anderen Stadt: 
gegenden finden. 


ine 
ine 


Lay 
Rei 


* 


Aus den jonjtigen Verhandlungen, die jich 
auf allgemeine Angelegenheiten beziehen, tt 
zu erwähnen, daß die Börfe jich zu Gunften 
der GFrledigung der Straßenbahnfrage im 
Zinne der jeit im m... ſchwebenden 
Verordnung und gegen den ſtädtiſchen Be 
trieb der Bahnen erklärte. Dies geſchah, in— 

Bericht des Straßenbahn— Ausichui 
Vörje, iwelcher in der letten Jahres 

zur Annahme gelangte, aufs Neue 
und Nuspritelichite befräftigt wurde. 

Tie Börje geräth dadurch 
thümtiche 
fich Die betr. Verordnung auf die nächiten 
Sabre, während der Pericht des Ausſchuſſes 
ganz Har zu Gunſten der ſofortigen Inan 

von Untergrundbahnen im Ge 

der Stadt iſt. Der Bericht er— 

Untergrundbahnen Die einzige 
Yöjung der ganzen Verfehrsfrage 

York und Boiton gezwungen 

waren, zır Diefem Ausfunftsmittel zu grei 
und dab Die Verbältniije im Chicano die 
nung der Sefeiie von der Straßen 

e noch diel gebieteriicher erheiichten, 

en beiden öftlichen Städten. 
Tuneilirung der Straßen heißt es 

B Lerichte, ſollte groß genug ſe um 

den Straßenbahnverfehr aufıu 
zur Unterbringung al 
nterirdtichen Yettungen, wie YIb 
Has, und Wajjerröhren, 
Leitungen u. ſ. w., zu 
— unt an, daß die thunlichſt ſchnell 
edigung der — in hohem 
Wing itt, hält aber doch dafür, dat; 
er gegenwärtige Zeitpunkt der gelegenite sit, 
im Stimme unte rirdiicher Bahnen vorzugehen. 
lieber Dielen wichtigen Funft enthält aber 
jest im Stadtrathe ende Werord- 
mung feine Silbe. 63 kann ja auch fügtid 
eriva werden, Daf ſich eine Geſell 
ilegien, die nur für 20, reſp. 
hie © gelten, der enormen Yusgaben, Die 
ellirung verfnüpft jind (in New 
x 0, 000,0000 unterzie hen ſollte. 
ich nicht die Idee des Straßen— 

Ausſchuſſes der ? Dieſer Aus— 
‚bat der Anficht, wenn Chicago 
i in Beiſpiel New PYorks in der Tun— 
nelliru ng folgen fünne oder wolle, dies Set: 
einer Privatgefellihaft geichehen jolle, 
und zivar in der Meife, Da das ganze Tun: 
neliyftem in abjehbarer ‚Zeit ſtädtiſches Eigen— 
thum werden jolle. 

Inzwiſchen hat die Illinois Tunnel Co., 
uriprünglich nur für eine unterirdische 
Telephor leitung konzeſſionirt wurde, etwa 

+ Meilen Tunnels gebaut, arok genug, um 
ur Beförderung von Tyracht zu dienen, und 
20 Meilen jollen noch vor Ablauf Diejes 
in Betrieb jein. Da fan freilich von 
ftädtiichen Tunnelin] tem faum mehr 
jein, und n die Stadt ihre Sla= 
legt haben will, daß das 
rfreigen der Straßen nicht mehr nothiwen: 
wird fie eben der Allinois Tunnel Go, 

be bezahlen müjlen. Die Straßenbah— 
nen mit ihrem jämmerlichen Betriebe werden 
auf Jahre hinaus auf dem Bilafter 
bleiben. 


dem Der 


65 der 


in eine eigen: 


ichäftstheile 
klärt, daß 
prattiſche 

ſeien, daß New 


nern aırehı 
sa du 


ſcht ve 


mir Der T 
Njert Aa 
BL rn 

» war ai 


ie 


ſchuß daß, 


dieſe 
Jahres 
einem 


die Rede wer 


ac 
gt 
r 


ahe 
aber 


* 


Das Geihäft war in der verfloflenen 
soche ungemein ruhig ſoweit zum Abſchluſſe 
gelangte Verfäufe in Betracht fommen, ohne 
daß jich indejien an der allgemein günftigen 
Haltung des Marktes etwas geändert hätte. 
Die Nachfrage iſt immer noch ſehr lebhaft 
und eine bedeutende Zahl von Unterhand: 
lungen über größere Liegenjhaften ift in der 
Schwebe. Der Wocenausweis über Zahl und 
Betrag der regiftrirten Werfäufe ift mie 
— 


W 
W 


81,534,808 
1,876,285 
1,56,083 
2,30,393 


Der 2,000,000 Buſhel faffende Union Efe- 
bator der Ghicago Terminal Elevator Co. an 
16. Str. und dem Flufle ift an Harris, Scot- 
ten & Go. für eine Reihe von Jahren zu 
$20,000 per Jahr verpachtet worden. 

Henn Schölltopf taufte das 81 Midigan 
Une. belegene vierftödige Geihäftshaus mit 
243 bei 130 Fuß Land für $50,000, gegen: 
über einem Steuerwerthb von 350,255. Da 
dem Käufer Die jüdlich befegene Liegenihaft 


bereits gehörte, jo er jegt ein nes 
———— * — Brent er 


i 


elet: | 


dienen. Der tai⸗ 


Stellung, denn befanntlich bezieht | S.- 
207 7 


} Kraft 


| wird, 


ı Iane zı 


ı läht in Manmood eine Gruppe von 15 Wohn- 


! Proz. 


Fuß meſſenden Streifen Landes an 14. 
Place, weftlih von Stewart Ave., für $20,: 
139. 

Gine 308 bei 339 Fu meijende Vauftelle 
an der Südweit:Ede von North HalitevStr. 
und Seving Park Boul. wurde für 35,000 
an Names WM. KFaftland verkauft, 

Die leere Bauitelle an der Nordoit:Fde von 
Gentral Park Ave. und Nadion Boul., 154 
bei 125 Fuß, wurde für 825,000 an einen 
Baujpefulanten verkauft. 

tslatverfäufe waren ebenfalls ruhig. Die 
bedeutenditen der Woche waren: Treiitödiges 
Gebäude mit 25 bei 191 Fu an MWabaih 
Ave., jüdlih von Str., 835,000; zwei 
ziweiftödige Gebäude 145 Hoynelive. und >43 an 2 
Francisco Ave., 829,000; dreiftödiaes Ge: 


bäude mit 50 bei 150 Fuh an Calumet Ave., x 
nördlih don 53. Str.; 822,500: dreiftädiges , 
Gebäude mit 30 bei 160 Fuß an Michigan 
Boul., jüdlih von 44. Str., 820,000; vier: 


ftödiges Haus mit 50 bei 150 Fub an Was | 
Difom Ude — don 58. 4 240,000. Mi U Ss j C sC HOOL 
Fine Arts Bidg., Chicago. 
Alle Anterridiiszweige gelehrt. 


* * 
Muſik-Direltoren. 


> Inh 
Adolvt 


Deutſches 


Theater in POWERS 


Leon Wachsner. 


Sonntag, den 18. Sept. 1904: 


bon Frieda 
Gros und 


Eröffnung der Saiion Debut 
Schulz, Gertrude Viueller, — 
Mar Agertv. Zum er 


Tiehes- al u 


} Alten von Kurt 
berr bot su. Sipv: vfauf begimmt Tor 
1g, den 15. Sept, an, der A fe von X 
beate Ir 230, Me, 7äc, $1.00, $1.0. 

| g ements-PReftelunaen werden dafelbit tüg 


Luitipiel in Kraak und Frei 


mers 


... 
a0, 


+ .) t + Nr. rr r J sr ar ımmn{‘ßr 
ih von 2 Uhr Nachm. entg t ) 


Ave., 


Der Wochenausweis über Zahl und Be— 
trag der regiſtrirten Pfandbriefe ſtellt 


wie ol t: 


NRofenbeder, 

tiel Protheroe. 
Apmadoc 

M. Chadwick. 


ADOLPH 


gusgabe von S10v,000 dr ROSENBECKER’S 


auf Die Jabrifantage Praftifche Biolin- und Orceiterichule. 
Ir bei 50 Zub an Der He erbft-Ter m beginnt am 12. Sept. Eondet mc 


und Shicago & We: e 
Bann Charles Beach, 


Geo. 


Truft & Saving Pant 


Rond 


Die Firft 
nahın eine 
Staver Garriage 
Der Nesteren mit 60 
Kreuzung der 76. Str. 
ſtern Indiana-Bahn. Dieſe Boͤnds jind 
nach der Rate von 510,000 per Jahr bis zum 
1. Oktober 1914 zahlbar und tragen 5 Proz. 
Zinſen. 

Von privater Seite auf 90 Fuß 
Front an Lake Uve., der 49. Str. gegenüber, | 
mit vierftödigen Apartmenthaus, ein Baus 
Darlehen von $40,000 für fünf zu 5 
gemacht. 

Die State Bantk of Chicag o machte 
Baudarlehen von 840,000 Für fünf 
5 Proz. auf 196 bei 160 Fuß an der 
weſt⸗ Gde von Michigan Ave. und 48. 
mit bierftöd igem Apartmenthaus. 

Die Nortbiveitern Mutıral machte ein Dar 
fehen von 833,000 für zehn Nahre 5 
Proz. auf Die nee Farholijche Kirche umd 
Schule mit 100 bei 100 Fuß an Ulerander 
weitlich von Mentivorth ve. 

Andere gröhkere Hnpothefen der Woche iva- 
ren. 814,000, zahlbar am 9. Oktober 1909, 
zu 5 Proz, auf 50 bei 161 Fub an Michi: 
gan Ave., nördiid) von 56. Str., mit ylat- 
gebäude; K10,000, 3 ahfbar am 1. September 
1914, zu 43 Seen, auf die deutſch-evangeli— 
ſche St. Pauls Kirche mit 33 bei 174 Fuß an 
Fullerton Ave. weit ich von Hamilton@&ourt; 


Era RES IRRE Hotel Steundestuf, 


bei 132 up au Ellis Ave., nördlich von — LAKE, WIS. 


65. Ste, mit latgebäude: $14,000, zahlbar | ni a ni — ee als am dere R 
am 5. Zept. 1907, zu 53 Proz., auf 50 bei — wers Late. ‚Hotel —— iſt im 

150 Fuß an Linden Gourt, jünfich vom 12. | NEE. orten. — — „ser noa 
tr. mit Wohnhaus 813000, zahlbar am | fens— uguit BOOE SREENGRR, 
ri. OM m iu. ‚ Rroz., auf 50 bei TU 

su an der Nordoit Ede von Weit Yafe und 

Despla — Str., mit Store, Flat und Hal- 
fengebäude: 810,000 für fünf Jahre zu 
Rroz., auf 22 bei 120 Fuß an der Südweſt— 
Ecke von Evans Ave. und 42. Str., mit 
Wohnhaus; 10,000 für drei Jahre zu 5 
Proz., auf 48 bei 126 Fuß an der Südweſt— 
Ecke von 26. und Troy Str., mit Store- und 
Flatgebäude; 510,000 für fünf Jahre zu 5 
Proz., auf 50 bei 148 Fuß, 346 Aſhland 
Boul., mit Wohnhaus: 816,000 für fünf 
Jahre zu 4 Proz. auf 20 bei 78 Fuß, 12 
Clark Str., mit vierſtöckigem Geſchäftshaus; 
825,000 für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 60 
bei 164 Fuß an 47. Str. weſtlich von Green— 
wood Ave., mit ore und Flatgebäude; 
12,500 für fünf hre zu 53 Proz, auf 
02 bei 150 Aub an Str., öftlid von 
Woodlawn Ave.n, mit Flatgebäude. 


Go, 
Mar. 
jep4,il 


Eröiinung der Nachmittans:Beriammlungen im 


Spirilnaliflen = Tempel 
Licht und Wahrheit, 


370 Wabanſia Abde.n, nahe Robey Str. 
am Sonntag, den 11. ERBEN 
EIER J— 


wurde 
Jahre 
„ul re 


Du 
Jahre 
Nord— 


halb acht eu Ir. Ei nir. 10e. 


Schiller Frauen— Derein. 


dem ein gro— 


itgungen 


zii. 


Tonneritan, 
vo feine 


Derielbe 
tmber, in Erceifior 
Verjammtiung ab, 
Bes Preiskegein ı 
{ I 


Str., 


d höf⸗ 
finden. 


— — — — — — — 


A 


of ondife 


—— 


— s Sarden 


Beimont und Sheffield Avenue. 
Giohastige Bühnen « Aufführungen. 
Schjeines Vaudeville. Eintritt 1öe 
Seren Abend und Sonntag BRNO 


ya g 


-.ı | 
«2 


lafon.* 


D a ich mich vom Geſchäft zurückziehen teill, 
verfami Monats 

ber 
zwiſchen 
folgenden niedrig 


borber verfauft, um damit 


e ich während Des Septents 
und STtober 
Garfield 
€ wenn nicht 
zu räumen: 
Aſhland Ave...........$050 
Front an Juſtine Str., O. Fr. . . 8400 
Frout an Juſtine Str., W. Fr. . . 8375 
Lotten mit Front an Laflin Str., O. Fr. . . 85400 
Lotten mit Front an 50. Str., extra tief, 
D $700 


den 


Lotten mit 
Lotten mit 
Lotten mit 


Front an 


— 

Sto 
J 
N 
a. 


Zahl und Koften der Neubauten, für wel: 
che im Laufe der Woche Yauerlaubnißicheiite 
ausgejtellt wırrden, waren nach ZStadtthei: 


a 


ED, | 
116,700 
RR) I 
111,390 


168 Ost —— Str. 


Oder in der Office am Platze, nahe Bonlevard. 


0, | 
Yo! 


93,10 er Beiik ser vn bedeutende n Län 
a Te | - 
| dereien im ſüdlichen Teras ſuch 
A deutſche Steloniiten. . 
on. 7 rl — 
Ruudreiſe am 13. und 27. Sept. 
Nur 820.00 Gut für 21 Tage. 
P. J. Willis, Houſton, 

C. W. Waldeck, 

Chamber of Commerce 


iS, Im) 


Life-&ebäude, 159-165 
Stockwerke zuge- 
beträgt 


National 
ſollen drei 
der Koſtenanſchlag 


— 
Dem 
ala tr 
Salle Str., 

werden: 
250, 0000. 


vo 
su 


fügt > on 
Tex 

y 

Agent, 

àn 

Building. 


Die Weſtern Indiana-Bahn läßt an der 
‚ jwiichen 47. und 51. Str. eine 
f eleftriichen Betrieb des 
chten. Das Gebäude 


etwa &150,000 fo 


813 
W 


> 
28— * Str. 


8oo.Cuehlabo. 


ſechsſtöckige | 
Importeur aller Arten 


* Schwatzwũſder 


tehrs erric 
* ne Finrichtung, 
jten. 

FürVette K Zunker ſoll an der 
zwiſchen Lake und Randolph, eine 
Fabrit, 724 bei 120 Fuß, erbaut werden, 
560,000 koſten wird. 


e Verwaltung des Michael Reeſe-Hoſpi- 


* 


€ 
* 
Architekten eingeladen NS U 
Bau an Stell ES 2 hren. 
SE 


i namhafte 
feuerfeſten an Stelle 
Str. und Groveland Ave., 
zeichnen. Die Koſten 
3350,000 veranſchlagt. 
zen: Bau einer neuen 
of the "Sood Shephe eb an Nacine Ape,, 
und Byron Str., Toll 
en werden. Die Gebä ude ſchließen 
Kapelle * ſ. w. ein und werden 
foite 
° fathı Kiiche St. A mbeoj e⸗ Gemeinde 
toll an der 17. Str. und KFllis Upve. eine neu 
Kirche aebant werden, deren Kojten auf 879,2 
NO veranschlagt find. 
Die & Broviio Land 


für 
Des fi 
178 Randolph Str., 
CHICAGO. 
meitl. bon der 
Eity Hal. 
linfere Uhren find ausge: 
ttellt in der Mbtbeilung des 
Deutſchen Reiches, 
im Liberal Arts“Gebäude, 
in St. Louis. 
fep4 lonmi,im 


ENTE 


Die nenejten Herbit-Hüte vorräthig. 


Ebenſo gut in der Facon und ebenſo wünſchens— 
werth wie irgend ein 54 oder 55 Hut in der 
Stadt. 


"104-6 Washington Str. 


iind auf ! 


Block 


Anſtalt für das 


dem 
mm 


Grac e 


w 


330,000 





Cicero Aſſociation 


—2 erbauen, deren Geſammtkoſten ſich 
auf etwa 870,000 belaufen werden. 

di Indiana Upe,, ziotichen 
Str., werden für Nechnung eines Bauipefu- 
Santen 7 Wohnhäuser gebaut, die zujammen 
etwa 845,000 foften werden. 

Größere jylatbauten, für welche im Laufe 
der Woche Kontratte vergeben wurden, ſind: 
Fanfzehn zweiſtöckige Gebäude von je 22 bei 
20 Fuß, Weſt 40. und Grenſhaw Str., 88 
00; zehn zweiftödige Gebäude von je 25 bei 
60 Fu, in Lake Nie, 860,000; dreiftöciges 
Gebäude, 73 bei 130 Fruß, Nordweſt-Ecke von 
Michigan Abe. und 56. Str., 50,000, und 


J 
| 
| 
| 
| 
n die im Preife von 820,⸗ 
| 
| 
! 
| 
| 
| 
4 


und 57. 


m. 


Nur für Damen. 


Di. R. G. Raymonds monatlicher Regulater 
bat bunverte bejorgte Frauen glädlıh gem a Reis 
ne Echmerzen, feine Gefahr, leine Ubhaltın vea 
ber UArbeit. Linde rung in drei bis fünf Soc 

at nie Miherfolg gebabt. Preis 82.00, Dame zur 

ebienung. Zu haben nur im ber Difice oder per 
Rof von der Dr. R.G.Raoymond Remedy 
“oe, 4 E Wams Gtr, Zimmer 2, zweiter 

fsor. Gegenüber ber Falr, Etunden son 9-1. 

onntag3 10 bi3 12 Vorm. 20m3,1i3 


— —— — — 


ſernrrz und Neu. 


—— 


ENGLISGH 


— und Rlajien-Unterricht. 
deue alien werden ioeben gebild 


The Ber! tz School of — 
Auditorium, Eingang Congreß Str. 


18 tleinere Gebäu de, 
00 bis 835,000 rangiren. 

* Jıl. Fay Anita Singer, die Tod: 
ter des hiefigen ſpaniſchen Konſuls 
Berthold Singer, Nr. 692 Waſhing— 
ten Boul. hat ſich mit Herrn Mar 9. 
Chlert in Milmaufee verlobt. 


Eden: Friedhof 


Gvangeliiher Gottesader. 
An Jroing art Bonievard, nahe Rofze Station, 
Meilen weitlih von Dunning. 
a — Lotten für 4 Leichen 528. Für 6 
xeihen $35. Einzelne Gräber $7, $5 und S3.00. 


Gijenbahı: Teroindung für Beruer 


und Veihenbegängnifie: 

Nisconfin Central RR. Depot an Michigan 
Ave. und 12. Str. Züge 8.35 Morgens und 
1.50 Radhmitiags 
D Verbindung von Dunning. 
Bus: und 11 Uhr Morgens u. 
mittagd. Montags 1.30 
Sage 10 —* Morgens 
Rundfahrt 10 Ceuts. 

Chicago·Office: 


W. H. Giesecke & Bro., 


2393 Milwautee Ave. Tel. Weit 1438, 
12ag.f7,fon,di,imt 


EMIL H. SCHINTZ 


Geld . Sons 6 Besen 2. ER 


Tode3- Anzeige. 


Ber wandten, Sreunden und Velannten die 

traurige Nadricit, dab meine geliebte Gattin 
Auguſta Ihte 

im Alter von 46 Jahren Det ift. 

adigung findet ftatt am Monta den 12. 

tember, um 2 Ubr Nada., von 533 Wielaitd 

* nach Wunders Friedhof. Um ſtilles Beileid 


Die B 


Sev⸗ 


Wilhelm Ihte, Gatte. 


„Vollſtändiger Briefſteller in deutſcher und eng⸗ 
liſcher Sprache.“ 720 Seiten, in Leder gebunden. 
Preis 31.50 und 2560 Vorto. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dft Randolpyh Straße. 


Sonnta a3 9 
4: 30 Rad 
Nadmittag3, andere 
und 1.30 Nadmittags. 





— 
Wunderbare 
Zambinations- 
Offerte 


von Labrikanten 


Kenes öftlices Piano und Piano-Spieler, ren. Preis $445 


20 Rollen Muſik zum Betrieb des Spielers 


Zuſammen .......8465 


Rye 


; Er Sue 


Ergiebt für Euch ein 


Avgeltefert in Eurem Haufe oder Geſchäftsplatz. 


ssielle Offerte, vollländig........ 


527 


S190 


Leichte Bedingungen, wenn gewünſcht. 


Griparnii von S 


Ww.W. Kimbal I Co., 


Brablirt 1857 


Sidweit-Ede 2 


Wabajh Ave. 


d Jadjon Boulevard, 


. B. — Zur Bequemlichkeit von Leuten, die während des Tages beſchäftigt ſind, haben 4 


Dil waufce Ur 
85 bis 10 


wir in S24 
det. Dffen ! 


Aben 


Uhr. 


e. einen Zweigladen eröffnet, wo man dieſelben Bargains fin⸗ 


N 


— — —— 


Sotalb: richt, 


mn nn nn ln 


Für Mu nervennde. 


Milmanfee’s Sänger den Wahrheits- 
beweis antreten und fich bier hören laffen. 
—Moscagni fompenirt flott darauf los.— 

Operette. — Aus 

,— Niay: 

ollars 


f 
wolle 


Eine „Simpliziſſimus“ 
dem „fr chen Bayreuth’ 
will wieder amertfanıfhe D 
beimien. — Die nene Heitfchrift 


“ 


anzöſi 


ein⸗ 


der Kritif 

Sn Milmaufee bereitet Fich auf 
fifalif em -Imas Be 
beres vor. Es ſoll nämlich der 3 
weis geliefert werden, daß Theodor 
Thomas Unrecht hatte mit ſeiner Kri— 
tik über Milwa ufee und das mufifas 
lifche Zeben in Milmwaufee. 
‚jem Zwecke werden ſich etwa 
Herr en und Damen, 

und Gä rinnen 

einigen, ununter der ‘ 

Eug 

(a 

rcheſter-Muſi 

So 

und Chicago 
gen. 

Sie wollen durch eine gedie V 
führung dieſes großen und ſo ſchwie— 
rigen Werkes dem Herr n Thomas und 
den Chiccgoern den Beweiß liefern, 
dab Milwaukee in mufitalifcher Bes 
ziehung etwas zu leiſten vermag. Es 
hereſcht unter den Betheil igten der al— 
lergrößte Enthuſiasmus für das gro— 
he Unternehmen, und man will ich 
während Des ° r3 die aröße Mühe 
geben, um im 


Wint ters die 
bei der Aufführung 

Frühjahr möglichſt Vollkommenes zu 

leiſten. 


n 
n 
YEDiel ganz © fon 


Y 
1 


dieſ 
nger Milwau⸗ 

Direk— 
us sſchlie eßlich Milwaukee'r 
iſikern) ‚Beethovens große 
olemnis“ in Milwaukee 
Huf brin= 


zur führu: ng 


* * 


Das Gerücht, Mascagni wolle nur 
noch dem Dirigiren leben, hat ſich 
nicht bewahrheitet, im Gegentheil, der 
Me mit VBeranügen den Lock 

ausländiſcher Verleger gefol 
pern ar 


— — 
n bon 


ifter iſt 


unge al, 
für die er zur zeit an 
beitet: „Amica“, „Die Drei 
Barletta“ und „Veſtilia“. 

„Amica“, die er im Auftrage 
Franzoſen ſchreibt, ſoll 
aufführung den Karr 
Carlo einleiten ie 
Bilder, die durch * 
Interm verbunden ſind. 
ein Dorf im 
s Bild zeigt den Hof 
chnitter und Schnit 


ODie 
mit ih rer Erſt⸗ 
zerfällt in zwei 


orcheſtraliſches 
Ort 
—* 


Si 


den iſt 

Aoſta. 

———— 
nen — n der 
ihr Abſchiedslied. Maſtro 
(Bah), t der Patron des Dorfes, 
auf und aibt befannt, daß 
ling Giorgio das 
Drtes, Amica, betrath 
ato, ein verfümmerter, — der Für— 
ſorge ſeines Bruders Ben o (Baris 
ton) aufgewachlener Menfd, fann das 
Süd nicht Faljen, daß — ihm 
das ſchönſte Mädchen zutheil 
ſoll, und der Chor der Landleute pro— 
phezeit Unglück aus ſolcher Ehe. Ca— 


ſein Schütz— 


n werde. Gior 


mone hat aber aar feine Abficht, Tich | 


e das Glück des von ihm zuſammen— 

befohle Paares kümmern. Er 
will die Heirath, damit jeine — 
tochter Amica und Giorgio das Haus 
verlaſſen, und allein — Her⸗ 
rin ſei, der er ſeine Liebe widmet. 
Giorgio theilt nun Amica brennenden 
Herzens ihr Schickſ al mit, aber jtatt 
aller Mi tt Diele Davon, mirft 
fih Cam Tiiken und bittet, ihr 
nicht Diele Che au ifzudrängen. Camone 
bleibt Hart: „E itweder hei —— Du 
Giorgis oder ich ſtoße Dich in's 
Elend.“ In ihrer Verzweiflung ber= 
traut fie fih dem von ihr heimlich qe= 
liebten Nenaldo an, ohne daß fie den 
Namen des ihr von Camone beitimm-= 
ten über Die Lippen 
bringt. liebt fie ebenfalls 
Thon jett langer Zeit, und das Paar 
entflieht in die Berae. . Giorgio fommt, 
fucht verzweifelt dag Mädchen und er- 
fährt von Maddalena die Flucht des 


ten 311 


1 
f 


aller 


In Uwort et 


Bräutigams 


Srenaldo 


tut 
— — Damit ſchließt das erſte Bild. 
Bei Beginn des zweiten Bildes ſtehen 
ſich die beiden Brüder vor Amicg ge 
genüber. Giorgio wirft dem anderen 
den großen — vor, den er ihm 
zugefügt habe, und der ſein Leben ver— 
nichte. Renaldo, niedergeſchmettert 
durch das, was er unbewußt dem Bru— 
der angethan, entſcheidet ſich, allein in 
ben Bergen zu bleiben, und entflieht 
über unmealame Felfen. Amica eilt 
ihm nad, ruft ihn zurüd, beſchwört 
ihn bei feiner Qiebe, aber fie ftrauchelt 
und ftürzt in den Abarunt. Giorgio, 
unfäbia, ihr zu helfen, ift der unalüd- 
‚liche Zufchauer bei 
in — wird die Ss im Früh⸗ 


— — — —— — 


„Keith | 


die beiten | 


en Luening mit großem 


Oper | 
eines | 


teval pon Monte | 


der | 
Ihal von | 
eines | 
terin= | 
ıntergehenden Sonne | 
Gamone | 
tritt | 


ſchönſte Mädchen Des |; 


werben |, 


der Sataftrophe. 


| jahr zum ersten Male im römifchen 
Teatro Coſtanzi aufgeführt mit Frau 
Kruciniäfa in der Titelrolfe und dem 
Ienor Zor natello 
Leoncavallos „Roland von Berlin“ 
| aeht als erite Nonität der neuen iel- 
zeit am Kinialihen DOpernhaufe von 
Berlin Ende Dftober 
| November in Szene. Der Komponiit 
| wird den Proben feines Werkes 
mohnen, Die F aber bei der Arauffüh— 
rung nicht dirigiren. 

Die Erkennt 
biete der Opernkon 
geringer Produktion wirklich guter 

ngetreten ijt, hat zu fogenann= 
ten Muzgrabungen manderlet Art 
| führt. Eine ganz eigenartige R 
die aber feinesmweas als nachahmens- 
wertS bezeichnet werden fann, hat da 
bei Italien angenommen, indem e3 
jene alten „Bajticcios“ wieder 
eben ermedte, Die im 
beliebt aeiwelen Jind. 
waren O oder Oratorien, 
die beliebte Sätze aus Werken bekann— 
Komt 


— 
Sp 


ni5, daß auf dem Ge: 


ıpofition eine yet 


90 Eu 9} 
SEerTE € 


IL 


en 


18. 


N - 

— ni G2 
Yabehun ndert Es 
dies 


pern 


ter 


boniiten zu einem Ganzen ber: 
einten. D Fofiati-Theater in Mais 
land ber: unter Anderem für den 
September die PEN eines Tolchen 
ı modernen Palticcios vor, das den Ti— 
tel führt „” Jungfrau und Märtyrer“. 
Die | en, die hierfür haben 
bluten mitlfen, find PBucceint, Giorda 
no, 9 a3 und Leoncavallo, 
noch ere italieniſche und franzöſi— 
ſche Tondichler bon Bedeutung, deren 
populärite und Schönste Weisen den ein- 
zelnen Get angitellen zu Grunde aeleat 
| purden. 
Wie 
haben d 
meinſam 
ben, das 


as 
fef 


iponiſt 





zcagni 





aus München gemeldet wird, 
ie „Simpliziſſimus“-Leute ge— 
einOperettenlibretto geſchrie— 
den Titel führt: s Ge— 
ſpenſt von Matſchatſch“. Die O peret tte 
ſpielt in Tirol auf dem alten Schloſſe 
Matſchatſch, das ein —— — 
Pips Amerika nur unte 
dingung serfhoeten 
das 


im 


„Das 





aus 
dem 
35 
daß 

-DUMDOT 


(X 
adier] tt 
Ma 6 
Vulil 
Min: 
18 


anderen 
| arme Gelpenit zu Die D 

joll im Gärtner eplak Lhec 
; führung 


Das 


nortaartYtehen 
4 AL TU LES 





Operette 
ter zur Auf 


3 aelangen. 


Müncener Kaim-DOrcheiter 


wird w— 
1907 in fonzerti 
wird mit einem 


tinter Felix 


Mannheim ſtändig 
ren. Die erſte Spielzeit 
viertägigen Mufitfeft 
WeingartnersL tuna e 
Das Berliner Konze 
erjieben. Ein aroßes — 
nach dem Muſter ſeiner Zeit vo 
Konzerthauſes e 
wird, wie verlautet, 
öniggrätzer Run 
— werden. Dort, 
isbahn eingerichtet 
großes Lokal erbaut 
ertlaal, der 2000 Ber: 


um 
ei 


na 
LUD 


aelei in * 


| früheren So 
hı a — i 


thaufe in jeder Bezie 


im 
it en 
ie e noch einmal, 
bſchiednehmen 

nd jo hatte 
Maaner 


5 i 
Theater- teſtaurant 


eiwiifermaken 
zu verfammeln. 
diesmal Frau Die 
Künftler im in 
Bapreuth zu einem Aojchiebseffen ge⸗ 
beten. Es nahmen daran theil Frau 
Siegfried Wagner, Hans 

hter, Hans v. Wolzogen und 
fünn lichen Mitwirkenden Siegfried 
Magner ſpr ach allen ſeine Anerken— 
nung aus. Es ſei zu konſtatiren, daß 
in dieſer Fetfpielz eit fein Mifton das 
qute Einvernehmen der Mitwirtenden 
zu dem HaufeWagner unter fich geftört 
habe. Diefem Umijtande fei eg au 
zu verdanken, daß infolge der Hin- 
aabe und Sorgfalt der Mit: oirtenben 
für ihre Mufgabe die SFeftipiele einen 
fo alänzenden Verlauf “in ha⸗ 
ben. Er toaſtete auf Hans Richter, 
den älteſten Führer des Bayreuther 
Orcheſters. Dieſer antworteie 


auch 


Wa q n er, 


Ri — 
ui 


eier 
jtreifte die Gerichte, die in leßter Zeit 
entitanden feten, al ob zmwifchen ihm 
und dem Haufe Wahnfried Differen 
zen beitänden; das fei abfolut nicht der 
Fall. Zum Zeichen deffen füßte er 
Sieafried Wagner wiederholt. 
Nachdem vor Kurzem die 60 italie- 
nifchen Ballettänzerinnen aus Mai- 
land unter der Leitung des Ballett- 
meiiters Wieffandbri in Beziers, dem 
frangöfifhen Bapreuth, eingetroffen 
maren, haben nunmehr die Proben 
zur Gluckſchen 
ſoweit es ſich er * Tänze und 


| Noiten lediglich für den ſzeniſch 


J Armande 
m | und 





dieſes 
mille Sa 


künftige Leiter der Komiſchen Dper in 
| Berlin, ftellt für die nächte Spielzeit 
| die folaenden Neuheiten | 
| „Süngermeihe”, Chordrama 


ſchwarze 
ober Anfang | 


! 
| rung), 


| ar 
u 


| (Deutfe 
aez | 


ichtuna, | 


I nitä 
l 





au | 


| rende 


‚| tauers romantijch-tomifchen 
ſowie 


Werke ang 


| dem "Si delio“ 


| Strauß 
| Do) der fpätere Wagner zum mindeite: 


während der Sommer 1906 und | 


dretattige © 
| Wolf-Terrari, 
eröffnet werden. | 
erthaus fol neu | 


Gaſtſp ie! beginnt am 17. 
| Philade De 





Einrichtung ſoll dem 


ſter von 


we, 
| 2yılı 


und | 


„Armida“ begonnen, 


Sonntagpoft, 


Chöre handelt. Des Balletts harrt 
eine jehr fchtwierige Arbeit; denn nad 
der Bearbeitung der Sludfchen Par: 
titur dur) Saint-Saëns, Pelletan 
und Thierry-Pour find in jedem ein- 
zelnen Aft fünfBallette zu tanzen. In» 
zwifchen find auch die mächtigen Kulif- 
fen und anderen Bühnenrequifiten 
eingetroffen. Nicht weniger als vier- 


| taufend Quadratmeter Kuliffenfläche 


merden zur Aufftelung gelangen. Die 
en Auf⸗ 
bau ſind enorm; allerdings wird ein 
großer Theil der Leinwand in der Bas 
tijer Oper Verwendun ig finden, imo bie 
„Xrmida“ in diefem Winter gleichfalls 
neu in Szene geht. &3 wird dies um 


| | fo leichter fein, ala ein gewiffer Iheil 


der Hauptrollen in den Händen von 
Künftlern diefer Bühne ruht; dieTitel- 


| partie felbit fingt Madame Felia Tri- 


Außerdem wirfen die Damen 
Bourgesis, Céleſta Gril 
die Herren Valentin Duc, Arnaud 
d Billot mit, Mit dem Eintreffen 


totne, 


un 
sdi 


| der Chor-, Ballett und Orcheitermit: 
| alteder, 


die zufammen nicht weniger 
als 600 Perſonen umfaſſen, iſt auch 
bekannte lebhafte Treiben in den 
Straßen der Feſiſpielſte adt eingezogen. 
Steich dem Feſtſpielleiter Caſtelbon de 
Beauxhoſtes weilt auch der Protektor 
„ranzöfi chen Bayreuth" —Ea= 
iint-Saöna — bereits feit ei- 
nigen Tagen in Bezier?, um den Pro- 
ben beizumahnen. 
Direktor Gregor üı 


— 


Elberfeld, der 


in Ausſicht: 
in zwei 
Akten von Chriſt v. Ehrenfels, Muſik 
von Otto Taubmann (Uraufführung); 
„Ratcliff,“ Oper in drei Akten, Dich⸗ 
tung und Muſik von Emilio Pizzi 
(deutſche Erſtaufführung); „Die 
Nina“, Oper in drei 
bon Emil stalfer. (Uraufführung); 


Heinrich) 9. Korff und E. Braffo, Wus 
ſik von Joſef B. v. Wöß. (Urauffüh- 
3wid 
Ernſt Korten. (Urauffüh— 
Statue“ 
Akten von E. 
he Erit aufführung. ) 
Auch aus dem Spielplan des Natio- 
naltheaters, das demnädit in Berlin 
eröffnet wird, it eine intereifante No- 
ität zu erwähnen; eine Inrifch-paro- 
diſtiſche Operette „Xriadne auf 
Karos“ von James Nothitein (Verie 
bon Rudolf Presber, Dialog von Jo— 


tien 
rung.) „Die 
Dper in Drei 


von 


Reger. 


| jef Miener-Braunzberg.) 


Ein bemerfenswerthes Opernunter= 
nehmen plant für die fommende Win- 
terfatjon das Bremer Stadttheater. E3 


| till mit feinen in Nusjicht aenomme- 
I nen Neueinitudirungen eine hiſtoriſche 
Entwickelung der deutſchen Oper zei- 


Der nach und nach aufzufüh 
Zyklus beginnt mit des alten, 
heute kaum noch genannten, 


gen. 


Volks— 
märchen mit Geſängen in drei Aufzü— 
gen „Das Donauweibchen“. Alsdann 


„Vas 


| folgt Jofeph Weigl mit der einft ſo po— 


— lyriſchen dreiaktigen Oper 
„Die Schweizerfamilie“. Nach ihm 
erſcheint Ditiersdorf mit „Doftor und 
Apotheker“. I Der nächte ift Glud mit 
feinen Opern „Orpheus und Eurpdife“ 
und „Mlceite”, pain kommen die beiden 
„Siagaros Hochzeit“ 
Don Juan“, fernerBeethoven mit 
und endlih nah We: 
Richard Waaner 

Hier aller 
Iheaterleitung 


und „Do 


bers „Euryanthe“ 
mit dem „Lohengrin“. 
dings hätte die Bremer 

ben dürfen, 
h ſchon zu keinem aus der 
W agner, wie Schillings oderRich. 
verpflichtet glaubte, 


ticht jtehen bleiben 


ſich 
9 


mit den „Meiſterſingern“, als dem Hö— 
hepunkt der Entwicke lung der 
„komiſchen Oper“, 
ßen müſſen. 

Di nel igi eri gen 


Spie 1 * 


eine 


ie Frauen“, 


„Die 
r 

irde vom Intendan— 
Sheater des Me- 
Das Merf 


—42 


zum erſten 


ar 


ten Pra 
ſtens in Berlin erworben. 
wird Ende dieſes Monats 


2101 


fh für das 


Bi 34 (Bea > 
| Male in Szene gehen 


Eugene Mfane, der beriihmte 
hat einen KRontraft 
* hieſiges 


belgi 
X. 


ſche Geiger, 
Yıme erika abgeſchloſſen. 


Die ganz ze 
nde April nächiten Jah— 
res. Am 8. a a wird Der 
Künftler mit dem Spmphonte-Orche 
rt Bolton in er "Mort auftreten. 


lph — 


dauert bis 


Her r 


ei 


Gaftipiel empfängt 
000 Dollars. 

Frau Emma Calve, von der Gro- 
Ben Parifer Oper, wird am 25. Di: 
tober ihre große Ipurnee durch Europa 
antreten. Sie geht zuerit nach Deutlich» 
land, dann nach DOelterreih und Rus 
mänten. Emma Calpe hat ji 
außerhalb der Bühne 
ihrem Vaterlande gemant die 
Einritung und | Inſtandha altung eines 
großen Kinderhoſpitals in der 


durch 


1 


—F emeldet wird, hat 
ift Mais | 


Ro Tegaerichen Roman | 


iteller Franz 


Er 


ück „Jakob der Letzte 
— Woſthean athgeſellſe 


ver⸗ 


von einem ſchweren 
ſuchten Dichters die Mittheilung 


dieſerSaiſon an der „Roſegger-Schau— 
bühne“ in Mürzzuſchlag zur Auffüh— 
rung gelangt. 

In Leipzig hat nunmehr Anton 
Hartmann, in deſſen bewährte Hand 
ſeit zwei Jahren die Leitung des Leip— 
ziger Schauſpielhauſes lag, unter dem 
Namen Vereinigte Leipziger Schau— 
ſpielhäuſer ſeine Direktionsthätigkeit 
in zwei Häuſern aufgenommen. Neben 
das Schauſpielhaus iſt das Theater 
am Thomasring getreten, ein pracht⸗ 
voller Bau, der vor drei Jahren als 
Zentraltheater dem Variété dienen 
ſollte. 


Chicago, Sonntag, den 11. 


gegeben werden. 


ein unparteiiſcher 
gegriffenen, 


Akten | 


erwurz'n“, Oper in dbret | 
(„la Statue”), | 


| iin eine Gedenffeier gepl 
| die 


Ferdinand | 


| jen-Aufzügen 


und wenn | 
Zeit | 


fo hätte | 


deutschen | SE 
den Anflug bejchlie- | AUT einem 


| 
nad Goldoni von | 


nad | 


Noven nber in | 
Ipurnee | 


| Manz nae 





| fiihren. 
das jechsmonattiche amerikaniſche 
Maye 100, | elet 
| dem Theater. Auch die Darfteller fön= | 
| nen jederzeit durch außen an dem Sar- 

| verobehaufe angebrachte Treppen da3 


aud | 
einen Namen in 


Nähe | 


haft“ | 
hat der Gattin des jeit längerer Zeit | 
Leiden heimae= | 
zu⸗ 
gehen laſſen, daß das Stück im Laufe 


Anton ———— — in 
jeinem Sghenſpieihaus t 
Klafliter und 


zu Wort fommen zu laffen. Im 
Iheater am Thomasring dagegen foll 
in erjter Linie neben dem frangöfifchen 
Luftfpiel jene deutfheKomödie gepflegt 
werden, die durch Namen wie Frant 
Wedekind, Hartleben, Bahr, Schnit- 
ler u. f. mw. charakterifirt wird. Bon 
Berliner Künftlerinnen fievelt Hedwig 
HReicher vom Kleinen Theater an die 
Vereinigten Leipziger Schaufpielhäus 
fer über. 

E3 aibt doc) noch Neues unter der 
Sonne! Das, was Hermann Subder: 


mann bor ztvei Jahren mit jeinenAufs | 


füßen über die „WVerrohung in der 
Iheaterfritit” für feine Perfon une 
ternommen bat, das fol jebt eine ftän- 
dige und allgemeine Einrichtung mer- 
den. E35 mird demnädft in Berlin 
eine Zeitfchrift erfcheinen, deren Zitei: 
„Kritik der Kritik“, ihren Zmed be— 
zeichnet. Leo Horwig und 
Kurs wollen die Zeitfchrift herausge- 
ben und fie fchreiben über ihregiele des 
Näheren: „Es muß dem Schaffenden 
pergönnt fein, das Fehlerhafte und 
Srrthümliche einer Kritik Hlarzulegen, 
fich gegen ungerechte Angriffe gewiſſer 
Feuilletonfritifer au vertheidigen, ein 
Hecht, das ohne Zaudern dem ärgiten 
Verbrecher eingeräumt mird. Jungen 


Talenten, die von einer boreingenomz | 


menen Kritik unterdrüdt und „verriſ⸗ 
ſen“, muß Gelegenheit zur Aus 
Bisher gab es für den 
genbeit, dieGeſammt— 
kritik ſeines Werkes ſelbſtkritiſch zu 
betrachten. Dieſe offenbare 
wollen wir mit unſerer Zeitſchr 


tor wenigGele— 


Aut 


abzuhelfen, ſondern um 
Ein offenes Forum, 
Thing, ſoll unſere 
freies Wort dem An— 


Bedürfniſſe 
neue zu erwecken. 
Zeitſchrift ſein, 
Gerechtigkeit dem 
Verklagten. Eine Freiſtatt aller Künſt— 
ler, der Schriftſteller, wie 
e ſein, fern von jedem Kitſch und 
jeder Klique wollen wir 
ſchreiten. Parteiloe oſigkeit und Gerech— 
tigkeit unſere einzigen Ziele.“ 
Zum hundertſten 
lers wird von Direktor Lorenz in Ber: 
ant, 
von Meffina“ in großem 
Etil aufführen. Wis Ort der Hand- 
lung hot er die neuen 
SHalenfee mit dem GSeeufer 


ſoll fi 


„Braut i 


es 2 
tl 9 


| gefaßt. 


Der Bau des Berliner National— 
theaters, der ſeiner Vollendung entge— 
gen geht, wird in techniſcher und aku— 
ſtiſcher Beziehung mancherlei Neuerun— 
gen bringen. Im Bühnenhauſe haben, 
das Podium ausgenommen, nur Ei— 
ſentheile S— gefunden. 
Schnürboden aus Wellblech erhäit 
ſtatt der meiſt üblichen Taue Draht— 
ſeile, und der Betrieb des Vorhanges 
und der Verſenkungen geſchieht auf hy— 
draulichem Wege. An der rechten 
Seite der Bühne befindet ſich ein lan— 
ger, gedeckter Gang, in dem bei Maſ— 
in großen Opern 
Statiſten Aufſtellung nehmen. Dieſer 
Gang ermöglicht es der Feuerwehr, 
im Falle der Gefahr direkt 
Bühne fahren zu können. 


b6is 
VlnD 


MWie die Auſtiſchen Verhältniſſe in 

bleibt natür> | 
An— 

lich — einfimeilen ilt Die U 


dem neuen Haufe liegen 


nahme berechtigt, daß man mit einer 
günſtigen Klangwirkung rechnen darf. 
Dieſe wird zweifellos zunächſt 


die tonnenartige Form des Zuſchauer— 
bildet 
das Podium des Varketts, das auf eis | 


raums gefördert. Gleichzeitig 


nem hohen Raum ruht, einen aller 
Wahrſcheinlichkeit 
Refonanzboden. Auch das Orcheiter, 
a3 Plab für 64 Muftiter bietet und 
o tief gelegt ift, daß Der Zuſchauer 
den Dirigenten nicht Sehen fann, lieai 
yhlen Raum, der 


wird. 

Der Zuſchauerraum, in Weiß und 
Gold gehalten, wird mit rothen Stoff— 
drapirung 
großen und einer Anzahl 
ren Kronleuchtern verſehen. 
Tiefe des Auditoriums — das Thea— 
ter erhält 48 Parkettreihen und da— 
hinter noch 
Haus einen 
Parkett, das 
breiten Gange umgeben iſt, 
an jeder Seite, 


von 


intimen Eindruck. 
von einem drei Meter 
hat ſechs 
und das 


AuUSUU 


arohe Foner, das fich rechts anjchliekt, | 


deren wölf. die meiſt direkt ins Freie 
Die Reſtaurationsräume be— 
finden ſich in einem umfangreichen, 
elegant ausgeſtatteten Tunnel unter 


— 


Freie erreichen. Die Eröffnung —* 





* x x ⸗ > 
Schwindjucht geheilt in Chicago. 
Ih hatıe Schmerzen in den Lungen; mein Athen 
war furz; ih batte Nahtihmweik und jpudte Blut. 
Vormittags batte ih Schüttelfrot und am Nach⸗ 
mittage Fieber. Ich konnte ſchlecht ſchlafen und 
grämte mich unausgeſetzt über meinen Zufſtand. 
Jedesmal venn ich tief zu athmen verſuchte, bekam 
ien Huſtenanfaell. 
Mein Arzt ſagte mir nicht, 
mir aber jo ſtarle Medizin, daß mein Magen e3 
nicht lauge aushalten lonnte. Ich wußte gut gen ug, 
dab ih die Schwindfucdht batte. 

Im Oftober fing ih ax. mich der Behandlung 
der KRod’ihen Finatdinungen, 146 State Straz«. 
Ghrago, zu unterziehen, indem ich Die heilende. 
Öligen Dämpfe mit Koch’jcher Tuberculine verjegr, 
einathmete. 

Nest bin ich ron allen quälenden Symptomen 
bejreit; ich butte mit mehr, mein Appetit ift —* 
ich habe an Gewicht jugenommen und ftebe meinem 
Sa vor. Ih bin polfommen are” und fräfs 

nd Hp dab ih dauernd gebeilt b 
meiner Kur gern ern Sant 


ıch 


mas ımir fehlte, gab 


Rudolf | 


Ira 1 - ; e. 
Iprache | Nennung zufrieden fein. 


| lanate nur den zweiten Preis, der —* 
wurde einem Kameraden zu theil, 


ift aus— 
füllen, nicht um „einem lange gefühlten 


unrecht aller 
gegen Ende dieſer Saiſon zur Aus— 
Tonkünſt- 
| | ler, der bildenden wie der darjtellenden, 
| „Lenzlüge”, Drama in einem Aft von | ö 


Dei= | norivärts ! 


Iodestaae Schil— en 
| menn bie Verhandlungen au noch im 

Er mill | ſo 
gang. 
Terraſſen in 
Auge 
rektor 
lin als das nächſte Ziel, und auch Hen= | 
| rit Abfen intereffirte jich von jeher file 
diefen Blan. 


Der | 





die | 


auf die | Ur 
| Sicht, 


„| fter Linie die nöthiaen 
| norwegische 
| dem örtlichen & 


dureh | 


| gen Milieu wiederzugeben. 


| und im Berliner Theater hatte 
| Gelegenheit, geradezu geniale 
| rungen unferer norwegiichen Drama: 


als ı 
| Stimmzimm er für die Mufifer benuß 


| ancen, 
| bereinttimmung Stehen. 


n auggeitattet und mit zer | 
fleines | 
Irob der | 


inen Rang — madt das | 
Das | 
| gelehrt iſt, 
im Fine Arts-Gebäude wieder eröff— 
ı net und den 


| fich auf dem Boden mälzend): 


September 1964, 


Theaters, die, mie , bereits mitgetheilt, 

eine Aufführung von Mozarts „ryi: 

garos Hochzeit“ bringt, it für die 

nädjiten Tage in Ausficht genommen. 
* * x 


Zu den großen Parifer Ereigniffen 
gehört auch immer die Preispewerbung 
der Schüler des SKonferbatoriums. 
Bild und Lebensgang der Breisgefrön- 
ten, befonders der Damen, prangen in 
allen Blättern, die fi als Sprad;- 
rohr des befannten „Banz=-Paris“ ge- 
bärden. 
die Leiftungen beim Preisbemwerb find 
überall zu lejen. Leider find derglei- 


hen Yuldigungen feine Bürsjchaft für | 
eine erfolgreiche fünftlerifche Xaufbahn. | 


Nach allen bisherigen Erfahrungen ift 
e3 für viele diefer Preisgefrönten das 
erite und legte Mal, daß fich die Preſſe 
mit ihnen zu befchäftigen hat. Gera: 
de die erfien Preife find ihren Errin: 


gern meiit verhänanißvoll. Won dies | 


fen bringt e3 höchftens einer zu Auf 
und Stellung. Die Träger 


Croizette, Sarah 
Roie Ga: 


mäßig glücklicher. 
Bernhardt, Mounet-Sullyh, 


ron, Réjane, Le Bargy und Coquelin 
brachten es nur auf zweite Preiſe; Le— 


lois, Guitry, Taride erlangten nur 


erſte Nennungen, die hochgefeierte Bar- 


ket mußte ſogar mit einer zweiten 


im Weinhandel reich wurde und * 
künſtleriſchen Ruhmeskränze vergaß. 


Der Plan zu einem Geſammtgaſt— 


ſpiel des Nationaltheaters von Chri- 
ſtiania in Berlin beginnt jetzt ſo be-— 


ſtimmte Formen anzunehmen, daß er 
Wahrſcheinlichkeit nach bereits 


Bei ſeiner Reiſe, die 
Na-⸗ 
nach 


führung kommt. 
Björn Björnſon der Direktor des 
tionaltheaters, im Sommer 

Deutſchland unternahm, 


reitwilligss Entgegenkommen, und 

Stadium der Vorbereitungen ſind, 
nehmen ſie doch einen guten Fort- 
Schon nad dem erfolgreichen | 
Auftreten des Nationaltheaters in der 
ichwedifchen Hauptitadt bezeichnete Di- 
Björnfon ein Gaftfpiel in Ber: 


Es iit dies um jo mehr 
zu veritehen, als die MWerfe der beiden 
großen norwegiſchen Dramatiker wohl 
nirgends eine ſo verſtändnißvolle Dar— 
ſtellung finden, wie gerade von der 
Truppe des Nationaltheaters. Dies 
hat auch Björn Björnſon aner— 


kannt, und die Norweger legen natür— 


lich Gewicht darauf, dem Auslande 
die Werke ihrer Dichter in norwegi— 
ſcher Auffaſſung zu zeigen. So ſchreibt 


jetzt anläßlich des geplanten Gaſtſpiels 


die — — Zeitung „Aftenpo— 


ſten“: „Wenn d 


Frage Sitz der erſten Schauſpielkunſt 
in Europa iſt, ſo iſt es ſicher die Ab 


ſens und Björnſons im heimiſchen, 
nationalen Gewande zu zeigen. Eine 
norwegiſche Bühne hat natürlich in er- 
Bedingungen, 
dramatifhe Kunft mit 
KRolorit und dem richtt- 
Wer aefe- 
ben hat, wie bien und Biörnfon auf 
ausländifchen Theatern ausgelegt wer— 
ten, erhält bald Klarheit darübe 


mr 
er, 109 


nach vortheilhaften | die Stärfe der normwegiichen Darftei- 
L Ali) L er | 


Iheater 
man 
Auffüh— 


lung liegt. Deutſchen 


Qu 
Im 


tiker zu ſehen, aber es fehlte doch et— 
was — der Grundton, der nationale 
Zuſchnitt und die pſychologiſchen Nü— 
die mit der Lokalfarbe in Ue— 
Dies iſt der 
unkt, wovon unſere erſte Bühne ei— 
nem ausländiſchen Publikum einen 
Begriff geben kann.“ 

bekannte Pianiſt Arnold N. 
zki, der ſoeben von einer län ge: 
Ferienreiſe nach Chicago zurück 
hat nunmehr ſein Studio 


Punkt 


De 


ren 


Unterricht wieder aufge: 
nommen. 
ee 


Auf dem Schlachtfelde. 


Von Lundwig Bauer. Wien 


Eine ſchlammige Ebene der Mand— 
ſchurei, auf der im Morgendämmern 
die Umriſſe verſtreuter Körper ſichtbar 
werden. Ein leichter Dunſt von 
Feuchtigkeit, vermiſcht mit den Gerü— 
che von Blut, Pulver und Verwe— 
ſung zieht durch die Luft. 

Ein ruſſiſcher Offizier (ſchreiend 
„Es iſt 
unerträglich!“ 

Ein japaniſcher Offizier (der einige 
Meter abſeits liegt): „Sie werden es 
ertragen.“ 

Der Ruſſe: 


Der Japaner: 


„Wer da? Kamerad? 

„Rein! Ih Bin 
Leutnant beim 11. japanifchen Sn 
fanterie = Regiment und Heiße... 
Aber augenblidlich ift die Vorjtellung 
doch — 

Der Ruſſe: „Oh 
bewegen?“ 

Der Japaner: „Leider nicht fo, mie 
ih münfchte. Mein rechtes Bein 
hängt nur an einem Hautfegen.“ 

Der Rufe: „Und ich hab’3 in der | 
Bruft! Aber Sie prechen ruſſiſch! 
Wenn Sie Ihren Lands leuten 
Zeichen geben wollten — 

Der Japaner: „Das wäre zweck— 
los! Es iſt meilenweit niemand da. 
Die Kolonne iſt natürlich weitermar— 
ſchirt. Wir liegen mit ein paar Lei— 
chen unter dieſem Gehölz. Deshalb 
hat man uns nicht bemerkt.“ 

Der Ruſſe: „Verdammt! Wir ſind 
alfo verloren?“ 


. Der Japaner: 


. . Sie können ſich 


Ausführliche Berichte über | 


zweiter 
und geringerer Preiſe ſind verhältniß— | 


Haleon er= | 


fand er ber | 
ı den Unterhandlungen, die er in Ber: | 
| Iin wegen eines Gajftipiels führte, be- 


| a3 Nationaltheater nad) | 
| Berlin fommt, das gegenwärtig ohne 


ausſchließlich Meiſterwerke Ib⸗ 


ein 


Sie Haben vofltom- | 


Der Ruffe: „Uber Tönnten wir ein⸗ 
ander nicht helfen?“ 

Der Japaner: „Ih kann nur ganz 
wenig rutichen, weil mich der Blutver- 
luft zu jehr gefhwäct hat.“ 

Der Ruffe: „Und ich fannı mid 
überhaupt nicht erheben — e3 ift, wie 
menn bor meiner Bruft ein TFeläftüd 

| märe. Wie meit mögen wir bon ein- 
ander entfernt fein?“ 

|. Der Japaner: „Drei Meter, dente 
ich. Aber augenblidlih ift das für 
' uns dasjelbe wie dreitaufend Meilen.“ 
(Beide jhmweigen trübfinnig.) 

Der Ruffe: „Haben Sie etwas 
eſſen?“ 

Der Japaner: „Einige gekochteKeis- 
körner. Wenn ich Ihnen damit dienen 
kann ... Paſſen Sie gut auf, wohin 
ſie fallen, damit Sie mit der Hand ſie 
erreichen können.“ (Er wirft, ſie fal— 
len einen Meter abſeits von dem Ruſ— 
ſen auf die Erde.) 

Der Ruſſe: „Verdammt! 
konntet Ihr! beſſer zielen!“ 

Der Japaner: „Entſchuldigen Sie! 
Damals ſtarben wir ja auch noch 
nicht! ... Uebrigens hätten fie Jhner 
ja doch nichts genügt.“ 

Der Ruffe: „So geben Sie uns fei- 
te Hoffnung?“ 

Der Japaner: „Wenn fein Wunder 


“u 


Früher 


| gefchieht . . 

Der Ruffe: Ich will 
Schutzpatron beten.“ 

Der Japaner: „Wenn Ihnen das 
Vergnügen macht ...“ (Der Ruſſe 
betet; beide liegen eine halbe Stunde 
bewegungslos.) 
Der Ruſſe (plötzlich): 
ſchon geſtorben?“ 

Der Japaner: „Bitte, nein.“ 
Der Ruſſe: „Es muß ſchon M 


A 
sr 
=. 


zu meinem 


- „Sind Sie 


dittag 
ſein.“ 
Der Japaner: „Sie irren. Es iſt 
kaum eine halbe Stunde, ſeitdem wir 
unſere Bekanntſchaft gemacht haben.“ 
Der Ruſſe: „Wer von uns beiden 
wohl früher ſterben wird?“ 
Der Japaner: „Ih alaube, 
ch werde den Brand bekommen.“ 
er Ruſſe: „Wieſo ſprechen Sie ſo 
ruſſiſch?“ 
er Japaner: „Ich war zwei Jahre 
auf der Polyt en tie in Petersburg.” 
er Rufe (lebhaft): 
den Brofeilor eifehn tanow?“ 
Der Japaner: „Gewiß!“ 
| Der Ruffe: „Ich bin mit feiner 
| Tochter Gabrilomna verbeirathet.” 
Der Japa aner: „Ich habe die Dame 
einmal bei einer Ausfahrt mit ihrem 
Vater geſehen. Sie iſt ſehr reizend.“ 
Der Ruſſe: „Nicht wahr? Ein En— 
gel iſt ſie! wie ſie mich liebt! 
Wenn ſie wüßte, daß ich hier ſterbe— 
die Augen — ſie ſich aus dem 
Kopfe! Tödten würde ſie ſich!“ 
Japaner (zweifelnd): „Meinen 


ich. 


a) 


_ 


gut 


Der Ruſſe: „Sie glauben das nicht. 
Wenn ſie meinen Namen auf der Ver— 
luſtliſte ſehen wird, da wird ſie ſich 
tödten! Sie werden ſehen.“ 

Der Japaner: „Verzeihen Sie, ich 
werde das nicht ſehen. Uebrigens 
werden wir nicht auf der eigentlichen 
Verluſtliſte ſtehen, ſondern bei den 


Ve + 
Vermißten.“ 


Der Ruſſe: „Das iſt wahr! 
Arme! Monatelang wird ſie hoffen!“ 
(Er weint.) 

Der Japaner:, 


tert?“ 


Sie das erleich-⸗ 


‚Hat 

Der Ruffe: „OB, 
ganz fteif! Nicht einmal 
taın ich mehr beivegen! 
pire ich bier? Weil Ihr die M 
jchuret haben wollt.“ 

Der Japaner: „Nein — weil ‘hr 
fie 1 habt.“ 

Der Rufle: „Oder 
der Zar nicht genug Land? 
brauchen wir dieſe Einöde? Wie ich 
als Kind in unſern Wäldern und 
ea feldern herumgetollt bin, babe 
ih da gedacht, daß ich in einer Jolchen 
Wüfte Iterben muß? Für eine jolche 
MWühte zu verfaulen! Und Gabrilowna 
wird auch Sterben! Sie liebt mich ja 
fo! Herr, bat das einen Einn?” 

er „Darum 

viel? Ihr Europäer fragt jm= 
mer nd habt feine Antworten oder 
mehrer . Und das ift noch fchlim= 
mer. Wir haben Krieg und find Sol: 
daten pn müffen fterben. Dabei ift 
doch nicht? Belonderes.“ 

Der Ruffe: „ber 
Wüſte?“ 

Der Japaner: ſehen, 
Hauptmann, wir düngen ſie ja. Al— 
les iſt groß, wofür man ſtirbt. Und 
überhaupt, es gibt ſo viele Menſchen. 
Was liegt an uns? Denken Sie nur, 
wie viele nach uns kommen werden!“ 

Der Ruſſe: „Ich habe keine Kinder. 
Und was we ih Rußland, wenn ich 
bier fterbe? Die Popen iverden weiter 
plärren, die Tſchinowniks weiter ſteh— 
len, und die Kameraden, die nachHaus 
zurückkehren, werden mit ihren Orden 
prahlen. An mich wird niemand den— 
ken. Meine Eltern ſind todt und Ga— 
brilowna wird ſich umbringen.“ 

Der Japaner: „Gewiß, ſie wird ſich 
umbringen. Aber, Herr Hauptmann, 
denken Sie doch jetzt an all das, woran 
Sie während Ihres Lebens gedacht 
haben.“ 

Der Ruſſe: „An mein Avancement? 
An eine Geſellſchaft für Gabrilowna? 
An eine Anſprache des Zaren? Das 
gibt's nicht mehr für mich. Und jetzt 

wäre mir das auch alles gleichgiltig. 
Kann Sie ſo etwas tröſten?“ 

Der Japaner: Ich denke, daß ich 
immer meine Pflicht gethan habe. 
In meinem Leben und in meinem 
Tode, das iſt genug.“ 

Der Ruſſe: „Alles für Japan?“ 

Der Japaner: „Alles für mich. 
Wenn ich gelernt habe, ſo war's doch 
| für mid. Und eben damit audh für 
Japan. Was konnte ich mehr thun?“ 

Der Rufle: „Und Xhre rau?“ 

Der Japaner: „Wie ich in den Ftriegq 
30g, bat fie fi) das Wittwentleid ge- 
fauft.“ 

Der Daft: „Sie wirb ſich tödten ? 

‚Der 2 Sie mirb 


meine Glieder find | 
die 


and» 


au fo... 


fragen 


wegen dieſer 


Herr 


—— 
„Si 


Die 


Finger | 
! m . 
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Dat | 
Mas | 


„Kennen Sie | 


ö— — — ee ——— 


- Großartig zufrieden 


fühlt jelbjt der Ochs, wenn er Das fin- 
det, was er liebt. 

sm ‚Füdlichen Miffouri, füdöftlich 
bom Ozart-Gebirge gelegen, wird jeßt 
ein jehr fruchtbares Qand der Anſied⸗ 
lung erſchloſſen. Die Gegend iſt rei— 
zend, hoch gelegen, gut drainirt, frei 
von Malaria und Mosquitos und noch 
zum großen Theile bewaldet mit 
werthvollem Hartholz und frei von 
Underbruſch. Klärung iſt leicht und 
bringt dem Anſiedler ſofort ein Ein— 
kommen durch den Verkauf von Nutz— 
holz. Das Waldland hat viele offene 
Klärungen und liefert vorzügliche 
Weide für Pferde, Rindvieh, Schafe 
und Schweine. Viehzuch bringt hier 
dem Anſiedler eine ſichere und große 
Einnahme, da Futter die Fülle wächſt, 
das Waſſer gut und das Klima mild 
iſt und die Hauſung und Unkoſten 
einer langen Winterfütterung ausge— 
ſchloſſen ſind. 

Das Ackerland liegt leicht wellenför— 
mig, iſt reich, ausdauernd und bringt 
große und ſichere Ernten von allen 
Halm- Früchten, Korn und Gras. 

Süd-Miffouri hat an den Weltausgitel- 
[ungen von Paris und Chicago für die 
feinsten Wepfel die erjten Preife befom= 
men. Bodenbeichaffenheit und Klima 
machen diefe zur beiten Fruchtgegend 
der Welt für Uepfel, Birnen, Pfirfiche, 
Pflaumen, Kirfchen, Weintrauben und 
Beeren. Kartoffeln reifen zwei große 
Ernten das Jahr. Alle Gemüfe ge= 
deihen vorzüglich und reifen, wie bie 
richte, frühzeitig und bringen hohe 
Preiſe. 

Der Regenfall ift regelmäßig und 
genügend; das Klima ijt fehr ange- 
nehm und gefund und fommt dem bon 
Sid- und Mittel-Deutfchland gleich. 
Ein frühes Frühjahr und ein langer, 
frojtfreier Spätherbit geben dem Far= 
mer übrige Zeit, feine Arbeiten mit 
| Mufe und wenig fremden Kräften zu 
beforgen. Die Möglichkeit, jo ver— 
ſchiedenartige Farmarbeit vortheilhaft 
zahlend zu machen und mit geringen 
Koſten ſich einzurichten undhauszuhal— 
ten, öffnet hier dem Deutſchen und be— 
ſonders den weniger bemittelten 
eine immer ſeltener werdende Gelegen— 
beit, fich mit Fleiß und Sparfamteit 
in wenigen Jahren zu Wohlftand und 
Unabbängiafeit heraufzuarbeiten. 

Der Familien-Vater, der Arbeiter 
in der Sabrift und Werkſtätte, der 
Handwerker, der Heine Gefhäftsmann, 
der Klein und Nent-Farmer, fie alle 
fünnen bier ihr und ihrer Familien 
Glück begründen. Das Land ift jeht 
nod fehr billig zu haben und fann bon 
$6 bis $12 den Acer mit fehr leichten 
| Abzahlungen gekauft merden. Diefe 

Gegend muß gefehen werden, um fie 
rigtiq würdigen zu fönnen, und bies 
fann mit nur weniq Kojten gefchehen. 

Wenden Sie fi Diesbezüglih an 
das befannte Gefchäft von Charles 
Peters, das etwa 180,000 Ader 
vom beiten Lande dort beiift. Diefe 
Firma ijt gerne bereit, Jhnen die Län- 
dereien beiten3 zu zeigen und Xhnen 
alle erwünichte Yustunft zu ertheilen. 
ihre deutfchen Briefe werben prompt 
beantwortet werden. Much fucht Die 
Firma reelle und tüchtige Agenten. 
Man adreflirean: U. M. nobel, 
Deutihes Dept., 315 Dear: 
boru Str., Zimmer 217—223, 
Chicago, Ill. 


keine Kinder. Es ſterben jetzt ſo viele. 
Da brauchen wir Menſchen, um wieder 
zu lernen und vorwärts zu kommen.“ 
Der Ruſſe: „Ah, Ihr habt bei uns 
gelernt und wollt nun ſelbſt lehren?“ 
Der Japaner: „Wir wollen alles 
ſein, was wir ſein können. Das iſt 
doch ſelbſtverſtändlich.“ 
Der Ruſſe: „Aber muß man 
Kriege —?“ 
Der Japaner: „Er 


Probe.“ 
Der Ruſſe: „Die letzte Probe.” 

Der Japaner: „Nur für und. 3 
find doch andere da.“ 

Der Rufle (betet): „Erbarme Dich! 

.“ (Er verliert das Bemußtfein. 
Japaner (ruft): „Herr Haupt- 
mann!... Er bört nicht mehr. Ych 
mußte aleih, daß er por mir dran= 
fomme. .. ber warum hätte ich e8 
ihm jagen follen? nd die Gabrilom- 
na mwird fich nicht töbten. Sie Mirb 
pielleiht einen von feinen Kameraden 
heiratben, mit dem Georgäfreu;. .. . 
Uber warum hätte ich es ihm fagen 
folfen? Das iftt doch Fo aleichanltig. 
(Leife Jächelnd.) Sonderbare Leute, 
diefe Europäer! Na ja!" (Er jchliegt 
perächtlich die Augen und wartet... 
wartet.) 


im 


ift die beite 


a 
Der 


— Shmer gefräntt. — „Warum 
hat denn der Steinhofbauer geitern 
feinWeib fo durchgeprügelt?” — „Aus 
Eiferfucht!” — „So?! Ya, mas hat’s 
denn da gegeben?" — „Ra, geftern, 
mie er mit fein’ Preisochfen pon ber 
Ausſtellung hoamkomma is, bat fei 
Alte z'erſcht'm Ochſen a Buſſel geben 
und net eahm!“ 


— Kindlich. — Vaier (krank im 
Bett liegend, zu ſeinem kleinen Töch⸗ 
terchen): „Elschen, ich brauche für die 
Nacht ein Licht, geh' mal zum Kauf⸗ 
mann und hole mir eins“. — Elschen 
(beim Kaufmann): Ein Nachtlicht 
— aber bitte, ein recht 

eu O8: Je nk UNE 





Dieſe Abbildung zeigt 


an LZaundkäufer 


ſo vorzügliches, 
auch 

Ihr 
Zahlungen 


wertbvoil, 


Keine Sand-Kompagnie bat je zuper 
und Bedingungen verfauft als Diele. Wenn Ihr 
fr Wenn Cure Mittel befchräuft fınd, fp 
10 Sabre Zeit, — Reſt in klei monatlichen 
Boden iſt ſehr fruchtbar, das fei Hartholz iſt 
Euch ſogleich Bi gutes und ficheres Ginfonmen. Das 
auf unjeren Yöündereien, viele Molfereic 
betgand, mit 2000 Gi nern, eine fei 
7 Meilen dur m eritredt. Das 
Das reichlich 
Vichzüchter. * 
dinaw Ave.; ? 
50..Str., und Frau 
fiontstag. $19.75 für Die Rımpdfabrt. eie Fahrt 
den wohlbekannten Polk und Barron Counties, 
Chicago, N. W. und Omaha Bahn und S 


Geo. Knoblauch 


Suite 207, 115 
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ror} 


4» W 
Beckmann, 
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Wodtke, 


Vertha El 


Der © 


Vergnügungs-Wegweiſer. 


Grand Operafhouje. „Bird Genter®, 
HHinpvis. ; 
tudebafer. 
Feveland. 
o wers. —, 
b Temple 
Twenty: one“ 
Garrid. ang 
Anbach's Garten. — 
une Sonntag Nahmittag. 
Bismard: Garten. 
RNienzi. — Monzert jeden 
und) Nachmittags, 

River Riem Bart— 
Beluftigungen aller Art. 
BGield Golumbian Mufcum— 
und Sonntags ılt der Gintritt frei. 
Chicago Art Anftitute. — Freie Bejudd- 

tage Mittwodh, Samitaa md Sonntag. 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


a 
.s Th 


of Muſic.— ,When we were 


Konzert jeden Abend 


Konzert jeden Abend. 
Abend und Sonntag 


Täglih Konzert und 


Samſtags 


Silbenräthſel (1683). 
Bon Hy. Langfeldt, Chicago. 
Der Erſten fröhnen böſe 
Wovon die Alten ſchon 
Die Zweit' und Dritt' 


Zungen, 
BR 
wird man 

jeibe n, 
Wenn fie die Frite jorglich meiden: 
Mas dem Teufel nicht gelinget, 
Oft die 1— 2 — 5 vollbringet. 


Räthiel (1684). 


Von Fritz Leſchmann, Chicago. 


„a“, 


Streichſt oder ſchlägſt Du es mit 
5 tlang; 


Erzittert e8, doch gibt's 'nen quten 
Mit „e“, nicht weniger als zwei, 
Hat jedes Ding, jei's kurz, ſei's lang. 


l(1685). 
Stockfiſch, Chic. 


Worträthie ” 
Eingeich. von John 
ft die Grite fejt und aut, 
Sicher drauf die Zeite ; 
Willſt Du nicht in's Blaue wandeln, 
Mußt Du nach dem Ganzen handeln. 


Ta nfhräthfer (16861. | 
Wange, Geld, Bonn, Weib, Fuder, 
Wald, Feier, Tier, 
W olle, 


Meise, Bier, 
Ruh, 


Zink, 


Rom, 
Schilf, 


Motte, 
Engel, 
Mode, Beil, Esel. 


| 
Von jedem Wort ift durch Umtanfch eines 
Buchitabens an beliebiger Stelle ein andere 
Hauptivort zu bilden und jivar derart, di fh 
Sprichwort 


die eingefügten Buchſtaben ein 


ergeben. 


räthiel (1687. 
„‚Mauerblümd 
Chicago. 


Kreisr 


Fingefh. von ne, 


amerifantiche Kind 
Glied oder Kigenjchaft. 
Schändliche Ihat. 
Fremdwort für 
——— 
Verliehene Auszeichnung. 

11 — 13 Vervielfältigungswort. 

7— 13 Grinnerungszeichen. 

12 — 2 Mädchenname. 

1— 13 Auf Sirchhöfen 
Plätzen zu ſehen. 


rrät 


ruft das 


Kriegergewand. 


und öffentlichen 


Bilde 


Ferd. 


hſel (1688). 


Von Joggerſt, Chieago. 


Es werden wieder mindeſtens ſechs Bü— 
ch er als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entſcheidet — zur Vertheilung kommen — 
mehr, wenn befonders viele Löſungen ein— 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet fich 
nad) der Unzahl der Löjungen. Die Berloos 
jung findet FreitagMorgen ftatt und 
bis dahin jpäteftens müjen alle Zufene 
dungen in Händen der Redaktion fein. Poft: 
arten genügen, werden die Löjungen aber in 
Briefen geihidt, dann müjjen jolche eine 
9 Eent3-Marfe tragen, auch wenn jie nicht 
sgeiählofjen iind. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer eine Präs 
—— die Poft zugefchidt haben will, 


die ihn vom. Gewinn benachrichtigende 
ete und 4 Eents in Briefmarken eins 


Dearborn Str., 


- 





Zeim, welches wir frei 
verſchenk ent. 


aut gelegenes Land zu jo 
nur ' ach 
*81. * ezahlen 


leichten 
wir Euch ein Haus 
und wir geben Eu * 


Abzahlungen 


igemühlen un 


Mustegon 


al m I 


age 


ag27,28,31,jep 


Mebenrätbhfel. 


1.) Scheryjräthifel. 


Sn 9 Kornrumpf 


einficht, aß ers wei. 


abe 
EChicago. 


tchnungs = Mufg 
Strafa, 


Mar 


vLbi 


thias 


Man ne aus — — Namen 
nachſtehen chtheile hera 
Siebentel von Lei 
Ein Viertel von Man: 
3wei Neuntel von Frankfurt, 
Kin Sechitel von Yırmvigshafen 
Zwei Neuntel —* 
Ein Fünftel vor 
3wei Ss zieh entel do 
von 
von 
von 
Dies, 
it ı obengenannten 
wohlbefaunte, ſehr 
Perſon. 


ipz ig, 


cheim, 
Tegernf R 


———— 
Reichenhall, 
Kiel. 

und das Ergebniß iſt: 
Städten auch 


jedoch verſchwindende 


— 


(3.) F r 
se. 


Khicag o. 


aa. 


Kaccilie Wilfin, 


einen Ku chen 


N 
acht Stücke lei 


man 


mi 


nit 


{ 
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Löſungen zu den Aufgnden in 


voriger Aummer: 
Räathiel (1677). 
ch a f t—(Freund ſchaft, Feind ſchaft 
\. w.) 


8* „la un 8 —A — 
Richtig gelöſt von Sl Einſendern 


< 


orträthjel (1678. 
Imdirn. 
ichtia aelöft von 31 Einſendern. 
Räthiel (1679 
Heide, W 


Weiden. 
Nichtig gelöft von 68 Giniendern. 


Aeide, iv. 


Kreuzräthjel (1680). 
Segen dd, I-Wodan. 
Hichrie gelöft von 61 EFinjendern, 


eliprung (168. 
blithe 


Röſſ 


Blühe, mein Blümlein, 
Walde tief allein: 
Wie blühſt du ſonder Mühe 
m eignen Freudenſchein. 
Du blühſt am Sonuenherzen 
ir blühft im Licht und Luft: 
in scheidet ohne Zchnterzei, 
Wenn Tich dein Abend ruft, 
Richtig gelöf Einſendern. 


Im 


von 


Bilderräthſel (1682). 
Sorgenbrecher. 
Richtig gelöſt von 42 Finſendern. 


Löſungen zuden Aebenräthſeln“ 
in voriger Aummer. 


1. Sleihtlana. Aufgeregt. 
2. Räthſel. — Waſſerſuppe. 
3. Quadraträthieh.— 
Erde. 


Eule, Ufer, 
Lei 
ıD, 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 

Farl 

Frau Minnie 

=): Yoogohettt 


Au guſt 


rä thieh; 
rion (9 
Aug iſta 
: Johannes Kornrumpf 
Wm. J Winckler 
Martha 2-2): Mathias 
Wide (22); 
Frau M : ermann Bade 
(9 bi: Henry Langfeldt 2; Frau N. 
genhagen Anna Pinnow, 
ywood, Ill. (5—51): Frau Roſa Schlogl 
ET Herbert (5-0: Frau Louiſe 
er G—; Frau Marie Lange (5—1); 
Tavenport, Ka. N: 

H. Roeßler 
artha Rogge (5 
(tl); 


Ö Neben 
0: John 
Frau 
(4 


Freisanfgaben 
(4 


1% 
I» 7, 


Schmidi 
N. 


Torge 


Troike (1 
Spund 1. 


»: 6. (rd, 


enbel EUR, 


St 


(6 
Hie 
m 
Ma 


Ehas. 


ng 
au 
chwemer (5—): F. 
21 ran M 


23: rau life Rathmann 


= N * 


ro, Tubugue, Na. (3-—05 N. Naber ( 


Otto Ort (4 

5 2 
* 

1: Kohn Hohl (d—0): Lora Manfe (5—D) 
’ 

— 

ER 

kr 


Bauſtian, Davenport, Ja. (2 
i (3—D}; Frl. Selene Biel 
Zimmermann (5—19: Frau 

hmidhofer (5—2): Frau Antonia Bialt 3 
E. W. Fandrey, Toledo, ©. (4—1): 

—— Danville, Ill. ( 


Lydia 
2): Shrift. Gilbert (d—1): Henn Reters (3— 
N; Andy 
11 


Karoline 


: Karl Rojed (1 
d. (42): Br 
Fröhlich ( “ N 
. Zahn (3 
ftead, Sa. (4 N: 
Pend, And. (AN. 
Frnft Schmidt jr. I—D: Agnes 
Fellinger — et. Olga Dingeler (d—N: 
Frl. Alma Brehme (d—2): X T 


\ 
— Magner (3 

M: Frau M. Ellerhuſen ( 2);: Frau Al: 
wine Wieſen (435M: Frau — 


N) 

Meiners (d— 
1); — Bertha Knuepfer (5 2 Frau E. 
L. (22hj: Rudolf Schweißzer (422; 
—5 “4 N: Frau 2. Müller (IN: ( Ser. 
Farftens (d— N: Robt. Rebfuk (I): Frau 
D. Kühn (4-2); une ge Schmidhofer, 
Sauf City, Mis. (d-— „Manerblümchen" 
(4—ND: Frl. Gaecilia un H—N: Frait 
Mm. Rofstt d-2): ©. Michael, Kemmehrab, 
Ka. (N); Frau Agnes Groß (42): Th. 
O. (4-29: Helene Telle (3—2); art. M. 
Hofmann FM. 

Frau Käthe Meigand (IN; Peter Ri: 
den (4-9; Frau E. Keller, Milwaukee, 
Wis, SD: E. Normannı 3—V; 4. ®. 
Janjen, Davenport, Na. (d-N; friedr, 
Rucdefchel (4; Geo. Hahner (31): John 
Teoftorff, Milwanfe 4-2; R, Windter 
4; John D. Suanis 2-0) 


< 


IE Ertl (3 


J 


South 


a) 


—. 


. 
= 


— 


Sonntagpof, —— Sonntag, den 11. September 1904. 


Vrämien gewannen 


gooje 1 51. Sul. 
22. Mace, Chicago; 


Marftberiht, 


Räthſel (1677). — 
Gaecilia Wilkin, 232 W. : 
Loes Wr. 46. 

W sorträthiel 

Schwemer, —, Chicago: 
Rät (cl 79). — Kopie 1 
Hilbert, 56 €. Chicago Ave., Chicago; 
Ar. a, 


Kreuzrä 


61. 
Ja 


September 1904. 
Grobhandel.) 


Ghicago, den 11. 

(Die Preife gelten nur für den 
Gecireide und Hen. 

(Bearpreife.) 

ertweizen, Nr. 2, rotb, nen, 
roth, 81.06-*81. 910: Nr. 2, 
Nr. 3. hart, S1.00-—$1.08. 
Sommermweizen Mr. 1, $l.lö; Nr. 2, 


(10801. 2ooie 1 —$1.14° Nr. S1.05—FL.UN. 
Mais Nr 2, 33; Rr. 2, 


Ar tr y ye} 
ort >] u Dr RE Jr, 2, gelb, S4l; Nr. 3, weiR, 
— 3. weiß. 322—303 Nr. 3, gelb, 
0 IeHTHT ung (16815. Hafer, A 
Frau Karoline Schmidhofer, Be Nr, Nr. weiß, 31%- 
Ave., Khicago: Yoos Wr. 22. 


23 I Standard, Z2U—RHc, 
ifderräthjef (1682 Looſe 
Loos Nr. 27 


(1678). — Yooje I—31 
Loos Wr. 14. 
68. Chriit 


Loos 


A. 
81. 1 
hart, 81.05 


Wint: 
Nr. 3, 
—$1.m: 

$1.10 

thſel 

Frau F. L., 2210 

Loos N it, 


weiß, 


IC, 


Z30Lsc; 


30.055.600; beiondere N 
den Gelerjen)— \ 
Nr. 1, Kl. 
5 3 8 

20. 530 - F10. 00; duto, 
R.00-88.50; 


; 
EIREIR 


Ztraigbti“, 34.80 I; Minnzupoli 


imothy 
Rr. 2% 


beites 


$9.0u— 
7.00 


115%; 
— . : 
R 
Ar. 3 


Mehl, Winter-Patents, B.10-H.%0 
Yora Nlante, —, Chicago; 
Zathjfel-Briefkanen. 


rl. Soeccilia 
Frau Yoniie 9. Yanafelot 
Aufgaben erhal Dant. 


— — ————————— — 


Rudolf Schw Wil 


nm 
: a £ 
Nur Funftige Yieferung.) 
Sebtember alt, 81.085 
= ‚oniı, 


Loralbericht. 


— — — — — 


Deutſches Theater. 


gl. 


— Proviſionen. 
Eröffnungs-VDorſtellung am kommenden „malhz, September. 87.00 
Sonntau. — Gegeben wird: „Liebes⸗ 1 2. 


N ı Kraat und 54 


Mit einem dreiaftigen Luftjpiel 
aus dem Militärleben, "Liebes-Manö- 
ber” betitelt und verfaßt von Gurt 
Kraoak unter Mitwirkung des Grafen 
Baupiffin, der fich auch Freiherr von 
Schlicht nennt, wird am kommenden 
Sonntag Di ie Spielzeit Des deutſchen 

ters in Powers beginnen. Wie J 
reits mehrfach mitgethei it, hat * 
Verwaltung von Powers J Theater die— 
ſes gemäß den neuen ſtädtiſchen Vor— 
ſchriften umbauen, aber auch in vieler 
Hinſicht verſchönern laſſen, ſeitdem im 
bergangenen Winter die große Ihea 
terfperre erfolgte. Die Zahl der Sibe 
it infolge der Veränderung um 140 
geringer aetworden, als früher. Diref- 
tor Wachs hat deiien ungeachtet 
früheren Breife beibehalten, weshalb 
es dringend zu wünſchen iſt, daß die Paar 
Theate * inde ſich nicht wieder ſo — 
häufig von dem Beſuch der —* 

jalten laſſen, wie es leider des 


— 
r 


wefleif 
anöver“ vo 


mirtiere Kal 


iiber, 
Kälber, 


liche bis 


ausgeſucht 
—* 


ſchwere 


19 Pfund 
Jährlinge 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Schafe. 


Butte 
„Ercam irtro 
run 


0* 


ice cm 


Ar. 1], per 
Nr, ver P 
ver Pfund 
Pfund 
per 

irische, 


0.120.158 


yer Bfund.... 0.lig 


or 


Vorſtellun— 
gen abhalten 

Defteren der Fall geiwefen. 
lieber das für die Eröffnungspor- 
ftellung ausgewählte Stüc a 
der Frankfurter SKorrefpondent de | 
„Schmäbilchen Merkur“: „Der 8 Beine 
Sr | 
| 


. D.ORE-0 


. 4 


ohne 


Abzug 
Kiſten 


von 
zu⸗ 


der „Riebesmandper” wird tveder $ 
fizieren noch Mannfı yaften ——— 
werden. Denn alles iſt harmlos, und 
man merkt es den Darſtellern an, daß | 
I 


Abzug 
Kiſten 


von 
ein⸗ 


Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſch 
(lesend 


tügel 


dj 


auch fie jich wohl fühlen in ihren Dant- 
baren Ro len. Man last, 
haben die WVerfafier des Stüdes 
Smed erreicht.“ 

Voraus zu entnehmen iſt, Daß der | Hühner, das 
Freiherr bon ( Shlidt von feinen ehe: a gr. Das 
maligen Herren Kameraden nicht im= Gänie, das Bund 
mer eine fo abfällige Anficht gehabt, | „. m 
wie er ſie ſpäter in ſeinem Roman — 
„Erfttlafige Menfchen“ niedergelegt BD. Genidt, da 
bat. Das Luftiptel wird mit folgen- 5 — 
der dei jegung gegeben werden: 


Das .ıl 

ü, 123 
0.10 —0.12 
0.10 —). li 
4.00 -G6. 0) 


und damit 
Truthudner, 
ihren Enten, 


Ganſe, das Dutzend 
fiügetl (Küblipeiher)— 
0.11 - 


Pfund.. 
Nrımd.. 0. 
> Pfund... 0.07 


( 
1 15 
S—i wicht, 
Tre 
Werßſiſch, Nr. 1. 
Schwar zer Barſch, 
Weißer Barfch, ber 
Vickerel, per Pfund 
Hechte, per Pfund 
Karrfen, per Pfund... 

zerch Guoerichtet), per 
Pfund 
J 
ibnt er 
lundern. per Pfund.... 

per Plnnd..... 
per Pf 
per 
per Pfund.... 
per Pfund 
(gefocht), per Mtnd.. 


Friſche Früchte, Gemüſe. 


bis ausgeſuchte, das 


per Pfund 
Pfund.. 
Pfund.. 


— 
euſiſch 


Ernſt von 


in 


Linterſtein 


Kleemann 


Kape menter Knüpifer 


Ordonan xt Koenig F 
Pe be a — aute 


nn " — Faß zu 
Dritter he dirioaen 
Wie man aus diefem Berzeihnip | Zinsen 
erjieht, werden von den Kräften, mel- 
ce die Direktion neu Für ihr Unter: 
nehmen —— hat, ſich am Eröff— 
ungsabend vier dem Chicagoer Pu- 
blifum borjtelien. Herr Gros, ber 
als Erfaß für den trefflichen, jo jäh 
dahingeſchiedenen Bechtel gewonnen | 
worden ijt, war bisher am Hoftl jeater | 
in Miesbaden, während Herr Vaerty, | 
der neue Liebhaber, vom  Bellevues | 
Theater in Stettin nach den Vereinig- | 
ten Staaten gefommen it. Frl. Schulz | 
| 
| 
! 


ca 


weite Kie 3 
zwerter ( filte,. 


Kilte.... 


a 
talifernta, pre 
„Jumbo“, 

seid. Korb.. 


16 Onarts.... 


| Maifernc! 

Koͤpfſalat 

I Norbe Rüben, 
umenfobl, ver 

llerie, 8 Bünd 


100 
Kiſte 
en 


brrüsben, I) Bünd 


mar am Kölner Stadttheater engaatitt, 
als Herr Wachsner fie für Amerika 
entdedte, und Frl. Müller, die jich 
einer Hofenrolle bei uns einführt, 
von unternehmenden Diret- 
tor dem Deutichen Theater in Berlin 
entfremdet worden. 

Herr Kreis wird in den eriten Ta- 
gen td diefer Mode noch jeden Nachmit-: 
taq im Bureau von Powers Theater 
zur Entgegennahme von Abonnements 
für die Dauer der Spielzeit bereit 
ſein. Am Mittwoch Abend ſchließt er 
die Liſte ab. Der au uf von 
Siten für die Sonntags-Vorftellun: 
beginnt an der Theaterfalfe wie üblic) 
an D onneritag. 


— — —— — 


Todesfälle. 


Rachfolgend veröffentlichen wir 
Deutiben, über Deren Xod dem 
Meldung zueina: 


n 


’ 

l 
rg 
iſt 
8 
Eustartoffeln, 


Selraths-Lizenfen. 


Folgende Heit aubs⸗ Lienſen wurden in der OÖ 
det — Cleerts ausgeſtellt: . 


. 


Dannah Reardon 


— 


Een 


die Ramen 
Geiundbeittent 


Harry, 8 


Mo.: 


F uſta 
Tr 
— zimmern 
Vlargaret 


Mary F 
W 


IE 


Wi Ui — 
Jeſſie Sit "Mandel, 
Kro methauer, B. 
he Ne ennie Folgers, * 2 
Schramm, 26, 25. 
Hattie Monree 
Matt 


Sheidungsflagin 


wurden eingereicht vons 
Bauitcı, Fnma 
nnamon 
Antorie Vore, Grosia 
dv. F. Wittred, Ida Evers 
} Themmig, Vearl Dye, 8. 
Gillow, Winnefred Tbenneauour, R, 
MR, Anderion, Maud Ried, 33, 20. 
Challe, Minnie Hayes, 32, 25 
Siovanni Nosardini, Yrınida Noti int, IR, 
Edward Kredl. Aunie Hodny. WB, 9. 
Theodore Reichenbach, Sadie Kuntz. 409 
ward Wevaughlin, Mary Hayes 
enry Klang. Mamie Maver. 24 
— H. Schindler, W. 18. 
Br Powley. Milli: Veaaer, 
Cole, Eula Sapp, 93, 2. 
liann Junius, Martha Burmeitter, 
Shwentes, Tillte NRobe, 28, 50, 


oulie q 
Sans Y. 
Yoiepb Galle, 
Njaac N. Nine 
Verlaſſen: 
Bictor 


egen Charles 
= grauſam — 
RB cha 


Sick, 
gegen 
Annie 
Reeſe r 
Lerlaſſgu; 
ſor me Beba 
graufame 


gegen 
Jeſſie 
diung: 
: Lohn 9. ? 1 
Matbiida gegen Oscar 9. Olien, 

Veronica aegen Srurp N. Gradoipb, ı 

fuht: Emma gegen Yobn Jobnion, graujame Ber T 
bandlung: Emilia aegen Auauft Subl, gramame vr 


Behandlung. 
_—— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt au: 
1-itöd. Frame-Cottage, 


100 Montir 
sl, 
Z3:ftöd, Baditein-fyabrif, 


2 


Eu) 


4, 
a9 
DB 


”, 


92 


23:2. 


Alert Scnet, 
ello Uvenne, 


M. Vanderboib, 122— 


Kleine Anzeigen. 


Rerlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Nubrif 2 Eent3 da3 Wort.) 


Verlangt: Gin zuperläfliger Barkeeper in ver 
Bitte der year Lohn 15 Dollars. =. —— 


MO. 
3 Badſtein Flats, 1304 Clifton 
W. E. Feldmann, 2ſtöck. 
59 Sup-Maribiield * Sm. an ven | a. a - 


124 
Nord Gurtis Straße, KOM. 2 
&. Anderjon, 2-föd. Baditein Flats, IM Nord 52. 
F. u Ra 
F enut, 8 
Backſtein⸗Wohnbaus, 813 
SRitlard Avenue. KW. 
Drerei Barf WresppterianersKicce, Ieftöd, Kirche 
4. ang 2eftöd, nefylats, 590 wipigen 
nuc. — 
——— 08 


(Anzeigen 


Verlangt: Männer unb Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


in jeder Stadt und Ortichait 
= 


und Urbders 


für Woodland Mpisfey, 


von der Bundes-Regierung 


Brrlangt: Agenten 
entgegenzunehm:n 


12 


als uniere Vertreter 


von den Konſumenten 


Sanre alt. Gebraucht 


Hoipitälern. Yizens ift nicht no» 


und berperragenden 


tbio. VBroben fret Schreibt jofort für erflu- 


ſives Territoruum. Woodland Diſtilling Co., Rr. 


Covington, Ky. 


Str., 11jep,8jch 


8 Goopar 


innger Me 
Randolpb 


erlangt: 
allgemeine 


Ein arbeitswilltger 
A Ch 


3wei 


it 


Verlan 
tlauct: 


Aufwärter über 
Lunch. 155 Kandolph Straße. 

Io W#rienbabn- Arbeit 
N Ken 


Fahrt. 


jür Jowa 
tucky: Lohn 


Carpenter. 


Odelius 64 Cit 


Baceer. 


Tüchtiger 


Schreine 2 
welche E< 


i Dauer 
ſich zu melde 
und RNodwell 
Aelterer 
erde ; ſorgen und ſich 
ich Heim. 


chen 
It. 


Straße. 


Wagenſchmi 
Jam. 


Dentiche 





für neuen Prä 
e für hr 
Mi 
Siep,1ioX 


Bade— 


9 
der! Irbeiter. 
—“ 

Spen 

idofrſfaſon 


fur für 
cer, SD. 


Rorlaupt: 


den gut 
dauernde 


sin 
IL 


Männer und Frauen. 
Dus 


Berlangt: 
er eigen unter die ven 


Kents Wort. 


RNuvrit? 
und Frau: Frau für Hausarbeit 
aufzuwarten Lie bejor 


eit zu verrichten. old4 Wallace 
fato 


anat: Irann 
am Tiſch 


und ſonſtige Urb 


und 


Männer. 


— 


St tellungen ſuchen: 
dieſer Rubrit 


A neigen 


winter 
Nunger Barten 


+ 


ternde 


Geſucht: 
laäſſig ſucht 
Abendporp 


dat 


Gouat: Solider Mann 
VBoarding 
14. 


Belt ucht auernde Stelle 
— store fie 


Adr.: 3 4 


Guter chuhmacher jucht 
ab oder 


oder 


g gestanetei 
E hu teparring. 
Abendpoſt. 

Stelle als 
Heury Gliß, 


ziudt Yand. st 


erite 


312 


oder joe ite 
Waihington 


Dad an 
oulevard. 
midofrſaſo 
richt Fein engl tich 
VBainter, hat etwa 
Abendpoſt. dfrſon 


Gutes. 


Main, 
Uung als 
M I 


Geſucht: 
21 Jabie it St 


Erſaͤhrung darit Adr.: 


Frauen und Mädchen. 


2 Gents das Nöort.ı 


Verlangt: 
Auzeigen unter 


dieſer Rubri 


Läden und Fabriten. 


auten für Arbeit Daheim, $1.50 
lich. Stetiag. Erfahrung unnöthig. 225 Tearbori 
Zunmer tt. ſomodini 
Stenographiſtin, die deutſchen 
Syradyı ın "or und Schrift mächtig ift. Gemerfte 
Anfängerin iſt auch willkommen. 50 Die Woche zu 

Begcinn; ſtetiger Maß für die richtige Perſon. 
Roſche & 5 Michigan Avenue. 
Verlangt: Mad Hen,/in Ca ady-Fabrit zu arbeiten 
erjragen: 115 ©. Greeu Str. frjayo 

Hausarbeit. 

fangt: Deutihes Mädchen 
Hausarbent, zwei in der Femilie. 
Str 


y a Er > 
sung fſauber in. ol LA H. Sir, = 


Verlangt: D täg⸗ 
Straße, 


Verlanet der 


für allgemeine 
*74 per Woche. 
Flat. 

für zweite 
Place. 

Hausarbeit, 


Ztr 


Mädchen 
nahen. Bellevue 
Mädchen für allgemeine 


Yyaımiiie. Yobu 8.0. 250 X 


Verlangt: 
und zum 

Verlangt: 
vier in der 
2. Flat 


Loomis 
ſomodi 


Verlanget: Gutes 

milre, IN4) War 
a ++ Sets München 
Zerlangt: Gutes Mädchen 
1932 Barry Avenue. 


>. 
fleiner „yir 


Haus⸗ 
ſomo 


für allgemeine 


Drei Monate altes Baby. 
N 


Mrs. V. J. Loewentyhal, 


ol Adreſſe: 
Prairie Ave. 
Mädchen für allgem 


Lawes, l620 Kenmore 


ſehlungen. 


Saubere tüchtige deutſche 
in kleinem Hauſe, 


— > pe 
Adr.: 3. M2 Abe 


Fran für al: 
Fam lie von 
idpoſt. ſome— 


allgemenne 


traftiges Mädchen für 


Gr Sheffield Ave. 
Oakdale 


yajon 


Waichfrau für Montag. 1311 


Geſchirt 
Cottage 
Jao 


aute Köchin und 
zreve Lunchroom“, 


läanat: Eine eine 


vn 


Mädchen für 


alge 
e richtige 
Chicago.— 

ſaſomon 


uth 


206 
Enolert. 


ommtercial 


sarbeıt. 


für leichte 
Gt., nabe 


Hausarbe st 
> 


Fullerton 


fajor 


für leichte Hausar 


Nachzufragen: 


Adchen 
Er 
Surrey 

Dienſtmãdchen 
Familie. 


Frauen. 
das 


Stellungen ſuchen: 


dieſer Wor*,) 


Rubrik 


unter r 2 Gen 
Veihäftiatrg auker'm 
1. Str. tomo 


letdermacherin empfi 


ehlt ſſch. 
Imont, nabe 1 


Ave 
ſomiſon 
jucht Beſchäftigung 
wräſcht auch Geſchitt. 

b.nten, oben. 
jafon 


————— — —— 


Unterricht. 
ieſer Rubrik 2 Cents 
Modern School — 

Yanguages, 
—— Deutſch 
anerkannt beſter 
3 Niedrigſte Preiſe 
elunterricht für Herren 
Verſuchsſtunden frei. 
36 Larrabee Straße, 
ag,jomodo, Imo 


nn? 
a5 


Wort.) 


of 
fowie Hans 
rm und nads 
erfolgreichſter 

ude Kurſe ſowie Ein 
Damen. Tag und Aben 

Siebe, Manager, 


North Avenue. 


ule in der Lincoln Turnhalle, 
den 4. Spt. 19. 
erbezeichnen. 

yenlebrer. 


ee 


fp4,1i 


Lehrerin, ertheilt Unter— 
Madame Vomeranz, 
lip, doiond!,2i0o 


diplomirte 
oder außerhalb. 


Ape 


yaufe 
vanı 
Rosrelte Epre de 
freie Probe-Leſſon. 
Bo Firit Nat. 
ſplo Iwx 


Seirathogefuche. 


(Nrzeigen untec dieſer Rubril 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heirathsgeſuch: Eine aute deutihe Hausfrau, 
49 Jahre alt, mit etwas Vermögen azıudt, 
Heirath. Adr.: 83. 3 Abendpoſt. 
Junger alleinſtehender Mann ſucht, 
ein Mad⸗ 


etwa 
zwecks 


Heirathsgeſuch: 
da es ihm au Damen-Bekanntſchaft fehlt, 
chen Wıttfrau, chn: Anbang, weile Luft und 
Liebe furs Seidaft bat, Fennen zu lernen zweds 
Rerbeiratbung. Gtiwas Vermögen erwünjcht. Agenten 
verbieten. Wdr.: 3. 91 Wbendpoft. i 


oder 


Nähmaidiinen, Bicyeles etc. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


u verfanfen: 3 Kabınafhinen und eine Sidhat: 


REIFE 


—— 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Rlaiie Päderei, 
nad sn 


d-Yaden, 


gu verfaufen: Griter 
Adc.: 


Südjeite, wegen Aoretje 
9. %. MW Aoendpoit. 


Ro omingha us, Miethe 
u. Nord Star® 
jonu.; 


0- Zimmer 
85. Wreis 


Zu verfaufeit: 
B. Ueberſchuß 
Straße. 


INS 


New York Honie mit 
Straße. 


Altetablirtes 
NRandolph 


Zu verkaufen: 
Luffel. 241 Ch 


840 tau ifen Buffet Hotel, 
Möbel, T Tarıpfbe: zung, im Serzen 
feltene Gelsgenbeit. Adr.: 2. N 
Laint 
für tüchtig 


und 


3 verfanfen: Gutgchender 
Todesfall. Gute Gelegenheit 
>21 Welt 12. Strake 
enge, Sense 
ern:Store, Nordſeite, 
gen, arofer „Stod 

Figentbünter 
Abendpoit. 


Zu verfauf Groe 
Geſchaft, Bier 

wenn tfort 

Stod 

Wagenſchmie 
Abendpoit. 


ſaſon 


und 


Huf 
— 4 


ZFu verkaufen: Ein gute: 
a:tbufi nah Chicago. 


Zu verkaufen: 
t uſw. S 
billige Miethe. 
Zu verkaufe 
fir Mann. d das 
bin: 293 M ihwanfee 


eammen, auter 
Wohnung: 
ron 


Wenn 
fr 
born 


sin 

Goldarube 
Vorzuſpre 
dofrſaſor 


Butcher 
Geſchaäft 
Ave. 


Shor, 


peritcht. 


Fin 


mit Ibabır, auch 


anfbeit. 


srfanfisn: 
546b6 
dabe 


Ave. 


SINN) 


3u vermiethen. 


Nubrit 


dieſer 


Zimmern. 


6 bellen 


Zim tier und Board. 


Rubrif 2 


(An seigen unter dieſer 


W Ir 
ſaſon 


Zu miethen und Board geſucht. 


Nubrit 2 Ceuts das 


dieſer Wort 


unter 


Adr.: 


a une . 
sard in Privat-Familie. 


Sunger Sandiverfer wicht 
Frühſtück. Wittwen-Haus— 


F Aben 
3. 0 Abendpoſt. 


und Vertaufs Angebote. 
Audrif 2 Gent: das Wort.) 


bus 


— 
unter dieſer 
Madiſon Str., 
Store-Einrich 
Butcher Shops. 
Lunch— 
Gis: 
Wag- 
Pult 


30-37 
Monroe 
Grocery: Stores, 

Sigerren-Stores, Goifectionern, Weltaurant, 

rooms, Kleider und Hutgejchäite ujie. 

ſchränke, Schaukätten, Ladentiſche, Shelvings, 
gen, Spirgel, Wandichränfe, Tijihe, Stüble, 
ufw. je. Auch auf Abſchlagszahlungen. Sprecht 
vor in unſerer Hauptniederlage: 300-302 Weit 
Madiſon St. Sarpenter. 13aug,1&X%* 


laufen: CEider-Preſſe. Ave. 


W. 
2077. 


jeder Art für 


Ede 


Hartholz $ 
Vrompt 


Möbelfabrik 
Poſtkarte. 


verlaufen: 
ing. 


wric 


gu 
Wa sen ladr 
SS N 


Pierde, | Wagen, Hunde, \ 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 


Preiſe 
er ganzen 


Vögel u. ſ. w. 
2 Gents das Wort.) 
um einen fofortigen 
einem Der elegans 
| Ghicago berbeizufübren. — 

Rennpferd, Sadie, bat feinen öffentli 

garantire aber, daß es bei richtiger 

> läuft: auch cine gut eingebroch 

%, Damen tönnen fie fabren. 

einem leichten „Gut 

i ein End Spring Top Bugay, 

mit Gummirädern, thatſächtich s em 
und Straken-Geichirre: mitten bis 
verfauft fein. Wachjufragen im 


Harriion Str, Tip, ImK& 


find angejet, 
Effekten von 


hige 


von 
Ein 
chen 


Füh 


uiges 
Rekor 


Nut: 


under 


Ma von 
euer umd gehranchter Wagen. 
Feitelung gemacht und auf leichte 

Alte Wagen in Tauſch ge— 
& Ehrhardt, 305 Wabaſh Nor, 


2jep,imo,t.X 


Magen 


verfauft. 
Thiel 


imen. 


Lachhund däniſche Dogge), 


d Port Abe. 1. lat. 


Pinnos, mufita liſche Inſtrumente. 


Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Piano 


iAnzeigen unter dieſer 


für S0 baar.— 
ſomodi 


für 0. 


Kin 


Zuſtand 


Upriaht: 
are ge⸗ 
feine Mo 


Mahagony 
als 4 Mon 


auch 


Hochfeines 


eckaufen. 
321 Ellis Avenu 
2ag, ſon dido Im 


ano wegen 6uro— 
1241 M. Weſtern 
Ave. vip, imX 
Some ati. 
Aden ie 
Iofp, ImX 
EEE 
Möbel, Hans geräthe u. ſ. w. 

unter dieſer Rubrit? da⸗ 


lig vertaufen. 
lich von Fullerton 
Upright 


nahe North 


ball 


Anzeigen Cents 


Wo rt. ) 


Den ganzen Inhalt 
; alles hochfeine Sa: 
5: 0 gebraucht, beitebend 
geſchnizten Mahagony Davenvort, 
hlen und Tiſchen in Rookwood, 
ſehr fe Golden 

Stühlen; Mejiing- 

en, Chiffo in Mabagoıy 
geigliff. RAric:a:Brac, 

Sp esse ete.;auch 

u prigbt verfaufe füc 

3, da das Haus — werden 
ı am Tag oder Abends. 3321 Ellis 
2lag,jondtdo, In 


Mu Sofort 


eines clegan t 


verſchleudern; 
Audblirt Hanſ 


— 
Has, 


Piano; 


Möpel mi.m. 57 


„Nerstlichen. 
eier Rubrit 


— —*— 


t 2 Gent? das Wort.) 


— Ghroniihs Kranke, 

Heichleht?-, Luz 

age Tarın-, Blitz, 

ra leiden werden raſch furirt, ohne 
obme Sperationen, Dr. Rotbictrd, 
Wabarb Ap:., Chicago. Guter Raty 
ei 4iep,jodid) * 


11 





Patentanwälte. 
(Anzeigen unter Ddicier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


VPatente! ⸗Schutzt Eure — * Par 
tent, keine Gebühren, SKonjultetion „rei; etabtirt 
184. Spredftunden: 8: bi3 4:30. Speziell: 
Spreäitunden für Ronjultation arrangirt. Drileo 

Stevens & Co. 19 KRandolpp Str., eriter 
Telepbon: Franklin 431. Haupt=:Öffice: 
ington, D. C. WMijan x 


Vatente erlangt und Geſchäftsmarken regiſtrirt in 
allen Landern. Konſultation frei. Buch über Patente 
lin cnolecher Sprachc) frei. Sprechſtunden täglich 
925. 30. Montag Abend 6320 -8. NR. WB. Log, 
älteſtes deutſches Patentbureau im Weſten, Zimmeer 
45, 141 Randolph Str. lot, 21} 

Beror Sie eine Applikation für Patente einreis 
ben überzeugen Sie ih au Über den Werth ders 
felben. freien Rath ımd Ansfunft ertheilt Klo & 
Go., Patent⸗ Au wälte und Mech. Ingenieure, 10 
Randolph Str., Zimmer 1301. Jap,iomomifr® 


Patent-Purean Sues & Co. Au 
freier Rath und Auskunft. 134 
Shicane Zimmer 19, W. Deitlihe 
Wafkington, D. E. 19ap,1ı? 


Teutihes 
Rehrsanivälte. 
Deciborn Str., 
Difice, 108 5 Str. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Suttmann, Butters & Carr, deutide 
Advofaten. — Allgemeine Rehtspraris. Roniultation 
Ei — Zimmer 407 Baibington Strafe. — 
elephon Main 3187. 19jn, jodtdo* 


Adolph Traub, 
Advolat, LaSalle Str., 
n: Main IR. -.. 


deut 


Simmer 814. 
Zelep 16ag,* 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Grundeigenthum und Hänfer. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Jarmländereien, 
——— 


Dako Dakota! 
Sebt die großen Ernten. Große Erkurſionen nach 
North Dakota. Seht die 164 Ader großen Fre— 
Heirnſtatten, werth 8100. Wir bejigen angrenzens 
des Land für $IO den Ader; leichte Theilzablungen. 
Holt Guh Tidet3 und Kart en don der Wi. 9. 
Sromu Company, 131 Ya Ealle EStruike, 

Chicago, JU., oder Mandan, Rortd Dakota. 
24il,joınija,Smo 


Dacdtap! 


if, Rebtsanmalt, 
1135 Hirt National Yant = Gebäude, 

verfcufen: 40 Ader Yand mıt Wohnhaus und 

gebäuden in Rormwood Bart und 2% 

mit Wohnhaus und Wirtbichaf sgebäus 

eyben bei Dunning. Näbere Information 

) san walt Heury Leiſt 1136 gi * 

119 Monroe — 


Hentt Le 


——— 00 


verfaufen: 65 Ader- Farm, 
ultivazg, in Da Page County, 
mrit, Tebr billig, fein Tauſch 
zgezeichn Farmland nahe 
ſchließlich vollem Viebbeſtand, Farn 

und diesjahriger Erate. Werde Tauſch 

View Eigenthum berückſichtigen. Auguit 

147 North Ave. taio 

—— — —— 


Xand, alles 
von Elm 
Nr Ader 


beites 
unmert 
ebenfalls 


Knor, Starte Cor, 


vu 


auf 160 Adler Misc 
bitbiches & le etc., Rich, U 
Maſchinerie, au Ernte allein 
— eine ĩchöne 
Acker äalle, EGrnte erce. 
b KM. Untee⸗ 
1107 Wiblaro 


SIHW Theil 


faı zufen 
ſin Farm 


Radenzel, 


2 
Farm nabe 


Abendpoſt. 


Schone CEryßal 
Adr.: 3 


tes Redgierungs 


ar 
Yand fir Män 

Abends. 
GBovernn 


wiiſcher 


t arms, 


132 N. 


id Ader Coit- um 
n für 812 u 
Haven Michigan 


\pld,jajom:. Zn 


Schöne 
en zu ver 
War 


tauf 
Grand 


Me 


und Frnte. Wchme Bro 
sun Adendpoft, jrton 


N Ader 
pertn 


Gebaude, Stock 


in Tauſch. Adre.: B 

Acker kultivirte Wiscon— 

ind werty 8250. II R 

frian 

oder zur vertauſchen: Gute Farmen. 

Gebauden, Vieh, Ernte und Maſchi⸗ 
gutes Chicaao Grundeigenthum. 

tr., Zimmer 32. ldag, dındoion* 

Norpdieite. 

eine aroke Auswahl von We 

Wohnhanſe in der beſten Lage auf 

und Veke View, ebenfalls unbebautes 

gegen beban tes au dertauichen. Offen 

Auguſt Torpe, 147 North Ave. 


ſaſo 


Winſche 
Wunche 


LaSalle Str 


Habe 
ordſeite 


Abends. 
verfanfen: Fine aute Gdlot IR bei 
en Geichäftsitrake; quis Yaac 
andere Geſchäfte. 

60 TDearborn 
Uve.. offen 


‚lit 


täglıc) 
ja’o 
Geichäftz3:Figentkum, Chicago Ave 

Frame. Store und 7Zimmer-Flat, Miethe 
nur SO, Ernſt Stock, 374 E. Divpiſion 
doſaſon 


zu verfaufen: 
2itöd. 
86. 


Si. 


Su verkaufen: Baiiend für Flats, Sheffield Ave. 
zwiſchen Grace und Waveland, 50x125, per Fuß 0. 
Ernſt 374 E. Diviſion Str. doſaſon 

Jr verfanien: Willie Schön ausjebende T=ım 
mer Gottaae. WO Nord Marjbfieid Nive, 


= 2 
Sted 


Nordweſtſeite. 
verkaufen. Ich zeige nur Bargains 
Hamlin und Le Monne, SOXL 
Hamlin und SDirih, SOxX12N.... 
Grand und Hamlin SXltt....232 
Ernſt Stock, 374 E. Diviſion Str. 
doſaſon 
1491 NR. Hamlin Ave., nabe Wright: 
mood— Moderne 5-Zimmer Brick-Cottage. bobe3 
Bafement u.Attic, Preis 82250. Zahlung $1l5 monat!, 
W. 9. Gieiede & Pro, 393 Milwaufce Ave, 
ſep8 14. 


zur 
Süüdweſt-Ecke 
Südweſt-Ede 
Nordweſt ⸗Ecke 


395 Su 


gu verfaufen: 


nahe Sum 
Baſement 
Anzu 
jafon 


63 M. Kedzie Ave., 
+ Zimmer: ylats und 

Monat: Baar 31500. 
Hanſon. 


Zu verkaufen: 
boldt-⸗Park. vier 
Mierbe SL2 den 
treffen Sonntag. 


nV; 


Noritädte. 
51700 kaufen 2sfrlat Hau?, 
bei 125, Stein-Bajement. 
3 2lod3 don eleftriiher Far 
x» werth. Muß fofort verfat: 
*2 monatlich. O. ®@, Tavıor, 
Großdale, Ill. oder 9. Floor, 77 Oſt Jackſon Bon 
levard, Chicago. frſaſo 


Verſchiedenes. 

Lots fcei. 
Priefmarfen einichiden, befom 
Yot. Größe 25x10 uk, au 
"ort. M Bentury Realty 
ſeb⸗ ti 


Im -— 

ing ireller Die 
me „Deed t dit 
geſchikt. S r Reim 
Go. 5 all traße, New 


Wenn Ihr Fuer Haus fihne eff verfaufen oder v+rs 
tauiıben wollt, !ommt zu und. Richard A. Koch 
& Go., 05 Birfhinoten Straße. Größtes deuticher 
Grundeigentbums3:@eichäft 


Finansielles. 
(Anzeigen unter Ddieier Rubrit 2 3 Ceuts das Wort.) 


verleihen. 

fsreudenberg verleiht Privatfapitalien von 
ohne Kommiffion, und bezahlt jänmts 
Dreifah ſichere Hypotheken zum 
Vormittags: 440 Auguſta 
Nahm.: Unity-Webäude 
Str. 13aug,X* 


Geld zu 

Lonis 
4 Pro. :n, 
lihe Untoften jelbit. 
Verkauf ftet3 an Hand. 
Str., nahe Hoyne Ave. 
Simmer 1614, 79 Dearborn 


Banters, 
und 


Greenebanm Sons, 
Perleipen Geld auf Grundeigentyum 
Pauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in 
auf bebautes Chiecoo Grundeigenthum 
fen. 8 und 85 Dearborn Straße, 3in,X® 

€ ©. Pauline 132 Sa Salle Straße. 
Grfte Sppotbefen zu verfaufen. Geld zu verleihen 
zum niedrigiten Zinsfuß. 6mai,li,f 


zum 


beliebigen SEummen 
zu verkau⸗ 


Geld zu verleihen auf Chlcagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigſten Raten. 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 

Richard A. Koch & Co. 9 Waihington Strane. 
15in,X® 

zweite Sppothefen auf Grundeigen— 

beiorgt. 3 der reaulären Raten. 

112 &. Elari Str, Zimmer 


Eip,imX 


Darleben auf 
thum prompt 
Henry & Robinjon, 
Hu, 


verleihen n 


u da * 


Su 
Hyvothek. 


Privat-Geld, billig, auf 1. und 2. 
ſaſon 


M. 60 Abendpoſt. 


Geld auf Möbeln. f.w. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das 


Wort.) 


— 


Geld zu verleihen 
an 
Ehrliche Arbeitsteute, 
auf Eure Möbel, Branos, Bferde, Wugen oder ırs 
gendiweihe Suherbeit oder Werth, zu Den allerni: 
drigften Raten. Wir leihen Euh das Geld nur der 
girfen wegen, nit um Gure Saden zu erhalt:n. 
Darım lajien wır die Waaren in Eurem Bejig. 
Darleben von 0 bis $2W uniere 
Spezialität. 

E3 merden feine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Wa Harn. Ahr Lönnt das Darfeben in Eu 
pafjenden Übzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zuianmen zu beitchiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 

Wenn Ahr eine Anleihe zu machen mwünfht un» 
ehrlich und reell bedient frtn wollt, fprcht vor Hi 

a. yrend, 3jak® 

05 Dearborn traße, Zimmer 4. 
rn — — 
Gebraucht Ihr Geld? — 

nn ger zu Denen, Die jo groß annonziren, wir) 
leiht deren Raten wit den meinigen. YAunon 
ziren Nei Geld, und dieſes kann ich Euch eriparen. 
Wenn Ihr Eure Schulden bezahlen wollt, io bin ic 
bereit, Euch das Geld zu leihen auf Möbel und 
Pienos, ohne dieſelben zu entfernen. 

20 nr 81.2; Br ur 20 

Kr nur *7. MO nur 2.25: 0 

s4d nur 81.75: NO nur 82.50: I nur 8. 
Keine anderen Moften. ange etabiirtes Geſchãft. 
Otte E. Boelder, öffentlicher Rotar. 

70 La Salle Str., Zimmer 34. 


Der 
derg 


nur 82.75 
nur 8. 
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Berfönliches. 


(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 2 Gent! da3 Wort.) 


Gerucht: 
nem Bruder 


Robert Beter aus Main, vom ji 
Fri Gib Antwort in der Abendpott. 
ſomodi 
Ein Dirigent für den „Deuticher Wär: 
nerhor” in Kaufafes, Il. Neilektirende wollen iih 
briefiih wenden am Cito Pirr, 107 Dritte Aoe.. 
Sehr. D. M.⸗Chor, —J 30. krieio 
Ueberfegungen und fohriftliche Arbeiten jeder Lt, 
deutih oder enaliih, prompt beiorgt. —* in 
en etc. Sartorius, öffentlier Rotar, air 
ve. Übends 36 Mobamt Str. 


Rerlangt: 


Dachdeder u. i. w. 
Ginyehgen: auter Yale: Webgit DiEreie ben ie 





Die groge Ye Flut 
von neuen Serbitwaaren 


bie jich jekt ergieht bei 


Wir Durchiuchten den Markt im Diten und cr- 
hielten diefe Baargeld- Bargains für Euch zur 
Hälfte ihres regulären Werthes. 


Waifts, Coats, Sfirts und Pelze, 
Alles Hochjeine Waaren, zu läderlicd niedrigen 


Enitings, nur 29, 


$2 Brillisntine Waifts zu 51.19, ans feinglän- 
tochter” Taffetarcide, mir Allover iranzoi. Pleats, 
Rücken, zu 
und Coverts, in den 
Mutton‘ Nermel; 
zu 81.98, aus auter Sorte Brondeloth, mit 20 
56 Walking Stirts zu 52.95, aus 
Oiröfen, 52.98 
— ein S6 Werth, zu 
Facuns, zu 
amerifan. Niabella Marder doppelte Scaris, 
tel, 6 buſchige Schwäuze — 
Wir kauften von der Kalaͤmazoo Corſet Compauhy 
den zu 51.00 verfauft — Damentorjets mittlere 
Länge, roſa, blau Lavender, High 29 
Bargain zu 
lows für Damen, Batent und Stud Tip, 98e 
chen, Ertenfion und biegſame Sohlen, Patent 
Starte Stalbfeder, Grtenjion . 
Yöc 
Handgewendete 
Mnöpi-Facon, werth 8öc, für.......0000r... 
‘ Yards feine Herbit-Kleideritoffe 
30,000 
Verfauf 1 
Wenn Ihr Kleiderſtoff⸗ Bargains wünſcht, kommt 
30 Stücke 50c woll. Kleider-Plaids zu 19c Yard. 
werth 596. 
30 Stüde 391 u. 50c Drford graue Meltons, a) 
Tardets, with. 52 Vd., zu de und 9Sc. 
256 36⸗zoͤll. ſchwarze F'ey Suitings zu Ye en 
zu 
30 Stüde neue ſchwarze Goating Velvets, 24 


sender Brilfiantine, mit nenen Box Plcats ud 
8⸗zöll. Tucks, pleated Rücken und te 19 
*1. 1 

Seiden-DTrnamenten und franzöſ. > 

Kragen—eine „Prize-⸗Winner“ 82. 

36 Covert Coats für Damen oder % 98 

2 

89 Auto⸗Touriſt u. Covert Coats 

neueſter Sorte Mixtures 

w 
s jind „Trade *4. 38 

Winners“ zu So — .. 

unjer Preis 

Neihen Sciventaffetabändern, in «u Ä 

ſchwarz u. ſaiſongemäßen Farben, * 1. 

feinen woll. 

Mirtures, 

in all den neueitenScattirungen, 

Kine große Anzahl SO und $12 Walfing und 

Dreh Stirts, die allerfeiniten m 84. 08 

mit Seiden-Ornamenten u. Gür- gr 93 

—84. 

ein 810.50 Pelz⸗Boa zu 

467 Dusend 51.00 Tamen-horjets, alle Facons 

Länge, ſchwarz und Drab, hochhalſige Buſt Cor⸗ 

Buſt Korſets, aus Sateen ge— 

Schuhe zu niedrigen Preiſen. 
werth 81.50, zu 

und Stod Tip, niedrige Abſutze, 98€ 

Bat Stay Kinabenidude, 

Kid und Ratentleder Kinder- 
ſchuhe, Wedge 
Große Kleiderſtoffe- und Seide— 
fommen morgen bei Lloyd’s zum 
5 

zu uns um 8.30. 

20 Stüre 50-301. reinwoll. Yancy Enitings nur 
29 die Yard. 

50 ©t. 54-3Öll. Fancy farrirte HomeipnnSuitings, 
reinwoll. farrirte Suitings, u. Manniih Tiveed 
Zweeds und Miztures, alle zu 19c die Yard. 

20 Stüde 5tzöll. neue Fancy) wendbare aid 

60 Stücde neue Satin: Finiih Prunella Gloths u. 
59-501. reinwolt. Finetta Gloths, fchwarz und 

Reue ſchwarze woll. Ganvas Boile Suitings, 19 

54-3001. ſchwere ſchwarze reinwoll. Serges, 
Zoll breit, zu 49c, 596, 691 und 79c Pd., alle 
echt jhwarz m. per 9. 20c b. 40c mehr wert. 


Preiien. 
wo Naht—eine „Dandy“ 
Gine 56 Taffetgjeide Waiſt zu 82.98, aus „ölge⸗ 
86 Waiſt zu 
Mädcheu, box-pleated und belted DA 
zu 54.98, aus 
allerneneſten — ſatingefüttert, 
85 Broadeloth Sfirts für Damen und Mädchen 
wunderbarer 55 Sfirt Bargain zu. 
in pleated und ſelf-veſetzten Facons, 
alle Größen, ein ſehr netter Skirt 
Stoffe und all die neueſten 
Extra ſpezieller Baar-Einkauf feiner Pelzc— W 
Korſets. Mece für 81.00 Korſets. 
dieſes Jahres, u. gegenwärtig von anderen Xä= 
jets mit Strape. American Beauty, mittlere 
madt — ein großer 
Feine handgewendete SulietS und Julia Mar- 
Feine Kid und Box Calf Schulſchuhe für Mäd- 
werth 51.50, 3 
Sohlen, utlide 
werth 51.39, für 
Abſätze, Schnür⸗- und 49€ 
Bargains morgen. 
nicht zu umterbietenden Wreiien. 
>00 Ms. en Saniih Gloth zu 10c BY». 
60 St. neue Herbit Novelty 
Snitings zu 49c u. 69, weh. $1 u. 31.25 VD. 
Bad Giutys, reinwolt., f. die neuen Goats u. 
eine arben, 69. 
49c Yard. 
40 Stüde feine jhlwarze Taffetajeide, Hardbbreit, 


zu 69c, 79c ı. 89c Dp., 30c b. 40c unt. Preis. 
10 Stücke $1.35 Harbbreite schwere ſchwarze 
Peau de Soies, zu Ic die Yard. 
5 Stüde neue janch Kleiderjeide, in dem neuen 
braunen, blauen und grünen warben, zu 29c 
und 49c Yard; große Bargains. 


Strumpfiwasren und Unterzeng. 


The Mentor Knitting Mills ganzes Niniterlager 
von Herbit- u. Winterjorten Unterzena für Da- 
men u. Kinder, beitehend ans 


zu Bargaiupreiſen, 
—R Sleeping 


Hemden, Union Suits und 
Suits. 

25ce einfache und gerippte Leibchen 
Hoſen Ir Kinder zu 

Shiehnefütt. Leibchen unn Hofen für Das 
men, 35c Werthe, per Stüd 

Grtra Dunlität 50c flichgefütt. Leibchen 
und Hoien für Damen, per Stüd 

7560 Qualität Leibchen, Hoſen u. 
Suits, Fabrit-Ausſchuß, 

We Strümpfe f. Männer, Damen und 12 21 T 
Kinder, ichwere Baumwolle, echtichwarz.. 

$1.50 weiße und farbige Bufenhemden für | Män- 
ner, augebrod. Grüßen, 

leicht beihmust — per Stüd 
Undermuslin, Flannelette-Gowuns 
75c Muslin Stirts für Damen, mit extra guter 
Einfafiung und zwei Meihen Einfäse, } 

für den Wontags-Berfaui —— 
Muslin Sfiris jür Damen, drei Neihen 
Spisen, guter 69 Werth, 49€ 
Montags Verlaufspreis...-.uesnsereenerenn ® 
Fanch Flannelette Gowus für Damen — 

N ee: PORN 49e 
Unier 98c Werth für 

Unier $S1.25 Werth pir 

SHohlgeläunmte Mustin-Beinkleider f. Kin— 

der, 29€ Dnalitit—Verfanispreis 

Fanch franzöj. vder rufiiihe Lawnfleider für 


Rinder, reguf. 52.00 Werthp—an 8 
Moutag, ſolange Vorrath reicht S1.40 


Putzwaaren 
Weiße fertig garnirte Mohair Filzhüte für Das 
men, farbiger Sammetrand und Band, mit Or— 
nament; ftrift moderne Fronicnaben- 81. 98 
hüte; werth 82.753 Montag 
Fertig garnirte tailored Filzhüte für J— in 
ſchwarz, braun u. navy, feiner 81.65 89€ 
Werth; fpezielle Dfferte für Montag 
Ungarnirte franzöſ. Filz Sailorhüte für Damen, 
3wei⸗ Stüct Hüte, in allen Farben, reg. 
$1.50 Hüte — am Vontag 
Extra ſpeziell — 193611. ſchwarz und weine 
Sirauffedern, gute Qual. und ſehr ſchön, regul. 
84 Federn — Montags 
Vertaufspreis N at ee s1.98 
975 Persian Bänder, in all den neneiten Tas 
cons, werth bis zu 50c die Yard, in zwei Rar« 
tien— Partie 1 zu 5c Yard; Partie 2 10c 9. 
200 Stüde Ghiifon Abplique Kleiderbeſatz, in 
Medaillon Eutwürfen, in ſolid ſchwarz und ſolid 
weiß, ungefähr 1 Yard an jevem Stüd, leicht bes 
Ichmust und der. Neit dee Stüdes it tadellos. 
Ren. bis zu SL Wd., zu 106, 190 1. 25c Yard. 


Bargains in Kurjiwaaren. 


5e Perimutter-Anöpfe, aflort. Größen, 1c Ded., 
5c Dualität Stodinet Schweikblätter, 1c Paar. 
mM, & 8. ichwarze Stopj-Baumwolle zu 1c per 
Spule. Se sid Gurlers zu Ic per Bündchen. 
Bıvofs 6-Gurd Faden, ın jhwarz und weiß, 
lc per Spule. J 
Damen- und Kinder-Taſchentücher, 10 per Stück. 


Sp hzen⸗Gardinen. 


1000 Paar Spitzengardinen, in Nottingham und 
Scotch Guipure, alle 33% Yards lang, 36, 50, 
52, 54, 57 und 60 Zoll breit, crcam oder weih: 
wir jind allen voran in Winftern, und immer 
nidriger im Preis-—-98c, 51.19, 51.29, $1.49, 
$1.75, $1.98, $2.48 und 82.98 Paar. 

100 Paar Bobbinet Ruffle Gardinen, mit Bnts 
tenberg Ginfas und Ginfaffung, 3 Yards weng 
und 40 Zoll breit — eleganter Werth zu $1.3 
per Waar. 

300 einz. cinjadhe Nottingham Spisengarbinen, 
3 u. 372 PYards lang, leicht beihädigt, andere 
wenig beidimusst, herabgei. anf 25c, 49c und 69€ 
per Stüd. 

100 Baar extra fchwere RepypGardinen, 3 Nde. 
lang, einfach, roth u. ——— mit Top u. Bottom, 
ein großer „Leader“, 52.98 Baar. 

300 Mufter- »Sqnares Tapeſtry und Velour, 
paſend für Stuhlſitze und Kiſſen-Tops, elegante 
Farben u. Muſter —Montag nur 10c, 15c, 19c 
und 2e per Stück. 


Größere Bargains als je in 


Unſerem geſchäftigen Baſement 
morgen. 
Großer Leinenverkauf beginnt um 8.30. 


— für dieſ. Verkauf, 1000 Tiſchtücher, einf. 
fanch_befranit, 8=4, 10-4, 7=4, boblgef. u. 

Braten Work Double Damaſt Tiſchtücher Gebl. 
u. ungebl. gefäumte Tüüchter, türfiihrotbe Des 
franfte Tifchtücher, Rreife f. morgen 496, 69c, 
98c, $1.19, $1.29, $1.79 u. 2.10. Wtb. Dis 3.98, 

Cpez. Offerte — Reihe u. farb. Bettdeden zu 4%, 
696, 98c, $1.19 u. $1. 39. 

5000 983. auter ungebl. Wuslin, rc, twib. 6c. 

3000 953. 36-3. geDI. Muslin, 3%c, wib. 6c. 

3000 »Pp8. Quiiting Silfoline, 36 ou breit, 
nur 8%c, wertb 7c. 

86-360. Yancd Iwilled Sateen für Quilting, 
nur 9%c, wertb 1öc. 

36-300. Fancy Silloline, wäre Billig zu 1214c, 
mrogen nur 7%c. 

5,000 Yards Fanch Duting Slanell; die aller- 
— Qualitãt, Farben und Muſter — morgen, 
D%c, 7%c und 4%c Yard, 


umın, 


mit 
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I Ber deuiſche üng. |: 


Es ſoll ihm ein weit welthiftorifcher An- 
itrid) verliehen werden, 


Am fehiten Oktober. 


Jener Tag wird auf der Weltausftellung in 
St. Louis den Deutfch = Amerifanern ge: 
widmet jein.—Die Berufenften ihrer Der- 
treter als Zeftredner gewonnen. 


h Noch jelten hat eine dee jo unge: 
theilten warmen Anklang unter dem 
geſammten Deutſchthum dieſes Lan— 
des gefunden, wie der Vorſchlag zur 
gemeinſamen Feier eines „Deutſchen 
Zages“ auf der Weliausjtellung. 

Un allen Orten und Enden, wo im— 
mer Deutjche wohnen, regt es fich be- 
reits in froher Feiterwartung. 

Die deutjche Brejfe hat den Gedan= 
fen mit einer Begeitterung aufgenom- 
men, wie fie der Sache würdig tjt, und 


aus allen Theilen des Landes laufen | 


| in ©t. Louis täglih Anmeldungen zu 
I dem „eite ein. 

Kun gilt es aber auch, dafjelbe zu 
einem glänzenden Erfolg zu machen, 
und die Sache jo großartig als nur 
möglich zu geſtalten. 

Noch iſt das Programm in ſeinen 
Einzelheiten nicht feſtgeſtellt. Die 
Lifte der zeitredner weit jedoch Na- 
men bon jo autem und befanntem 
Klange auf, daf; fich das Deutjchthun 
der Ver. Staaten wohl faum bejfere 
Bertreier zu dem bebeutungsvollen 
Tage mwünjchen fünnte. Außer dem 
Präfidenten der Weltausftellung, D. 
R. Francis, jowie dem Bürgermeijter 
Rolla Wells = dem Kongreßmitglied 
Richard Bartholdt von St. Louis, 
werden Karl Schurz, Freiherr Speck 
b. Sternburg, deutſcher Botſchafter in 
Waſhington, Theodor Lewald, 
deutſcher Weltausſtellungs-Kommiſ— 
ſär, Prof. Hugo Münſterberg von der 
Harvard 
Skal, Redakteur der New NYorker 
Staatszeitung, Prof. Otto Heller von 
der Waſhington-Univerſität und eine 
Reihe anderer Männer von gleicher 
Bedeutung am „Deutſchen Tage“ in 
der Weltausſtellung ſprechen. 

An den eigentlichen Feſtakt, zu dem 
ſich alles vereinigen wird, was das 
Deutſchthum Amerikas an politiſchen, 
wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen und 
kommerziellen Größen aufzuweiſen 
hat, werden ſich Volksbeluſtigungen, 
Kommers und Bankett ſchließen, de— 
ren Arrangement in angebrachter 
Weiſe von einem zu dieſem beſonderen 
Zwecke zuſammengetretenen Komite ge— 
troffen wird. 

Jedenfalls wird in St. Louis ſelbſt 
nichts verſäumt werden, um dem 
Deutſchen Tag auf der Weltausſtel— 
lung zu einem Glanz zu verhelfen, der 
alle bis jetzt veranſtalteten derartigen 
Feſte unſerer Landsleute weit über— 
ſtrahlen und jedem Theilnehmer un— 
vergeßlich bleiben wird. 

Bietet ſich doch gerade in dieſem 
Jahre dadurch, daß der Deutſche Tag 
in der Weltausſtellung und unter Be— 
theiligung des ganzen Deutſchthums 
aus allen Landestheilen der Union ge— 
feiert wird, die noch nie dageweſene 
und ſich wohl auch nie wieder bietende 
Gelegenheit, an maßgebendem Orte 
in maßgebender Weiſe der Welt den 
Werth der deutſchen Kultur im Allge— 
meinen und den Werth der Beſtrebun— 
gen und Errungenſchaften des hieſigen 
Deutſchthums im Beſonderen darzu— 
thun. 

Was Deutſchland auf der Weli— 
ausſtellung Ausgezeichnetes aufzuwei— 
ſen hat; daß es mit ſeinen Darbietun— 
gen auf den verſchiedenen Gebieten 
des Kunſtgewerbes, des Unterrichtswe— 
ſens uſw. an der Spitze aller Nationen 
ſteht, iſt bereits von allen Seiten, und 
nicht am wenigſten von den Amerika— 
nern ſelbſt, anerkannt worden. 

Wer darf es uns daher übel nehmen 
wollen, wenn wir am „Deutfchen 
Tage“ unſerer Freude und unſerem 
Stolze ob ſolchen Erfolges und ſolcher 
Anerkennung feſtlichen Ausdruck ver— 
leihen wollen? 

Traurig iſt es um den Sohn beſtellt, 
der ſeine Eltern vergißt und ſeine 
Vorväter verleugnet, und traurig auch 
um den Deutſchen in der Ferne, der 
nicht auch unter amerikaniſcher Sonne 
voll freudigen Stolzes ſeines alten 
Vaterlandes und deſſen glorreicher 
Errungenſchaften gedenkt. 

Aber auch unſerer eigenen Kraft 
wollen wir uns an dieſem feſtlichen 
Tage bewußt werden. Im frohen 
Rückblick auf das, was wir und jene 
Stammesgenoſſen aus deutſchem Blu— 
te, die vor uns an dieſe Küſte kamen, 
unabhängig vom alten Vaterlande, 
hier geleiſtet haben, wollen wir uns 
zuſammenſchließen zur gemeinſchaftli— 
chen feſtlichen That. 

Nicht als Schwaben oder Baiern 
oder Heſſen oder als Zugehörige irgend 
einer anderen Landsmannſchaft, ſon— 
dern als amerikaniſche Bürger deut— 
ſcher Abſtammung wollen wir den 
Deutſchen Tag“ feiern. Wie ſich wäh— 
rend der letzten zwanzig Jahre in 
verſchiedenen Städten der Union das 
Deutſchthum alljährig einmal zuſam— 
menthat, um alle landsmannſchaftli— 
chen Verſchiedenheiten und alle lokalen 
Zwiſtigkeiten in einer gemeinſchaftli— 
chen Feier zu vergeſſen und ſich der 
nationalen Zuſammengehörigkeit we⸗ 
nigſtens an einem Tage im Jahre zu 
erfreuen, ſo will ſich nun wiederum 
dad Deutfhthum aller Städte in 
diefem MWeltausftellungsjahre zufam- 
menſchließen, um in gemeinfchaftlichem 
Vorgehen einmal feine ganze Kraft, 
feinen ganzen Stolz, feine ganze Yelt- 
freubigfeit und feine ganze Tyeitfähig- 
feit zu fongentriren. Nur wenn dies 
gejchieht, wird ed uns gelingen, einen 

„Deutihen Tag“ auf der MWeltaus- 
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Sonntagpoft, Chicago, Bonttag, den 11. Heptember 1904. 


ber | bielen Millionen Deuftſcher dieſes 
Landes würdig iſt. 

Keiner aber wird an dem Gelingen 
des Feſtes zweifeln, wenn er ſieht, mit 
welcher Begeiſterung von allen Seiten 
auf daſſelbe hingearbeitet wird. Nicht 
weniger als fünfzig Herausgeber und 
Redakteure von den erſten deutſchen 
Zeitungen des Landes ſind Mitglieder 
des Feſt⸗ Komites. 

Sie alle werden es als ihre Pflicht 
erachten, ihre Leſer auf die Bedeutung 
des diesjährigen Deutſchen Tages auf 
der Weltausſtellung aufmerkſam zu 
machen. 

Jede Stadt des Landes, ſei ſie groß 
oder klein, in welcher Deutſche woh— 
nen, ſollte ihre deutſchen Vereine zu— 
ſammenrufen, um ein Komite zu or— 
ganiſiren, das es ſich zur Aufgabe 
macht, die Anordnungen zur Feſt⸗ 
theilnehmerſchaft am „Deutſchen Tag“ 
am 6. Oktober in St. Louis zu tref— 
fen. 

Wer von unſeren Landsleuten bis 
jetzt die Weltausſtellung noch nicht be— 
ſucht hat, ſollte ſeinen Beſuch bis zum 
6. Oktober aufſchieben, um theil an 


| 
| 


dem Fejie nehmen zu fünnen; denn fei= | 


ner von allen wird in jeinem Leben 
noch) einmal Gelegenheit finden, hier- 
zulande einer gleih mürbdigen und 
afeich erhabenen Feier ſeiner Stam— 
mesgenoſſen beizuwohnen. 

Darum regt euch, ihr Deutſche, in 
| Oft und Weit, Nord und Süd! Bes 
reitet euch jchon jet vor auf den 6. 
Dftober. Wirkt im Kreife unferer 
Landsleute für den „Deutiehen Tag” 
Sudt die Theilnahme aller Deutfchen 
zur gemeinjchaftlichen VBetheiligung zu 
erweden. Denft daran, daß es gilt, 
ein Felt zu feiern, das eine nationaie 
Bedeutung, ja mehr, das jozufagen 
einen melthiftorjfchen Anjtrich hat und 
meit über all die üblichen Iofalen und 
landsmannfschaftlichen Feitipielereien 
und Gelbitverherrlichungen hinaus- 
ragt. 

Alle auf der Weltausjtellung ver— 
jammelten Nationen werden am 6. 
Dftober ihren Bli auf das Deutich- 
Amerifanertbum gerichtet halten. Und | 
an diefem Tage gilt es, ihnen allen zu 
zeigen, da mir die Miffion al Trä- 
ger der deutfchen Kultur, die uns in 
diefem Lande zugefallen tft, ehrenvolf 
erfült haben. Der „Deutfche Tag” 
joll uns zum Chrentag im höchſten 
Sinne des Wortes werben. 

Und das Feit, das wir mit ihm fei- 
ern, e8 wird ein Feit des Ernites md 
ein Teit des Frohfinns fein, mie <3 
dem germanifchen Charafter, der deut- 
fchen Eigenart entjpridt. 

Dreierlei gilt es am „Deutfchen Ta= 
ae“ zu ehren: Das Andenken der er= 
jten deutjchen Einwanderer an diejer 
Küfte; — die danfbare Erinnerung an 
das alte Vaterland und feine Größe 
und unfere eigenen Kultur-Errungen= 
ſchaften in dieſem Lande! 

Dreifach iſt der Zweck der Feier. 
Dreifach ſei er uns geheiligt, dieſer 
„Deutſche Tag“ 

Aber nicht nur uns Deutſch-Ameri— 
kanern allein ſoll ſeine Feier zur Ehre 
gereichen, ſondern auch dem Lande 
ſelbſt, das uns ein zweites Vaterland 
geworden iſt. Freudig ſtimmen wir 
darin Wilhelm Müller bei, der bei 
der Feier des Deutſchen Tages vor 
zwei Jahren in New VPork ſein präch— 
tiges Feſtgedicht mit folgender Er— 
kenntniß ſchloß: 


„Dem Land, das zündet, 


hell der Freiheit Lichter 
as gaſtlich macht'gen Schuß dem Fremdling leiht, 
em Land, das feſt des Volkes Recht begründet, 

Sei unſ'res Könnens reifſte Frucht geweiht. 

Allein der die uns eingeboren 

Entſtröm' der 6 ft der uns purcs Leben treibt: 
Ep lana it unje Stanm bier nicht verloren, 

Als er im Herzen Deutich umd treu jich jelber bleibt.“ 


Und mit einem anderen beutjch- 
amerifanifchen Dichter rufen wir allen 
unseren Landaleuten in dieſem Lan— 
de zu: 


en, Morten, Tönen 
ihte traa’ — 
Guten, Schönen 


„Streut alle drum 
deutiche Saat, 
Und weiht dem Dienf 


Den Deutichen I 


Die 


Mahren 


Naturfunde und Tehnif. 


Eleftromaanetifche Erzanfbereiturta. 


Die eleftromaanetifche Aufbereitung 
der Erze hat einen großen Aufichtvung 
aenommten, feitvem es gelingt, mehrere 
Stoffe von verfchiedener maanetifcher 
GSrreabarfeit aleichzeitiq Dadurch zu 
trennen, dak das fein gepulverte Erz— 
haufwerk durch das magnetifche Feld 
zweier übereinander angeordneter, Tich 
drehender Walzen von verfchiedener 
Polarität geführt wird. 8 genügt, 
nur die obere Walze eleftrifch zu erre= 
gen. Die untere Walze nimmt dann 
durch Anduftion die entaegenaelekte 
VBolarität an. Damit eine richtige 
Scheidung gelingt, mird die untere 
Malze mit einem Mantel von nicht 
maanetiiirbarem Material überzogen. 
Diefer Mantel verhindert, daß ein auf 
ihm rırhendes Erztbeilcden vom untern 
Pol anaezogen wird, er verhindert 
aber nicht den Durchaang der Kraft- 
Iinten in da3 Arbeitsfeld von Pol zu 
Pol. Das Kraftlinienfeld Telbit ift 
infolge der Oberflächengeitaltung der 
Malzen ein breites. E3 nimmt vom 
Mittelpunft des Feldes nach beiden 
Seiten zu allmablih ab. Wird nun 
ein magnetifirbares Erztheilehen auf 
die untere Walze aufgegeben, dann 
fpringt e3 magnetifch angezogen nad 
der oberen Walze über und gelangt in= 
folae der Notation in Zonen bon 
mwechfelnder Stärke. Nach der Durd’- 
mwanderung durch den dichtejten Theil 
des Feldes unterlieat ein " chmächer 
magnetifches Mineral dem Einfluß 
der Schwere früher; dageaen fällt ein 
ftärfer maanetifches erjt fpater ab. Die 
Gemengtbeilchen werden mithin ent- 
fprechend ihrer magnetifchen Erreg- 
barfeit von der obern Walze in ver- 
Ichiebene Höhe mitgeführt. Sorgt man 
für eine pafjende Abführung der Mi- 
neraltheilchen, dann hat man e8 in der 
Hand, fie nach ihrer magnetifhen Er- 
regung zu trennen. Das wird dadburd) 
erreicht, daß man je nach der Zahl ber 
Irennungsprobufte mehrere überein- 
anderliegende jchiefe Ebenen mittels 
verftellbarer Zungen an. bie obere 
Walze heranführt. Je 


leitet A eine beſondere Erzſorte ab. 

Daraus geht zugleich hervor, daß eine 
gute Scheidung von der richtigen Ein— 
ſtellung der Rinnen abhängig iſt, und 
dieſe für jedes Haufwerk beſonders ge— 
regelt werden muß. Das Taube bleibt 
auf der untern Walze liegen und fällt 
nach einem beſondern Fache ab. Eine 
weitere Vervollkommnung des Verfah— 
rens beſteht darin, daß die Zuführung 
des Scheidegutes nicht durch die untere 
Walze bewirkt wird, ſondern durch 
eine geneigte Ebene, die nahezu tan— 
gential an die obere Walze, dort wo 
ſie der untern am nächſten ſteht, heran— 
geführt iſt, und von der das Gut in 
langſamem Strome herabrollt. Das 
Haufwerk kommt alſo zuerſt mit der 
obern Walze in Berührung, von der 
das Maanetiſche ausgezogen und ſpä— 
ter in die einzelnen Fächer abgegeben 
wird. Die nicht magnetiſirbaren An— 
theile dagegen fallen zur untern Walze 
herab und werden von ihr nach einem 
Sammelkaſten geleitet. Die Zufüh— 
rungsplatte liegt unter leichtem Fe— 
derdruck an der obern Walze an. Je 


nach der Kornaröße des aufzubereiten— 


den Gutes ſtellt ſich mithin die Platte 
ſelbſtthätig ein. Dieſe Verbeſſerung 
bringt zweierlei Vortheile mit ſich. 
Erſtens kann die dem Verſchleiß ſehr 
ausgeſetzte Ummantelung der untern 
Walze entbehrt werden. Dann aber 
braucht nur die obere Walze bewegt zu 
werden, da der untern Walze die Rolle 
des Zubringens genommen iſt. Der 
Aufwand an mechaniſcher Kraft iſt 
daher nicht unweſentlich verringert. 
In manchen Fällen empfiehlt es ſich, 
die Trennung zu wiederholen. 

nem ſchwächern Magnetfelde werden 
zunächſt die Beſtandtheile von ſtärke— 
rer magnetiſcher Erregbarkeit 
zogen, und dann die nicht beeinflußten 
Theile in ein ſtärkeres Magnetfeld 
übergeführt, in welchem eine weitere 
Scheidung erfolgt. Das Verfahren 
kann auch mehrfach ausgeführt wer— 
den. In dieſen Fällen ordnet man ent— 
ſprechend viele Walzenpaare überein— 
ander an und zwar in ſolcher Nähe bei— 
einander, daß ein Maganetfeld durch 
Induktion von den Walzen der andern 
Magnetfelder verſtärkt wird. Mit der 
beſſern Leiſtung ſolcher Syſteme wird 
auch eine nicht unweſentliche Erſpar— 
niß an Strom erzielt. 


Mechaniſcher Tageabbau. 


Für die Gewinnung nutzbarer Mi— 
neralien, die im Tagebau anſtehen, 
wie Thon, Eiſenerz, Braunkohle, oder 
anderer Stoffe, wie Torf, iſt der Ab— 
bau auf mechaniſchem Weae porzuzie- 
hen. Der zu bearbeitende Stoß erhält 
zunächſt eine ſtark geneigte Abflachung. 
Dann wird unten ein Gleis herange— 
führt und auf ihm ein kräftiges Ge— 
rüſt angefahren, das zum Halten einer 
untern Rolle beſtimmt iſt, während ſich 
am obernRande des Stoßes auf einem 
längsgeſpannten Seile eine zweite 
Rolle entlang bewegt. Dieſe beiden 
Rollen dienen zur Führung eines Sei— 
les oder einer Kette ohne Ende, die 
zweiſeitig wirkende, breite kräftige 
Schneide wertzeuge nach Art einer 
Pflugſchaar trägt. Wird die eine 
Rolle, am beſten die untere, und da— 
durch auch das Band ohne Ende inBe— 
wegung verſetzt, dann löſen dieSchnei— 
dewerkzeuge lange Streifen des Mi— 
nerals aus dem anſtehenden Stoße 
heraus und ſtürzen ſie nach der Platt— 
form des herangefahrenen Gerüſtes 
herunter. Auf dieſe ſind inzwiſchen 
unter Vermittlung geneigter Zungen, 
die an der Plattform anliegen, eine 
entſprechende Anzahl Förderwagen 
heraufgeſchoben worden, um das För— 
dergut aufzunehmen und weiter zu be— 
wegen. Die Meſſer laſſen ſich verſchie— 
den hoch einſtellen. Je nach der Be— 
ſchaffenheit des Minerals greifen ſie 
verſchieden tief in den Stoß ein. Iſt 
ein Streifen gelöſt, dann braucht man 
nur die obere Rolle und das untere 
Gerüſt um eine beſtimmte Strecke wei— 
terzuſchieben und kann die Arbeit in 
derſelben Weiſe fortſetzen. Führt die 
abzubauende Meauntohle Itanitifches 
Material, w. 3. B. Holz oder Wurzeln, 
dann areifen Die gewöhnlichen Schnei= 
demeffer nicht an. In diefem Fall ver- 
fieht man ein breites Band mit meh: 
reren Reihen von Reikzähnen, deren 
Länge von Reihe zu Reihe zunimmt. 
Die Zähne reißen in den Stoß ent: 
Iprechend breite Rinnen ein, und zwar 
nehmen die fürzeiten Zähne die erite 
und jede Reibe mit länaern Zähnen die 
folgenden Schichten fort. Lianit wird 
herausgeriffen und aleichfall3 nad 
unten befördert. Im auch diefes Band 
al3 Band ohne Ende arbeiten zu laf- 
jen, führt man e3 über zwei Irom- 
meln, deren Achlen in einem gemein- 
famen leiterartigen ®erüft aelagert 
find. Diefes Gerüft mird auf den 
Stoß aufaeleat und eine Trommel in 
Drehuna verfegt. Nach dem Abbau 
einer Breite verfchiebt man das Band 
nach der Seite und baut den nädhiten 
Streifen ab. 

Blodal:. . 

Zu Stüden gepreßtes Steinfalz bil- 
det Heutzutage in Deutichland ei— 
nen michtigen Handelsartikel, ins— 
befondere für die Ausfuhr nach über: 
jeeifchen Ländern. Aber auch im In— 
ande wird Gteinfalz in Blodform be- 
gehrt, 3. 3. von der Induftrie, ferner 
bon der Landwirthſchaft. Solches 
Salz muß aus ſteuerpolitiſchen Grün— 
den, damit es für den menſchlichen Ge— 
nuß ungeeignet iſt, durch Zumiſchung 
fremder Stoffe denaturirt werden. Es 
wird ihm Seifenpulver, Terpentin, 
Petroleum oder Karbolſäure beige— 
mengt, wenn es in der chemiſchen In— 
duſtrie, Bleiglätte, wenn es im Blei— 
hüttenbetriebe gebraucht werden ſoll. 
Das Leckſalz für Vieh erhält einen 
Zuſatz von Wermuth, Eiſenoxyd oder 
Holzkohlenpulver. Sofern ſich das 
Steinſalz in genügender Reinheit vor— 
findet, wie z. B. in Deutſchland, wird 
es gemahlen, mit den Zuſätzen ge— 
miſcht, und zu Blöcken gepreßt. Die 
eigene geringe Bindefähigkeit und die 


— fi es | erg Dun. Tees feine 


be iefr Ehenen 9 


audges | 


In ei⸗ Neueinrichtung ſoll gegenüber 


— nennen 


bei — e3 werben 3 bi3 1 v. 9. anges 
geben — dann ändern fi) die Ber- 
hättniſſe. Wahrfcheinlich entiteht eine 
dem Sorelzement ähnliche Verbindung 
zwifhen Kochjalz und Maanejfia. 
Denn die Blöcde werden nach der Prei= 
fung feiter und härter und zeigen fi 
auch beftändiger aegen den nachtheili= 
gen Einfluß der Luftfeuchtigkeit. 


Derbefferte Spinnmafcine. 


Eine Bervollfommnung an Spinn- 
und Zmirnmafchinen tt dadurch her 
beigeführt worden, daß der Trlügel- 
ring, der in befannter Weife von der 
fih drehenden Spindel oder von der 
auf fie aufgeftedten Hülfe oder Spule 
durh Reibung mitgenommen und 
durch den Fadenzug in Drehung ber= 
fegt wird, fo ausgebildet wurde, daß 
er bei der durch eine Schnur erfolgen 
den Bremfung zaualeich entgegen dem 
nach oben gerichteten Fadenzug auf 
feinen Sit niedergehalten wird, ohne 
daß man hierfür befondere Theile ver- 
wendet. Der Ring itellt eine flache 
Scheibe von der Geitalt eines Kegel— 
ftumpf3 dar, der mit der breiten Trläche 
auf der Rinalchiene ruht. Seine Boh⸗ 


E 


rung entjpricht der Stärfe der Spins | 


del. Die Bremsfchnur it nun 
die Kegelfläche geleat und übt hiermit 
nit nur eine 
aus, fondern Stellt jich auch dem Fa: 
denzuge entaeaen, der die Scheibe von 
der Schiene abzuheben jtrebt. lm die 
dadurdh entitehende Reibung in der 
Sihflähe zu vermehren, fann unter 
den Ring eine Scheibe aus Holz oder 
Korf unterlegt werden. Durch dieje 
Spinn- 
mafchinen mit gewöhnlichen Rina bei 
gleichen Arbeitsverhältniffen eine Ver— 
mehrung der Produftion um 80 bis 
100 Brozent erzielt werden und zwar 
in gleicher Weife bei der Verarbeitung 
von Seide, Baumwolle, Wolle und 
Leinen. Da der Fadenführer auf dem 
slügelrina befejtigt ift, braucht er nicht 
ausgewechſelt und nicht eingefettet zu 
werden. Dadurh mird vermieden, 
daß die auf der Mafchine befindlichen 
Garne fledige oder ölige Stellen auf- 
meifen, wie das bei den gewöhnlichen 
Ringen der Fall ift. 


Drahtalas. 


Bei der Fabrikation von Drahtglas 
fommt es darauf an, das Drabtge- 
flecht in die flüffige Olasmaffe jo ein- 
zulegen, dak es an allen Stellen von 
ihr umhüllt iſt. Zu dieſem Zweck 
wendet man Stützen an, auf die ſich 
das Drahtgeflecht auflegt, um einen 
gewiſſen Abſtand vom Walztiſch zu 
halten. Die Stützen ſind entweder 
löslich oder verbrennlich, d. h. ſie wer— 
den von der Glasmaſſe aufgenommen 
oder ſie brennen ab, was wichtig iſt, 
damit nicht Unebenheiten auf den 
Drahtglasplatten auftreten. Abwei— 
chend davon wird nach einem neuen 
Verfahren ein Drahtgeflecht verwen— 
det, bei dem einzelne Drähte aus der 
Ebene des Geflechts abgebogen ſind, ſo 
daß ſie das Drahtgeflecht in einem ge— 
wiſſen Abſtande vom Walztiſch oder 
der Walzenumfläche halten, beſondere 
Stützen alſo nicht mehr nothwendig 
ſind. Die Maſchen der eingelegten 
Drahtgitter haben meiſt die Form ei— 
nes Sechsecks. Zwei Seiten beſtehen 
aus je zwei umeinander geſchlungenen 
Drähten, die eine Verbindung der Ele— 
mente untereinander herſtellen. Die 
andern vier Drähte ſind einfach und 
werden nach unten oder nach oben ſtark 
ausgebogen, damit ſie als Stütze die— 
nen. Beim Auswalzen des Drahtgla— 
ſes kann man auf zweierlei Weiſe vor— 
gehen. Nach der erſten legt man das 
Gewebe auf den Tiſch, gießt flüſſige 
Glasmaſſe auf und führt die Glas— 
walze darüber. Dieſe Art ſcheint zur 
Umhüllung ſämmtlicher Metalltheile 
durch Glasmaſſe weniger geeignet zu 
fein. Nah dem andern Verfahren 
wird das Drabtagemwebe von oben zuge- 
führt und durch die das Glas außsbrei- 
tende Walze in die Glastafel einae- 
drüdt. Durch den Zua, welchen die 
porrüdendeWalze ausübt, erfahren die 
abaeboaenen Stellen des Drabtaitters 
eine Gtredung, die noch durch die 
Wärme der Glasmaffe befördert wird. 
Diefer Vorgana Toll auf die Einlegung 
der Drähte aünitigq einmirfen, indem 
fih die Gewebe pollftändia in die 
Olasmaffe einbetten [affen. 


Asphaltplatten. 


Für das Baumelen gewinnt die In— 
duftrie der Herftellung von Aäbeitplat- 
ten machjende Bedeutung, inäbefondere 
jeitbem e3 aelinat, Platten von fehr 
geringer Dice herzuftellen. In der 
Platte iit der Asbeit durch ein Binde- 
mittel, vornehmlich durch Zement, zu-= 
fammenaehalten. Der Aufab an 
Bindeitoff wird möglichit niedrig ge— 
halten, damit den Erzeugnifien die 
dem Wzbeit eigenthümlichen Eigen: 
ſchaften der Freuerfeitigfeit und der 
geringen Wärmeleitungsfähigfeit To 
meit al3 angängia gewahrt bleiben. 
Die ganz dünnen Platten Taffen fi 
auf dem gewöhnlichen Weae des Ein- 
formens in Formfäften nicht recht her- 
ftellen. ntereffant ift die folgende 
Arbeitömeife.. Aus dem Wäöbeft mer: 


ü ber J 


bremſende Wirkung 


JSchmirgels und Korunds. 


den mittels der in der Spinnerei be⸗ 


kannten Kardenmaſchinen dünne, 
ſchleierartige Vließe ausgebreitet und 
diefe auf ein Iransportband aeleitet, 
auf welches eine dünne Mörtelichicht 
aufgetragen ilt, morauf das Ganze 
mit einer zweiten bünnen Mörtel- 
Tchicht bevedt wird. So fann man je 
nad der Stärfe der Platten noch meh- 
rere verfchiedene Schichten aufeinander 
breiten. Durch die nachfolgende Pref- 
fung zmwifchen einem Walgenpaar wird 
ber lange Strang verdichtet, dann in 
einzelnen Platten zerichnitten und dem 
Erhärtungsprozeß überlaffen. Bei ber 
Ausbreitung der Vließe ift dahin zu 
ftreben, daß die Asbeltfafern zwar 
mwagerecht liegen, einander aber unre= 
gelmäßig freuzgen, damit die Platten 
in ber Ebene ihrer Fläche nad allen 
Richtungen hin gleiche Tyeitigfeit be- 
figen. Durch die Karbenmafchine wer- 
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Euch Bergangenheit, Gegenwart und Zukunft abiolut Foitenfrei. 


Herbſt-Eröffnungſ 


Montag und Dienſtag. 


Das große Herbit-Ereigniß von Chicago und 
die größte Ausitellung neuer Herbftwaaren 


in jedem Departement. 


Denn Ihr unferer 


vorjährigen Eröffnung beigewohnt habt, wer- 
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Sleiber- Bercale. 
2 gefalteter Kleider: Dercale 
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Wrapmere. 
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Stüdenftärfe. 
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Trievt-Flanell. 
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Einer der re Läden in Chicago. 


ren, wobei eine Mifchung von Asbeſt 
und gement im Holländer verarbeitet 
und dann in ähnlicher Weife auf Bän- 
dern ohne Ende weiter behandelt wird, 
zeigt diefe Vorteile nicht, denn die 
Mifchflügel des Holländers greifen die 
"rafern an. Dann aber legen fich die 
Tafern in der Malle unregelmäßig ı 
über- und nebeneinander. Die Feltig- 
feit folcher Platten mird daher ge- 
ringer. 
Bartpflaiter. 

Erhbikt man Baurit bis zum Gin- 
tern oder Schmelaen, dann erlangt er 
eine fehr arohe Härte, nämlich die de3 
Geſchmol— 
zener Bauxit findet daher bereits als 
Erſatz von Schmirgel Verwendung in 
der Induſtrie der Herſtellung von 
Schleifſcheiben. Neu iſt die Verwen— 
dung zu Straßenbelägen aller Art. 
Der Bauxit wird geſintert und bis zu 
der gewünſchten Kornaröße zerkleinert. 
Dieſen Vrozeß erleichtert man durch 
Abſchrecken des noch glühenden Mate— 
rials im Waſſer. Dann ſetzt man 
den Körnern ein Bindemittel zu, wie 
3. B. Thon, formt Steine aus der 
Maſſe und brennt ſie. Soll der 
Brennprozeß umgangen werden, dann 
erſetzt man den Thon durch Zement. 
Nach dem Abbinden wird ein Stein 
pon aleiher Härte und Zähtafeit er- 
halten. Ebenfo bewährt fich das ae- 
förnte Material ala Füllftoff für W3- 
phaltbeläge. Im Gebrauch fcheuert 
fih das zwischen den Körnern Tihende 
Bindematerial allerdingg® allmählich 
ab, die herboritehenden Körner aber 
erleiden fait feinen Verfchleik und bie- 
ten ftet3 eine rauhe Oberfläche dar, 
moran der Fuß der Menfchen und der 
Huf der Thiere aut haftet. 


Etwas von unferer Iltmo'phäre. 


Neuere Unterfuchungen über 
chemiſchen und phyſikaliſchen Eigen— 
ſchaften der Atmoſphäre unſerer Erde 
haben zu einigen intereſſanten Ergeb— 
niſſen geführt, die an dieſer Stelle 
kurz erwähnt werden ſollen. Zunächſt 
konnte bei Analyſirung der Beſtand— 
theile der Luft die Anweſenheit eines 
Gaſes in ſehr kleinen Quantitäten 
feſtgeſtellt werden, welches ziemlich 
energiſche Reaktionen auszuüben im 
ſtande iſt. Dasſelbe wurde als For— 
maldehyd erkannt, welches bekanntlich 
ſtark antiſeptiſche Wirkungen beſitzt 
und inſofern einen für die Hygiene au⸗ 


3 ich teil der —* auch ſeht 


die 


> 


nentheorie, melde da3 Zuftandelom= 
men ber atmofpbärifchen Elektrizität 
jehr befriedigend erklärt, in bemerfen3= 
mwerther Weije meiter ausgebilbet. Bes 
fonders die ultrabioletten Gonnen= 
ftrablen vermögen die Luft zu ionifi= 
ren, und die freie atmoſphäriſche Luft 
enthält eine große Zahl poſitiver oder 
negativ geladener leinfier Iheilchen, 
welche Jonen genannt werben. Der 
allfeitig von ionifirter Quft umgebene 
Erbförper muß fih negativ Taben, 
und diefer MAufnahme negativer onen 
entipricht ein lleberfchuß der unteren 
Luftihihten an pofitiven onen, 
Smifchen diefen beiden entgegengefeß- 
ten Gleftrizitäten finden die als elef- 
trifche Erfcheinungen der Atmofphäre 
befannten Ausaleichungen Statt, entmes 
der afuter Art wie die Gemitter ober 
hronifcher Urt mie die Polarlichter, 
Unterfuchungen über bie Quftelektrizi- 
tät in verfchiedenen Höhen ergaben ein» 
mal, daß die eleftrifche Ladung der 
Atmosphäre mit der Höhe fehr ftarf 
zunimmt und zmweitens, daß bie eleftri= 
jchen Ladungen der Luft an ber Erbe 
oberfläche ſehr ſtark von Veränderun⸗ 
gen in höheren Luftſchichten abhängen. 
Auch auf den menſchlichen Organismus 
ſcheinen Schwankungen im Jonenge— 
halt der Luft erheblich einzuwirken. 
Die bisher noch nicht genügend erklär— 
ten ſogenannten Föhnkrankheiten ſol—⸗ 
len mit dem Ueberwiegen poſitiver 
Jonen zuſammenhängen, und aus den 
Ergebniſſen einer Expedition auf den 
Monte Roſa folgt, daß die Bergkrank— 
heit, ſelbſt in mäßigen Höhen an den—⸗ 
jenigen Stllen am leichteften auftrikt, 
iwo ein befonders ftarfer Yonengehalt 
der Luft nachzuweiſen iſt. 


— Poeſie und Proſa. — Sommer⸗ 
friſchlerin: „Welch reizendes Fleckchen 
Erde! Wie idylliſch das Häuschen dort 
zwiſchen den Bäumen liegt! da muß 
gut weilen ſein!“ — Einheimiſcher: 
„Dös will i moana, dös is aa der Bru—⸗ 
ckenwirth.“ 

— Irren iſt menſchlich. — Herr: 
Geſtatten Sie, mein Fräulein, daß ich 
Sie begleite? — Fräulein: Machens 
daß Se wegk komm', Sie Affe! 
Herr: Pardon, ich glaubte, Sie wären 
ein anſtändiges Mädchen! — Fräu— 
lein: Pfui Deibel, das hat mir noch 
niemand geſagt! 

— Boshaft. — Fräulein: „Alle 
Bis} — ich mich —— 


uft barftelt. 





Annual Ch Challenge Salı 


Die Herausforderung 
ist nie angenommen 


Es ift der Siegel Cooper & Co. Herausforderung: 
Berkauf. Lebertreibungen find unnöthbig. Zweimal im Jahre 
jeit 17 Iahren werden dieje aropen Derfäufe von weitreichender 
Wirkung veranftaltet. Kein anderes Gejchäft hat je verfucht, den Preifen bei d 
Gelegenheiten nahe zu fommen. Monate werden von uns auf diefe Dorbereitungen 
Fat jede Samilie in Chicago Fann aus Erfahrung die wunderbaren Bargatns, die hier 
offerirt werden, bejtätigen. Sajt Fein Haus, das nicht Dortheile aus den gebotenen Eriparnitjen 
erzielt hat. Es ift der Höhepunkt unferer Macht im Bargamageben— die arögten Ergebnifje unjerer 
rieſigen Organif alion—das größte Ersianig im Netailaejchäft in der Welt. 


Damen erfparen 5.25 an jedem Suit, der bei diefem 
— — zum — von 6.75 ackaufi wird 


Elegante neue Herbit-Modell Suits in Novelty Mifchungen. 
t Bor Coat, Fly Front; neue Coat 
Der Eoat ijt mit Satin gefüttert; 


6.75 


iR f. 17.50 hübjche aeichneiderte Zuits in 
l ĩ53 neuen Orford grauen Worſted u engl 
Ime 233011. fragenioj. ſatingefüttert, ſchön 
Seide Military und Soutache Braids. 

volle Neue voll hän 


en a U sun ame Sam msn nenn 


——— — 


Dies iſt jetzt eine 
doppelte Herausforderung: 


Es gibt Blaue Trading Stamps. Ss iſt der erſte Her— 
ausforderungs - Derfauf in dem fie verwandt werden. Sie bilden 
morgen einen Cheil jeden Einfanfs und Foften nichts. lUlniere Ber: 
ausforderung ijt doppelt. Wir erklären, dat; jolche Preije nie für jo 

gute Waaren notirt wurden. Wir erklären, unfere Preije find niedriger als jie vor 
Einführung der Trading Stamps waren. Wir bemweiien es. Jede Heile — jeder Artikel 
in diefer Anzeige ift ein lebendiger Beweis, dat; Siegel Cooper & Lo. immer die allernie- 
drigften Preife berecdynen. Und dies find die niedrigjten Preije, die wir je jtellten. Kommt, 
wir verfprechen Eucy Bargains zu zeigen, die Eure kühnſten Erwartungen übertreffen 
werden. Und Ihr erhaltet Blaue Trading Stamps frei—einen Stamp für jede 10 Lents 
die Ihr ausgebt. 


Die Stleideritofie: 
die je im Großen Laden ofjerirt wurde 


Die Fabrifen Europas fomohl wie diejenigen Amerifas tragen das ihrige dazu bei. Wir haben genü- 
gend an Hand, auch wenn aanz Chicago fommen würde. Die neueiten, fhönften und heiten Klei- 
derſtoffe zu ſolch ſenſationellen Preiſen, daß ſie Staunen erregen. Hier iſt der erſte: 
Es iſt ein farbiges ganzwollenes Albatroß. Vierzig verſchiedene Farben, einſchließ— 
lich Schwarz und Cream, 36 bis 38 Zoll breit. Nicht ein Stüd it weniger als 2 — 
die Yard werth. Die meisten davon find 50c Stoffe. Der Preis beträgt Ddurd- 
fchnittlich weniger als die N Gr ift ?4c, 
60€ Kleideritoffe, 35t. $1.00 Ktleideritoffe, 48c. $1.25 Ntleideritoffe, 9. 
Farbiges reinwolfen. franz. Chev— sn der Partie von Tollar-Waarcı | Unter den Waaren zu 59c find 
iot Suiting; farbige reinivollene |, zur 48c jind farbige veinwoll. Weit of | farbige reinwollene 503Öll. Kovert 
engliihe Sturm Serges: farbige | England Tweeds, hübſche Schattirun— Suitings: 543öll. gemiſchte Manniſh 
Novelty Manniſh Suitings: Stoffe, gen; farb. 543öll. Seide Nub Panama Tweeds, alle neuen Styles, und 5— 
jede Fabre garantirt Wolle. 251Suitings; korrekte blaue Schattirun— zöll. reinwoll. und Seide Novelty ge— 
verjchiedene Schattirungen in jedem | gen. Gewöhnfiche 1.00 = Merthe. Herz | miichte Zuitings in allen verjchiede: 
nen Farben, 1.25:Werthe, zu 590. 
Manniid Sunitings u.franz. Broad 
Styles, weh. 1.50 6b. 82. Sie 
Morgen zu 95e. 


efen 


verwandt. 


$ x Giga N‘ | 

Herausforderung tit Die größte rößte 2.00 Ruifled Brüffeler Neb- | 
Gardinen, HBEc— Derausforderung | 
Das ift Die wind | 9 fraus 


| 
| 
| 
| Zum halben Breite, und zu weniger. 
| Derabjesung in Gardinen. Scht Dietfe NRurftled | MER E ze 
Be N : E sn | Ihr 20 - 
Bruffels Mer Gardinen. Ste Iimd ein Bargain Genau mie die Abbildung. Ein 12 0 Euit. 
. obne ‚Gteicben Toviel wir willen. Volle Größe | Sehet Euch) die Faconz _—- die Arbeit 
| x 
4 
| 
I 


erbare 


Spitzen-Einſatz. reite, voll 
tadelloſe 3.00 Sardinen, 


Hübjcher 


Ruffle. Baur. 


z > Arbeit! Zanaer, loje 
ardinen bon Te inſter \.ualitat Bruſſels Net. - . 
: Gollarz und Kleine R 
Neue, 
Import. 


a ipißenm-eingefakte Nevers, Gürte füden, neue Yermel. 
zu 9Sc per poller Frlare plaited und Stitched — Ihr könnt durchaus verſichert ſein, 
Zpigengardinen und Bortieres zur Häffte ımd | daß dies 12.00 Wertbe find. Unfer Herausforderungs-Preis von 6.75 wird 
weniger. Ueberſchußlager von zwei der größten 
— Wagenladungen der feinſten Sachen 

zu weniger Leſet: 


nie wieder erſcheinen, denn ſchon die Herſtellung dieſer Suits koſtet mehr. 


9. 


und Broadeloths. 
243öll. Coat Suits. 
geſteppt und Self-überzog. 
Cuff, Jacket ſatingefüttert, 


Das ganze 
Amerikas. 
als den Importkoſten. fur 15.00 neue Model Promenaden-Suits 
1, in Manniſh Miſchungen; ſowie Cheviots 
Drei Styles in kragenloſen Plaited 
Einige Strapped und ſchneider 
Knöpfe. Neue Aermel mit 
neue Plaited Skirts. 


die feinſten Schweizer Fabri 

volle Größen, beſter 
weniger. Heraus 
3.98. 


Bruſſels Gardinen, 

kate. Feinſte Muſter, feinſte 
Finiſh, alle zum halben Preiſe 
5.00, 5.00, 


Feine 
Nets, Coat, 
und 
4.50 und 
Gardinen. Die ſchönſten Fen 
ubeſetzter Flounce, vaneled und 
Herausforde 


forde 
Aermel mit faney ECuffs. 
Plaited 


Neue 


rungsverkauf, Paar, 
gende 


* Stirts. 
Bonne Femme 
Mit tiefer ſpitze 
Spitzen-Motiven. 
9. 


Renaiſſance Gardinen 
Gardinen, b 


Arabian 
ſtergardinen. 
| Pe nut 
ungspreis, 2.5 

Echte 
ham. Handgemachte 
und 2.50. 


60c=\ ‘ ausforderungspreis, 48c. 

Farbige Seide Warp Foliennes, alle torreften Scatti= Hochjeine import. 
rungen; farb. Seide Warp Grepe de Pari!, 25 verichied. cloths: nenejte Karben u. 
Karben, reg. 1.25 Yd. Herausforderungspreis 68e. fordern die Welt herans. 


— — * . -, * 

Schwarze IR: für Die Herausforderung 

Schwarze reimvoll. Canvas Sit: Schwarze reinwollene Cheviots, 52 Schwarze engl. Broadeloths, 54 

ings; ſchwarz e reinwoll. Novelty Zu Zoll breit: ſchwarze Mohair Sicilians, Zoll breit, gar. reine Wolle: ſchwar— 

Suitings; ſchwarze Brilliantines; völlig 13 Möo.; die gewöhnl. zes Melton Skirting und Suiting: 
wth. 50e. Herausford.-Preis, 2560. | fe. Herausforderungspreis, | 1.50:Sorte. Herausf.-Rreis, 850. 

| 

| 

| 


Style. Werthe, 350. 

Promenaden 
Bory Belted 
gem. v. neuen Mi— 
ſchwarz od. braun. 


Preis, x15. 


Neue Model Reiſe- u. 


loſe 


8 w fiir AUnswahl von jechs neueften Styles in S22-Zimts 

«D | oe Zuits, ftrapped u. Belted Coat Suits, kragenloſe Plaited Eoat 
Coat Suits: Fly Front od. doppelbrüſtig. Alles gute Styles u. Finiſh. Suits 
ſchungen (neue Herbſt-Novelties u. Sattirungen), ECheviots od. Broadeloths, blau, 
Coats ſatingef.; Stirts ſehr weit, Flaring Plaited Styles: wih. 5322. Herausford. 


3.25 RN Nöde zum — von 1.50 


h 1.50 


5.50 Wertbe Be 
. . sis 
Suits, 


zu dem Preis von Notting 
seites Net, 6.95, 5.00, 3.30 


gemacht aus gutem Wer mit tiefen, 
Spigen-Einjäße ete., Boliter-Ucberzüs | | — are 
Herausf. Preis, 1.69. Nene Promenaden-Nöde— fünf neue Modelle Strap bejeit und 
20009 Baar neue moderne | | Orford grau. Werth bis 3.25. Serausforderungspreis, 

Biübfche von 85.00 I | — Ne 
Baur, 2.50. 


2 .90 s zu dieſem Breit. 
Armure Portieres zu 3.5 Schwerite Gewebe. Wirtliche | wre Bit ei 
7.00 Werthe. Wir kauften eine große Anzahl zu dem nie- 


Drigiten reife, Den wir je bezablten. Guer zu 3.50. 


—— Echte Cravenette Regen: Mäntel, 
Tapeſtry Couch-Decken zu 2.85, T 


Waaren. Alle Farben. Reguläre 5.00 Werthe. he Coat für 7.50 gefauft. 
Derungspreis zu 2.95. in ausforderungs-Tfferte wie noch nie. Abſolut neue Facons. 
belted Effekte in breiten Schultern, gut geſchneidert; ſchoöttiſche Tweeds 
in Men's Cloths. Auch einfache und folide Karben in lobfarbig, Tlive und Ar 
fords. Wertbe 12.50. Herausforderungspreis, 
Neue Touriſt Coats 
Mirrures; nnd Ss Yin ngen; 
DHerausforderungspreis 6.79 
Winter Koats— Mus | 
Riten, platted Kacons, jritched 
ragen, ——— 


Spitzen-Bett-Sets, 
flounced Seiten. 
eingeſchloſſen. 51 Werthe. 
Tapeſtry Portieres zu 2.50. 
Waaren, viele Facons zur Auswahl. 
Waaren. Herausforderungspreis 


75e-Stof 
390. voll 


ge— Seiten Plaited, a 


! 
| 
I 
Schwarze reinwoll. franz. Woiles, Prieſtley's 1.25 —— ſchwarze | Schwarze reintwoll. franz. Armut: 
Sheer md Grisp, 45 Zoll breit: | Grispine Suiting, 44 Zoll, wth. 1.50 res, 45 2). breit: reimo. Seide Nub 
fhiwarze reimmoll. 44384. Srepe de | Lupin’s franzöftiche Armures, garan- | 54301. Wanvas Zuitings: reinwoll. 
Chines; ſchwarze garantirt echtfarbig | tiet reine Wolle, 1.25-Werthe: jchwar= | rzes Pebble Cheviot Suiting: 13 


dieſem Preis offerirten 
2m. 


Lie grökten je zu 


zehn ſchöne Style 
Herausforderungspreis, 


ſchlichte Suitings, 


modiſche 85 — n⸗Röcke 
Manniſh Tweeds, Miſchungen u. 


per ‚ich 


Yds. breit, werh. SL und 81.25. Her: 
Werthe 


zu 
ausforderungspreis, 4860. 


und dauerhaft, 1.25 = Qualitäten. je8 Seide Warp Crepe de Chine, 
F i — * 
Herausforderungspreis, 550. 7560. bis 


Alle Kleiderftoffe werden morgen Fojtenfrei Spunged und gejchränft. 


; 0. 





> 


1.90 


na ir 
xvas ut 
volle 


Grund, 


= I 
farbiger md creamfarb,. | 
Maifts, | 

ı 


500 Stitfe reintwoll. Novelty bedructes Srtepe Albatros, jehivarzer, 
Speziell für 


mit Rojenfnojpen, Runften, Streifen, Fmpire und feinen hübichen Muftern. 
Kimonos und Tea Gorons. Herausforderungs preis, 39e. 


ſicher. Die 
Länge u, 
Mirtures 


1.30 


Neue Herbſt 





ie eleganteſten Gobelin- EEE 
Herausfor- er Ar . br babt nie 
— — ſes iſt eine Heraus 


zuvor einen echten Cravenette 


— oder 


— 
Der Sio des Herausſorderungs-Verkaufs 
find SE und SIO garnirte Süte zu 2,85 ern 


Gin erftaunlicher Preis! 2.85 fiir Hüte, von Denen wir ohne Scheu jan, g Nm 
das fie &8 bis F10 werth find. Ind auch abfolnt tadellos. Wir wiljcı, es 8) 5e | und 
x GClark'. oder Coates' 200-Yd. 6-Cord Spulen= Faden, ge WMeEffekte, neue Aermeh u. 
Ganz ſpez. 4x415 Wth. Herausford.Pr. $10, 


iſt kaum glaublich. Aber laßt uns erzählen, wie wir ſie erhielten. 
(Die Illuſtration zeigt einen Style. RR » e a. AH —9— . 

8; Nortath des Aust er u — Buch Turquoiſe Kopf Spitzen-Nadeln, Ke. 1 Dutz. Snap Faſteners, ju Be. RSS: — 1 N 3 
8 T 2 —— r x & 1 832 ers es e— nu * * * — — —2 * F AB... u ER: — AT x . 
— iſt WER — —— * En RR 2 Karten Stopf-Garn, zu J0. S. H. & M. Kleider-Shields, allr Größen, vr ER El ER BIS Glatte VBroadelotb Top Koats— Man tai 
öftlichen Amporteurs und abrifanten. Die Hüte wurden ge | 5 Ballen merrerized Häkel-Garn werth bis inc, per Baar zıı 20e. lored, breite Effefte, beires Zatinfutter; $10 
braucht al3 Modelle fitr Kunden außerhalb der Stadt zum fopi 2 Du. nicht rojtende Hafen u. C Alle Br. Kinder: Seiten Strumpfbhalter, Fe u Wertbe. Herausfor.- Preis 5.00. 
ven. Als die Bumacer damit fertig waren, fauften wir jeden 

Hut auf dem Floor zu 25c am Dollar. 





1.80. 

Neue Covert Cloth Coats. 
Modelle; breiter Schulter -Effekt, plaited 
Eff., belted Eff., fein geſchneidert u. gut 
gemacht; neue volle Aermel; 10.00 und 
12.00 GCoats. Derausford. Preis, 7.0. 

Neue Modell e in Bradenette Coats. 

Herbitfacons; nene breite  plaited 
Sffefte, neue ertra volle Mermel; ferne 
Gradvenettes in d. neuen Narben,  Dlive, 
lohfarb., Galtor u. braun; 825 Wertbe. 
Derausforderungs- Preis, 15.00. 


Kurzwaaren zur Herausforderung Breis halbirt 


Preiſe ſind völ— 


s feinen manniſh 
10.00 Coats, 


— 4* Aus 
Notions iſt nie us 
Qualitäten 


abgehalten worden. 
die beſten. 
— 


et 


fir Männer: 


‚ Baar, 


Ze Gummi— Be: 
Damen-Schuh 


Barbour's über— * 
oder 


all 10e, Spule 


Leinen Zwirn, 56 
3 Zibelines 


Neue 
Kerſeys, Bor 
Feine 


wöhnlich Je: ? Spulen 560. 





| 
u 5e | 
ejen zu Se | 





Herausforderung an Iedermann, irgend anderswo Jeidene 7 
Shyiriwaif Suilings für 291 zu Raufen 


Hohe Kronestffette, Sailors, | — n ea * 
Seide, Straußenfedern — — — — —— Derbft —— Br einer Wr Euilint, — 
——— und Orua laı en onnt. „4 Sum Die beſten Seide-Bargai er even wir uns ER rn. Dies it Die Ser ec galz ſeidene far 
bige Shirtwaiſt Suitings. Genügend von modiſchen braunen, Cardinals und Navys. Wir ſpeziell für 
zu Anfang die Heraus zforderung umd der Preis iit 29e. 
35 + für 193Öllige veine echtes Til Boiled Taffeta (reine 
e De naden= und Abend: garben, einjchließlich weih ımd Greant. 
Serausforderungspreis per PMard 35e. Diejes Atem tt von Anterejie für 
ift bedeutend unter dem regulären Fabrit-Koſtenpreis. 
(repe de Shene in voller Auswahl | >27 3Öllige 
von zarben, wie Navy, braun, Kardinal umd | ings im Heinen bübichen (Fffeften: ma 
alle Abend = Schattirungen. Größte je in | chen ertra modiiche Koftitine oder je 
| Chicago gemachte Tfferte für Srepe de Chene, | parate Maifts. TDieje Seide wurde ge 
vo Ihr die Austwahl der arben habt. Sehr + merht, um fir 1.25 verlauft zur tver 


Muſter 
ſpeziell Montag zu 390. den. Wir verlangen Montag 590. | Or ; Or 


60 echt ſchwarze waſchbare Taſſeta St ide, 29 Die Spigen hahen Aulheilt an den Herausforderungs- Herabfehungen 


753e 
nicht zu brechen. | | Eu De eye — ſſende fanc 

Nard (#8 2 = ö | Zu 2c Die | Jard fonnt Nor dazu pattende fach baummoll. 

— sw C 2% | Ben u. Einfäge erbalten. Der gewöhnliche Freis tit 
| Nard. 10,000 Mards Montag zu 2e die Yard. 
I l 
Lyons Far | 
herabaeiegten Spißen zu 
Zeiden Cluny, Voint de Veniſe 


I 
! 
| 3uzölliges Boiled af: | breite Voalenctennes, regul. 
| feta. Wurde nie verfauft für J—— als 1.25. eier Der= | 257. Herausford.- Preis, 9. 
| ausforderungspreis 75c. | 


Stidereien zu 2, 9e und 19 gefanft 


bei einem YJener:Berfanf: Berlauft zu ein Viertel 
15,000 Stück weniger 
Bedenkt die 


zur Auswahl. Sie ſind gemacht von 
Alle Farben und Kombinatio-— 


Hier ſind 500 verſchiedene Styles 

Paon Velvets, Seide, Chenille Braids. 

nen. Jede Style und Facon der Saiſon. 

Turbans und viele Toques. Beſat von Band, 

und Coque Pompons, Brüſte, Aigrettes, Blumen, 

menten. Nie vorher wurde eine ſolche Gelegenheit gleich 
der Saiſon geboten. Wirkliche 88 und 310 Hüte zu 2.85. 


Ihr Euch ver— 


29c 


Auswahl von 
die Yard. 
denn Der 


Nicht em 
Die Mard. 
und 18. 


Sttefereien. 
Tauſende von Yards, werth 
kaufen könnt zu 2e, I 


Yards im Ganzen. Hochfeine 


ver Yard werth. 
wenn Ihr De Nard 


u ich 


kauf ten dieſelben 50e 


als Sc 
Erſparniß, 
Volle 
zu 69e 
Händler, 


Prome 
Unſer 
Preis 


eide—nicht halbes 
Ueberall an State 


Kleidermacher 


Seide, S Seide Taffetah. 


Straße vertauft 
rinnen und kleine 


Meyer & Co., New Morfer Fabrifanten. 
Dollar, nach einem kürzlichen Feuer in 
Sind nur leicht beſchädigt an der äuße 
ile ſind friſch und rein 


Jedes Stück iſt von TO: 
Wir fauften fie 3 

ibrem großen Yagerbaufe. 
ren Yänge jeden 


vie der Morgentbau. 


)e tik 
Breiten. zu 


Herausforderung, die ſofor— 
Leſet: 


Grocery 
tige Beachtung verdient. 


Bbl. 
beſſeres 
beſſeres 
$3; i 


T h 


Inneren 
Schöne 


tif Din 
Etuckes. Rie 


Alle 


faney Taffeta Seide Shirtwaiſt Suit 
ings, Qualität Seide in Navy braun, 
Gunmetal und Myrtil ariin, zu 49e, 


Peau 


23301. faney Shirtwaiſt Suit-856 


ſchwere 


75c reinjeidenes farbiges de Eygne, 


86 Hazel Premium, es wird kein 
Montag zu nur 4560. 

—E mehr Nontag 3 

zum Barrel. 3 Barrel, 


1.50; & 2bl., für 


gemahlen. und 


Brot 
Bol., 

Spi— 
Ze bis 10e die 


iſt garantirt 
Ipreis ilt 60€ Die 


Ks iit 19yöllige wajchbare Taffeta Zeide. Ganz reine importirte Seide. Es 
Wenn es bricht, geben wir Euch Euer Geld zurück. Der reguläre Retail 


jer „Yeuder“ für den Herausforderungs Rerta' if zu 29e. 


Herkimer County Käſe, 160 
Pfd. Weiß oder gelb, die 
reiche butterartige, nur im 


Großen Laden zu 45 
> 


haben, 3 Vf. Gut, 
gelbe ſchalenloſe 


Spraghetti, 4— Hroße 
Mittlere | Zi icbeln, Pet 206. 
direft | \ e Kirichen, 25c Die 
Se nun, Stalien, | Richie. Milford ertra | 
5 Bir. de. eingemachte, Tugend yu | 
11« | 


2.19. 
13° Die 
Frira Stan: 


Sortiite 1 Büchſen 
Duß die Büchſe. 

BEE, gepackte, 
Frucht, 


Reines Oliven-Oel, 
Pt.-Flaſche. Elwood 


Friſche Butter, 23c „en. 
Print, Hazel extra —— e. Elm 
pers California, 


I 
Kerjey Greamery Autter, | 
| morgen, per 


en, 1; 15 Quart 
Onart, 


in Steinfrug, 

Motla und Ja Klegante Theeforten, Se ß 

fee, Re Bd. Kombina ! Pr). Auswahl unjerer 

tion eleganten dafjee, 4 I fämmtlichen 60c 
forten, 5 Pb. 


Dir. 1.00. 
Englijiper Preaffait: 


10c für | 
Coo— 
Peziell, 


Peau de Soie, echte 
dem 


ſchwarzes reinſeidenes 
werth 1.25. 


27 jölliges 

Tauerhaftigfeit garantirt, 
per Nard zu 69e. 
antirtes 


für | 
aus= | be, 


| Preis, 


paſſend 
Her 


65e ſchwarzes Oil Boiled rauſchendes Taffeta, 
Shirtwaiſt Suits, Unterröcke oder ſeparate Waiſts, 
forderungspreis, 350. 

»7Tzölliges ſchwarzes ſchweres rauſche Taffeta. 
keine beſſere Sorte in Chicago verkauft jur 85e Die 
Herausforderungspreis, He. 


- Möbel-Bera rausforderung Fönnte gar nicht jtärfer fein 


zen, welche andere Läden mit fleinerer Kundschaft überhaupt nicht zu erzielen vermöchten. Die Fabri— 
Keine halben Her— 


Spitzen zu 1960: 18-53öll. fancy Not 
tingham Allovers, zahlreiche Muſter. 
Gewöhnliche Preiſe, 39e und 49e, 
jest zu 19r. 


ſchwarze 
und 
Preis iſt 


Zu 9e umfaſſen 


Kai: 
ar rauſchendes 


ws gar ſchwarzes C 


VYard. 


wird 
Thee a 
2.65. , a * 
Gnadarali Kaffee, 360 imvorurt 
feinſter gemiſchter 
und 





Erbſen, 
Hazel 
Juni 


Neue 
— 
ruͤhe 
- 
45. 


Rd. f 
importirter Java 
Mokka, 34 Pfd., 1.00, 
Peaberry Santos Saf 
fee, 200 Bid. Frifh aus 
der Möiterei, und macht 
eine — Taſſe Kaffee 
>+ Bir. 1.00. | 
Echte Jer ſey | 
fen, 2 | 
(Molles 
Pfund.) | 
Elegante Theejorten, 68: | 
Bid. feine Formoia, | 
Oolong, „Basket Fired 

Japan, Ceylon — 
India Theeſorten, | 


TIhee, Be Pd. Weiter Tomaten, 
Werth in der Stadt zu 
diefem Preis, 8 Piund 


} 
| IN | dard, majii 
| 1.00. 

| 


reife 
1.25. 
Seite, We für 
u Milford's beſte 
reiches Chokolade⸗ Fertauf, 340 Haushaltgebrauch, 
Aroma, 1:Pfd.-Büchfe } 7 Rn, 50e. Stüde Se. 
45e. — — . : Kerntofe Roſinen, % 
zomato Gatjup, ISc die | sie ein 16-Anzen-Badet 
a are. 6 alaidhen Richelieu oder Hazel | 
2 1.05. Marke, Tub. 1.05. | 
Schlüſſel⸗ Gloß-Stärke, Kefür 
1.35. ! Amportirt. Oliven:Cel, | 6 Pfund Holzſchachtel. 

380 die Vint-Flaſche. Milford verleiht dem | 

Yima-Bohnen, 12 die Franz. 


ma: . * Map, dajel Leinen einen ſchönen 
Büchſe, Milford Extra Virgin 


—— | — 
* Vu reines, Snart | und dauerhaften Glanz, 
Pad, Dust. 1.30. t böe. [3 Schedteli 1.20. 


rothe, 
Reis, Dutz. 


Louiſiana 
sryrlärp x 


Head 
Preis 
m orgigen 
das Pfd: 


5 Stücke, 
fur den | 
» 


28 die 
Hazel 


Breaffait Kakao, 
Pfd.-Büchſe. für 


durrchitöberten Die herborragenditen Möbel-Fabriten—Erzwangen Preis-Grmäßigun: 
Bedeutung diefer mächtigen Transaktion zu würdigen. Sie find willens, lieber ihre Profite einzubüßen, nur um fich künftige Beftellungen zu fichern. 


Nir 
fanten willen Die 
Dies ift der Hauptfern unferer Behauptungen. 


Süßkartof 
das Med. 
Gewicht, 15 
Sardinen, 

N. Sa: 


Nmportirte 
i2de Büchſe. 
tour's, mit 
Oeffner, Dub. 


Lelet jenes Wort: 


Did. 3.35; 10 wir. 
6.60. 





7c Standard Schürzen-Ginghams zu 3 


Mertt Euch die Herausforberungs-Berfaufspreife! Friſche, perfekte Waaren 
j,, welche noch) nicht aus den Kiften herausgenommen und welche bis ge: | 
jtern aus den Yabrifen eintrafen. Ihr könnt, außer bei diefem Her- 
2 ausforderungs-Berfauf feine®inghams zu diefen Preife Alfo 
nehmt diefe Gelegenheit wahr. Ched3 von allen Größen. Die Yard 31. 
Greme Shater Flanell, dop⸗ 125e FlanneletteWaiſting Spezielle Kaliko 
eſt aeflieht, TAc Sorte, 4e, | U. Wrapper, jieht aus wie | der Patterns, 5000 
p aef Be > | Seide. Herausf.:Pr., Sie. ſchiedene Muſter 
Berühmte Orien Comfor— En il 
Falicoes M 18c Flanellettes in perj. | Ztüde Fabrikanten 
ter Galicoes, prachtv. Mudfter, Entwürfen. Herausf. 10e. | Met : Partie in 10 Yard 
echtfarbig. Herausf.-Pr. 40. — * Kleider Patterns, Te und 
She Novelty Touriften= u. 123c berühmte ZIeazle- 


— e 8 Qualitäten, jo lange jie 
Tennis = Flanelle, elegante | downerzlanelle. Herausfor: | vorhalten. Herausforde: 
Mufter. Herausf.-Pr. Ede. derungs-Pr., 7260. 
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2.49 f. Sol#ichen: 


7.95 für $12 Chif- —* f. 815 Golden hol; Ständer, 16 bei 
20 ‘Matte. (Genau 


fonter (wie Bild.) Oat Dreſſer, w. Bild, 
u N: a, ua WIE SB 
3.49 für 866Chif— Oiertelgeſägte ſwell 

fonier: 5 Schubla- Front Top Schub: 69e fj. 1.50 Bambus 
den: maſſivesGolden laden. Großer ovaler Pücherregale. 
Eichen. Spieget. 490 f. 1.00 Tabou— 
12.15 für 20.00 7.49 #. $12 Werthe. rette, von getrodne- 
Eichen-Sidebbard. 3.69 f. #10 Wihe. tem Eichen. 


8.49 für 515 Auszieh-Eßzimmer— 
Tiih. (Seht Xltufteation, 

6.85 für 12.00 Werth, mit 6 
zöll. Beinen, 443ö1. Tuadrat= Matte. 

3.49 für 6.00 Werth, mit 3=3öll. 
Beinen und 4231. Matte. 

2.87 für £15 Golden Daf Hallen: 
Regal. 

6.95 für &12 Eßzimmer-Tiſch. 


Klei— 
ver⸗ 
und 


Mu— 


12.95 fir 820 Rücherichrant, 3 
Ihüren, jeht Entwurf. 
8.95 f. Niicherichranf, 2 I. 
6.49 f. $12 Liicherichrant, 1 Ihür. 
10.69 für $20 3 St. Narlor Suit. 
49e f. 75eCenter-Tiſch, maſſ. Eichen. 


1.94 f. 84 Parlor— 
Schaukelſtuhl, eleg. 
Stück Möbel, wie 
Bild). 9.87 für &16 
Pantaſote Couch. 


4.89 für *9 Metall-Betten, 
genau wie Bild— 
3.49 für 6.00 Metall-Bett. 
89e für 2.00 Metall:Bett. 
14.95 fir $25 Mefling-Bett, 
133011. Nfoiten. 
13.49 für $20 Roll Top Cf 


für 
Stuhl (wie Bild. 
3.95 für 10.00 Welour: 
Couch, 7 Reihen Tufting. 
12.49 f. 20 Combination 
Pücherjhrant mw. Schreibpult. 


815 


69e f. 1.50 Tabou— 


rungs-Preis, Y. 420. rette. 


bloß 


ch bei einer Tiſchgeſellſchaft 


ller Köche und die Vorſehung aller be 
nn zu fürchten, wenn nur auf zwölf 


des modernen Reitaurants wurde. Der 
Feinfchmeder. Sp gewann er eine ein- 


mit dem großen Appetit fei, fand er 
Hort und die Stätte aller Küchenfünite 


feiner Boetif die Regeln der Dichtkunit 
feinen damals achtzehnjährigen 


aufftellte. Die tieffinnigften Beobadh- 


den Oenüffe, mit denen die artitofra- 


Ein Wohithäter Der Menfhbeit. 
| tifche Gefelfchaft ihre Zeit verbrachte, 


fi 
dan 


Bon einem Driginal, in bdefjen 
Späflen und Thaten die Kultur einer 
ganzen Zeit fich fpiegelt, erzählt Franz 
Blei in Ben fürzlich erfchienenen 
Büchlein „Die galante Zeit“: Es ift 
die® Grimod de la Repniere, der 
‚Schöpfer vieler Genüffe, die wir ber 
frangöfifchen Küche verdanfen. Zwar 
haben die Italiener den Ruhm, als 
das erfte Kulturpolf der modernen 
Zeit auch die feine Kochkunft bearüns 
bet zu haben, doch feit Taillevent, dem 
Koche Charles VII., haben die Fyran- 
aofen fich eifrig um dieſe ſchwierige 
‚Fertigkeit bemüht, und eine erjte eil- 
fertige KRodifizgirung der michtigiten 
Gefepe und Normen der, Rüchenfumft 
‚gab Batel zu einer id da Boileau i in 


— 


tungen über die Geheimniſſe einer gu— 
ten Tafel, die grundlegenden Geſetze 
der modernen Küche verdanken wir 
indeſſen erſt dem „Almanach des 
Gourmands ou Calendrier nutri- 
tif“, den Grimod herausgab und der 
auh al® „Almanadı für die Leder- 
mäuler“ ins Deutfche überfegt worden 
it. Grimod mar mit allen Fafern 
und Nerven ein Mann des „ancien 
regime“, der feudalen Zeit vor der 
Repolution. „Es ift eine XIhatfache, 
daß mährend diefer aanzen fchredfli- 
hen Revolutiongzeit nicht eine einzige 
fehöne Steinbutte auf den. Marft ge- 
fommen ift“,, — mit diefen Worten 
fprach er der neuen Zeit das Vernich— 
tungsurtheil. Alle die gaumenreizen- 


wurden von der neuen bemofratifchen 
Zeit Hinmwegaefeat und Grimod hatte 
mit fol höchfter Kunſt in diefer Zeit 
zu leben verjtanden. Schon fein 
Großvater war an einer Gänieleber 
eritict und fein Vater galt für einen 
meltberühmten Feinſchmecker. Doc 
früh bereit3 wurde diefer von feinem 
Sohne Balthafar, der am 20. Dezem- 
ber 1758 geboren wurde, übertrumpft 
und mußte in ihm den Meijter erfen- 
nen. In einem Zleinen Gafthof fam 
einjtmal® der Vater Reyniere hungrig 
an und fand, da er gleich jelbit die 
Küche infpizirte, fieben aeichlachtete 
Iruthäahne, die jammtlich für einen 


— Sohn, der nur entrüftet fagte: 

„ber, Vater, wie fönnen Sie von 
mir denfen, dab ich die Truthähne 
ganz efjen würde. Vom Truthahn ift 
man doch nur das minzige Hinterftüd 
und da langen Sieben gerade für ein 
fleines Raaout!“ 

Grimod rechtfertigte die Hoffnun- 
gen, die man nad folhen Anfängen 
auf ihn feten durfte. Er aab mun= 
derpofle erotifhe Diners, von denen 
aanz Paris fprad. Doc bald über- 
warf er fich mit feiner yamilie, weil 
er eine fleine Tänzerin heirathete, und 
wurde nun ziemlich mittellos, jo daß 
er auf einen Erwerb bedacht jein 


anderen Herrn rejerpirt waren. -Be- | mußte. Hier beiies er feine ganze Ge- 


gierig, au — wer * en — indem er einer der ee — er wurde das — ia | 


3 bis dahin die Tafel der Füriten 
und reichen Udligen geweien. Nun da 
die Baläfte ftürzten und die Arifiofra= 
tie aus dem Lande flüchten mußte, 

| fonnte man Jich nicht mehr am eignen 

Tifh und Herd niederfegen. Die vor- 
nehmen Herren alfo mußten ins Galt: 
haus. Die bürgerliche Kultur aber 
hatte nicht mehr die Muße, die Geduld 
und den feinen Gefehmad, den tägli- 

| Sen Speifezettel zu einem Kunitmerf 

| zu geitalten. Man ging eflen, da hatte 
man es bequem und fonnte zudem 
prablerifch vor aller Leute Augen fein 

Geld ausgeben. 

aleichfam der organifirende Geift, der 

über diefem ganzen Reftaurantmejen 


Srimod nun murde | 


flußreiche Stellung. Wer von Wirthen 
oder Köchen oder Lieferanten in den 
Sahrgängen feines Almanadj3 gelobt 
wurde, dem fonnte man fich getroft an- 
vertrauen; und wer den Rezepten und 
Rathichlägen diejes mweifenGelchmad3- 
fünftlers ein aufmerffames Ohr 
Ichenfte, der mar mohl aufgehoben. 
Grimod ift der eiaentliche Klaffiker 
des Kiüchenrezeptes. Die trodnen An- 
gaben, die in unfern Kochbüchern höch- 
jtend durch die unmiderftehliche Macht 
der reichen Aufzählung aller quten 
Dinge ledere Gefühle erregen, wußte 
er mit artigen Wortjpielen, mit be— 
trachtfamen Bemerkungen zu verzieren. 
©o hat er aefchrieben: 

zer * — dreizehn Re man 


| 
| 
1% erechnet iſt.“ 

„Saurer Wein, ein ſchlecht zuſam— 
mengeſtelltes Menu und Dilettanten- 
| Zonzerte, das find drei Sachen, vor de: 
| nen man fich gleich fehr in acht nehmen 
| muß.“ 
| Dder er gibt die Anmweifung: „Das 

Wort „Failander“ (Wildaeihmad an- 
| nehmen oder alt werden) deutet jchen 
| zur Genüge an, daß man bei einem 
| Tralanen fo fange darauf warten muß, 
| bis er ehbar ift, wie ein Schriftiteller, 

der dad Schmeicheln nicht gelernt hat. 
auf eine Penfion. Man hängt ben Vo- 
gel am Schwanze auf und ikt ihn erft, 
wenn er berunterfält. So ift ein im 
Karneval aufgehängter Jaſan erſt zu 
Oſtern zum Braten reif.” Se 





Yie „Eonntagpoit*.) 


Die „geheuchelte“ Reiſe. 


(Für 


Humerete von Albert Weiße 


Mein Gefchäft, Gefhichten zu erfin= 
den und fie meinen Zeiern mundgerecht 
aufzutifchen, tt ein fehr undanfbare2. 
Es find zu viele, die an den Tafeln 
jigen, und die Gejchmäcder diefer vie- 
len find zu verjehiedenartig, als dan 
ich jte alle zufriedenjtellen fünnte. 


Die einen find an gepfefferte Kofi ae= | Yin!“ in 
Sie verlangen, dab ich ihren ; ein! 
bolf | ji) „stante pede 


wöhnt. 
Gaumen mit einer Meſſerſpitze 
Frivolität kitzele. — Die anderen ſchie— 


Sonnt 





er die ihm ertheilten Verhaltungsmaß— 


| hatte er 


ben ein joldh pifantes Gericht mit fitte ! 


li) entrüjtetem Nafenrümpfen zus 


rüid und fordern eine moralifche Krafts i 


bouilion —- wieder andere, die Begeta- 
rianer im literarifchen Kofthaus, bie 
feine gewürzte oder kräftige Fleiſch— 


peiſe anrühren, wünſchen, daß ich ih⸗ 
ſpeiſe anrühren, wünſche ß ich nem ganzen Jahre leiſten darf. 


nen mit einem marlittgrauen Senti— 
mentalitätsbrei ohne Salz und 
—— aufwarte — oh, ich bin ein 
geplagter Mann, viel —“ und 
bemitleibenswertber, als der geehrie 
Lejer annehmen mag. 


bei feinem Schriftiteller, fondern bei 
einem Schuiter in die Lehre. Macht er 
da mal einen Schniter in feinem Ge- 
ihäft und verpfufcht ein paar Stiefel, 


ten Kunden herum zu jchlagen — der 
Scriftiteller fann fih no jo viele 


Mühe geben, er wird immer ein Stück 
Nrühe geben, | nommen. 


Arbeit liefern, an dem bald Dieler, 
bald jener Theil feiner vielen Zefer An- 

Nur ein Handwerk 
dürfte er mir nicht erlernen, denn das 
it noch viel ärgerlicher, al3 Das ber 
Schriftfteller, 
cherei. — Kommt die 
aleich nach dem Pferdeitehlen, fo ran 
airt das MWettermachen unbedingt vor 
diefem Gefhäft — der Mann im Yu- 
ditortumthurme fann machen, was er 
will, ſchönes Wetter, Sonnenjcein, 
Kälte, Negen, Hagel und Donnerwet- 
ter — gleichviel, das allgemeine lr= 
theil Iautet, er verjteht von jeinem Ge- 
fchäft nichts und follte abgefeßt mwer- 
den. — Um Schmwabenfeit laßt er es 
in Strömen vomHimmel gießen, ſodaß 
Hanemann ſelbſt in den langen Stie— 
feln naſſe Füße kriegt; die Gartenbe— 
ſitzer, die ihn um Regen gebeten hatten 
und auf deren Veranlaſſung er den 
armen Schwaben ihr ſchönſtes Feſcht 
verdorben hat, ſehen in ihm acht Tage 
ſpäter das großartigſte Fiasko von 
Wettermacher, weil er durch das ab— 


Vergnügungen 


Er ya * „+ Tähe während 
dat er fie} nur mit einem mißvergnüg?s | ſäße währe: — 


regeln aus zzuführen gelobt; auch dieſes 

Gelöbniß in einem Abſchiedskuſſe be— 
ſiegelt . . . Auf dem „Bier“ hatte er 
dann geſtanden und ſolange ſein Ta— 
ſchentuch geſchwenkt, bis der Dampfer 
nur nehr noch einer Nußſchale 
glich .. . Wenn aber das letzte Rauch— 
wölkchen am Horizont verſchwand, 
das Taſchentuch eingeſteckt, 


4 


| und ivar mit einem: „Gott fer Dan! 
will ich's 
unt | 
führung | 
| Babereife. 


Set bin ih Menfch! Sekt 
eine Drofchfe gejtiegen, 
“an die Aus 
des Programmes, das er für d 


as Kur— 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 


rifulum der nächiten vier Wochen aus= | 


gearbeitet hatte. Es mar immer ein 
reichhaltiges Programm gemejen; be- 
abfichtigte er doch in einem Monat alle 
zu durchkoſten, welche 
ſich ein, nicht in die beengenden 
ſchranken eingezwängter Mann in ci: 


Tchlechten 
gelungen 


Die Ausführung Teines 
Borjates war ihn Stets aut 


weiter 
gehabt; 


Marie 
vas von feinen K&sfapaden 
erfahren — im Gegentheil, lebte 
im felten Glauben, ihr lieber Julius 
ihrer Abweſenheit 
Sad und Aiche! Der arme, qute Ju= 


fie 


| us! Wie gerne hätte fie ihn mit ji 


| caao zurüdbleiben . 
er mitgefommen, wäre das Haus un= | 


| bewacht geblieben, und der Gedanfe an | !E E J 
| Snmmerhüte Deine Frau ficher 


nämlich die Wetterma- | 
Schriftſtelleret 


ſcheulich naſſe Wetter ihnen die Rau- 


penplage auf den Hals geſchickt hat. 
Iſt es anhaltend war, ſo erklären 
ihn die Kohlenhändler in die Acht, und 
läßt er das Queckſilber nicht beſtändig 
im Juli und Auguſt in den Neunzigern 
herum klettern, ſo ſchreien ihm die 
Eishändler die entrüſtete Frage zu: 
“How would you like to be the 
iceman?’  3u Anfang diefes Som- 
mer hatten wir bier in der Gtabdt ein 
Petterchen, das ſich gewaſchen hatte. 
Die, beitändia pom Gee her iehende 
Brife machte Chicago zu einer Som-= 
merfriiche, an der felbit die jonjt in 
diefer Beziehung reht anjpruchspollen 
Eisbären im Lincoln-PBarf nichts aus 
zufegen hatten. ind doch gab es aud) 
heuer wieder außer den Eishandlern 
wetter nicht pahte Unvernünftiger 
twie die Eisbären, brummten fie, 
Mettermann thue feine Schuldigfeit 
nicht. ES fei Sommer—und da müile 
es heiß ſein — tüchtig heiß — ſie 
wollten ſchwitzen, gehörig ſchwitzen. 
Das ſei ihr beſtes Recht! — Wie ſoll— 
ten ſie anders ſich und Anderen ei— 
nen Vorwand finden, ihr in Chicago 
ſauer verdientes Geld in der Sommer— 
friſche in Michigan drüben zu ver— 
putzen? Bis Mitte Auguſt hatte Frau 
Schultz gehofft, der Mann im Audi— 
toriumthurme werde ſich ſeiner Pflicht 
endlich entſinnen und die zurückgehalte— 
nen, heißen Wellen loslaſſen, als aber 
zu ihrer gerechten Entrüſtung die ſte— 
reotype Prophezeiung: „Anhaltend 
kühl“ immer und immer wieder im 
Abendblatt erſchien, nahm ſie das, er 
tra für denLandaufenthalt angefertigte 
Sommerkleid aus dem Wandſchrante 
und zog es an — ein untrügliches Zei 
chen, daß ſie alle Hoffnung auf die 
Freuden dieſes Sommers endgiltig 
aufgegeben hatte. — Neunundneunzig 
von hundert Ehemännern hätten fich, 
wenn auch nur im Stillen, zu diefen 
Entfchluffe ihrer Frau gratulirt. — 
Nicht jo Herr Schult; er war eben 
der hundertjte, der Sich ärgerte. 
Merken lief er von diefern Werger in- 
deffen nichts, nur fein Bebauerit 
drüdte er aus, daf feine liebe Frau 
nun nicht nach der Farm gehe, Ivo fie 
fih doh in früheren Sommern jo 
prädtig amüfirt hätte. — Das mar 
aber nur pure Scheinheiligfeit — nicht 
daß fte fich nicht auf der Farm, fondern 
daß er ich nicht während ihres Land- 
aufenthaltes in der Stadt „prächtig“ 
amüſiren fonnte, war ihm bebauerlich. 
Schultz war ein ausgewachſener Pan— 
toffelheld — unter dem ſtrengen Kom— 
mando ſeiner Marie war er brav und 
wie ein Sonntagſchüler unter den 
wachſamen Augen ſeiner Lehrerin. 
aber auch gerade nur ſo brav, wie die 
ſer, der allerlei Allotria treibt, wenn 
ſein Wegweiſer zur Tugend den Rü— 
den wendet... Wann feine Frau in 
den früheren Nahren in die Sommer: 
frifche gefahren war, hatte er fie zum 
„Bier“ begleitet und ihr, aehorfam fei- 
* ner Pflicht, die Reifetafche getragen... 
wie fie in den Dampfer gejtiegen, hatte 


aufs Land nah Michigan herüberge- 
Uber es gina doc einmal 
nicht, und fo mußte er chon in Ehi- 
. denn, 


Räuber und Eindrecher hätte Marie 
feine Nacht auf der Far 
laſſen. 
Julius der Wahrheit gemäß behauptet, 
daß es ihm durchaus nicht ſchwer 
fallen ſei, dieſes Opfer zu bringen, 
und ſich ſchon „praenumerando“ auf 
den nächſten Sommer gefreut, wie er 
dann wieder in bewährter Weiſe beim 
frohen Becherklang oder beimSüßholz— 


raſpeln auf demMondſchein-Piknik der 


Hemdennäherinnen die böſen Räuber 
aus ſeinem Hauſe ſcheuchen werde. 
Und nun mußte ihm der Wettermann 
mit dem ſchönen Wetter ſolchen böſen 
Strich durch die Rechnung machen. 
Das war abſcheulich, niederträchtig, 
gemein. — Der Aerger ſchlug ihm auf 
Herz und Nieren — er ſchlich mißmu— 
thig und niedergeſchlagen im Hauſe 
umher. — Seine Frau bemerkte mit 
Beſorgniß die Veränderung in ſeinem 
Weſen und rieth ihm, einen Arzt zu 


| fonjultiren. 


der | 
| gungen 


; 


| 
I 
I 
| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


| 
= 
| 


Julius war gewohnt, dieftathichläge 
feiner Frau als Befehle anzufehen. 
Irogdem ging er nicht zum Doktor; 
er fannte jeine Krankheit zu genau, 
um nicht zu moillen, daß ihm 
fein Doftor helfen fönne Sa, 
wenn die Pillen, die ihm der Arzt 
verjehreiben würde, feine Frau auf's 
Land getrieben hätten, märe er ae- 
fund geworden! Da aber die medizi 
niſche Wiſſenſchaft es bisher noch nicht 
fertia aebracht hat, den einen Menfchen 
ihre Mirturen Tchluden zu lafien, um 
bet dem andern die erwünfchte Wir- 
fung zu erzielen, fo benukte er den, 
ihn zum Befuche des Arztes ertheilten 


DEI 


an feinen früheren GSommervergnü- 
in deilfen Stammfneipe aufzu 

Diefem fchüttete er fein be- 
aus. — Er that wohl da 


fuchen. 
triibtes Herz 


wenn ! 
Stores an der State Str. hat derßil- 


| Nach einem 


Chicago, Sonntag, den 11 Den 66 Same) — 1904. 


„Und Freundinnen!” lachte der Yn- 
dere. „Allerdings, das ilt ein fehr 
wichtiger Punkt, den ich im Augendlide 
außer Augen gelaffen habe... . aber,‘ 
fuhr er nah furzem Ueberlegen fort, 
„es iſt ja gar nicht nöthig, daß Du 
Chicago verläßt!“ — 

Julius ſah ihn erſtaunt an. 

„Jawohl, gar nicht — winkte er 
dem Erjtaunten zu. „Du fannit in’s 
Bad reifen und doch in Chicago blei- 
ben!“ 

„Wie tjt das möglich?“ 

„Sehr einfah. Du bheuchelit eine 
Du pacit Deine Sahen— 
fährit zum Bahnhof — Dein treues 
Weib aibt Dir dabei das Geleit — 
rührenden Abſchied ſteigſt 


Du in den Zug — winkſt, ſo lange Du 


Ehe: | 


fte fehen fannit, mit dem Tafchentuche 


— = 20 Minuten bift Du in Hnpe | 


| Park⸗Stat tion — dort ſteigſt Du aus 


| nimmſt den Lokalzug zurück, und biſt 
wieder auf dem Union-Depot, 


Deine Strohwittwe die letzte Thräne 


keine 
wenigſtens — * 
Wenigſte war für ihn das mehr durch ſeine ſcharfbegrenzte Drei— 
| theiligkeit, al 


ſie ſchiedenen S 
trennt — den Mann, 


in | 


| weiß in Daf Bar ebenfo wenig 


— er hatte fi immer föniglich amü- | aelrodnet hat. — Entdefung braudit 


| firt — und die Sade 
; üblen Folgen 
— — = "Lo atho iper | Und Diejes 
Hätte ich einen Sohn, ich aäbe ihr | — — — 
e Sn — . Hauptſächlichſte — hatte ſeine 
niemals ett 


wenn Du vor— 
Noch 


fürchten, i 
Chicago iſt groß. 


Du nicht zu 
ich tig biſt. 


s die räumliche großeEnt— 
fernung ſind die Bewohner der ver— 
Stadttheile von einander ge— 
und mehr 
noch für die Frau, von Rogers-Park 
ift ver Siüdchicagoer ein Ausländer, 
und ein Temperenzler aus Hude Part 


DAR = 


| Scheid, wie ein Sübdfeeinfulaner.— hr 


Ichlafen | 
Bei jolcher Greve hatte dann | DUB. 
niemals 


ge⸗ — = * 
Nordſeite ohne —— an 


| 
\ 
| 
— 
| 
| 
| 
| 
: 


ı rer Gejchichte, 
überglücklich, 


weiter nörd— 


wohnt auf der Südſeite; 
Debartement⸗ 


lich, als bis zu den 


ſensdrang nach der neueſten Mode der 
noch 
nie getrieben. Laß alſo den Chicago 
Fluß die Grenze ſein, 
überſchreiten darf, dann 
Badekur an der 
durchma⸗ 


abzureiſen?“ 


kannſt Du Deine 
chen! Wann gedenkſt D 
„Du nimmſt alſo ſicher an, 
daß ich Deinem Rath folge?“ meinie 
Schultz zögernd. „Ja, der Gedanke iſt 
ja auch ſchön und ſeine 
_ Ichöner . . indeffen fürchte 
daß ich damit bei meiner Frau 
Schwierigkeiten ſtoßen werde! 

weiß immer nicht, woran man bei ihr 


„Unſinn! 


ich, 


todtſter⸗ 
doch 


Du biſt krank, 
benstrank! So grauſam wird 
Deine liebe Frau nicht ſein, daß 
Dir die unumgänglich erforderliche 
Badereiſe verbietet und Dich 
VERS . in die Arme treibt? 
Ich hof auch) nicht,” meinte 
Schul, = hie beiden Verſchwörer 


Du 


der Nord Clark Str. zu treffen, mo 
Schult mit feiner Badelur den Anfana 
machen mollte. 
3 * 
JeſusSirach, der geiſtreicheſteWurſt— 
zipfler und genialſte Gedantenfp! itte= 


rer des ausermwählten MVoltes, pretit dei | 


Mann Jücklich, der den Rath ſeines 
weiſen Freundes befolgt. 
ı trifft er dabei der Wahrheit mit dem 
Nagel auf den Kopf. Der Held unfe- 
Schult, war alüdlich, 


als er am nädhlten Abend 


| beim Antritt feiner Badefur die na: 


28 — * Urlaub und die ditto zwei Dollars, um 
Menichen, denen Telbit Diefes Staats= | .. * — — 
Nenſchen. denen ſelbſt dieſ einen alten Freund und Theilnehmer 


| Urheber berichtete. 


‚ einziges feines Hinderniß hatte 


ran, denn der Freund war ein erfahres | 


ner Mann, und außerdem ein 


i SJunagelelle, dem es einen Heidenjpafß 


wenn er einem, unter deman- 
feufzenden Che- 


machte, 
toffel feiner Frau 


alter | 


heren Details beziialih der Ausfüh- 


rung des gelungenen Planes feinem 
Alles ivar qlatt ge- 
gangen — bis auf's Tipfelchen auf 
dem 1 hatte alles aeflappt; 
ſich 
anfangs ſeiner Reiſe entgegengeſtellt 
die Furcht jeiner rau vor NRäubern 


; und Eindrechern und ihre Weigerung 
ı allein im Haufe zu bleiben. Aber au 


dieſe Schwierigkeit hatte 


manne mit einem wirklich guten Rath 


unter die Arme greifen konnte. 

„Ich begreife, lieber Zune, 
er theilnahbmpoll, „dat Du über 
drohenden 
Verzweiflung bilt. Uber warum 
Du nicht BARON; diefen Verluft a 
auivenben ? Nichts tit leichter, als das. 
Das € 
Frau ſelbſt einen Fingerzeig. Hat 
Dir nicht befohlen, zum Doktor zu ge— 
ben?“ 

Was mir fehon der Gang zumXrzte 

nüken fann? Grften3 bin ich nicht 


ſagte 


Ben 
den | 
Verlufi Deiner Freiheit in | ferton-Brigade bewacht. 
| einen Brief 
! ben umd fte erfucht, den betreffenden | 


ſpielend 
Hauſe 


er 
überwunden. Die, neben ihrem 
iegende Villa war te 
vohnern verlaſſen und wurde des— 
halb von einem Nachtwächter der Pin— 
Schultz hatte 


an die Agentur geſchrie— 


Wächter auch mit derBewachung ſeines 


Schietfal gibt Dir dur) . | 
fie | 


Yrau war vollftändig beruhigt 


| worden. 
„sn welchem Badeorie befindeit Du 


rant, bloß ärgerlich, und wenn mid | 


k 

der Aerger wirklich krank 

hätte, würd' der Doktor doch 
Frau keine Luftveränderung 
I nen? 

„Nein, aber Dir, denn Du halt eine 
gefhmollene Leber — Du mußt in’s 
Bad!” 

Schul jah feinen Rat thaeber ; 
felnd an. — Sa, aber. 

„Gar fein Aber!” ſchnitt ihm dieſer 
das Wort ab, „ein Mann kann ſich 
wohl unter dem Pantoffel ſeiner Frau 
zwingen laſſen, aber fopielSelbf terhal⸗ 
tungstrieb ſoll er ſich immer noch be— 
wahren, daß er bei paſſender Gelegen— 
heit durch eine glaubwürdige Lüge 
ſeine Feſſeln vorübergehend abzuſtrei— 
fen verſucht. Der Doktor hat Dir 
alſo erklärt, daß Gefahr im Verzuge 
iſt — Du mußt ſofort abreiſen! — In 
Weſt-Baden, Mount Clemens, Hot 
Springs oder ſonſt irgendwo tannſt 
Du dann fern von Chicago herrlich 
und in Freuden leben . 

„Nein, nein, nein!“ tief S Schul Ieb: 
haft, „das ift fein Plan für mich, Ach 
fenne die langmeiligen Badeorie. 
Ueberhaupt fann ich mich nirgends an- 
derämo amüjiren, ald in Chicago... 
bier bin ich befannt, hier find meine 
Freunde... .“ 


gemacht 
meiner 
berord= 


zwei— 


in's Bad gehen laſſen! Wie leicht 


Dich eigentlich jetzt?“ unterbrach 
weiſe Mann den überglücklichen Er 
zähler. 

„Da haſt 


! 


Du mich!” lachte Diefer 


a 
oszufommen, hat mich aanz 
5 — 
ihr Eureka- oder Monteſano-Springs 
vorgeſchwindelt! ...“ 

„Mit Deiner Zerfahrenheit und 
keit wirſt Du Dich noch einmal ordent— 
ich in die Tinte reiten!” meinte 
Freund warnend. 


| 
| 


ehe | 


die Dein Fuß | 


Nusfii und | —— * * 
Ausführung pehrend, mit dem Kopfe. 


auf ! 


Man it ja ganz unmöglich, daß Dich Deine 


Ste | 


einem | 


nur ein S 
kann. 


ſtockdunkle Nacht .. 
ſie ja vor Furcht und Schreck 


Entſchluß aufraffend 
ſchieden in der Hoffnung, ſich am näch-⸗ 
ſten Abend in einem fidelen Lokale an fallig iſ 
und fahre nach Hauſe. 


ſchreckliche 
ſtändig im 


nes Haus einbrechen will 


nunft, 


könnte ihm dort etwas zuftoßen? D Daß | mir ift entfa 


fie aber auch gar nicht daran gedacht 
hatte, ihm ihre Begleitung anzubieten: 
Ob, fie war eine gefühllofe Frau — 
und er, der aute Julius, war ein Jo be: 
icheidener, anfpruchslofer Mann, der 
gar nicht gewagt hatte, fie an ihreGat⸗ 
tinpflicht 3 zu erinnern. ,. Und wär’ es 
auch für ſie ſelbſt nicht | "beifer gemeien, 
wenn fie nach Gurefa= Springs geganz 
gen wäre? Was wollte fie hier allein 
in dem einfamen Haufe? Schlafen 
würde fie ja doch in feiner Nacht kön— 
nen! Zwar hatte der liebe Julius ihr 
einen Wächter bejtelli, aber wer fann 
fih auf ſolche ungetreuen Miethlinge 
verlaſſen? — Alle Tage waren die Zei— 
tungen voll von Raub und Mord; erit 
heute vor dem Schlafengehen hatte fie 
noch geieien, vie ein Gindrecher einer 
alleinwohnenden Frau inG banjton den 
Hals durd ſchnitten hatte 

Der Gedanke trieb ihr den Angſt— 
ſchweiß auf die Stirn ... ſie ſprang 
aus dem Bette. — Die Schwüle im 
Zimmer war ihr unerträglich ... Sie 
Dffnete das Fenfter ... . fie tollte ſich 
hineinlegen, um die fühle Nachtluft 
einzuathmen. . doch prailte fie entlegt 
zurück . .. Im Dunkel der Nacht ſah 
ſie, wie ein Mann mit ungemwiflem 
Schritt um das Haus Tchlich ... . Jicher 
ein Einbrecher... . vielleiht ein Mör: 
der! 

In ihrer TIodesanaft ftieß fie einen 
verzweifelten Hilferuf aus... dann 
brach fie ———⸗ re 


Am folgenden Ubend finden wir den 
Helden unferer Geſchichte und ſeinen 
Mentor wieder in dem gemüthlichen 
Saloon an der Nord Clark Str. Sie 
ſtehen aber nicht an der Bar und ha— 
ben das große Wort, wie geſtern, ſie 
ſitzen allein an einem Tiſche in der hin— 
terſten Ecke. Das vor ihnen ſtehende 


Bier iſt bereits ſchaal. Der Freund re— 


det eifrig auf Julius ein. Doch ſcheinen 
ſeine Verſuche, den betrübt Daſitzenden 
aufzuheitern, keinen Erfolg zu haben. 
Er brütet ſchweigend vor ſich hin und 
ſchüttelt nur dann und wann, wie ab— 


„Aber ſo nimm doch Vernunft an, 
Julius!“ — drängt der Andere, „es 
Frau erkannt hat ... es war doch 
. außerdem war 


Sinne nicht mädtia... Du marit 
nach ihrer Meinung taufend Meilen 
von Chicago... ." 


„Du magjt reden, was Du millit, 


ı und fie mag mich erfannt haben oder 


3, fich zu einem 
„um 9 he, 
wenn der Zua auf dem Union-Depos 
nehme ich meine Drofchfe 
— Mein Ge: 
fäßt mir feine . Der 
Anaftfchrei hallt mir  be- 
Ohr und bringt mich zur 
Verzweiflung.“ 
„Züchtig aeichrieen muß Tie 
ben!” ſpottete der Freund, 


nicht!“ ermiderte Yultu 


wiſſen 


hat „pen 


— wenn einer ſo im Duſel iſt, daß er ver— 
Wie immer 


gißt, er iſt in's Bad gereiſt und, ſtait 
ſich in's Hotel zu begeben, in ſein eige— 
.. und ein 
einziger Schrei bringt ihn iwieder zur 
Vernunft, fo vollftändia zur Ver 
daß er fi im Holzitall ver- 
jtecft, um nicht von dem Nachtwächter 
beim Schlafittgen aefrieat zu werben, 
bei Gott, das muß ein Schrei gewejen 
fein, der einem noch vierundzwanzig 
tunden fpäter in Screden Teßen 
Aber das wird fi Ichon legen. 
Lab uns nach dem Boltsgarten gehen, 
wo Dir die Tirolerinnen im National= 


; Foftiim die Stimme des Gemilfens und 
‚ den ehelichen Wehejchrei aus der Seel: 
! jodeln werden.“ 


mporär bon ihren | 


Sulius fah nach der Uhr! 
tt gleich neun Ilhr,” Tagte er, 


Es 


den Vorſchlag vollſtändig ignorirend, 


der 


zu und es war ſpät, als ſie ſich davon 
trennten. — Die erſten Becher bei der 


Kur wirken gewöhnlich ſehr ſtark auf 


den Patienten — auch Schultz war 


ziemlich angegriffen, doch lehnte 
die Begleitung ſeines Freundes ab, 
er könne das Badehotel, in dem er ab— 
geſtiegen, allein finden, meinte er zu— 
verſichtlich. 

Frau Schultz konnte in der erſten 
Nacht ihres Strohwittwenthums nicht 
ſchlafen. Allerlei quälende Gedanken 
gingen ihr durch den Kopf. 

Wer hätte ahnen können, daß ihr 
immer geſunder Julius ſo ſchnell und 
ſo ernſtlich erkranken werde? Der 
arme Julius! Sie hatte ihn allein 


* 


er 
bischen Reſt Deiner Mannesehre darfſt 


wirklich achtunggebietendenVergeßlich- nem Rathe, 


Nachhauſekommen noch vier Wochen | 
der | 


„ih muß aehen — meine dies jährige 
Badefur tt beendet.“ 

„Was millit Du Deiner Frau nur 
vorflunfern, dab Du jo fchnell zurüd- 


— * 2. ı Io tt 2% 
Haufes zu beauftragen — und feine | kommſt 


ats l 


„Das weiß ich jelber nicht,” tot 
terte Schult, fein entjchloffenes Werfen 
fahren laffend, 
Nacht erfannt hat, hilft alles Lügen 
fo wie fo nichts, und wenn nicht . . 
als die Wahrheit zu 


übrig bleiben, 


beichten!“ 
große Freude, von meiner =. * ichten!“. 


konfus 
Jetzt weiß ich nicht, habe ich 


„Zur Wahrheit hat der Menſch im— 
mer noch Zeit, 


Hauſe kommſt. 
ſo verſchiebſt Du dieſes 


„Nein! Nein! Nein!“ erwiderte 


Dann wandten ſich Beide der Bar ı Schulß eifrig. „Mein Gewilfen treibt 


mich nad) Haufe.“ 

„Und Deine Frau wirft Di aus 
dem Haufe wieder heraus, wenn Du | 
ihr die Wahrheit über Deine geheu- 
chelte Babdereife beichteit. Das lebte 


Du Dir dur ein erniedrigendes 
Mater peccavi nit vergeben... . 
Du mußt lügen, alö ob Deine Selig- 
feit davon abhinge.“ 

„Das ijt leicht geſagt,“ zögerte der 
Mann mit den Gemifjensbifjen, „aber 
fohmwer gethban. Was in aller Welt fol 
ich ihr vporlügen?“ 

„Nichts Leichter al3 das! Du bift 
geitern Abend fpät im Badeorte ange- 
fommer ..” 


„Ih weiß doch gar nicht, in mel- 


ihrer | 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| folgende 


mir ijt entfallen, ob ih nah Monte- 
fano oder Eurefa Springs wollte.“ 


_ „Aber Deine Frau weiß es — und | 
ı Laufe des Gefprähs erfährft Du ; 


fchon bon ihr jelbit. wo Du eigentlich 
warit. 
deorte angefommen; 
ginaft Du zum Arzte. Diefer | hat Di 
ganz aenau unterfucht und Dir auf’3 
Beſtim imteſte erklärt, daß Dir abfolut 
nichts fehlt, und das 
bedarfit, um Dein 
cung aufgeregtes 
Ordnung zu bringen. 
unter der jorajamen Pflege 
lteben Marie am nachhaltigjten uno 
zweddienlichiten diejes bejorgen fannit 
jo jeieft Du jtehenden Fußes 
Bahnhof gegangen und fo meiter . 
„Dentit Du, 


Ne erben io em 


ängſtlich. 
„Ganz gewiß! 

Du den 

Deiner Ehre ſchuldig!“ 


*R * 


Wenigſtens mußt 


* 
die 


Nach acht Tagen trafen ſich 
Freunde zufällig — der Straße. 
Schultz berichtete, daß alles 
Wunſch gegangen ſei; Marie habe ihn 
bei dem vermeintlichen Einbruche nicht 
erkannt, 3 
Wort geglaubt. — Dabei aber machte 
er ein Solch betrüdtes Geficht, als er— 
zählte er von einem großen, ihm zu=- 


| gejtoßenen Unglüd. 


„Du Icheinit Dich ader gar nicht zu 
freuen!” meinte der andere, dah Du 
Deinen Hals aus der Schlinge geze=- 
gen haft und alles qut abaelaufen it.“ 

„Das it Schon richtig,“ 
aber der Teufel hole die Folgen, die 
diefe geheuchelte Badereije gehabt hat 
und noch haben wird. — Damit ich 


mich nicht aufregen foll, darf ich feit | 


meiner Nücdkehr fein Wort mehr im 
Hauſe ſprechen; aeitern habe ich 23 


Dollars 42 Cents für die Anlage eis | 
jebt | 


nes „Burglar-Alarms“ bezahlt; 
bin ich auf dem Wege, um den böfeiten 


Bullenbeißer in Chicago zu faufen — | 


und das Schlimmite — damit ihr die 


Ungit, daß ih von einem Ginbredher | 
den Schlaf nicht | 
| rauben Soll, muß ich im nächiten Some | 


abgemurfit werde, 


mer mit — nah Michigan!“ 
— ⸗— — 


| Fürjtentfind und, enfant terrible“. 


Von dem kleinen vierjährigen Prin— 
zen Knut, dem Sohn des Prinzen 
Chriſtian von Dänemark, erzählt „Gö— 
teborgs Handels og —— 
e kleine Geſchichten: Eines Ta— 


ges entſtand ein arger Streit zwiſchen 


dem Kleinen und ſeiner Wärterin. 
wollte ſich nicht waſchen laſſen, 
| bie 


mit | 


Er 
ivarf 
MWafhihüffell um und den 
Schwamm dem Mädchen ins Geficht. 


Dann ftellte er fich mit über der Brurit 


‚ gefreuzten Aermchen 
wohl | 


bin und rief: 


„Waae mich anzurühren!“ Das 


es, 


| Maar niß gefchah jedoch, und der Prinz 
| ſchrie, daß es durch das ganze Schloß 


mittelſt 


„Sorgenfri“ tönte. Die 
Alexandrine eilte herbei und überſah 
mit einem Blick die Situation. „Knut, 
lieber“, ſagte ſie mit milder aber feſter 
Stimme, „Du benimmſt Dich nicht, 
wie es einem Pe nzen gebührt. Ein 
böfer Geift ift in Dich aefahren. Hole 
mir mal den Rohritod.“ Der Prinz ge- 
horchte. Nach einem Weilchen fehrte 
er zurüd, etwas in „Bapier Gehülltes in 
den Händchen. „Den Rohrſtock fand 
ich nicht, Mama,“ Jagte er. „Aber 
hier find zmer Steine, mit denen Du 
merfen fannit.“ €3 iit überflüffig zu 
bemerfen, dak die Erefution unter- 
blied. Ein andermal überrafchte ihn 
die Mutter dabei, wie er im Garten 
eine? dürren Zweiges einen 
Neaenwurm in zwei Stüde rih. Die 
Prinzeſſin hielt ihm dasSträftiche fei- 
nes Ihuns vor und verbot es ihm. 
„Aber, Mama, er mar doc fo allein,” 
bertheidiate fi Hein Anut. „Das 
that mir jo leid und da Tchnitt ich ihn 
enizmei. ebt find es zwei Würmer 


Prinzeſſin 


und ſieh nur, wie ſie ſich beide freuen 


— ſolche Sprünge machen ſie!“ 
„wenn ſie mich letzte 


Und 
aus dem Kindergeſicht ſtrahlte ſo un— 
berhohlen’* die Freude über das ae- 


: Junaene Erperiment. daß die Vrinzef- 


nun, dann wird mir auch wohl nicht3 ! fin jedes 
' Mie alle au 


rückte, 
beliebt 


meitere Wort unterb 
ıfaewedten Kinder, 


ıe2 auch dem Prinzen Knut, an feine 


| Eltern folde FFraaen 


wenn er beim Zügen | nicht leicht zu beantworten find. Eines 
| abgefaht wird — Lüge alfo frifch und | Iages hatte er feinen Vater 
| munter darauf log, wenn Du nad) | 


Tolalt Du aber mei= | 


| 
| 


| 
| 
| 


a 


zu Stellen, bie 
reichlich 
mit jeinem MWiflensdurit gequält. 
„Höre num endlich mit Deinen dummen 
Fraaen auf,“ faate Brinz Christian 
endlich. „Ueberleae erit, und dann fra- 
ae vernünftia. Du biit doch ſonſt nicht 


dumm.“ Der Kleine ſchwieg ein Weil- 


Er überlegte wohl. „Papa“, 
es da wieder ganz leiſe. „Ja, 
mein Junge.“ „Wird denn alles Todte 
begraben?“ Natürlich!“ Eine kurze 
Pauſe, dann tönte wieder die Kinder— 
ſtimme: „Papa?“ „Jetzt beantworte ich 
Dir nur noch eine Frage,“ war die un— 
geduldige väterliche 
„Alſo. was gibt es?“ „Papa, weshalb 
begräbt man dann nicht das todte 
Meer?“ 
iſt er dem Kinde aber ſchuldig geblie— 
ben. 


chen. 
kam 


—— dl u 

— Rindlih. — Händchen (der kurz 
vorher von feiner Manta wegen feiner 
Thmutigen Hände ein Schweindhen ge- 
nannt wurde): „Mama, wenn bei den 
Wilden eine Mutter ihr Kind fchelten 
wi, fo fagt fie mohl: Du Wilb- 


dem Babe ich — A * ot ſchwein? 


Du nur der Ruhe | 
— Ueberanſtren-⸗ 
in 
Da Du aber 


Deiner 
zum | 
daß Marie mir die je | 


Ligen glauben wird?“ fraate Schulg ı 


Verfuch machen —das bis Du 


nad | 


auch alle feine Lügen auf's ı 


feufzte | 
; Schulk, „alles ift alatt abgelaufen... 


Entgegnuna. | 


Die Antwort auf diefe Frage | 


agpost 





Meine zweite Liebe. 
| Ton Rormwegi 


{da Garborg. Mus dem 


vor Luije Wolf. 


Viele Jahre trug ih Kummer 


ach 


Held, und feiner feinen Pla; 
ein, bis Erif fam; aber da war 
’ ı amölf Nahre alt! Flein neuer 
| Freund war äußerlih Williams rein 
iter Gegenfab. Er war ein großer lan 
ger sunge bon vierzehn Jahren, halie 
helie, feine Haut, graus 
und einen jo füß und 
| wehmüthta lächelnden Mund. Wer 
bisweilen fam ein Ausdruck von Ye: 
| ftigfeit und männlichen Willen in fern 
| Geliht; das war, wenn 
Hand nahm und fagte: „Wenn ic) 
! einmal mit meinen Studien fertig bin, 
Du!“ Und dann drüdte er meineYand 
; jo warm in der feinen, und fragte und 
| gelobte mit feinen lieben WUugen. Und 
| ich eriwiderte aus meiner ganzen jun 
| gen Seele: „Sa, wenn Du einmal fe: 
| tiaq bilt!“ Aber in meinsm Herzen 
| merte ed: „Wenn es nur nicht io 
arauenbaft lange währte!“ 
Zuweilen, wenn ich nach 
Stelldichein nach Hauſe ſchlich, wo 
wir einander in heldenmuthigen Ge 
lübden der Treue und Ausdauer 
die lange Wartezeit überboten, grübelte 
ich über Eines: ob er mich gar nicht 


nahm 


Azur 


yaar ’ 
; blaue Augen 


ı rotbes 9 


no 


küſſen würde — ehe wir — ehe er mit | 
mantiſch es war, in großen Linden— 
bäumen zu ſitzen und Rollen zu lernen. 
| Wir Hletterten aljfo hinauf, 


: jeinen Studien fertig war? Nein, nein, 
| das durfte er nicht! Put, daß ich 
| daran denten tonnte. Wan fühte fic) 
I ntürlich nicht, ehe 
war, außer wenn es jo dumme Kinder 
waren, wie William und ich damiais. 
Ach, was für Kinderpofien! Und deh 
tch jemals duntle Knaben 
gehalten hatte! Ach, niemals Durjie 


Dachte! Er, der fo edel und feufch war. 
Und icy wurde Heiß und roth vor 
Scham. Pfui, an fo etwas dachte Gla=- 
tette wohl nie, die an zwanzig Jayce 
auf ihren Liebiten wartete. 

Ach, wer doc fein fünnte, ivie 
ı entzüdenden jungen Mädchen in 


di? 


da konnte 
bleiben 


mußte Erik übrigens leſen, 
er ſehen, daß Mädchen treu 
lönnen. 
Am herrlichſten war 
Zuſammenſein, nachdem wir bei 
uns unſerer Liebe bewußt waren. E3 
war unter den großen Eſchen vor dem 
Hauſe, in dem wir wohnten. Wir 
kamen leiſe in der Dämmerung mit 
klopfendem Herzen auf einander zu; 
dann nahm Erik meine Hand, hielt ſie 
feſt und flüſterte: „Du 
Mädchen in der 


das erſte kurze 


Stadt!“ 
zu vergehen vor Seligkeit. 
konnte ich hervorbringen; aber in mei— 
nem Kopf oder Herzen oder richtiger in 
meinem ganzen Sein formte ſich et 
was, wie ein Gebet zu Gott: Ach jetzt 
ſterben, jetzt mit einem Mal; denn ich 
wollte nicht, tonnte nicht leben, wenn 
Erit mich wieder losließ. Da kam je— 


Ich glaubte 


mand über die Straße und wir flohen 


verwirrt jeder nach einer Seite. Als 
ich nach Hauſe kam, ſagte ich, daß ich 
Kopfweh und Uebelkeit hätte und mich 
gleic ch niederlegen müßte An Eſſen 
wäre nicht einmal zu denken. Und ſo 
vergrub ich mich in meine Decken und 
dachte an Erik, — Erik. Ach, 
Herrgott! Wie ſchön war das Leben! 
Mein einziges Gebet an dem Abend 
war: Gott bewahre Erik vor allem 
Böſen! Meinen Erik! Und ſein ſchö— 
ner Name mir weiter bis ich 
einſchlief. 

Erik theilte in vollem Maße meine 
Begeiſterung für das Theater und er 
hatte, wie ich, Luſt zur Bühne zu ge— 
hen. Aber ſeine Eltern wollten von 
ſolchen Grillen nichts hören, und er 
durfte an nichts anderes denken, als 
an ſtudicen, bis er fertig war. Aber 
dann, wenn uns einmal ſelber 
helfen könnten, wollten wir zwei zu— 
fe unmen die Welt eropern. Wir woll 

en Komödie Ipielen, ivie fein Menich 
es noch ie gelehen! Wir beide zujam- 
men! Und Erik wollte Taa und Nacht 
lernen, um danın in zwei Jahren we— 
niger als alle anderen, ein Mirafel 
bon einem Gramen zu machen. 

Als vorläufigen Troit in der lan- 
een Wartezeit hatte Erif eine NReibe 
bon Vorftellungen im Schul-Turnfaal 
geplant. Einige feiner Kameraden 
maren jehr eifrig dabei und alles lieh 
jih aut an. Selbitverftändlih moll- 
ten Erif den ni ebhaber und ich Die 
Lieöhaberin in dem Stüd fpielen. Als 
ich meine Nolle zum erftenmal bis zu 
Ende durchageleien hatte, murde mir 
heiß. Da ftand: „Er fchließt fie zärt- 
lih in die Arme, und ihre Lippen be- 
gegnen fi in einem langen Kup.“ 
D Gott, wie würde das werden! ch 
; würde fierben! 

Da fam Erif 
Ihlug vor, dak wir 
; Hauptrollen hatten, 


eine 
(one in 


7 r 
mir 


und 
die 


Tages 
die 


eines 
beide, 


| wir zu den ordentlichen Proben ein 
; wenig überlegener auftreten 
Mein Herz Elopfte. Erik hatte nicht 
feine3gleichen in der meiten, 


i Welt! 


beide allein da ftehen und einander all 
die föftlichen Worte jagen, und dann 
—bdann ... O Gott! Jh magte 
nicht, daran zu denten! linierem 
Haufe gegenüber war ein großer Bau- 
plag mit einem hoben Zaun darum, 
und in einer Ede, ganz binten, ftanden 
| zwei uralte Linden. inter diefen, 
ihlug Erif vor, wollten mir unfere 
Proben abhalten, denn dorthin tam 
— —— ° 


im | 


. | Herzen um Wi Niam, meiner Kindheit | 
Alſo, Du bift aeitern im Ba- & 2. | 


heute ganz früh | ich 


er meiite | 


hoch, 
mich doch nur 
mir etwas 


jam- 5 * 
les, alles auf Erden für 
würde! 


ſeligem] 


rui | 


man verbeiratbst | 


für hübſch 
das war diesmal.“ 
Erik erfahren, daß ich an ſo niedriges 


| etwas willen wolle. 


Den | 
Nomanen. Die Geihichte von Klaretie | 
| aelaffen werden, jonjt qlaube fie 
ı Haufe 


' der 
| md da® ganze unterblieb. 


bift das füßefte ! 


Kein Wort | 


zuerft allein ein | 
paar Proben abhalten follten, jo daß | 


fönnten. | 
: ala ich diefe Zeilen las, eö murbe mir 
weiten | 
U, wie herrlich, wie herrlid | 
zu lieben! Nun follten wir beide, wir | 


i zu haben. 


ı fein Menſch. So fhlihen wir uns 
denn an einem Nachmittage in ber 
Dämmerung dahin. E3 war Herbft; 
die Abende waren duntel, und das 
Laub begann zu ailben. 

„Sollen wir ftehen, oder fiten,“ jag- 
te Erif, al3 mir ficher unter den gro- 
Ben Uelten angelangt waren. Ver— 
wirrt beeilte ich mich zu fagen: „Ad, 
rein, wir wollen jtehen!“ 

Eine wunderliche Anaft und Span- 
nung hatte mich erariffen und mir in 
dem Grade allen Muth genommen, 
daß ich nahe daran war, dabonzulaus 
fen. Hätte ich nur meine Füße rüden 
fonnen, aber ich jtand wie auf einem 
led feitgenagelt. Xch wünfchte nur, 
Erik möchte mir etiva® befehlen, ſa— 
ven, wa2 ich thun folltee Er mar jo 
rubig und ernithaft, Itand gleichfam 
hob über mir. Ach, wollte er 
jtreng anfehen, oder 
befehlen.... . etwas recht 
Schmwieriges und Umvernünftiges, To 
daß ich ihm zeigen könnte, daß ich al- 
ihn thun 


Da mit einem Mal jagt er: „Wie 
wollen auf die Bäume flettern, — je= 
ter auf den feinen. Wir verftehen 
einander aut.“ 

Einen Augenblick durchfuhr e8 mich 


wie ein Stich der Enttäuſchung, aber 


plötzlich fiel mir ein, wie raſend ro— 


aber als 
wir unſere letzten Repliken geſagt hat» 
ten, klappte Erit das Buch zu und 
ſagte: „Und ſo weiter.“ Damit kro— 
chen wir hinunter. 

Aber ich dachte bei mir ſelber: „Ja, 


Gert, der Regiſſeur war, hatte ge— 
ſagt, daß er von keinem dummen Zeug 
Die Anweiſun— 
gen des Buches ſollten gefälligſt be— 
folgt werden. Alſo Erik ſolle nicht 


glauben, er käme immer mit „und ſo 


weiter“ fort. Es war auch ein Mäd— 
chen darunter, das geſagt hatte: „Alles 
mit Küſſen und dergleichen müſſe fort— 
zu 
keine Erlaubniß zu erhalten, 
mitzuthun.“ Aber Gert war ſtreng. 

Wir ſaßen mehrere Nachmittag in 
unſeren Lindenbäumen; die Rollen 


konnten wir ganz genau und immer 


ſchloß Erik mit „und ſo weiter. Aber 
weiter famen wir nie, dazinnerhälb 
Iheaterleitung Streit entſtand 
Und it 
ınd ich aingen umher und fpradjen 
bon der Zufunft wie vorher. — Je— 
dch begann ich nad und nad biele 
langen Spaziergänge mit meinem 
eınithaften Erif etwas einförmig zu 
finden. Nicht, weil ich ihn nicht mehr 
liebte, denn das that ich jelbitverftänd- 
"ich, und ich dachte nicht einen Augen 
biid an Untreue. ber etwas ande 
res feffelte mein ntereffe und meine 
Neugierde ftarf, das mar nicht zu 
leugnen. 

Bei Annas Eltern war nämlich ein 
wiriltcher Student eingezogen, und 
Anna erzählte Dinge von ihm, bie 
Ben intereffant waren. Er ſoll⸗ 

Doktor werden, Arzt, und in einem 
Ginmer hatte er einen Iobdtenfchädel, 

d er hatte im Keller der Univerfität 
eine Mafle wirklicher Menfchen fezirt. 
Hu, e3 grufelte und! Und halb furdt- 
fam, halb neugierig audten wir zu fei= 
rem Fenfter hinauf. Und dann ver- 
jtecften wir uns im Ihormeg, wenn er 
gegenüber aus der Hausthür trat, und 
fahen ihm nad. Er war dunfel, aber 
doch hübſch. Im Grunde war dunf- 
les Haar viel männlicher. 

Fines Jages verfprad Anna, daß 
ich in fein Zimmer hineinfehen dürfe, 
wenn er aus war. Und id freute mich 
fo darauf, daß ich eine Verabrebung 
mit Grif völlia vergaß. Am nädjften - 
Iaae erhielt ich einen langen, bor= 
murfzpollen Brief, der mir äußerft 
langweilig ſchien. Hu, all dieſe Ge— 
lübde und Fragen! Er wußte doch, 
daß ich ihm „bis zum Tode treu“ blei— 
ben würde, da war es ja nicht nöthig, 
ewig und immer darüber zu reden; 
und das ſchrieb ich ihm zurück. Aber 
da kam es. „Er habe längſt gemerkt, 
daß ich mir nichts aus ihm mache, und 
er wiſſe auch den Grund uſw.“ 

Aber nun wurde ich ärgerlich und 
ſagte gerade heraus, daß, wenn er wei— 
ter ſo widerwärtig und mürriſch ſein 
wolle, er mich gar nicht mehr zu tref⸗ 
fen brauche; er könne ja Ingeborg 
fragen, ob ſie auf ihn warten molle, 
ſchrieb ich, denn Du Haft ja einmal ge— 
ſagt, kein anderes Mädchen hälie 
Zöpfe wie ſie. Und Du meinteſt wohl 
nicht die Zöpfe allein, glaube ich! Le— 


bewohl! 


Darauf erhielt ich von ſeiner Hand 


folgende Zeilen: 


„Will niemals mehr auf Weiberworte bauen, 

in Falchheit wohnt im Herzen aller rauen! 

5 io wie Diine Augen fonnten lügen, 

nr Tein Pferd ipringen, fann fein Bogel Min? 
eif, 


Mir war nicht jehr froh zumutbe 


Fin 


gleichſam jo did im Halfe. Eigentlich 
fühlte ich mich beleidigt. Zu fagen, 
ich lüge mit den Augen! Ich fonnte ja 
ruhig darauf jhwören, das nie geihan 
Aber wenn er fo Einer 
mar... 

Dann fuhr er zu den ferien nad 
Haufe und ich fühlte mich im Grunde 
dadurch etivas erleichtert. 

— — Denn mir do‘ Jemand jar 
gen iwmürbe, ob e3 paflenber ift vor bem 
Studenten zu fnigen ober fidh gu ver» 
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| Im Kampfe 
mit dem Schickſal. 


Noman von Silas K. Hocking, überſetzt 
von B. Treumannu⸗Koner. 


(14. Fortſetzung und Schluß.) 

»mwei Tage jpäter erjchien Hans 
felber .uf dem Schauplab, und feinem 
Ausjehen nach hatte das erlebte Aben— 
teuer ihm nicht gejchadet. Für diejen 
Tag murde alle Arbeit eingejtellt. 
Charley z0g jeinen Sonntagsanzug 
an und jegte ji) mit an den Herd, um 
bon Hans die Geihichte zu hören. 
Bauer Cor mar auch von feinem Ge= 
bort herüber gefommen, denn er fühlte 
fih zu dem Kreis derer gehörig, Die 
fih für Hans interefjitten. Und er 
gab mit Humor die Gejhichte zum 
beiten, wie Hans ihm die Nafe blutig 
geijlagen habe. Der Rechtsanwalt 
Mayne war ebenfall® da, und natüre 
Yich ficherte er ji einen Plaß neben 
Eva. Richard Trethewen Hatte die 
meite Fahrt von Polduly nicht ge- 
jeheut, um jeinen Freund, den er jo 
fehr liebte, zu begrüßen. Und Gemma 
märe gur zu aern mit dabei gemwejen, 
wenn fie gedurft hätte. Shre Gefühle 
maren bdiejelben geblieben. Daß fie die 
Tochter des Barons George Treherne 
war, hatte daran nichts geändert. 

Hana berichtete jchlicht und einfach 
den Hergang, und als er zu Ende ge= 
fprochen, herrfähte tiefes Schweigen in 
dem Kreis. Doch dies Schweigen mar 
beredter al3 Worte. Endlich trat Eva 
auf ihren Bruder zu und füßte ihn, 
während Jasper ſich heftig ſchneuzte. 

Länger als zwei Tage blieb Hans 
diesmal nicht, denn er wußte, daß Ba— 
ron Treherne ihn mit Spannung er— 
wartete. Auch hegte er die Hoffnung, 
Gemma bei dieſer Gelegenheit zu ſe— 
hen Und hierin hatte er ſich nicht ge— 
täuſcht. Sie kam mit ihrer Mutter 
in die Bibliothek, wo er vom Baron 
empfangen wurde. 

Haus ſah während des Erzählens 
dann und wann zu ihr hinüber, doch 
ihr Auge war ſtets von ihm abge— 
wandt. Er konnte kaum einen Seuf— 
zer unterdrücken. Warum nur hatte 
ſie keinen Blick für ihn? Aeußerlich 
war ſie unverändert, eher ſchöner noch 
geworden, und ein kleidſamer, elegan— 
ter Anzug erhöhte den Reiz ihrer Er— 
ſcheinung. Doch wiewohl ſie noch ge— 
wonnen hatte, fehlte ihm etwas an ihr, 
er wußte nur nicht, was es war. Und 
doch mußte gerade dies von weſentli— 
cher Vedeutung ſein, denn es machte 
ſie für ihn zu einer anderen. Er hatte 
das Gefühl, als ob ſeine Gemma ge— 
ftorben uno an ihre Stelle eine neue 
getreten jet. 

E3 war unter der Unterrebung falt 
dunfel geworden, als er den breiten 
Meg zurüdging, der von der Auffahrt 
um den Schloßplaß führte. Die Zu: 
fammenftunft hätte ihn wohl befriedi- 
gen fünnen. Baron hatte 
ihfehr gerührt gezeigt, 
Dankbarkeit bewegt, und auch zu ihm 
gejagt, daß er, joiweit dies überhaupt 
möglich, ihn feinen Dank bemeifen 
würde. Uno doc, troß alledem, war 
Hans nichts meniger ala froh ge= 
ftimmt. Da hörte er hinter fich leichte 
Schritte, die über den Pafen des 
Schloßhofes kamen. 

Und als er ſich umwandte, gewahrte 
er Gemma. Im nächſten Augenblick 
ſtand ſie auch ſchon vor ihm, hoch auf— 
athmend von ihrem raſchen Lauf. 

„O, Hans!“ Und ſie erfaßte ſeine 
beiden Hände, während ihr Blick den 
ſeinen ſuchte. „Ich konnte Dich nicht 
fortlaſſen, ohne Dir zu ſagen, wie 
ſehr, ſehr dankbar ich Dir bin! So 
biel, und all das haft Du um mich ge= 
litten! Nie, o, niemals fann ich es 
Dir je vergejjen! Du bältjt mich für 
berandert, für Stolz geworden, Du 


Trehern > 
CVUC CVC 


von tiefer 


feinen Kleidern die Vergangenheit ver— 


geſſen habe? O, glaube das ja nicht 
von mir. Ich bin noch ganz dieſelbe 
Gemma, die ich war, und werde für 
Dich ſtets Gemma bleiben!“ 
„Gott ſegne Dich, Gemma.“ 
ehrerbietig küßte er ihre Hände. 
„Nicht wahr, Du wirſt nicht un— 
freundlich an mich denken, Hans?“ 
fragte ſie mit überſtrömenden Augen. 
„Nein, Gemma, nie in meinem Le— 
ben.“ 
„Du glaubſt nicht, wie ſtolz ich auf 
Dich bin,“ fuhr ſie fort. „Und was 
ſchulde ich Dir! Mein Heim hätte 


Und 


denkſt, daß ich über dem Schloß 


nie gefunden ohne Dich.“ 

„Und fühlſt Du Dich glücklich?“ 

„Oja, Hans. Was man ſo glück— 
lich nennt,“ ſprach ſie langſam. „Aber 
ſo ganz glücklich, weißt Du, iſt wohl 
eigentlich Niemand auf Erden.“ 

„Wiefo nicht?” 

„sch denfe, es würde ung au gar 
niht taugen. Meine Gouvernante | 
pflegt zu jagen: Das Leben hat rin | 
jeden Licht- und Schattenjeiten.” 

„Und welderSchatten wäre in Dei- 
nem Leben?” 

„se nun — als ich noch feine Hei- 
math befaß, da hatte ich meine 7yrei= 
beit. Und jebt lebe ich fortwährend 
von allen möglichen Rüdjichten einge- 
engt. Da heißt es beitändig — dies 
Ichickt fich nicht, und jenes erlaubt die 
gute Sitte nicht, o, es ijt manchmal 
die reine Sklaverei! Im Ganzen bin 
ih glüdlich — jamohl — und Dir fo 
dankbar, Hans, ich fann gar nicht ja= 
pen. wie jehr!“ 

Einen Moment noch blieben fie bei- 
einander ftehen. Dann jchlang er den 
Arm um fie, und fie wehrte ihm nicht 
ben Kuß zum Abjchied. 

Und fo fehieden fich denn ihre Wege 
fieder für Nahre, in denen jebes feine 
gene Bahn ging. 


Dreiunddreigigftes Kapitel. 
Schluß der Erzähluna. 
Mach feines Sohnes Tod erhob 
act Bengarth feinen meiteren Wi- 
deriprud) - gegen. Hans’ und Eva’s 
Nechte. Er hatte fih ja nur Tom's 
wegen geiträubt, den Beſitz auszulie— 
Bet. und nun imar’3 mit feiner 

ampfluft, tie mit feiner Kraft vor= 


‚bei. Für wen hätte et denn nun nod 


aan pr don Mil. 


— ee 


gewefen. Hatte er auch nicht ganz bes | 


ſonders jtolz auf ihn fein können, denn 

Iom mar bäurifch, täppijch und oben» 

ein jo einfältig, daß er nach feiner 

berunglüdten Werbung um Emmy 

Dean fich nicht mal zu einer Heirath 

hatte bemeaen laflen — des alten 

Mannes Kol war er troßdem gewe— 

fen. SIfaat hatte eben Niemandben 

fonft auf der Welt gehabt. Er ſprach 

nur immer von ihm als feinem „Sun= 

gen“, obivohl der Junge mittlerweile 

feine Fünfzig zahlte Und nun, mo 

der areife Pengarth feinen Sohn zum 

Grabe aeleitet hatte, und er trodenen 

Auges die Reichenrede anhörte, da jah 

man e3 ihm an, daf feine Iage ges | 
zählt waren. Hinfällig mar er fchon 

feit einiger Zeit gemwefen, er, der ſich 
fonft no‘ fo ftramm aehalten hatte, 
Schlich gebüct und fraftlos einher. Er 

war auffallend rafch aealtert. 

Zwei Wohen nach der Beerdigung 
ließ er Hans zu fich fommen. 

„Du marft Jon früher 
fragte er den jungen Mann. 

„a, in den Ferien bin ich einigemal | 

mit Epa aefommen.“ 
„Ich habe davon gehört, nahm aber 
feine Notiz davon, abfichtlih nicht, 
ndeffen — manches hat fich feitdem 
augetragen. Komm’ etwas näher zum 
Fenſter, Junge. Ja, wahrhaftig, der 
ganze John Dean. O, es iſt Gottes 
Gericht. Und nun ſprich, erzähle mir 
alles, was Du weißt — von Deiner 
Mutter.“ 

Hans ſetzte ſich und erzählte kurz 
und einfach die hauptſächlichſten Er— 
eigniſſe ſeine) Lebens. 

Mit geſchloſſenen Augen hörte der 
Alte zu und blieb noch, als Hans 
ſchwieg, eine Weile ſtumm. 

„Es iſt Gottes Wille,“ murmelte er 
endlich. „Ich dachte, für Tom zu ſpa— 
ren, doch es gehört Euch. Ich bin ein 
guter Verwalter geweſen, jeder Pfen— 
nig, den Dein Großvater hinterließ, 
hat ſich verzehnfacht. Ich hoffe, Du 
wirſt einen weiſen Gebrauch davon 
machen.“ 

„Ich hoffe, es ſoll mir gelingen.“ 

„Und gehe jetzt ſofort zum Rechts— 
anwalt Mayne. Hörſt Du? Ich will 
die Sache noch heute geordnet ſehen, 
denn ich fühle, daß es bald mit mir zu 
Ende iſt.“ 

„O, Sie haben gewiß noch manches 
Jahr zu leben,“ ſprach Hans in auf— 
munterndem Ton . 

„SH alaube nicht,” jagte der Alte 
fopfichüttelnd. „Unb jedenfalls mil | 
ich noch heute dafür jorgen, daß Du 
und Deine Schmweiter befommt, mas 
Euer ilt 

Staatl Tebte dann noch big zum 
Frühling, und als fein Teitament er- 
öffnet wurde, jtellte es fich heraus, daß 
er Hans zu jeinem Erben eingeleht 
hatte. So war denn diefer zum reich: | 
ten Mann des Kreiſes Stamer ge= 
worden. Als er die Summen ber- 
nahm, erichraf er fürmlid. Ein fol- 
cher Reihihum erfchten ihm geradezu 
als eine Lait. 

Einer war unter den Freunden von | 
Hang, der jtch über deſſen Glücksfall 
nicht freute — Richard Trethewey. 
Gr legte feinen Werth auf NReichthum, | 
er empfand im Gegentheil Grauen da= 
vor. Und er fah dariı für Hand eine | 
Duelle der Berfuhung und Gefahr. | 
Außerdem fürchtete er, dak er dadurd 
den yreund verlieren mirde. | 

„ac, nun gehit Du auf die Univer= | 
fität,” Elaate er, „und dort, Hans, 
wirst Du neue Freunde finden. ch | 
aber befommme Dich vielleicht gar nicht | 
wieder zu jehen.“ | 

„Warum denfjt Du das, Richard?“ | 

„Weil Dein Pla London ift, und 
wenn Du erjt dort bift, wirft Du nad) | 
Bolduly faum je zurücdtehren. Did | 
zieht dann nichts mehr nach dem Elei= | 
nen Neft.” 

Hans dachte an Gemma. Nebt mar | 
Schloß PBenlogan von der Gutsherr= | 
Tchaft verlaflen, die den Winter im | 
Süden verlebte. Uber, wenn die Fa— 
milie auch h.er wäre, hätte er doch auf 
feinen Verkehr im Schiofle hoffen dür= | 
fen Bor zwei Jahren war er noch als | 
Gärtnergehilfe in des Barons Dien- 
jten geweien, das würde der arijtofra- | 
ttiche Gutsherr nie bergeffen. Und | 
Gemma, erjt einmal in die Gejellfchaft | 
eingeführt, würde bei ihrer Schönheit | 
und Anmuth ficher bald die Gemahlin | 
eines vornehmen, hochgeborenen Herrn | 
aus ihrer jebigen Sphäre merden. 
Seinem Gelichtsfrei3 war jie ganzlich 
entihmunden. 

Plötzlich ſah er auf und lächelte, 

„30 lange Du in Bolduly bijt,- Ri— 
chard, mird mich immer Jemand nad 
hier zurüdziehen. Nach London aber | 
jolft Du einjt mit mir zufammen ge- 
hen, das verjpreche ich Dir, wenn mir | 
beide am Leben bleiben.“ | 

So jagten die beiden einander Les | 
bewohl Ind Hanz zog Zur Univer= 
hität, zu ftudiren, nit um müßig | 


hier?” | 


u“ 








gehen. 

Stwei Jahre ereignete fie nichts, 
mas des Erzählens lohnte. Jasper 
Domnderry hatte fich in diefergeit Das 
Iräumen noch mehr angewöhnt, und 
die Gedanken, in die er fich vertiefte, 
taugten dm nit. ES bangte ihm 
por den Veränderungen, melche die 
Zeit ihm bringen fünne. Eva mar 
den Kinderfehuhen längſt entwachſen, 
und ihr Reihthum machte fie unab- 
hängig. Obmohl fie mit feinem Wort 
auh nur cine Andeufung gemacht 
hatte, daß Erantod ihr nicht mehr ala 
Heim genüge, hielt er dennoch für 
mahrfcheinlich, daß fie nicht mehr lange 
bei ihm bleiben werde Seine Befürdh- 
tungen nahmen bald dieje, bald jene 
Richtung. Wiürbe fein kleines Mäd— 
chen nicht nach Stamer - Höh zu ihrer 
Großmutter ziehen müflen? Oper 
gar — nun ja — diefer junge Recht3- 
anmalt, mit feinen häufigen Befucen, 
die unmdalich allein durch Epa’3 Ges 
fhäftsangelegenheiten veranlaßt mur- 
den? Der machte ihm die jchwerjte 
Sorge, und fo blieb er oft in Sinnen 
verloren, die Augen ftarr in bie Ferne 
gerichtet, an einen Pfoften oder Zaun 
gelehnt, ftundenlang ftehen. 

Der arme Jasper! Er quälte fich, 
mie wir Menfchen oft thun, umDinae, 


bie nie — werben. & war be⸗ l 
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ftändig in Angft, daß jein liebes Flei- 
nes Mädchen von ihm fortgehen 
mürde, Ttatt deffen aber jollte er von 
ihr forigeben. Er 30g fich eine Erfäl- 
tung dadurch zu, daß er bei jharfem 
Djimind mieder einmal, gerade aus— 
jchauend, requngslos Hinter einerHede 
tand, ohne zu merfen, wie ihn fror. 
Eine Lungenentzündung, die er ans 
fanalich nid; beachtete, entmicelte jich 
tafh und führte nach turzem Stran= 
fenlager zum Tode. 3 

Eine Stunde por feinem Tode ! 
fühlie er fich ganz frei von Schmerzen. 
Er wußte aber, daß dies feine Beife- 
rung war. va faß bei ihn und fä- 
chelte ihm Kühlung. 

„Oh, mein klein Mädchen,“ ſprach 


ı er mit feinem quten Lächeln, „ich 


habe Tich fo Iieb, wie ich’3 gar nicht 
jagen fann.” 

„sh meiß, Dntel Jasper.” Sie 
gıb fi Mühe, mit feiter Stimme zu 
Iprechen. 

„sa, ich Tiebe Dich mehr, als irgend | 
was jenft auf der Welt. Du bijt der } 
Connenjcein in meinem Leben geme= 
fen.“ 

„Und Du 
ſchluchzte ſie. 

„Das war leicht. Ein Freund ſein 
denen, die man liebt, iſt niemals 
ſchwer. Es hat mich zu einem glück— 
lichen Menſchen gemacht. Aber in ei— 
nem war ich ſehr thöricht.“ 

„Nein, Onkel, das warſt Du nie.“ 
F „O doch, Eva. Ich quälte mich ſeit 
Jahren und hab' immer gedacht: Mein 
klein Mädchen wird mich verlaſſen. 
Und nun ſieh! Ich hätt' mich nicht 
zu fürchten brauchen, denn ich gehe jetzt 
fort.” 

„Du tirft aber vielleicht wieder 
beifer werden, Onkel!“ Sie fonnte | 
Ken doch vor Schluchzen kaum ſpre— 

en. 

„Ja, bald, aber nicht hier. Gott ift 
mir ſehr gnädig geweſen,“ fuhr er 
flüſternd fort, denn ſein Kraft war am 
Schwinden. „Ich habe Dich all die 
Jahre gehabt und durfte Dich lieben 
und für Dich ſorgen. Von da an, daß 
Du kamſt, war Crantock nie mehr öde, 
mit Dir iſt das Glück bei uns eingezo— 
gen. Ach, mein Paradiesvöglein, wir 
finden einander droben wieder.“ 

Sie küßte ihn mehrmals ſtatt der 
Antwort, und während der warme 
Hauch ihres Mundes noch auf ſeiner 
Wange war, zog der Schatten des To— 


mein beſter Freund,“ 


des über ſein Antlitz. Jammernd rief 


| 

| 

fie ihn beim Namen. Frau Lea hörte Ä 
es und ftürzte in’S Zimmer. Jasper 

aber war nicht mehr im Bereich ihrer | 

Stimmen, er war allem Schmerz und | 

irdiſchem Weh entrückt. | 

I 

J 

| 


Als zwölf Monate fpäter Reginald 


ı Manne mit einiger Beflemmung an 


Eva die Frau richtete, od fie feine grau 
werden molle, gab fie ihre Antwort, 
ohne fich zu bedenien. 

„Sch werde niemals einen anderen | 
lieben,“ jagte fie fchlicht und beftimmt, | 
wie ihre Art war. | 

„sa? Du meint das wirklich, | 
Eva?“ rief er fajt ungläubig aus. | 

„Warum Tollte ich es nicht meinen, 
Reg?" Und ihrer blauen Augen 
Glanz faaten ihn mehr al3 Worte, 

„Is bin aber Doch jo viel älter ala 
Du, liebes Herz.“ 

„sc mag feinen Sinaben,“ ermwiderte 
jte und hielt ihm den Mund zum Kuß 
hin. 

Und nun zmweifelte Reginald nicht 
länger. 

Die Hochzeit wurde 
dh aefeiert, denn Frau Lea hatte die 


auf Stamer: 
H 
Wirthſchaft an Charley Blake abge— 
reten und war zu einer Schweſter ge— 
ogen. Suſe war als Haushälterin 
Fharleys auf dem Crantock-Hofe ge— 


t 
d 
( 
blieben. 

Die Stelle des Brautvaters verfah 
Hang, und auf der Rüdretfe vermeilte 
er einige Tage in Bolduly bei Richard 
Irethbewen. Gemma aber fah er nicht, 
obaleih er auf feinen Spagziergängen 


| zweimal den Weg nach Penlogan ein- 


ihlug. An der Nähe des Sclofles 


jpähte er vergeblich nad) ihr, Doch hin= 


| einzugehen, fehlte ihm ein plaufibler 


Noch mehrmals, jeit er auf dem 
Schloßhof von ihr Wbjchied genommen 
hatte, befuchte er wohl Polouly, doch 
jtets jah er fich in der Hoffnung ge= 
taufcht, der Iochter des Schlofherrn 
zu begegnen. Er hörte viel von ihr 
Tprechen und fie als eine junge Dame 
pon natürlicher Anmuth, von Schön= 
heit und Geift fchildern. Der Baron 
war auch fehr ftolz auf fie, nur follte 
es ibm nicht aanz recht fein, daß fie 


| irgend welchen Heirathsplänen ein ent- 


Ichiedenes Nein entgeaenfebte, jo oft 
fie auch Schon Anträge aus den höch- 
ſten Kreifen erhalten hatte. 

Hans hatte feine Studien alänzend 
abjolpirt, wie feine Freunde fagten. 
Doch died war nicht ganz der richtige 
Ausdrud. Glänzender befihiate junge 
Leute hatte die Univerfität wohl no 
aufzumeifen, doch feinen, der Hans an 
Fleiß und Beharrlichfeit übertraf. 
Seine Arbeitsfraft war erftaunlich, 
feine Willenzfraft unüberwindlich. Er 
war fih von Anfang an klar darüber 
gemweien, daß er feinen Mangel an 
Schulbildung, jolte er in der afade- 
mijhen Laufbahn nicht daran jphei= 
tern nur dur höchſte Anſpannung 
feiner Energie ausaleichen könne. 

Noch hatte er fich nicht entjchieden, 
melches der Fächer, die er ftudirt hatte, 
er al3 Beruf mählen folle, ala plöglich 
und ganz unerwartet derBarlament3- 
fig für den Kreis Stamer, Cornwall, 
vafant wurde, Hana jehentte dem Er— 
eigniß feine jorderlihe Beachtung, ob» 
mohl er fich für Politik eifrig interef- 
firte. Die Partei, zu der er jtch be- 
fannte, hatte bei dem lebten Wahl: 
fampf fich jo ohnmägtig gezeigt, daß 
bon einer Ausficht für fie auch diesmal 
feine Rede war. Und dann las Hang 
in der Zeitung, daß es jeiner Partei 
nicht gelinaen ‚wollte, für einen ſo ver— 
lorenen Poften einen tüchtigen Mann 
zu gewinnen. Zu feiner nicht gerin- 
gen Ueberrafägung erging eines Tages 
an ihn die Unfrage, ob er geneigt fein 
würde, die Kandidatur anzunehmen. 


Dak nad der <rbrüdenden Daioritä 


* 
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mit der die gegnerifche Partei das vo= 
tige Mal geftegt hatte, wenig Hoff: 
nung borhanden war, Hans durchzu= 
bringen, gaben die Leute zivar zu, in= 
bejlen fei ihm doch Gelegenheit gebo= 
ten, als öffentlicher Redner zu debüti- 
ren und, wenn auch nicht die Majori- 
tät zu erlangen, fo doch die des Gegq- 
ner3 zu verringern. Hans bat fich 
zwei Tage Bedenkzeit aus, nahm als— 
dann die Kandidatur an und warf fi 
mit feiner aewohnten Entjchievenheit 
in die Uftion. 

ZumG®lüd für Hanz fiel der Wahl- 
fampf in die jtille Saifon, und hier- 
durch) griffen die Zeitungen das Er- 
eigniß begieriq auf. Wer mochte nur 
diefer Sohannes Milmard fein, der 
die Courage hatte, fich einer Partei ges 
genüber zu jtellen, an deren Sieg bon 
bornberein Niemand zmweifelte? Daß 
er jeine Bofition mit Brapour zu ver= 
theidigen mußte, war außer Trrage. 
Mit jeder feiner fchneidigen Reden 
wuchs das Äntereffe, und vie Zeitun- 
gen dructen fie wörtlich ab, alle poli- 
tifchen Vereine bejchäftigten fich mıt 
ihm und feiner Chance. Zur geit der 
allgemeinen Wahlen hätte der Kampf 
um diejes Mandat jchiwerlich To viel 
Aufmerkſamkeit erregt, mie nun bei 
biejer Nachmahl, die falttich aller Aus 
gen nach dem entlegenen Frleden Ienfte. 
Eine beifere Retlame hätte jih Hans 
aar nicht wünfchen fönnen. Schließ- 
lich famen nach einige Führer jeiner 
Partei aus London, um ihm beizufte- 
ben, und von ihnen wurde wiederum 
in der Preile über jeine Fähigkeiten 
berichtet. Sein Gegner war alt und 
fein geivandter Redner. Hans mit 
jeinem lebhaften Yemperament, jei- 
nem geivinnenden Wefen und jeiner 
itattlichen Erfcheinung erwarb auf ber 
ganzen Linie Freunde und Anhänger 
in Dienge. Die Schmwanfenden gqin= 
gen in fein Lager über, von Iag zu 
Iag jteigerte ji die Erregung. Un 
einen Sieg der Partei dachte freilich 
Niemand. Doch fopiel jchien ficher, 
Dat Hanz die Majorität der Gegner 


| bedeutend verringern werde. 


Am Taa der Xbjtimmung erreichte 
die Spannung ihren Höhepunft, eine 
zahllofe Menge umlagerte aın Ubend 
das Wahllofal, das Ergebniß abmwar- 
tend. Und als die Meldung erfolgte, 
da gab’3 ein Hurrahrufen, wie ſolches 
in Stamer bisher no nicht gehört 
mard. Hans hatte die Majorität des 
Gegners nicht nur verringert, er hatte 
fie in eine Minorität verwandelt! 

As Hans am nächiten Morgen er- 
machte, hatte er zunädft das Gefühl, 
es jei alles nur ein Traum gemwefen. 
Bon den Wogen der Begeijterung em= 
porgetragen, war er in den lebten zmei 
Docen faum zu ji gefommen, und 
nun vermochte er jelbit es faum zu 
fafen, daß er, ein Kind der Armuth, 


| der einjt al3 armer Ziaeunerjunge das 


Leben eines verachteten Landitreichers 
geführt hatte, nun mirflih Parla— 
inents'= Mitglied war und zu den 
meiltgenannten Männern des Landes 
gehörte. 

Eingedent feines Merjprechenz, 
nahm er Freund Richard mit nad 
London, als er dorthin reijte, um jei- 
nen Sit im Parlament einzunehmen. 
Tele Eindrüde der Bibliothefar 
heimbrachte, hat bi$ heute noch Nie= 
mand bon ihm erfahren. Die einen 
jagen, er jei von Xondon gewaltig ent- 
täuscht worden, die anderen meinen, 
er habe es zu überwältigend gefunden, 
um es in Morten fehildern zu fönnen. 

Drei Monate hatte Hans jchon in 
Zondon gemweilt, al$ er dort mit 
Gemma zufammentraf. E35 war an 
einem Abend, nachdem er Tags zuvor 
eine aroße Nede im Parlament gehals 
ten haite, von der alle Welt Tprad). 
Freunde und Feinde erklärten ein= 
müthig, daß nunmehr feine Pofition 
gelichert jet. 

‘m eriten NAugenblid, da er Gemma 
plöglich vor fich jah, jtubte er. Diefe 
Ihöne Dame in fönigliher Haltung, 
war's möalid? Konnte fie es jein? 

„DerHerr erfennt mich nicht mehr?” 
redete fie ihn Tächelnd an. 

„D doch,“ beeilte er fih, zu ermwi- 
dern. „Sie find —“ Und er zögerte. 

„zer alte Name — tit er ganz 
vergeſſen?“ fragte ſie. 

„Der Name? Eher vergäß ich mei— 
nen eigenen. Alſo, wie früher, noch 
Gemma?“ 

„Gewiß, Gemma? Warum nicht?“ 

„Ich befürchtete nur —“ begann er. 

Daß ich alsdann auch „Hans“ ſa— 


vu“ 


gen würde?” unterbrach fie ihn mit 
Iuit.gem Lachen. 

Darauf jah er ihr voll in's Geficht. 
Ein einziger Bid, ein Aufleuchten in 
thre: beiden Augen. Und er fah, wie 
ihre Wangen th rofig fürbten, er 
fühlte in die jeinen helle Nöthe fteigen. 

„ch werde Dich ſtets Gemma nen— 
nen,“ jagte er leife, faft flülternd, 

Und fie mit ihrem holdeſten Lä— 
cheln: „A.e ih Dich jtets Hans nennen 


werde.” 
(Ende) 


—  Treffende Bezeid- 
nung. WU: Meine Verwandten be= 
mühen fich jegt gemeinfam, mir eine 
reihe Frau zu beforgen!” 8.: „Alfo 
quafi Schuldentilgungscommiffion!“ 

— Eine Lügeijtderande: 
renmerth. Diener: Der Herr Graf 
läßt Ihnen jagen, er jei joeben fpa= 
zieren gefahren. Befudh: So? Dann 
beitellen Sie meine Empfehlung und 
ich ließe ihm fagen, ih — fei gar nicht 
hier geweſen. 

— Nur zur Aufmuntes 
rung. NRihter: „Wie famen Sie da= 
zu, dem Naufe mit dem fehmeren Holz- 
jheit eins über den Schädel zu ge- 
ben?“ Angellagter: „Ad, id war jrade 
fo verjnügt, und er jo trübetimplig, 
und da fagte id, Naufe, warum bift 
Du nich ooch veranügt? Und da meente 
er, det jinge mir nifcht an, id follte 
ihm in Frieden laffen. Na, und fo jab 
een Wort det andere, un weil id jrabe 
det Holzicheit in die Hand hatte, ba 
mollte id ihm n bisfen de Jrillen aus 
n Kopp Ihlaan” | 5, 


ash 


Ber „Rapitän.‘ 


Ein Lebenstild von B. Katicher. 


In Nem York lebt ein Mann, den 
alle Welt fennt und der zur Straßen- 
figur gemorden ift. Obaleih ein 
blutarmer Teufel, übt er unabläfltg 
Wohlthätigkeit. ES vergeht fein Tag, 
an dem er nicht durch die Armenpier- 
tel mandern, Sranfenhäufer, Ge 
fängniffe und jene Anftalten befuchen 
würde, die in „Blackwell Island“ für 
die Elendſten der Elenden errichtet 
ſind. Seine Lebensaufgabe beſteht 
darin, praktiſche Menſchenfreundlich— 
keit zu üben und zu verbreiten. Wenn 
man ihn frägt, weſſen die Welt am 
dringendſten bedürfe, lautet ſeine 
Antwort: „Der Güte. Die Menſchen 
müßten ſanfter, nachſichtiger, hilfsbe— 
reiter gegeneinander ſein.“ 

Während der langen, ſchweren Win— 
termonate kann man den „Kapitän“ — 
unter dieſem Namen kennt ihn in New 
York arm und reich — allabendlich 
um Punkt ſieben Uhr an jener Stelle 
des Broadway aufmarſchiren ſehen, 
too diefer von der 5. AUnenue durchquert 
wird. Um jene Stunde ift der Broad- 
wan nämlich am belebtejten und in- 
tereftanteften. 

Sobald fih der Er - Soldat der 
beitimmten Stelle nähert, entfteht un= 
ter der bereit3 mwartenden Menge der 
herabaefommenen Obdachlofen eine 
fihtlihe Bewegung. Die zerlumpten 
Männer jalutiren ehrfurchtspoll den 
„Kapitän“, der hergefommen ilt, fei- 
nes menjchenfreundlichen Amtes zu 
walten. 

„In Reih' und Glied!“ kommandirt 
er und tritt zur Seite, bis ſich eine re— 
gelrechte viergliedrige Compagnie auf 
dem Gehweg formirt hat, die er auf— 
merkſam muſtert. Dann ſtellt er die 
Frage: 

„Wer hat Geld?“ 

Ein Dutzend Hände ſtrecken ſich in 
die Höhe. 

„Austreten! Sitellt euch dort drü— 
ben auf! Diejenigen, die zehn Cents 
beſitzen, eröffnen die Linie“, lautet der 
weitere Befehl, der ſofort ausgeführt 
wird. 

Der „Kapitän“ faßt auf dem Geh— 
weg Poſto und blickt mit Adleraugen 
um ſich. Mittlerweile ſind einige Paſ— 
ſanten ſtehen geblieben. Jetzt mar— 
ſchirt er in militäriſchem Schritt vor 
ſeiner Compagnie auf und ab. Ein 
merkwürdiger Führer einer merkwür— 
digen Armee — beſtehend aus Greiſen, 
Krüppeln, Halbverhungerten und Zer— 
lumpten! 

Während er auf und ab marſchirt, 
ſammelt ſich eine immer größere Men— 
ge Neugieriger an. Elegante Herren 
und Damen, die ſich auf dem Wege zu 
dem Theater befinden, Kaufleute, Be— 
amte, Bummler, Straßenjungen, un— 
ter denen mancher ausſieht, als ob auch 
er zu der „Armee“ gehörte. 


„Meine Herrſchaften,“ beginnt der 
„Kapitän“ plötzlich, nachdem er eine 
Weile wortlos auf und ab geſchritten. 
„All' dieſe Menſchen ſind ohne Obdach. 
Sie ſollten doch wenigſtens ein Bett 
haben, wo ſie ihr müdes Haupt nieder— 
legen können. Sie ſollten und dürften 
nicht auf der Straße ſchlafen! Ich 
brauche 15 Cents pro Kopf, um den 
Leuten für die Nacht ein Obdach zu 
verſchaffen. Wer von Ihnen gibt mir 
dieſe?“ 

Keine Antwort. 

„Ich ſehe, daß die Geſchichte einer 
kleinen Aufklärung bedarf,“ fährt er 
fort. „All' dieſe Leute ſind mir fremd; 
ich kenne keinen einzigen unter ihnen, 
aber viele ſind alt und krank. Freilich 
ſind die meiſten Vagabunden, zer— 
lumpte Vagabunden; lichtſcheues Ge— 
ſindel habe ich ſie nennen gehört. Wenn 
Sie ihnen eine Kupfermünze ſchenken, 
werden ſie in die nächſtbeſte Kneipe ge— 
hen und ſie ſofort verſaufen. Wir ha— 
ben, wie Sie wiſſen werden, in New 
York 7,000 Wirthshäuſer. All' das 
weiß ich; aber heute iſt eine kalte Win— 
ternacht und keiner von dieſen Leuten 
hat ein Obdach.“ 

Er hält inne, ſeine Zuhörer rühren 
ſich nicht. 

„Ich verſpreche nicht, den Armen ein 
Bett zu verſchaffen; ich kann nichts 
thun als für ſie bitten“, fährt er mit 
erhobener Stimme fort. „Wenn wir 
bis ein Uhr Nachts kein Geld haben, 
ſetze ich meinen Hut auf und ſage 
„Guten Morgen!“ Sie können dann 
die verſchneiten Bänke der Parks als 
Ruheſtätte benutzen oder in den Stra— 
ßen herumgehen, damit ſie nicht' erfrie— 
ren. Ich habe gethan, was ich ver— 
mochte — ich ſelbſt habe leider kein 
Geld! Viele von Ihnen werden ein— 
wenden, daß dieſe Leute keine Hilfe 
verdienen; wenn man einem von ih— 
nen Arbeit anböte, würde er ſie zurück— 
weiſen. Ich wollte, eine von den Herr— 
ſchaften würde den Verſuch machen 
und einem einzigen meiner Armen Ge— 
legenheit geben, etwas zu verdienen. 
Sie würden ſich überzeugen, daß er 
gerne jede Arbeit annähme. Aber wie 
dem auch ſei, Sie können verſichert ſein, 
daß es einem Menſchen ſchon furchtbar 
ſchlecht gehen muß, wenn er hier in der 
bitteren Kälte von ſieben Uhr Abends 
bis ein Uhr Morgens ſteht — in der 
Hoffnung auf ein Nachtlager.“ 

Er hält inne; die immer größer mer- 
dende Menge ftarrt die defilirende Ar- 
mee Obdachlojer und ihren Führer an. 

„Wer gibt mir 15 Eent3? Nie- 
mand? Na, meine Jungen, da mwer- 
den mir halt warten müffen, bis eä 
jemand thut. 15 Cents find wahrlich 
nicht viel. Ich dachte nicht, daß das 
Geld in New Norf gar fo rar if!” 

„Hier find 15 Cents!“ ruft ein jun= 
ger Arbeiter. 

„Dante!“ jagt der Kapitän. „Die 
eriten 15 Gent3 hätte ih. Heda, du 
Alter dort im grauen Rod, tritt aus 
Reih’ und Glied und ftell’ dich Hierher 
zur Seite. So!“ 

Nun wartet der Kapitän ein Weil- 
chen, ob fi niemand mehr meldet. 
Dod; jemand aus dem Publitum läßt 
fich durch die Dramatifhe Scene rüh- 

nd reicht ihm eine Münze. _ 


el „© ift dod) merfwrbig, wie 


fieht fie an, nictt, dankt jedoch nicht, da | diefe Frage an mich geriet wird! 


es nur 10 Gent find. 

Nach einer Weile, als fich feine wei— 
teren milden Gaben einitellen, führt er 
fort: 

„sah habe 25 Cents und alle dieje 
Leute follen damit eine Unterkunft für 
die Nacht befommen! ch brauche noch 
5 Cents, damit ich weniajtens zwei der 
älteften und gebredhlichjten meiner Ur- 
mee für die Nacht verforgen fann. Sie 
werden ein warmes Bett und die Ge- 
legenheit haben, jih und ihre MWäjche 
zu wajchen. Wer gibt mir die no 
fehlenden 5 Cent3 und ermöglicht e8 
zwei Mitbrüdern, ft) Menich unter 
Menichen zu fühlen?“ 

So geht e8 meiter; die Spenden 
fließen jpärlid. Die gahl derer, die 
fich für die Nacht ein Bett gefichert ba= 
ben, mwädjt nur langfam, die der Ob- 
dachlojen jedoch nimmt von Stunde zu 
Stunde zu. Der „Kapitän“ wird nicht 
müde, feine Bitte um milde Gaben an 
das PRublitum zu richten. Won Zeit 
zu Zeit zählt er laut die Häupter der 
noch Schlafftellenlofen. Danach flie- 
ben dann die Münzen etwas reichlicher. 
Hier und da halt auch eine aus einem 
Eoncertfaal oder Theater fommende 
Privatequipage an, der Diener |pringt 
bom Bod und reicht dem Kapitän eine 
Gabe, die er mit einem einfachen Dant 
ertgegennimmt. 

„Dantt find dreizehn Mann ver- 
jorat,“ ruft er laut. „In Reih’ und 
Giied, ihr Leute, macht euch marc: 
bereit!“ 

Allmahlich wird es auf dem Broad- 
way ftil, nur bier und da fommen 
noch verjpätete Baltanten. Die Thea 
ter und Veranügungsballen find aqe- 
ſchloſſen. Unſer Kapitän mwaltet noch 
immer feines Amtes und Elimpert noch 
immer mit den Münzen in der Taiche. 
Endlich Tchlägt von der nahen Thurm- 
ubr die Geijterftunde. Ein etwas an= 
aeheiterter eleganter Herr bleibi er- 
jftaunt vor der zerlumpten, vor Kälte 
und Miüpigfeit zitternden Armee te 
ben; wieder eine Erläuterung des nim= 
mermübden Kapitänd. Der Gentleman 
areift in die Tafche, ein Golditüd 
blinft und fo ift auch für die legten 
Obdachloſen geſorgt. 

„Hallo, ihr Jungens, freut euch, jetzt 
können wir alle gehen!“ Der Kapitän 
ſchreitet noch einmal die lange Linie 
ſeiner Soldaten entlang, zählt die 
Häupter ſeiner Lieben und ruft laut 
ihre Zahl! Er ſtellt ſich an die Front 
und kommandirt: „Vorwärts! 
Marſch!“ 

Jetzt geht es quer über die fünfte 
Avenue, über den Madiſon-Platz, ei— 
ne Menge Straßen und Gaſſen ent— 
lang, bis ſie ihr Ziel, ein Monſtre— 
ſchlafhaus, erreichen. Der Kapitän 
läutet und geht hinein, um mit dem 
Beſitzer zu ſprechen. Nach wenigen 
Minuten marſchiren ſeine „Soldaten“ 
Mann für Mann die Treppe empor 
und der Hausvater händigt jedem ei— 
nen Zimmerſchlüſſel ein. Der Kapi— 
tän wartet, bis der letzte in ſeiner 
Kammer verſchwunden iſt, dann hüllt 
er ſich feſter in ſeinen Mantel, ſtülpt 
den Kragen in die Höhe, drückt die 
Mütze tief in die Stirne und ver— 
ſchwindet in der kalten finſteren Nacht. 

In dieſer Weiſe hat er in den letz— 
ten Jahren über 40,000 Obdachloſen 
ein Bett verſchafft. Außerdem bethä— 
tigt er das, was er ,ſeine Pflicht“ 
nennt, noch auf andere, nicht minder 
rührende Art. Seit zwei, drei Jah— 
ren iſt er bei einem der größten Blu— 
menhändler New Yorks ein oft geſehe— 
ner Gaſt. Er kauft Blumen billig 
auf, die jenem vom Tage vorher übrig 
geblieben ſind, und vertheilt ſie perſön— 
lich in den Krankenhäuſern und Ge— 
fängniſſen. In den letzteren vertheilt 
er auch Briefpapier und Zeitſchriften, 
ſchreibt für die Analphabeten an ihre 
Verwandten und lieſt ihnen erbauliche 
Geſchichten vor. Kurz und gut, er be— 
thätigt ſich als Freund und Helfer al— 
ler, die da mühſelig und beladen ſind. 

Eines Tages ſuchte ihn ein Inter— 
viewer am Broadway auf. Der alte 
Mann trug, da es kalt war, einen ab— 
getragenen Militärmantel und hatte 
eine nicht minder abgetragene Militär— 
mütze feſt in die Stirne gedrückt. Er 
hielt gerade Ueberſchau über ſeine 
Compagnie. 

„Sind Sie der Herr, der im Volke 
unter dem Namen „Kapitän“ bekannt 
iſt?“ wandte ſich der Interviewer an 


ihn. 
„Jawohl! 
möchte 


Sie wonſchen?“ 

„Ich gern Näheres über 
Ihre Lebensanſchauungen erfahren 
und möchte wiſſen, weshalb Sie han— 
deln, wie Sie handeln. Ich verfolge 
Ihre Thätigkeit unter dieſen Leuten 
Ichon feit einigen Jahren“... 

„Weshalb ich handle, wie ich hand— 
le?“ unterbrah er den Frageſteller. 
„sa, weshalb handeln Sie denn, mie 
Sie handeln?“ 

„sh trachte dem Leben die jchöniten 
Seiten abzugewinnen und mir foviel 
geiftiges und phnfiiches Wohlbehagen 
wie mögalih zu verfchaffen, meil ich 
glaube, daß dies für mich nöthig und 
nützlich iſt.“ 

„Genau dasſelbe thue ich auch,“ ent⸗ 
gegnete der Kapitän lächelnd. 

„Sie? Wieſo denn? Ihr Leben be— 
ſteht aus lauter Selbſtaufopferung.“ 

„Glauben Sie das ja nicht! Mein 
Leben macht mir genau ſo viel Spaß, 
wie Ihnen das Ihrige. Ich brauche 
mich freilich um keinen Poſten zu ſor— 
gen und kann von niemand entlaſſen 
werden. Niemand verſucht es, mir 
meine Arbeit vor der Naſe wegzu— 
ſchnappen. Man hindert mich nicht 
daran, zu geben.“ 

„Bringt Ihnen Ihre Thätigkeit we— 
nigſtens etwas Erkleckliches ein?“ frag— 
te der Interviewer. 

„Mir? Wozu denn? ch brauche 
nicht3. Sch mohne in dem ärmiten 
Diertel der Stadt, dort, mo die Neger 
und die aus aller Herren Ländern zu= 
fammengemwürfelten Weißen bauien. 
Mein Stübchen ift gerade aroß genua, 
um mein Bett und einen Tifch zu faj- 


fen.“ 
„Und Sie jehnen fich nie nad) etwas 
rem?“ 
oft 


* ER 


| Die Menjchen wollen mir nicht glau- 


ben, daß ich zufrieden bin. Ich bin 
es aber im volliten Maße.” 

„Ermacht in Jhnen niemal3 der 
MWunih nah Tchönen Kleidern, einem 
behaalicden Heim, furz, nad) den Ge- 
nüflen unjere®s modernen Lebens?" 
forfchte der Interbiemwer. 

„sh müßte lügen, wenn ich jagen 
wollte, daß mich derartige Gedanken 
nie bejchleichen,“ jagte er Eleinlaut. 
„Aber ich unterdrüde fie, ftelle mich an 
die Spibe meiner Armee der Obdadjlo- 
fen oder mache einen Sana in's Ge- 
fängniß und fühle mich dann fo qlüd- 
lih, wie ein Erdenfind es nur fein 
fann. Glauben Sie mir, wenn wir 
der Sache ernitlich auf den Grund gqe= 
ben, finden wir, daß alle Genüffe des 
Lebens vergänglich ſind. Iheater, 
Coneerte, feine Kleider, Equipagen, 
elegante Salons — das alles ift nur 
für's Auge, nicht für’3 Herz. Wein, 
Weid, Spiel, Lichterglany und mie die 
Veranügungen der Menjchen fonft hei- 
Ben, fie alle find von furzer Dauer. 
Sch weiß das am beiten. Gar pielen 
bon denen, die auf der höcdhiten Höhe 
ſtanden — Millionären, Gelehrten, 
Braffern — muß ich früher oder fpä- 
ter Schlafftellen verfchaffen. Das ift 
meine Miflion auf Erden. lind Sie 
twiffen mohl, mein Herr, daß fein 
Menfh feiner Beftimmung entgehen 
kann.“ 

Gutes zu thun, Elend zu lindern, iſt 
wahrlich eine herrliche Aufgabe. Da— 
bei kennen nur wenige den wirklichen 


Namen dieſes Edelmenſchen. 


„Der Name thut nichts zur Sache. 
Ich bin der „Kapitän“ meiner immer 
wechſelnden Armee und werde es bis 
zu meinem Tode bleiben,“ erklärt er 
jedesmal, wenn man ihn nach ſeinem 
Namen fragt. 

Eine ſpiritiſtiſche Manifeſtation. 


Das neuerdings wieder ſo aktuell 
gewordene Thema des Spiritismus 
weckt die Erinnerung an eine heitewe 
Epiſode aus der Zeit der Anfänge der 
ſpiritiſtiſchen Bewegung in Berlin — 
eine Epiſode, die wegen der dabei be— 
theiligten Perſönlichkeiten auch heute 
noch auf ein gewiſſes Intereſſe rechnen 
darf. 

Allbekannt iſt der Name der Gebrü— 
der Davenport, die damalsVorſtellun— 
gen im Geiſterſpuk — heute ſagt man 
„Seancen“ — in Berlin veranſtalte— 
ten. Einmal veranſtalteten ſie eine 
derartige Probevorſtellung vor einer 
geladenen Geſellſchaft, meiſtens Jour— 
naliſten, wobei ſie ihre zugkräftigſten 
Kunſtſtücke produzirten. Die Zu— 
ſchauer mußten, wie gewöhnlich, eine 
Kette bilden, Hand auf Hand legen, 
der Saal wurde verdunkelt, und als— 
bald vernahm man über den Köpfen 
das Geräuſch von ſchnell durch die 
Luft geſchleuderten Saiteninſtrumen— 
ten, deren Saiten ſauſten und ſchwirr— 
ten. Auf einer Bank ſaß Glasbrenner, 
der bekannte Humoriſt und Begründer 
der längſt eingegangenen Berliner 
Montags-Zeitung, und hinter dieſem 
Dohm vom „Kladderadatſch“, der zur 
Rechten ſeinen Collegen Scholz und 
zur Linken ſeinen Collegen Kaliſch 
hatte. Um unangenehmen Berührun— 
gen mit den durch die Luft fliegenden 
Gegenſtänden zu entgehen, hatten die 
Zuſchauer die Hüte aufgeſetzt. In ei— 
ner Pauſe zwiſchen zwei Kunſtſtücken 
(oder „Manifeſtationen“) ſagte Dohm 
leiſe zu ſeinen Nachbarn: „Kinder, 
wenn's wieder dunkel gemacht wird, 
laßt meine Hände los!“ Und richtig, 
ſobald Dohm die Hände frei hatte, bog 
er ſich in der tiefen Finſterniß nach 
vorn und trieb mit kräftigem Schlage 
Glasbrenner den Hut ein. Es wurde 
wieder hell gemacht, und Dohm, der 
inzwiſchen ſeine Hände wieder keuſch 
und züchtig auf die der Nachbarn ge— 
legt hatte, ſaß artig und erwartungs— 
voll da. Glasbrenner, der ſich nicht 
hatte rühren können, da ſeine beiden 
Hände ebenfalls feſtgehalten wurden, 
bot einen traurigen Anblick dar. Sein 
ſchöner, neuer Cylinder war ihm bis 
über die Ohren hinuntergeſchlagen. 
Allſeitiges Erſtaunen und fröhliches 
Gelächter. Glasbrenner befreite ſei— 
nen Kopf aus der drangvoll fürchter— 
lichen Enge, in die er gekeilt iſt. Man 
umringt ihn, man fragt. „Ja, meine 
Herren,“ ſagt Glasbrenner, „ich glau— 
be ja nicht an den Schwindel; aber 
daß ich einen Schlag gekriegt habe — 
einen fürchterlichen Schlag — das 
kann ich beſchwören!“ Kaliſch, Dohm 
und Scholz ſtellen das entſchieden in 
Abrede: „Sinnestäuſchung.“ „Nein, 
meine Herren! Ich ſchwöre es Ihnen!“ 
betheuerte Glasbrenner mit erhobener 
Stimme. Die drei proteſtirten wie— 
derum. „Meine Herren,“ ſchreitGlas— 
brenner, „was ich gefühlt habe, das 
habe ich gefühlt; einen Schlag, der 
nicht von ſchlechten Eltern war!“ Was 
ſich die Gebrüder Davenport bei dem 
Anblick des unglücklichen Glasbrenner 
und bei dieſer unvorhergeſehenen Un— 
terſtützung ihrer Kunſt durch einen 
freiwilligen Mitarbeiter gedacht haben, 
darüber kann man nur Vermuthungen 
anſtellen. Glasbrenner iſt übrigens 
niemals über den ihm geſpielten 
Streich aufgeklärt worden. 


— Familiencorreſpon— 
denz. Ein Vater ſchickt ſeinem Soh— 
ne, der eben zum zweiten Male beim 
Examen durchgefallen iſt, am Erſten 
des Monats um zwanzig Mark weni⸗ 
ger als gewöhnlich, und motivirt dies 
mit den Worten: „Wie die Arbeit, ſo 
der Lohn!“ Worauf der Sohn ſogleich 
zurücktelegraphirt: „Wie der Vater, ſo 
der Sohn!“ 

— Auch ein Erkennungs— 
zeichen. (Aus dem Briefe des Stu- 
diofus Bummel an jeinen Ontel): 
„E3 freut mich unendlich, lieber Ontel, 
daß Du mid nädften Montag befu- 
chen willft — ich werde plünttli am 
Bahnbofe fein. Da wir und aber noch 
nie gejehen, fo bitte ih Dich, als Er» 
tennungszeichen eine Bantnote im ber 
zeiten Hand zu halten.  — . 
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dem der beiden 
Läden kaufen: 
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Sir., 


weitl. von State Str. 


zwei Stüden.. 
durch 


aus 


die 


4ſp, ſonmi, 12w 


Nur 


AS 


zwei nahmen 
dem Fremden immer wieder Anjtor. 


bon der großen Menge nur 


| unterfchied, das bei näherer Beobad): 


tig gefärbten Anzug — die Blicte aller | 


und war dann  Still- 
allein all die Tage fet- 
Das mußte na 
pflegt 


auf ſich gelenkt 
ſchweigend und 
nes Weges gegangen. 
türlich auffallen. Luxusbäder 


man ja nicht zu beſuchen, um einſam 


zu bleiben! Die Neugierde mußte ihm 
alſo folgen, obgleich er ſich deſſen 
kaum bewußt war. Aber wie man auch 
ſpähte, ſeine eigentliche Spur konnte 
man nicht entdecken. Morgens erſchien 
er ganz plötzlich im Wald, den er lang— 
ſam durchſchritt, um ſich an den 
Strand zu begeben, und Mittags und 
Abends verließ er ihn erſt wieder, 


wenn die mahnenden Glocken aus den 


Hotels und Reſtaurants längſt zum 
Eſſen gerufen hatten. Und ſo ſtark 
war das Intereſſe der Badegäſte nun 
doch wieder nicht, daß einer um ſeinet— 
willen gar etwa eine Mahlzeit verpaſ— 
ſen wollte. Er blieb alſo der geheim— 
nißvolle Fremde und— der Geſprächs 
ſtoff, der immer wieder aushelfen 
mußte, wenn gar zu langes Beieinan— 
derſein die Geiftesthätiafe it ermiidet 
hatte. 

„Er muß taubftumm fein,“ 


daß einer, ohne zu 
ihwahen und zu lachen, den Tag ber= 
bringen fonnte, Und um es zu er- 
gründen, ſchrien ſie ganz plötzlich laut 
hinter ſeinem Rücken auf. Doch als er 
ſich erſchrect umdrehte, wußten ſie, 
daß er nicht taub war. Und ſtumm 
auch nicht, denn als ſie ſich entſchul— 
digten, zog er höflichſt ſeinen breitran— 
digen Hut und nahm das Entſchuldi— 
gungs-Bitten für ſich ſelbſt 
ſpruch. „Ich beobachtete dort die 
See“, ſagte er leiſe, „ich vergaß, wo ich 
war.. verzeihen Ste mir, bitte!” 
Und dann noch ein höflicdes Grüßen 
und wieder ainq er jeines Weges. — 
Dies Keine Erlehniß bot natürlich iwe- 
nia Auffläruna, aber es aenügte Doch, 
um den Sagenfreis, der fih um feine 
Berfönlichkeit wob, noch zu vergrößern. 

„Bas kann er nur fein?” Fraaten 
die Frauen, und „Wer wird's Ichon 
jein?“-die Männer. 

„n Schwindler 
meinte ein Banfier, „der Grund hat, 
ſich hier ein wenig zu verſtecken.“ 

„Na, hören Sie mal!“ warf ein an— 
derer ein. er ſich verſtecken 
wollte, wür de er fih in Das arohe Ge- 
wühl ftürzen, aber nicht fo auffallend 
affein umherft eher und aehen.“ 

Und im Merfola Diefer Gedanfern 
äußerte Tich ein Dritter: 
fommt er fhon aus dem Gefängrib 
und ift deshalb an’s 
den Veriehr mit Menfchen 
imieder gewöhnt? AL 


greifen fonnten, 


Das Kara ihn ten allen wie eine bes | 


ſonders Bemerkung und 
ſie lachten 
breit, daß ſie 
genügend Unterhalt 
weiß der Himmel, 
trokdem manch einer 
Ichichte glauben wellte, 
Iacen verlor fie Ti 
machte einer anderen 


ſcherzhafte 
und traten 


ung hatten. Aber 
woher e3 fam... 
gern an die Gt 
nad) einigen 
ipieder 


Platz. Der 


Fremde war doch zu ſicher in ſeinem 
den Kopf ganz ı 
ho, und feine Augen blidten frei und, 


Auftreten. Er trug 
ungeziwungen. Eine Haltung alfo, 
wie fie nır den Menfchen zu eigen tft, 
die ſich abſolut nichts vorzuwerfen 
haben. 

0," 
thümlich iſt's zwar, aber ſo ohne wei— 
teres dieſer unbekannten Größe etwas 
nachlaaen... ja, das fann 
eben feine Eigenheiten —” 

Das fprad man in ruhigeren Mo: 


menten, jo wenn #3 geregnet hatte und | 
trübe | 
die | 
nachdenflicher | 


und die 
und Luft 


falt geworden 
Stimmuna in Land 
Menfchen erniter und 
gemacht hatte. 


ivar 


Dann aber. hatte man 


tung aber doch unfrei und ungezwunz | 
fie jich auch bes | 
Stunden: 
lang fpazierten fie auf einfamen We= | zu, 


ſo ſehr 
es zu verdecken. 


gen im Wald umher, und wenn ſie ſich 


lich nur, 


ſagten 
die jungen Mädchen, die gar nicht bes | 


in Ins ! 


„Bielleicht : 


Spredhen und an | 
no nicht | 


| fort. 


diefe Idee ſo 
für den ganzen Abend 
zerrte 
blickte 


und | 


| tion gewa 
man doch 
eigentlich auch nicht! Der Mann hat | 
einmal... 


nem 


| nicht 
wahrſcheinlich,“ 


ge wohnten 


ter offiziell wieder am Strande zu be— 
grüßen. 

Im großen Gewühle 
weniger darauf, denn in der 
lichkeit 
alle anderen, 
ſo ſelbſtverſtändlich, daß man ihn nur 
vermiſſen, 
te. 


achtete man 
Oeffent— 


men. Anfangs betrachteten ſie es nur 
als kleine, unwillkommene Störung, 
die ſie oft erſchreckte, weil der Fremde 
ganz ſtill für ſich 
und, ungeahnt und ungeſtört, plötzlich 
vor ihnen auftauchte. Aber dann be— 
unruhigte er Ganz beſonders die 
junge Frau, 
und weiß färbte und nach einer ſolchen 
Begegnung ſich heimlich mehrere Male 


ſie. 


umwandte, ehe ſie wieder zu ſprechen 
woagte. 


„Weißt Du,“ ängſtlich, 

— ihr Blick noch immer 
sreinden nadirrte, „mir tit 

Me ufch... unheimlich. — 

it er auf unferen Wegen — - 
„Zufall, Kind — meiter nichts!” 

entaegnete der Herr, und bemühte fich, 


faate fie 


Immer 


“ 


| inieder harmlos und heiter zu fein. 
zwermal vielleicht | D 
| Grunde genomm 
zum Lachen 


„Ja —- einmal, 

aber fo alle Taae nur, 

penn er Dabon jpricht! mei⸗ 
Mann zu Ohren kommt...“ 

„Aber er kennt doch hier niemand, 
er fpricht doch mit keinem Menſchen!“ 

„Gewiß, ja!“ Es lag ihr noch eine 
Vermuthung auf der Zunge, doch ſie 
ſprach ſie nicht aus. Halblaut fügte 
fie nur noch hinzu: „Er iät fo... fo 

unheimlich mit feinen ſtillen Ge— 
thue.“ 

„Was für Xpdeen, Ellis?! 
Mann hat doc feine Ahnung. 

„Eben deshalb!“ 
zu! Mir werden 
mehr gehen. Drüben, 
anderen Seite des —— da iſt der 
Wald noch nicht gerichtet, da ſind die 
Wege noch nicht geebnet ... morgen 
gehen wir dort!“ 

Auch demFremden mußten die ſtän— 
digen —— wohl nicht recht ge— 
weſen ſein, denn auch er blieb von dem 
Spaziergang fern und zog 
hinüber in den ungepflegten Theil des 
Waldes. Er ſelber erſchrak, als 
auch hier die beiden wieder traf. Sie 
aber den ſtumm und blaß. Zit— 
ternd zog die Frau ihren Begleiter 


— dent‘ 
Wenn's 


Xb 


NR n hör’ hier 


„Zt 


in 
mur 


„Siehit Du... er verfolat ung! Er 
beobachtet uns!! Mein Gott, mein 
Gntt —” 

Der Herr jagte vorläufig nichts. Er 
an feinem Schnurrbart 

überlegend den Wea hinunter, 
den der Fremde gegangen par. 


Auch 
ex war nicht aanz ficher. . 

„Sonderbar,” fprad er, vor fich Hin, 
„voirflich — fonderbar!“ 

„Ja, das ſagſt Du! Aber damit iſt 
doch nichts gethan! 
wirklich — — — Es wäre nicht aus— 
zudenken!!“ 

Sie rang die Hände. 

„Du mußt doch einen Ausweg fin— 


den, Franz — Du biſt doch Juriſt!!“ 
malen. | die Badegäſte, „eigen- 


Das Wort packte den Aſſeſſſor, und 
als wäre er wirklich völlig der Situag— 
chſen, ſagte er in überlege— 
Ton: Vor allem... e3 iſt doch 
ſts geweſen zwiſchen uns. Nicht 
ein kleiner Kuß — trotz all 


nem 
gar ni 


meines Flehens und Bittens — —“ 


auch den Badekommiſſar gefragt, und 
der alte Oberſt, der ohnehin ſein Amt 


nur ungern und gezwungen verwaltete, 
und fi ein redlich Theil über die 


Neugier und Frageluſt der Badegäſte 


ärgerte, hatte ziemlich brüsk geantwor— 
tet: „Ein Verbrecher iſt er nicht! Sonſt 
wäre er nicht hier. Jeder ſoll ſich um 
fich felbft fümmern.... den anderen le— 
ben laffen, wie's ihm paßt! PBuntt!” 
Und in den Bart hatte er noch fo et: 
- mas bon „verdammter Rlatjcherei” ae- 


 brummt... Das hatte Beinahe auch Lnerlaubten”. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


„Ach, laß doch die Scherze!” 

„Und dann Sind mir do 
wandt ...“ 

„Ja — ſo nah, daß mein Mann 
Dich gar nicht kennt, und ich Dich erſt 
ſeit kaum vier Wochen! Daß wir uns 
vor den Menſchen ſiezen müſſen!“ 

„Nun alſo — dann werden wir's 


ver⸗ 


den Menſchen eben ſagen!“ 


„Was?“ rief ſie betroffen. „Daß 
wir immer allein rumlaufen, und ge— 
rade da, wo uns keiner treffen ſoll?!“ 

„Nein — das nicht!“ Aber daß wir 
dieſe „unbekannte Größe“ immer ge— 
troffen haben, wenn wir ſpazieren gin— 
gen. Wenn man ſo was erzählt, 
nimmt man ihm den Charakter des 
Ganz beruhigt: war 


! tere 


| wentzitens 
! licher, 
| fchried, 
noch an 
iſtoß. deshalb quälte 
Paar, das ſich 
wenig 


| es nur 
| dann trennten, dann aejchah’s eigent= | 
um fich wenige Minuten fpäs | 


| mal unterlaffe 
Ge * 


verkehrten ſie miteinander, wie 
und der Flirt war hier 


doch nicht verdammen fonne | 
Und mit diefen beiden ftieß der eins | 
jame Wanderer immer wieder zufam= |: 
| trauen, \ 


feines Meaes ging | 


die fih abmwechfelnd roth | 


| aing er an ihnen vorüber, 
dem | 
der | 


Dein | 


auf ber | 


ſchließt, iſt 5 nicht recht. 


und ! 


Wenn mein Mann | 


Frau Ellis nicht, doch fie fügte fi 
— und erzählte wie ihr Begleiter von 
dem jonderbaren Zufammentreffen. 
Der Alfeffor lachte dazu: „Sa — 
man fommt fich vor, al3 ob man von 
dem Kerl bewacht würde!” 

„Wahrhaftig! Denken Sie fih — 
mir fam es auch fo vor,” erzählte eine 
andere, „auch ich treffe ihn immer, 
wenn ich vor dem großen Trubel mal 
Ruhe ſuche!“ 


„Und mir iſt er auch ſchon ein paar 


Mal begegnet — —“ 

„Denken Sie, da ganz hinten am 
langen Berg, wo ſonſt nie ein Menſch 
hinkommt, habe ich ihn ſchon zweimal 
getroffen!“ 

„Der Kerl iſt ein Detektiv! 
ficher ... 


Im erſten Moment ging ihnen das | 
Ein Detektiv | 


En im Kopf herum. 
Seder und jede prüfte im 
ftilen ihr Ihun und Laffen. 

„Ach Unſinn,“ rief plötzlich eine äl— 
Dame, „er kann doch nicht das 
Bad kontrolliren und über alle 


ganze 


Buch führen!“ 


„Oh — ein Privatdetektiv, der ſein 
Wiſſen ſpäterhin verwerthen will ...“ 

„Mir iſt's übrigens gleich. 
Mann weiß Beſcheid!“ 

„Ich ſchreibe meinem täglich 
führlich, was ich den Tag über 


habe.“ 


— 
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außerlich 
nur Frau Ellis nicht; 
wenn auch ſie tagtäglich ihrem Gatten 
jo ganz der Wahrheit gemäß 
ihre Berichte doch nicht! Und 
fie der Gedante, daß 
ein Detektiv 


mwarer 


der rremde Doc) 
fonnte. 
mer in aroßer Unaewißheit, 
Mitte, zum ber 


Aberglan uben. 
Wenn ſie am nächſten 


wie⸗ 


febten 
Tage ihn 


der treffen ſollte, das ſchwor ſie ſich 
dann wollte ſie fortreiſen, ſo ſchnell 
Ate ſie ſiedler 
als ſie ſich 


irgend ging. Das erzählte ſie 
auch gleich dem Aſſeſſor, 
Morgens wieder getroffen hatten. 
hätte zwar —* Spaziergang auch 
ı fönnen, 
beit ha * . redete fie 
ens ein! Der ſchüttelte 
ozu mer dieſe Angſt? 

t doch keine Ihn ing!“ 
Ich ſchrieb ihm da— 

vah D Dur hier mareit. Er ſcherzte 
ſchien's mir wenigſtens. 


Sie 


den 
Dein 


— 
= r 


arüber. So 
Bene alaube ich, ſeinS 
denn gleich darauf —fam diefer 
-Mei "D 
reimſt 


dieſer— 
„Das 
men!” 
„Kein, nein! 
heute wieder - 
„ber wohin willft Du denn?” 
Doz weiß ich noch nicht. Mir bleibt 
ji’? aleich. Kommt er aber, dann—' 
Sie hatte noch nieht audgefprachen, 
da jtand vor ihnen wieder der Frem— 
de. m aleichinäßte 


jetzt Dir ſo zuſam— 


Und wenn 


“ 


er 


ho& fi nicht. Frau Eis abe 

aitternd an einen Baum, und 
Athen aing Schwer. Nur furze Zeit er 
holte ſie ſich, dann ſtürzte 
Kein Mitten, fein Mahnen haff. 


v lehnte 


| Nachmittag reiite fie ad.....„pamilien= | 
| nerhältnifie halber“ 


erzählte lächelnd 
am Strand. Uber im 
en mar thm gar nicht 
zu Muthe. Eine Wuth 
er auf den Fremden, eine Wuth. 
!eate Fich erft, ala er am nächften 
n folgende Zeilen erhielt: 
letztes Lebewohl! Wir dürfen ung nie 
mals wiederfeben, tpir mülffen 
veraeflen! 
einen lehten herzlichen Gruß!“ Wohl 
fehlte die Unterſchrift, doch der Brief 


der Aſſeſſor 


hatte 
Sie 


Morge 


bogen war dem Hotel entnommen. An einem ben 
rité⸗Artiſt 
Frau Ellis. Komme in wenigen Tagen beißt Bror Sundeen, 

und 


| Entdefung eines Mordes 


defjen MWnreffe telegraphirte er: „Liebe 


Ein 
als 


Zantend Grüße Milefior.“ 
Telegramm folgte 


nad. 
dringendes 
Antwort: 
Schrieb nach Haus, 
menkunft!“ 

Ing rimmig biß der Aſſeſſor 
Zahr ie zujammen. Ad, wenn er 
jetzt dieſer heimtückiſcher 


erwarte Zuſam— 


die 
doch 


Dieſe „unbekannte Größe“ aber ſaß 
jetzt auch ganz ſtillbergnügt da und 
las. Auch einen Brief: „Mein lieber, 
lieber M 
Tagen iſt unſer Bubi über den Berg 
hinweg. Das Fieber iſt verſchwunden, 
und Mutter und ich pflegen ihn nun, 
daß er bald wieder geſund und kräftig 
wird. Daß Du Dich aber grämſt, und 

Dich ſo gän von jedem Verkehr ab— 

Ihr Leh— 
rer habt einen ſo ſchweren Beruf, daß 
Ihr neben der Geſundheit auch etwas 
Frohſinn vom Urlaub mitbringen 
müßt. Und deshalb — —“ 

Er las nicht weiter. Er 
Brief faſt ſchon im Kopf, ſJ 
er ihn ſchon durchgeleſen. 
ſein Antlitz 


zlich 


hatte den 
o 
Doch über 
leuchtete jetzt heller Froh— 
Als ſie ihn ſo am Strande ſahen, 
ſtießen ſie ſich in die Seiten: „Da ſeht 
mal! Nun hat er ſein Opfer in der 
Falle — nun freut er ſich 
——— 


Nach dem Siege. 


Die von Gouvern neur Leutwein aus— 
geſprochene Anſicht, daß mit einem 
Siege gegen die — am Water— 
berg der Krieg in Deutſch-Südweſt— 
afrika noch nicht zu nDde ſein würde, 


hat ſich, ſo ſchreibt die „Frankf. Ztg.“ 


vom 20. Auguſt, ſchon jetzt beſtätigt. 
Zwar fehlen jetzt noch genaue Nach— 
richten über den Umfang der Verluſte 
er Herero, und man weiß deshalb 
auch nicht, wie ſtark die Trupps ſind, 
die entkommen ſind; es läßt ſich auch 
nicht erſehen, ob ein Theil von ihnen 
aus der Umzingelungslinie entſchlüpft 
iſt. Bei dem Theil, der wegen Mangels 
an Weide und Waſſer nicht weiter ver— 
folgt werden konnte, ſcheint das vorerſt 
der Fall zu ſein, wenn dieſe auch in ih— 
rem vorläufigen Zufluchtsort im 
Sandfelde ſich nicht lange werden auf— 
halten können. Jedenfalls iſt auf einen 
längeren Kleinkrieg zu rechnen. 
Inzwiſchen beginnen von Neuem bie 


Me darüber, 2 


Ganz | fa 5 
| führt werden: das Volk müffe als jol- 
Sahres | 


Mein | 

| venhalterg, 
ganz | nolfs, 
macht | 
— — Gie alle fühlten fi — ; 
volltommen 
denn | 
| rero - Häuptlingen find nt 
ſchuldig; 


ſein 
Und deshalb griff ſie, wie im- 
au ihrem | 
| fen wiberjprechen. 
| Schuldfrage auftwirft, | 
auch nicht daran porüberaehen Dürfen, 


ein= | 
aber fie iwoilte | 


ſich 


Scherz war Miß— 


auch 


ruhigen Schritt 


em Tu © * — — 
je 9 | Strafrechtspflege ein neues Mittel zu 


Speiftrup übt in feiner | KR 
Amt eines | 


ihr | ſtellen. 


Ge Dann en Denn 
| thätigfeit fchernt ihm mit die ſchwer— 


haben. | 
mit einem | 
der IR 


m ! ze 
| Iten Kopfichmerzen bereitet zu 


Bauernburſchen herumgeſchlagen, 


Ein vorhanden 
uns! 
Vielen Dan für Alles und ! 


„Unter feiner Bedingung! | 
i ben. & 
ı tift Fich über feine Konfultiruna dur | 


„unbefannten | ftreihs Herrn Spetitrup 


Größe” hätte etwas anhaben fünnen— | 


| macht. 
| Richter 


oft hatte | 
Soveiſtrup 
I de für ganz 
den ſchwediſchen Artiſten allen ſeinen 
nen I 


Ytteit Inricht der Föntalidh | 


— 


mit den Herero nach ihrer vollſtündi⸗ 
gen Niederwerfung geſchehen ſoll. Daß 
ihnen alles Land und Vieh genommen 
wird, iſt das Mindeſte, was die Ver— 
treter ſtrenger Maßnahmen fordern, 
ferner die Beſeitigung der Stammes— 
organiſationen und ihre zwangsweiſe 
Verwendung als Arbeiter. Andere for— 
dern, daß alle Führer ohne Formalitä— 
ten aufgeknüpft werden. Ein Mitglied 
der ſüdweſtafrikaniſchen Anſiedler— ⸗·De⸗ 
putation, Schlettwein, geht in einer 
Schrift über Südweſtafrika noch wei— 
ter; er will von gar keinem Erbarmen 
wiſſen und fordert: die jetzigen Häupt— 
lingsfamilien müſſen beſeitigt, die 
Männer mit dem Tode beſtraft, die 
Weiber in Staatsgewahrſam abge— 


ches unmöglich gemacht werden. 
lange Zwangsarbeit müſſe über dieHe— 


rero als einzig gerechteStrafe verhängt 


werden und zwar müßten ſie arbeiten 


ohne Entſchädigung, nur für die Betö- | R 
fei nicht genug Urbeit vorhans | I 


ſtigung; 
den, ſo gebe man die Leute als Planta— 


7 me; Te ur * 
—A— 8 
ia) nr * * Fb ; 


genarbeiter im die tropijchen Kolonien | 8 


oder in die Minen nad) Südafrita. 


„Das wäre,“ jagt dazu Die „Sranff. | 


Zeitung“, „der Standpunft bes 
nicht aber 
Die Unthaten der Aufitändi- 
chen erfordern ftrenge Sühne, das tit 
tein Zweifel; 
Verbrecher darf man nicht 
verdammen, und ſelbſt unter den He— 


ht 
wii 


manche find nur aezwungen 
baden ſogar 
Man muß 

Nun 


mitgegangen und 
und da Deutſche geſchützt 
alſo auch da unterſcheiden. 


Skla— 
eines Kultur— 


aber auch den ärgſten 
ungehört 
alle gleich 
hier 


gar ı 


die Weiber inStaatägewahrfam auszus | 


führen, 
ſo wird 

Verhalten deutſcher An 
beigetragen 
m. Die 


am, 


inwieweit das 
nit dazu 

es zum Aufitande 
jer Beziehung gemachten 
Miffionären beitätiaten Angaben fün- 
nei Doch nicht einfach übergangen iper 
den. Daß in der 
Gingeborenen jo mande 
gefommen find, tit weifellos. 


machen. 
daß die 
der 


kann übrigens ſein, 
Zerſprengung 


Es 


ſtändige Herero 


eine viel einfachere Köluna eratbt, uno | 


daß namentlich wenn einzelne Trupps 
entfommen, m feine Herero Stämme 
iidria bleibe iiber deren 
man fi Shlüffia zu machen hätte.” 
—— 
„Bedaukenleſer““ im Dienſte 
der Inſttz. 

Man ſchreibt aus Kopenhagen: 
Einem däniſchen Hardespogt mit dem 
Namen Sveiſtrup war es vorbehalten 
geweſen, in den Dienſt der modernen 


Der 


Herr 
ländlichen Domäne auch das 
Richters aus, und dieſe ſeine Berufs— 


Monatelang hatte er ſich 


unter dem Verdachte eines Sittlich— 
keitsverbrechens ſtand, 
ſtehen wollte, obwohl außer der Erklä— 
rung des Opfers auch ſtarke Indizien 


waren. Die 


Richter nun einmal zum Ziele 
In ſeiner Noth kam da der Hardesrich— 
ter auf die Idee, einen ſogenannten 
„Gedankenleſer“ herzuzurufen, der in 
einem benachbarten Städtchen als Va— 
auftrat. Dieſer Kür 
iſt 
ſoll in Schweden einmal bei der 
mit ſeiner 
Kunſt beigeſtanden ha— 
rſtändlich fühlte der Ar— 


wunderbaren 
Selbſtve 


würde do allen Kulturbegriis ı 
PMernn man bier die ı 
man | 


hat, da | 
n die— 
und don den | 


Behandlung Der | 
Härten bor= | 
Auf alle | 
Fülle foll man fich hüten, jebt einfeitigq | 
| aus dem Gefühl des Halfes heraus zu | 
| urtheilen und Borjchläge au | 
boll= | 


Shidfal | 


aber nicht ge= | 


Erlangung 
eines Geſtändniſſes aber hatte ſich der 
gelebt. | 


inen föntalih dänifchen Richter nicht ! 


eilte fporn= 
zur Hilfe. 

Nun nahm man wieder den Sünder 
vor, bedeutete ihm, er ſtehe jetzt einem 
Manne gegenüber, der die wunderbare 
Gabe des Gedankenleſens beſitze und 


wenig geſchmeichelt und 


ann! Gott ſei Dank, ſeit zwei fing alsdann mit ihm zu experimenti— 


dem 


ren an. Sundeen verſtand, 


Bauernburſchen die Ueberzeugung bei— 


zubringen, daß er im Stande ſei, ſeine 


Gedanken zu enthüllen, worauf der 
Arreſtant weiteres Leugnen ſeines Ver— 


herausrückte! 
‚sit jebt noch 
in Roth und 
den Sünder 


tändniß 
iraendivo 
fällt 


ſchwer, 


dankenleſer Bror Sundeen. Herr 
jedenfalls hält ſeine Metho— 
vorzüglich und empfiehlt 


bedrängten Amtsgenoſſen. 
ſchriftlichen 
däniſche Richter dem Artiſten „eigen— 
thümliche und ungewöhnliche Kräfte“ 
zu, die „im Dienſte der Strafrechts— 
pflege benutzt werden ſollten. 
Vorgang macht viel Aufſehen. 
lich ſind nicht 
für die Methode begeiſtert. Man fin— 
bei das Erperiment pincholoatich inte- 

fMant, will aber noch nichts 
— das „Gedankenleſen“ im Dien— 
ſte der Juſtiz zu verwenden. Aber 
Herr Sveiſtrup iſt als Richter ſehr 
ſelbſtherrlich; er hat vor einiger Zeit 
einen Mann zur „Enthaltſamkeit ver— 
urtheilt“, wozu ibn fein Paragraph 
des umfangreichen däniſchen Strafge— 
febbuches berechtigte. Weiter ift Herr 
Speiltrups Name befannt geworden 
durch feine Umformirung de3 juftiz- 
miniiteriellen Entwurf3 ‚ur Wieder- 
einführung der Prügelitrafe. 

ae 

— So 'n Balg. — Elfe: „Hm, aanz 
Tchit ausfehn tut er ja; aber ’n richti- 
ger Klavierlehrer ift e8 doch nicht, den 
ber Papa mir da engagirt: Nun had’ 
ich fchon vier Stunden bei ihm ( gehabt, 
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=. Ber] 
Frei— 
alle unſere Kriminaliſten 


davon 


— —— 


tler IR 


en Schwede | FR eingeht, auf lanae 


; 
— 


— 


ee AN — — 


—— 


und er hat mich * — 


— — 
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126 


— ‚ 


l2c 





10 Pfd. 590 
19 Pfd. 81 
Pfd. f. 5e 


9. &E. 


De 


Cut Loaf — 


granulirter Zucker, J 


— 


Faney California Zwetſchen, 


dörrte Upritoien 12e 
Pfund-Packet e 
Montag f. 20c 
für 37e 
tüde 27e 
ücke 290 


Faney neueCal. ged 
Entkernte R 


Pe 240 
Mascot ziitae 


fa > 0% = 18 t — 
vale Fairy-Seife, 10 Stücke 
—10 


an > 
ınia < 
10 sSti 


Klaus 
jche melirre 
aitbants Packet 150 
oße Klumpen-Stärke, 5 17e 
ev Stone Sconring®rid, imp. St. Se 


ver Wall. 


-+ 


I) 6 ” 


26067 


Gold das 


! 


2 2 


Pid 


22c 
22c 
fir nur 15e 
nur für 25e 


Krug, 
Pickl. 


Cider-Eſſig, 
Gewürz, f. 
Pid. 


z Packete 


Reiner 

Ganzes 
Ganzes 
Star-Gelatine, 


Bargains 


gemiſchtes 


Allſpice, per 


Mrs. Bügeleiſen, 
* 
ht ) fein nicke — fi 

zriff, 


P otts 

idiges ct v. Drei, 

(v1 ia en, 

(“maillirte 
Bor, 


regul. 


580 


Salz 
Den und 
eintichite 
Behälter 2 


* 
Pre 15 


ſpez. 


Montag, 


— 


ronırf 
reaiti. 


ilt 35c, 


LE tn 


Aſchkanne, ertra ſchw. 
ſtarke galvaniſirte Ei 
Eiſen-Kanne m. Deckel, 


reg. Pr. 450, 35e 


MM für 
Sanitary 


Vroon nans 
We 


SintStrainer, 
email., fir 
Yund Dor, gut ae 
zuſammenge 
hübſch lackirt, verzinnt, regul. 


macht, 
Int, 8 herabgeſetzt für 
c tags-Verkauf, 


faltet, 

regulär 

moraen, 

Spezieller Has Firfure Verkauf 
sirtures in reihem Gold- und 
Matt-Mefling Fintib, aarontirt 
eriter Slaffe, neuefle Entwürfe. 


S jenbürite, 
gemacht, Griff, 
15, ipeytell für 
Montags 


zinnt, 10 Ot. 
Deckel, reg. 
morgen 


er, 


ertra Oual., 
reg. Preis iſt 


Verkauf 
Prot:Ratjer,erir 


mit 
Preis 


Geſchirr-Schüſſel 


ẽdwards Egg per Pack. 150 
per Buſhel 650 
für ochen, per Bu. 50e 
per Flaſche 120 
Dutz. Flaſchen 800 
Lemon Jutce, per Flaſche 200 
feinſte Creamery Butter, 220 
Aprikoſen, 3 Pf. 200 
Jer- OG. Java u. Motta-Kaffee,zb Pfd. 00 
ry Vannfı ehl, 3 Pack. f. 250 lin}. reg. 27 Kaffee, 4 Pd. 90c 
Pear!l Hominy, 5 Wfund für nur 16c Uns. veg. 109c eruibed Kaffee, 6 Pf. 9Oe 
iS, per Wuud Montag Se | XLiptons od. Tetleys hochfeiner Ceylon— 
in 3 Pf. Büchſen, Pfd. morg, 290 
Japan Thee, 3 Pfd. für nur 81 
JapanThee, reg. 50e, Pf. 4220 
Family od. Fairbanks 
60 St. 2.55 


Producer, 


Urmours Shield Schmaly, 3 c | Fr v3 Gi 
I Kartoffeln, Fancy neue, 


Vfd. 
Eimer, morgen für 
Mor fancn, 


Janos 


Ac ep fel 
Sr mport. 
Hires 
Brandts 
Mungers 


Californiageſchälte 


Ritchie für 
PR 
iv Xfd. für 


Wheat Krisp, ſpeziell, p. Vader f. 


1560 
250 | 
25c 
10c 
25c 
25c 


narch Toma 
Runkle —— 


B 


Pfd. Waſſer, 


eſte Hafergrütze, nur Root Beer, per 


Packete für nur 
Mackete f. 
s, Yunt 


N BEER 
Jemima oder Unele 
uchen⸗M 


* — * 
Egg⸗O-See, 3 
Nr vs J 
Ralſto 


Ir. 4 a0 
alten 


ood 


us Breakfaſt Foe 


Santos 


Carolina Re— 
Japan-Reis, per Pfund, Montag, f. Se 
Monarch Catſup, per Pt.Flaſche 150 
»Dder Gold Medal Mehl, per 3Old faſh. 
ten für 3.19 Kir American 
‚60e Chicago — Seife, 


Gereiota ı 


Rp. Sad. tpeziell morc 
4‘ 


Y 
seits oder cruihed Chells 


CEryſtal 


sin Haushalt: Gegenftänden 


Dennis Yrucht- und 
Gemüſe 


üfe 12c 
reife für 
Pavier, große 


Ertra 3e 


Qualität für 


Bürſte, 
Ma 


pür 


Zorte 


— 


Crumb Tray u. 
javaneſich, Papie r 
un ſortir enEnt! 
morgen pm n, regul. 

für ſpeziell 

Turtey Duſters ange morgen 
Schweiffedern, mit 

Ebonygriff, weniger 

als unſer Original 


10€ 


ai OD 

— Food Chopper, 
er. groß, Gris— 
wolds Klajfic 
f. alle Gemüſe, 
Fleiſch, ſw., 


—— 
Toilet 


Koiten 


preis, 


Keſſel, 


No. 8, 


Rasch 
Ichiwer 
pfer Boden, 
8e, jet 
herabaeieijt 


—— J ertra 


Ku 
immer 


Se 49 
10€ ’ 
Diefe, mit 
Rand, morg. Elover CapMantles, 


ver ſehr ſtark, paſſen auf 
A 10€ 
kommt ſofortLicht. Starke 


arfer Gas An 
GBr Ber 


Gasſpa 19€ un = "10e 


mit Sloden.. 


N % 

aut 5 
Nsbeitos 
Mats, 


Welsbach Lampe, 
vollſtändig, dies iſt 
der echteArtikel, be⸗ 
deutend beſſer wie 
irgend ein anderes 


als Gas 3 7e 


parer, 
.1.60 
Firtures, den....1.95 
‚mit Gloden....2.35 
..38c 
.18e 
...2dc 


a Ich * 
Patent 


u 
35 c Gasbrenner, zieht Lamvpe 
> Die Stette 1. be 


vır$ jede 


dend 
n N r 


‚ ertra jehw. 


Pre is 286 


* 18e 


Brenner-Firtures, 


zrenner mit Glo 
enner-Firtures 
kight Bendant..-....0000% 


Steife 


berapvidetie 
Einzelne Swing Bi 


— Ve — von Bettzeug 


Das ganze Lager von grauen, lohfarbigen 
genau der Hälfte des requlären 
In — auf Wärme und Dauerha Ftigfeit fünnen fie ntcht übertroffen 


fauft zu 
und 11=4. 
Wolle eingefaßte etzt iſt die beſte G 
ſon werden dieſe — — 


4 Pfund, 10-4, per Paa 


eine weise mollene Blantets, 11-4, 


und fehr aroß und 
mit breiter feidener 


n 


überzogen mit bejtem | fa 
deutſchem 


r 


| jerkanf yon Royal: Willen Rugs, | HZ Kröhe, zu 28.0 


brechens als hoffnungslos anfah und | 
ı — init einem bollen und runden Ge= | f 
Sp mird’3 ge; ß 
ein 
es ihm 
zum Geſtändniß 
zu bringen, ſo rufe er einfach den Ge- | 


Wilton Rugs, 9x12, 28.75; 
Auswahl in jeder aeır 
12 Fuß, 28.75. 


Roxbury Bruſſels Rugs, 
9.75; berühmt wegen ihrer 

Dauerbaftigfeit: tünitlert- 
Ihe Deſigns; 9. Er 
einſchließlich ed 
Medalltonz und Kleine ber: 
Jifche Effekte. Größe 7x9, 
9.75. Größe 9x12, 16.59. 
Arminiter Rugs, hochfein, wei⸗ 
ches ſchönes Gewebe, eng gewebt, 
beliebte Muſter, Größe 8.3 
10.5 — markirt 
zu 


bei 
Si y ur 9 
.6 
Ingrain Art Rugs, reineWol 
le, die dauerhafte Zort: 
wohlfeil im Preis, elegante neue 
Vertie von Muftern. 3. 85 
Gr. 6 bei 9, 3.85. ® ») 
Größe 9 bei 12, 7.40. 


jehr 


E3 ı 


wenn u aus aus riefigen Lager (dem größten in Amerifd) 


dem wird Euer Portemonneie nicht 
überzeugt Euch Felbit. 


116.95 


Nr. 8 Range, 1 
Nr. 8 Laundry-Üfen, 
Rouch feed, 2.25. 


Pajes®renner, für Hartfohlen, 
Grate, vol Nidel:Berzierungen, 9.95. 


Söll. Badofen, 995. 
Shate Grate, 


Zeit hinaus vorhalt 
weich find. Einaefaht 
Bindina, das Paar zu 4.90. 


Bett = Killen, 


tt Fe 


Tiding, 
Farben, moraen zi 


nur die beiten Erzeuaniiie. Die beliebten Effekte diefer — 
vünſchten Sorte. 


Shale 


und kraunen 
Mo vr 


Pr reiſes WBeär 


Bl— ankets 


die 


* f 


— 
dern gefüllt — 


Blankets, weiße, graue und loh— 


11 Blanfets, volle Größe, weiße, graue 


geſtreiften 


° haben dieje Blantets in zmei Größen, 10-4 > 90 
il o 
r 2,90, 5 Rfund, 11-4, per Baar 3.90. 
2d. breitem 
( en und gebügelt 
niedrigen 
ſter, Bſe. 
und lohfarbig, 89e. 
alfortirte 
große Sorte, 89e. 


ganzwollen en, in Oregon —— Blankets, ange— 
werden. — Mit 
el iegenheit, billig zu laufen, denn Tprätcc in der Sai 
Bargains gänzlich ausverfauft ſein. 
Sorte, die nicht Daunen Betttiſſen, gefinlt mit grauen Daunen, 43 Pfd. zum 
| Faar vr. 2] bei 27, überzogen m. dDeutichem Yeinen 3 ® 
n AR 90 | Tifing, garden voth und blau, morgen, Paar nur de 
+ | ttitcher, 8] bei 90, gemadyt von 4 Sheeting, 
| geri ‚ frei von Treiling, denft an den 
Preis, den twir verlangen, 47e, c 
Kiſſen-Bezüge, ſchwere OQualität Muslin, breiter Saum, 100. 
Bettdecden, geſäumt und befranſt, volle Größe, Marſeilles Mu— 
10:4 Hliehgefütterte baummoll. 
rbige, 49e. 
t jchwere baummollene 
12:4 ertra ſchwere fließgefütterte baumwollene Blantets in al: 
len ‚Farben, Die größten, die gemacht werden, 1.48, 
! | Schiwe ve Winter-Somforters, auf beiden Seiten gemuftert, 
Som forier3, 
oder Turfted, große Auswahl von Muftern, 
verfauft, 1.55, 


mit mweiker Matte gefüllt,, große Sorte, 
regulär be= 


3be 


— 
deutend theurer 


28.75 


Eine große Erjparnig an unjeren regulären ‘Breifen, 9 
Größe 18x36 Sol, 1.65: 36x63 301, 4.85. 
Zmyrna Rugs, PBromley's, reinmwolfene, 30 bei 60, 1.45. 
Kocoa Thürmatten, mittlere Größe, 250, 
Ingrain Carpet?, Standard Fabrikat, reintvollene Füllung, 
per Yard, 39e. 
Velvet Garpets, 
Body Pr 
rd 9Ce. 
Wilton Velvet Farvet?, Smith und Timmids hochfeine Sor: 
te, rrächtige Ausivahl von Muftern und YJarben, mit 95€ 


und ohne orten, per Yard, 
Beleg, be. für Riüchen, 


Linoleum, der beliebte Fußboden- 
it 


Badezimmer und Hallen, Breiten bis zu 4 % 
fpeziell marfirt, per Qua-= 


dauerhafte Tirafität, per Nard, 65. 


uſſels Carpet, Whittall's, mit und ohne Borten, per 


per © Quadrat-Hard, 


soden = Teltuch, hochfei, 
zu 2560. 


ſchwere Fibre Warp, 


IC Fu 36 
drat = Ward 
Matting, 
Yard, 10e. 
und Napaneje Matting, 


19e, 


China faney karrirte Entwür— 
fe, per 
Novelty Effekte reduzirt, 


CEhina per 


VYard zu 


Vertauf bon Oefen und Kochherden 


t an der Zeit, ſich nach einem neuen Ofen umzuſehen. Es iſt ein Leichtes für Euch, 


wählen fünnt. Außer— 


fo jtarf in Anfpruh aenommen. Kommt und 


mw GStahl-Sochherde wie die Abbildung, durchweg mit Afche gefüllt; gro- 
Ber Badofen; große Warming-Clofet3 und auferdem der bejte Koch- 
I ve} den toir jemals zu diefem Preife offerirt haben, 16.95. 


50 Gas-Oefen, die blaue Flamme Heizer, gerade 
€ das Wajjende für fühle Tage, fehr leicht an- 
zubringen, 4 Größen für diefen Verfauf, 1Oe, 30e, 
40e, 50e. 

Unſere Heizer, Meſſing Founts, Safety Feed, ganz 
— f = Verzierungen. Wir offeriren 100 davon zum 
Biwet, Montag, ju dem — Freis von 2.20. 





Unſere 


& ebensuerficherungs-Polizen 


ind Deriprechungen und 
Kontrafte, garantirt bei 


über 372 Millionen Dollars Gejammtvermögen, 
über 72 Nillionen Dollars Veberichnf;. 


fefen Sie, was wir Ihnen: verfprechen, 
und was wir für Sie thun wollen : 


1) Wir wollen Ihnen Geld fparen und e3 fo ficher anlegen, 
es Shnen nicht verloren gehen fanın. 

2) Wir wollen Ihre Familie vor Noth und Elend bejchüben, falls 
Eie jelbit jterben follten und Nicht3 mehr für Ihre Lieben thun könnten. 
3) Wir wollen br finanzieller Nüehali jein, falls Sie in Noth 
fommen oder in finanzielle Schiwierigleiten gerathen. 

4) Wir wollen Ihnen eine Stüße fein, wenn Sie alt und verdienſt⸗ 
unfähig werden, und Ihnen das bei uns geſparte Geld mit 8 bis 4 Pro— 
zent Zinſen zurückzahlen. 

Mit nur wenigen Cents per Tag können Sie Ihrer Familie eine 
ſchöne Summe Geldes hinterlaſſen, wenn Sie früher von den Ihrigen 
abgerufen werden, ehe Sie in anderer Weiſe im Stande waren, Ihre 
Familie ſicher zu ſtellen. 

Mit nur wenigen Cents 
und Entbehrung im hohen Alter 
ſchlägen betroffen werden. 

Kein finanzielles Inſtitut iſt ſo ſicher, als die größte aller Lebens— 
verſicherungs-BPanken der Welt, die 


EQUITABLE von NEW YORK, 


Um sich unſerem 
unferer PBolizen. 
’ haben Sie irgendivelche 
die Zahlungen 


Si Sn. ad ıfa 
„saure VENBEN, 


daß 


fichern Sie fich felbit vor Noth 


pro Tag 
fall3 Sie bon finanziellen Nild- 


oder 


fontrollivt und jomit aavantirt beim Got yernment, 
großen Inſtitute anzuſchließen, kaufen 
Sie brauchen kein Eintrittsgeld zu zahlen, nochk 
Koſten für die ärztli Unt erfuchung. können ſich 
ganz leicht machen. Nachd eine Polize für drei 
fönnen Sie ſchon dara uf Geld leihen, wenn nothwendig. 
i insverſicherungen erweiſ 
* r als 1900 Logen Den 
gegangen, tmährı end das große Equitable In— 

rfltein in Der Geſchichte, nicht als vorüber— 
und alle Zeiten. 

vor 


arı 


Sie Sich eine 


ale Sie 
em Sie 
Kr hr 

fich mehr und 


berflotfenen lebten 


; a 
Yogen nd Nere 


Die 
mehr als um 
20 Sahren in Die Brüche 
ſtitut feljenfe ‘it Daiteht, em 
gehendes Unternehmen, jondern für jebt 

Wie viele tautende Jamtilien wurden 
behrung aejchüitst Durc 13 Gcld, was von meiner Geſellſchaft 
ausgegahlt wurde; nich ochen oder naten, nein, ſofort wie 
der Ernährer genommen wurde. Viele, viele nz nde itbermittelte ich 
ſchon perſönlich den Hinzerbliebenen, und m jede m alle fam Das Geld 
recht, egal ob reich vder arın. Ir Den meiiten u nut nicht nur eine 
Berjicherung, jondern ift cine abjohıte N | Mancher Mann 
ſagte mir fe don fol ich meiner hinte rlaſſen als 
nothwendig? Do: ch feiner nimmt Dies jo recht ernit un ie liebende 
DBater und Garte, jeder rechtlich denke Kann, feiner 
Familie nach Möglichkeit zu verbejfern, id ur bei bzeiten, jondern 
noch iiber Den ‚Tod binams Neberle: jen Sie ich Jelbit, tute leicht es Wäre, 
10c oder 15c pro Tag! veniger zur Verfiigung und zum Gebrauche zu 
haben, jo fchönte und Jichere fatte und Sicherheit 


und 
für die Famili ſelbſt einzutauſchen. 


ſin d in 


Noth und Ent— 
373 en 
t nach 6 W 


ne R a 
ſucht die Lage 


t mi Le 


etne A heit 


dafür 
e und ſich 
7 1 4 — “ d 4 
Aufforderung an alle Lofer der „Abendpof“! 
welche noch J ac id zerſicherung 

rmit au Namen auf 
KNoupon au Dein Generalager „Entitable” Se 
um Fich genauen N febluf i Diet. —— 
finden jeBt Maſſenaufne ahnen 
zum Lintritt gemacht. 


Max & Schu — 


— — — ————————— ————— —— — — 


RMAX SCHUuUCHARDT, Msr. 


Alle Leſer Ne 
oder gar feine 
untenſtehe 
ſellſchaft zu A 
rıtiig ſchicken zu laſſen. Es 


Statt, und Die Bedingt 


> fps any 
Der Mbenpdpoit, 


habeı verde hie 


-PArde 
ZzUIH UK 


hnen 


maen eicht 


209 Chamber of Commerce Zldg., Chicago, AU, 


a; 4 3 Im rt x * #3 Asr 830 “fr . 
x ( z ‚tr iii 10 slitlll —J Berricer 
Bitte, ſchiclen Sie mir genaue Information über Verſicherung 


Ohne Ich bin geboren am ...... — Bet 
irgend» 
welche 

Verbind⸗ 


lichkeit. 


RG SRE. anne ⸗ 


Ich wohne 


ö— — ———————— —————— 


Schicken Sie den Koupon baldigſt! 





Finangie lles. 


— — — — —— 


PEOPLES TausT 


AND SAvinss BANK 


ATll Ashland Ave. 
Kapital . 5200,000.09 
| N Bank Truſt-Geſellſchaft ge 


3 Prozent 
ren kann, und von dem Wunſche be— 


Zinſen bezahlt anf Spar-Einlagen. a je eeit. einen jeden Kunden in Der 
; — — BD —J lichſten Weiſe zu bedienen, 
Eine kleine Hausbank frei. 


ladet dieſe Bank diejenigen zu einem 
perſönlichen Interview ein, die neue 
Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum, und Kontos zu eröffnen beabſichtigen. 
verkaufen erſte Mortgages. B — wände. 
Beamte und Direktoren: | ıD 
Kelioun Morris, bon Nelfon Morris & Co. 
©. R. Hlyın, Präfident der National Live Stod | E 
Banl. | m su 344,000.83 
Clans F. Clauſſen, Pidle-⸗Fabrikant. f erbindlihte 1 5“ aa 
Wilhelm 3. Rathje, Vize-PBrälident und Mer, ; 
Arthur Meeker, von Armour & Company. 


Stattet uns einen Beſuch ab. 
Alle Sprachen geſprochen. 


l1jp,dofondi,gm 


2,000, 000. Ueberſchuß 8700, 00 0. 
u. unverth. Profite, 2813, 000. 


FEDERAL | 
TRUST&SAVINGS! 
BANK 


Mit jeder Yyacılität, Die eine 


Kopitui 


| . leberſchuß 


moderne 


und wäh- 


472,407.07 
1,430,006.03 


Baar an Hand u. Sicht⸗· We 


813. 465. 96 
4,373.49 
145.00 
8,596,081.47 


für aufgelanfene Zinien 


er 
bezahlte Dividenden...... 


( $11,344,000.83 
BEE — ————— 
Bezahlt Zinſen auf — 
Beamte. — 
Thomas W. Phillips F 9 Ga Vo 
zräſide 
Moore, W 
ſident und 


Kapital84000,000 
81,250,000 


Ueberſchuß ... 


CENTRAL 
TRUST CONPAM 
OF ILLINOIS 


Südweſt⸗Ecke 
Dearborn und Monroe Str. 


S. Caſtle, 


Jifre 
Nathan 


us LaSalle & Adams Str. 


Bank⸗Floor. 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madilon Str. 
OHIOAGO. 
Rapitel . 8500,000 
Heberfhußi. - $500,000 

Unvertheilte Yrofite $100,000 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich gutgeſchrieben wer⸗ 
den. 


Ein Dollar eröffnet ein 
Sparkonto. 


Spar-Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 1 

Amai muon⸗ | Foreman, Vräfident. 
| 
| 


Yorcman, Vizepräfident. 
Neije, Kajlirer. 


Edwin ©. 
Däcar ©. 
George N. 


Greenebaum Sons 

BANFERS. ’ 

83 &85 Dearborn Str. Tel. Centrai 557 

ER Berleihen Geld auf Grundeigentum 2 
niedrigen Sinien. 

Qnleiben zum Bauen. Erite fihere Hhpothefen 

aum Berlauf vorrätbig. Wedel u. Geldiendums 

en nah Deutichiand und anderen Ländern. fire 

itbriefe für Meijende, zablbar überall in dee 

Allgemeines Bankgeimäit. Sag,didofo* 


2 


Allgemeines Banu; Geſchäft. 
Fontios mit Firmen nnd 
Privatperfonen erwünidt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu —— 


James 6.Robertson. Francis A. Lackner, Jr. 


Robertson & Lackner. 


| 
| 
I 
i Der befanntefte Deutfhe Arst in Amerite 
Geld 5% verleihen auf Grundeigenthum, — 


Dr. Pusheck, 
192 Wafhington Htr,, 


Behandelt alle Krankheiten 


Fr Sp tehftunden bon 8 
Upr@ormittage bis 6 Uhr Abends, 8 
Dienftags bis 9 Uhr UbendE, um Sol: 
ben zu Ddienen, bie tagtüber nit ab» 
tommen innen. Sonntags geiähleffen. 


Allerärztlicher Rath 
rei Lerſonli a * Office oder per 
a ——— 
&9° Push-kuro Iswie Gold-Push im 
Dr. Bufbet’s Hanbturen find hier zu haben. 


Bau-Anleihen. 
Erfite Hypoiheleu zum Verkauf. 


622 Reaper Block, 
Norboft-Ede Clar! und Wufdington Etr, 


5mat,dotondi. 


THE PHOENIX, 


eine — für Sparer. 


bezahlt. Boller Gewinne 


u 
| 
| 


| geworden, und auch „Teinen“ 


Senntagpoft, Chicago, Sonntag, ben 11. September 1904, 


(Für die „Sonntagpof®.) 
Kunterbuntes aus der Grofftadt. 


Theaterunternehmer Magen. — Sprechen von „Nies 
dergange der amerifanifhen Bühne“ und von 
fhlehiem Gefhäftigang. — Granit als Baus 
material. — Sieht fürnehm aus, ift aber nicht 
srwetmäßig. — Abentenerliches Leben eines Park: 
angeftellten. 

Obgleich David Beladco und andere 
TIheaterunternehmer aus der alten 
Schule und mieder und mieder per=- 
ficgern, daß die amerifanifche Bühne, 
nicht nur in Bezug auf ihre Leiltun- 
gen, jondern auch in gejchäftlicher 
Hinfiht im Niedergang, ja geradezu 
im Verfall beariffen fei, jo merft 


man auf der Oberfläche doch nur fehr | 
meniaq davon — namlich von Tchlechtem | 


Gefhäftsaang in der ITheatermelt. 
Haben fich do fogar Leute gefunden, 
melche in Chicago Gefchäfte machen zu 
fönnen alauben, indem fie das ro= 
quois-Theater unſeligen Angedenkens 
reſtauriren und dann wieder für das 
ſchauluſtige Publikum öffnen. — An 
der Monroe Str. wird an einem neuen 
großen Theater gebaut, und aus an— 
geblich wohlunterrichteter Quelle ver— 
lautet, daß ſich in New Porf ein 
Syndikat gebildet habe, welches hier, 
in Denver, in Sacramento, in Los An— 
geles und in San Franzisko je ein 
großes Schauſpielhaus errichten zu 
laſſen beabſichtige. Auf den von die— 
ſem Theater-Syndikat für Chicago ge— 
planten Theaterbau allein ſoll 
volle Million verwendet werden. — 
Solange Geldleute, die mit dem Fach 
vertraut ſind, noch derartige Kapita— 
lien in Theaterunternehmungen ſtecken, 
kann es mit dem Nutzen, welchen die— 
ſelben abwerfen, kaum ſo ſchlecht be— 
ſtellt ſein wie Herr Belaso uns glau— 
ben machen will. — Dieſer ärger 4 ſich 
übrigens hauptfächlich über ven Büh— 
nentruſt und behauptiet, die The — 
ſchriftſteller und die darſtellenden 
Künſtler — dieſe vom üngſten Char⸗ 
genſpieler bis hinauf zu trutktiger 
— ſeien utzlos Wohl- oder 
—* der TIruftmaanaten über 
laſſen, rbeſitzer 
e3 waaen ,fih das Mihfaffen Diefer 
Gemaltiaen zuzuziehen. Dabei feien 
aber auch die Truſtleit er ſelber nicht 
auf Roſen gebette' ſelben hätten 
ſich aus rnehmungseifer 
grauſam berfpekulitt, inder n fie mit 
den eriten Sühnendid tern Enalands, 
Frankreichs und ſelbſt Deutſchlands 
Kontrakte ab aetc kloffen hätten, durch 
welche ſie ſich verpflichtet haben, den= 
felben zu hohem Preis alle Stüde ab- 
zunehmen, Ieldhe diejelben von 

zu Sahr neu auf den Markt bringen 
möaen. 3 habe e fich d ann aber leiber 
aezeiat, daß Die meiiten bon den be- 
treffenden Dichtern ich enttveder aus 
aejchrieben hätten, oder aber auf die 
heiteflte Waare, deren Verkaufspreis 
ihnen ja ohnehin ficher war, feine 
Soprafalt verwendeten.  Graebnik: 
Xblehnende Haltung des Publifums 
den Stiiden gegenüber, mochten diefel- 
ben au in noch fo alänzender Aus— 
ftattung herausgebracht werden. 

* * * 

In mancher Hinficht wird Herr Bes 
laseo, der ein alter Praktikus iſt, un— 
fraglich Thatſachen geſchildert haben. 
Thatſache iſt aber auch, daß einige von 
denjenigen Theaterunternehmern, wel— 
che ſich weniger um die Dichtkunſt, 
bezw. um das Drama kümmern, 
um den ſogenannten Geſchmack des 
Publikums und das, was ſie aus den 
ſelben gemacht haben, in den letzten 
Jahren finanziell nichts weniger, als 
ſchlecht gefahren ſind. In erſter Linie 
iſt Herr Savage zu nennen, 
welcher vor fünf, ſechs Jahren gleich— 
zeitig in Boſton, in Chicago und in 
Louis das Wagniß unternahm, 
mit engliſchem 
Die Neuerung, 


dem 


und kein Theate 


Die 


* 
Unt 


lauter 


der 


St. 
Opern und Operetten 
Text geben zu laſſen. 

mit nicht allzr igroßen Mitteln in's 
Werk geſetzt, hat ſich anſtändig bezahlt, 
und es dem Unternehmer dann ermög— 
licht, mit einigen „neuen Sachen“ her— 
auszukommen, die er ſich von einhei— 
miſchen Komponiſten und Libreitiſten 
ſchreiben ließ, um ſie dann mit allen 
Künſten moderner Ausſtattung dem 
Publikum aufzutiſchen. Gegenwärtig 
dampft Herr Savage, deſſen ſich viele 
ſeiner älteren Bekannten noch als eines 
in beſtändigen Geldnöthen befindlichen 
Zeitgenoſſen erinnern, den größeren 
Theil des Sommers hindurch auf ſei— 
ner eigenen Jacht herum, die beinahe 
ebenſo prächtig ausgeſtattet ſein ſoll 
wie ſeine Stücke. Herr *8 iſt im 
Verlauf weniger Jahre zum Millionär 
Komvpo⸗ 
niſten und Textdichtern geht es recht 
erträglich — Außer Herrn Savage 
haben aber in den letzten zehn Jahren 
auch noch andere Theaterunternehmer 
heidenmäßig viel Geld verdient, und 
wenn dieſelben gegenwärtig über 
ſchlechte Zeiten ſchreien, ſo wollen ſie 
damit nur zu erkennen geben, daß 
ihnen der Mammon nicht mehr in 
ganz ſo mächtigen Strömen zufluthet, 
wie in den Tagen, da ſie weniger Kon— 
kurrenz auf dem Gebiete hatten, das 
ſie mit ſo ausgezeichnetem Kaſſener— 
folge beackert haben. 

* * * 

Der Rieſenbau, welchen die Erſte 
Nationalbank an der Nordweſt-Ecke 
von Monroe und Dearborn Str. auf— 
thürmen läßt, wird bekanntlich, ſoweit 
die äußere Verkleidung des ſtählernen 
Gerippes in Betracht kommt, aus Gra— 
nitquadern zuſammengefügt. Daß 
nun Granit, ungeachtet ſeiner Feſtig— 
keit, nicht als ein Material zu betrach— 
ten iſt, welches ſich bei Bränden als 
beſonders widerſtandsfähig erweiſt, 
dürfte man den Inhabern des großen 
Bankgeſchäftes wohl geſagt haben. 
Daß ſie ſich dennoch von der Granit— 
idee nicht haben abbringen laſſen, 
ſpricht für ihren Muth und für das 
Vertrauen, welches ſie in ihr Glück 
ſetzen — für ihre Einſicht ſpricht es 
nicht. Granitblöcke, die bei einer Feu— 
ersbrunſt erhitzt werden, zerſpringen 
wie Glas, wenn man ſie in dieſem 
Kl der Erhigung mit Waffer 

e Dor einigen er gerieth 
ft in — welches den noch 


eine | 


ı bedeutend 
ı bemerfte. 


—— vom Schlage Mansfields ſchädic 


würde 


iſt. 


Jahr 


Ehrliche Behandlung. 


Die Spezialiften in der, weltberühmten „State 
edical Dispenſary“ Turiren alle Männerfranls 
iten fchneller al3 alle anderen Spezialisten im 
ordmwerien. Die Behandlung ſchwacher Männer 
it eine Spezialität, und diefe Dispenſary hat 
mehr Werätbihaften und Apparate zur Behand» 
lung von Mänmerfranfbeiten, al3 alle modernen 
Ebezialiſten im Nordweſten zuſammengenommen. 


Die günftioften Be inawıgen. 
Minner mit fhwaden, ſchmerzenden Nüden 


and Nieren, Shmierzen in den Hoden, neichledts | 
nädte | 
angebrummt. 


lie SEchwäche ionieräbaftes Uriniren, 
liche Verluſte, eingeſchru 
bertheile, Sedachtnißz —*— 
zen in der Bruſt, Bereichen. 
Eag im Urin, Fiegen vor den Augen 
ung, Melancholie und andere Symptome, 
welchen Entartung. 
sehen, permanent geheilt. 

Geheime Krankheiten, unnatürliche Abflüffe, 
Blutvergiftung, Baricocele, für immer geheilt. 
Ebneifte Heilung fir ſchwmache Männet. 

Zunge Männer, duch Fugendiür ıwen, Weber 
arbeitung und Sram fhmad genworden, in 
Ringen Wocden zeheilt. 

Schreibt für einen Fragebogen. Sie können zu 
Haufe bebandelt werden obre Abbruch vom Ge 
hätt. Stunden don 10 big 4 UÜbr md 6 Bis 3 

hr. Sonntags und an allen Feiertagen nur 
bon 10 bi3 12 Uhr. 

Konfultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


BB. Ete Etate 8. Bau Burn St., Chicago, IE 
Eingang 66 &. Dun Buren Sir. 


Nerpöfität, Schmere 
Btlafenfatarrh. 
Bedrück⸗ 
aus 


Bankgebäudes um gibt, Das Feuer 
mar in der Höhe des dritten Stod- 
tmwerfes ausgefommen und hatte jchon 
umfihaeariffen ehe man’3 
Die Feuerwehr hat nad) 
die Flammen ohne große Anitrengung 
gelöfcht, aber einige der&ranitquadern, 
welche fich dem Feuer zunäcdhit befun- 
den hatten, find unter der Cintwirfung 
der Mafferftrahlen gejprungen. 3 
heiht nun, dah die Entfernung der be 
ie ſich nur ſchwer werde 
bewerkſtelligen aſſen. Aber, wenn 
ſich's auch machen läßt, ſie zu erſetzen, 
ſo müſſen die Bauherren jetzt 
einſehen, daß es mit der Feuerfeſtigkeit 
ihres K oloſſalbaues nicht eben weit her 
Sollte auf der anderen 
Seite der Dearborn oder der Monroe 
Str. ein heftiges u. mitthen, To 
würde darunter au) e Granitbura 
der Eriten National Br — zu lei— 
den haben. 


19 ıten Stetr 


ii 


jema als 
e 


* * * 

Hätte Rudyard Kipvling nicht Gele— 
genheit gehabt, das Material für ſeine 
Dſchungelbücher im indiſchen Urwald 
zu ſammeln, er würde daſſelbe auch in 
Chicago haben finden können, in der 
Menagerie des Lincoln Park. Bloße 
Beobachtung der gefangenen Beſtien, 
welche ihre ganze Zeit damit verbrin— 
gen, zu freſſen, zu verdauen und ſich 
zurch Daͤuerläufe in ihren engen Kä— 
figen Appetit für die nächſte Mahlzeit 
zu holen, 
freilich die gewünſchte Anregung wohl 
kaum haben geben können; um dieſe zu 
erhalten, hätte er ſich an den phanta— 
ſievollen Oberwärter der Menagerie, 
Herrn Cy de Vry, wenden müſſen. 

Die Abenteuer, welche Herr de Vry 
im Lincoln Park bereits erlebt hat, 
oder doch bt zu haben vermeint, 
gehen — wie man ſich voksthümlich 
auszudrücken pflegt — auf keine Kuh— 
haut. Und in der That, der uner— 
ſchrockene Beherrſcher des auf der 
Nordſeite hinter Schloß und Riegel 
geſetzten Thierreiches hat zahlloſe Nar— 
ben aufzuweiſen, welche er ſich im Um— 
gang mit ſeinen Schr hlenen ge— 
holt hat. An jeder dieſer Narben 
hängt mindeſtens ein halbes Dutzend 
der aufre genbfen Geſchichten, welche 
Herr de Vry mit großem dramatiſchem 
Talent zu erzäblen weiß. 

Nicht gern Spricht Herr de Brh bon 
einer Friedensiti fter-Miſſion, welche 
ihn vor einigen Jahren in Fn nördli— 
chen Abtheil des gro hen Bärenzwin— 
gers geführt hat. In dieſem Abtheil 
befand ſich damals, als„Starboarder“ 
gewiſſermaßen, der große zimmetfar— 
bene Bär, welcher jetzt den eingegan— 
genen grauen Bären im füdlichen Ab— 
theil abaelölt bat. Diefer biedere 
MWaldbruder nun betrachtete fich, und 
nieht mit IInrecht, ala eine bevorrechtete 
Perfonace im Veralei zu feinen 
Shlaffameraden. Er jpielte mit 
Mürde den vornehmen Herrn; und 
wenn er Sich auch wie die Anderen auf 
die Hinterbeine fehte, um Erbnüfie zu 
erhetteln, fo wußte er Tich doch dabei 
den Anschein zu aeben, ala thäte er’3 
eigentlih nur zum Spah. Er büdte 
fih auch nicht jedesmal, menn ihm eine 
Nuß zuaemorfen wurde, jondern be- 
anüate fih damit, aenau Obacht zu 
aeben, wohin fie fiel. Nachher fand er 
fie dann Schon. Als einen Einariff in 
feine Rechte fahte er’3 aber auf, wenn 
einer der anderen Bären fich eine von 
den für ihn beitimmt aewetlenen Nüffen 
au Gemüthe führte. Um einen folchen 
Eingriff zu ahnden, batte-der unae- 
ichlachte Gefell eines Tages eine fürd;- 
terliche Rauferei in dem Fiminger an 
aefangen. Die Märter waren veraeb- 
lich bemüht gemeien, die fämpfenden 
Beitien von einander zu  trenen. 
Schlieflich riefen fie den tapferen de 
Vry. Diefer beaab fih auch richtig, 
nur mit einem Bleifnüppel bewaffnet, 
in den Zminger. Der Zimmetbär !ieß 
dann von feinenMitgefanaenen ab und 
befchäftiate fich für eine Meile mit dem 
DObermärter. 


tel 
M 
$ 
erfet 


den Branfen des Unthiers gerettet. — 
Diefe Gefchihte trägt Herr de By 
nicht gern vor, Dagegen 
neuerdings bon einem zweiten Eingrei- 


fen in einen Raufhandel des braunen | 


Strolches, bei dem er beifer fortgefom- 
men ilt, für da3 er aber leider 
Zeugen beibringen kann. 

Herr de Rrh berichtet, daß der mehr- 
fah ermähnte Zimmetbär neulich 
Abends in feinem Abtheil auf den 
Kletterbaum geitiegen und auf feinem 
Hochſitz eingeſchlafen ſei. Im Schlaf 
ſei er dann herabgefallen, und zwar 
in den anſtoßenden Zwinger des Eis— 


Bea 


ı Ten, 


Wehnfinn und Tod berbor« 1 


wes | 


ber | 


* | meilters Sir Sohn 
doc | Sir of 


mürde dem Dichterämann | 


| der Balalt nach manden 
| lich fertig war, mollte Sir John Vans | 
ı brugh ihn mit Freunden von Schloß 
' Howard aus bejuchen, um ihn 
' Gattin zu z3eiaen, wurde aber auf Bes | 
: fehl der enerq \ifchen Sarah mit ihr ab- 


ı abwarten, 
! Sarah, die aroße Herzogin, überlebte | 


| ihren Gatten um 
| mäcdhtia und erfolgreich 


Nur mit Mühe bat man | 


diefen, bemußtlos und arg zerfegt, aus | ı 
ı merhin hatte er 13 Mill. Doll. 


erzählt er | zung 
| diefer Tage um den 200jährigen Ge- 


J 
| 
= 
| 


feine | 


Habe Dir 


feien dann aufeinander losgegangen 
und hätten fi mit folder Anbrunft 
umſchlungen, 
beide todt auf dem Platze geblieben 
wären, wenn nicht gerade zur rechten 
Zeit noch er, de Vry, hinzugekommen 
wäre. Er nun, unerſchrocken wie im— 
mer, ſei mit ſeinem Bleiſtock in den 
Käfig geſtiegen, hätte den braunen Bä— 
ren links und den Eisbären rechts hin— 
ter's Ohr gehauen, daß ſie zuſammen— 
gebrochen ſeien, und habe ſich dann 
ſtill entfernt. Ehe der Eisbär 
aus ſeiner Betäubung erwachte, hätte 
er, de Vry, den braunen Bären wieder 
nach deſſen Gelaß zurückſchaffen laſ— 
und als dann beide Bären ſpäter 
wieder zu Fich famen, hätten jie.muth- 


maßlich gedacht, jie hätten den Zufame | ' 


menjtoß nur geträumt gehabt, einan- 
der aber doch noch immer ingrimmig 


— — ———— 


Bleuheim. 

Bor furzem wurde dem König bon 
England im Wuftrage des Herzoa3 
bon Dlarlborough ein weißes Banner 
mit aufgeftidter goldener heraldifcher 
Lilie überreicht. Diefe Gabe wird all- 
jährlich wiederholt und gilt als Pacht 
für das hiftorifche Schloß Blenheim, 
ſo genannt nach dem erſten großen 
Siege des erſten Herzogs 
Franzoſen bei Blindheim 
(1704). 

Blenheim, das der Brite als den 
vornehmſten Herrenſitz in ganz Eu— 
** —33 erhebt ſich auf der 

* das alte Königsſchloß 
ck ſtand und Erinnerungen an 
und ſeine Buhle Roſa— 


in Baiern 


daß ſie wahrſcheinlich 


über die | 


mund, den Schwarzen Prinzen und die ! 


Köniain Elifabeth vertrat, 
lanat von Orford in furzer Eiſen⸗ 


bahnfahrt nach — einem alte 
thüm 
| Eingang 


lichen TFledfen, in welchen jich d — 
zu ie 173 Am. Umfang 
Bart Bienbeim befindet. 
eine Schöpfung desBau= 

Vanbrugh, iſt in 
dem Stil der Zeit ſo ſchwerfällig prun— 
kend aufgeführt, daß dem Erbauer 
nach ſeinem Tode die Grabſchrift ge— 
widmet ward: „Sei ihm, Erde, nur 
leicht, denn ſchwer belaſtet hat er dich.“ 


meſfenden 
Das hf oh 


Si yı Dr 


I &3 bat eine Stirnfeite von über 120 


forinthifchen 
und zei 


Meter Länge, mit einer 
Säulenhalle in der Mitte 

boripringenden Flügeln. Das Innere 
iit mit Gobelins und Dedengemälden 
von Tornhill reich gefchmüdt. Wenn 
auch die Ihöniten Stücke der Gemälde- 
aalerie verfauft find, jo find doch noch 
merthoolle Bilder von Reynolds, 
Gainsborouah, Hudfon ufw. vorhan= 
den. Die meitläufigen Gärten ſind 
mit Tempeln, Kaskaden und Spring⸗ 
brunnen geſchmückt. Unter den Se— 
henswürdigkeiten des Palaſtes wird 
eine Theekanne erwähnt, die der Kar— 
dinal de Richelieu dem König von 
Frankreich zum Geſchenk machte. Das 
Schloß redet eine beredte Sprache über 
den Undank einer Königin und des 
Parlaments. Letzteres hatte in einer 
begeiſterten Stunde für den Bau des 
herzoglichen Schloſſes ein ungeheures 
Grundſtück erwerben laſſen und eine 
halbe Million Pfund Sterling bewil— 
ligt, auch den Baumeiſter bezeichnet. 
Dann, 
gefallen und ſeine Gattin aus 
Hofämtern entlaſſen worden 
machten die regierenden Tories 
Ehepaar das Leben in jeder Weiſe 
ſauer. Das Parlament weigerte ſich, 
die Rechnungen zu bezahlen, die Her— 
zogin Sarah wechſelte erregte Briefe 
mit Vanbrugh, der ſeinerſeits den Er— 
ſten Miniſter behelligte, um zu ſeinem 
Gelde zu kommen. Die Handwerker 
mußten ihre — — vor die Ge— 
richte bringen. Das Parlament ging 


ihren 
war, 


ſo weit, die mittlerweile geitorbene Ko- 


niatn Anna megen ihrer Freigebigkeit 
gegen Marlborough zu tadeln. Zu— 
letzt bot König Georg J. den Gläubi— 
gern eine Zahlung von 6 Sch. 8 P. für 
das Pfund an. Das Schloß kam doch 
zuftande, aber erit lanae nah Marlbo- 
vou abs Iod (1722). Als er bemerfte, 
dag ! 
machen wollte, meil der Staatsfhag 
die Ihuldigen Zahlunaen vermeigerte, 
lehnte er jede Verpflichtung ab. Auf 
dein Treitlande beichaffte er allerlei 
merthoolle Sachen für die Ausitattung 
des Schloffes, mährend feine Gemah- 
Iin ihrerfeitt3 auten Geihmad mit 
Sparfamfeit verband 
megen deſſen maßloſer Verſchwendung 


bittere Vorwürfe machte, weil er ſie in 


Schulden treiben wolle. Sie hielt ihm 
vor, Hdaß die Bezüge des Architekten 
von Blendheim das Dreifache von dem 
erreichten, was der Erbauer der St. 
Pauls-Kathedrale erhalten hatte. Als 
Jahren end— 


gewieſen und mußte im Wirthshaus 
bis die übrige Geſellſchaft 
aus dem Park undSchloß zurückkehrte. 


22 Jahre und ſtritt 
ſeines Andenkens, während ſie inBlen— 
heim wie eine Königin herrſchte. Es 
war ihr gelungen, den Schloßbau für 
eine weit geringere Summe zu vollen— 
den, als ihr Gatte in ſeinem Teſta— 
ment dafür ausgeworfen hatte. Im— 
ver⸗ 


ſchlungen. 
Das ſind die Erinnerungen, 


die 
denktag der Schlacht von Blindheim 
(13. Auguſt), in England aufgefriſcht 
wurden. 
— — — 
— Malitiöfe Begründung —Baron 
(feinem Diener zum erjten Male mit 
der au der Schweiz mitgebrachten 
Schafalode läutend): Was ſchleichſt 
Du denn fo zmeifelvoll Heran?— Die- 
ner: Barbon, das Geläute fam mir fo 
frembartig por.— Baron: Unfinn, ich 
mit einer-chten „Schaf- 


und Vanbrugh 


Man ges | 


ale Marlborouah in Unanade | 


dem | 


der Baumeiiter ihn verantwortlich 


feiner | 
! Gutter& 


zur Rettung |R 


| Boranfäläge geliciert. 


B 
heilt 


| die ihre Lebenskraft wieder — 
heute lebende Beiſpiele der 


Beſchwerden, 
luſt der 
habe ſo viele tauſende Fälle kurirt, daß auch 
| Ahr eine Heilung hier findet, 
| folhe noch erzielt ı 

| einen 
| unmöglich. Ach bere 


LGeſchicklichleit 


Dr. Weintraub, 
Dien:r Spezialslirzt. 


eintraub 


Männer. 


Ich Eenne die Krankheiten und Ehmächen 
der Männer, wie ein offenes Buch. Ach ha= 
be mein L2eben Ddenjelben gewidmet und 
taujende und abertauiende von Männern, 
jind 
lichkeit, 


Wein-— 


Geſchie 
Erfahrung und Erfolges von Dr. 
traub. Ich mache keine falſchen — 
chungen. Ich übernehme nie einen Fall, 
ich nicht zu heilen vermag En habe 
Männerfranktheiten, wie Krampfaderbru 
allgemeine Schwäche und Ber: 
traft, aründlid, ftudirt und 


ale 


Lebens 


wenn eine 
tanıt. Menn ich 
iſt ein Fehlſchlag 
s für Konſul— 
Erfahrung und 
ſtehen zu Euren Dienſten. 
werde Euch ertlären, wie und weshalb 
imerkrankheiten die Geſchicklichkeit eines 
Spezialiſten fer Kommt 
perſönlich, wenn Ihr aber 


reibt an mich in 


verden 
übernehme, 

ne nic 
Wiſſen, 


Fall 
tation und mein 
Ich 
wenn möglich 


nicht kommen könnt, 
vollem Vertrauen. 


Wir berechnen nichts für eine freundliche ——— 


Alut oe 


Ic tet "Sam ai 


Peſchwerden 


geheilt 


—8 


dia 


auf und Beilt 


Hlninergifiung 
nadıhaltia acheilt 


meine neu entdedte Dietbode, 


Sch beile 
Ehneiden, 
Sch erflü "uch die 
meine ni Lie Meibode 
re Kur 
farnt ifi. Meine ne 
cherſte ur 


RKrampſfaderbruch 


ohne Operation geheilt 


ben 


Nerdenſchwäche 


geheilt in 39 bis 60 Tagen 


Ich heile 


alie 


| Yrivnt-Kranfeiten A 


fıher und I 
Euch 


ner 


—V Leiden | 


gung bei, fie beilt die 
annehmtlichleiien. 


®rüjen, befeitiat 


chroniſch, 
Schneiden, Schmerzen, Zeitve Inannebmi 
eich wie al 
Ich ſch 
Spur von J 
Behandlung 
und iſt ei 


get bens 
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rampfaderbruch ſchnell und ſicher ohne 

br oder Abhaltung vom Geſchäft. 
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eine Original un 

für strand pfuderbrud, melde nur mir Dee 

ıe entdedte Methode ift die fi« 

id au die zufr Hiedenit ellendite, die au ba» 
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Ich habe ar bon Bälle bon berlorener 

1 zſchwäche, Niedergeſchlagen— 

der Energie, Gedächtniß— 
geheilt. Meine neu 

ir bon mir angewandt 

telt eine fchnele, n ahbaltige und ras 

ı obne Un abnnehmliclei ten vder 

Geſchäft. 


eit, Pickel 


Methode 


Krankheiten privater Natur, wegen 
die meiſten Leute ihren Hausarzt nicht gern 

wie Abſonder: mgen Ausfhlag, und 
saogenen Leiden. Ich betle fie fchnel, 
eſtimmt. Abſolute Geheimhaltung wird 
eſichert. 


zuge 


zug 


Viele meiner begachtenswertheſten Erfolge in mel⸗ 


ärztlichen Lau fhabn bu ıtte ih in der radifalen 

berarüße und entzündeten Bus 
proitat chen Drifen. Meine Behand» 
jt die Entzündung und 
obne Echmerzen oder 


Erre 
Uns 


Wichtig! Ich gebe eine abſolute Garantie, daß ich jeden Fall, den ich Abernehme. 
nachhaltig kurire. Kommt zu mir in vollem Vertrauen und laßt mich Euch 
wieder herſtellen, ſo daßz das Leben Euch wieder lebenswerth erſcheint, und daß Ihr wie⸗ 
der ein Maänn jeid. Alles durchaus vertraufih. Konfultation frei. 


Dr. WEIRTRAUB, 


Wiener 
Spezial: Arzt. 


OFFICE: NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


3. FLOOR. 


H.Claussenius& Co 


gegründet 1864 durdh 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Eröfhaflen, Bolmadhlen, 


MWechiel, Boftzahlungen, Militär- u. Pen- 
ſionsſachen, Notariats⸗ und Rechtsbureau, 
THICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen bis s Ubr Abends. Sonutag au 123 we. 
2ons, _Sons.mifape* 


Schiffsfarten 


werden Jald fteigen, kauft ſchnell. 
gtoße Exkurſtonen 
nach EUROPA 


am 16., 23. und 30. September. 


Grira billig und gut. 
bald, ehe e8 3 
Neellite Bedienung bei_der 


GLoBE TouRrIST ÄGENCY, 


H. Eliaſſof, Eigentbämer. 
99 Dearborn S$tr., Ecke Washington 


Eunutags vifen bis 12 Uhr u - en 
p,t& 


Kommt 


su Tpät if, | 


246--248 STATE STR. 


Spredhitunden: 8:30 Vormittags Bid 8 Uhr Mdends.— Montags, Mittwoch und Fyreitagd 
nur von S:30 Bormittag3 bis 5:30 Abendd.— Conntags von 10 Dis 12 Uhr. 


Notiz !—Diefe Wohe herabgeiekte Preilel 


Wır liefern Euch unſer 
berühmtes 8 Set Zähe 
ne — gerade fo gut wie 
die anderwärtS berfauf« 
ten $12 und 


. Eer3 für 
gänne werden foftenfrei „ unterfucht. — Größte 
Kundidbait.—Niedriafte Preife 
Kronen- und Brüden-Arbeit "eine Spezialität. 


Gs wird beutich geiprocden. Dffen bis 10 Abd8, 


McCHESNEY BROS,, 


Ede Clark u. Randolph Str.— Phone Een. 2047. 
Diien Sonntags bis 12 Uhr. 
ein,mifrfon* 


Richtig für Männer. 


Denn erste oder Urzeneien Euh mide 
elfen, berfuht unfere ficheren, erprodten 
eilmittel, melde niemals feblfälagen in 
eigenben ‘an Krankheiten: Formulare 
1 und 2 furiren jeden noch fo bartnädigen 

al von geheimen Krankbeiten u. Urinleiben. 
et3 81.00 der Flafhe.— Doktor Tuders Bin 
©pectiic furrirt Blutvergiftung in, allen Stadien. 
Breis S2.00 per lafhe.—Brof. De Bois Paftils 
les Sigoraieur heilen Männerſchwäche, ſchlafloſe 
Rächte, Nervöſität, Saßs im Urin, Melandolte 
und nicht zufriedenſtellendes Eheleben. Preis 
100 die Schachtel. 3 für 82.50.-Die obigen 
eilmtttel find nur bei uns zu baben. => 
eutihe Apothefe, 441 State 3* 


Sind Sie Blind?? 


Mit unferem neuen Verfahren heilen wir bie älte- 
ften und bartnädigiten Augenleiven. Schwache und 
entzündete Augen, den Star, und völlige Blind: 
heit heilen wir in türzeiter Seit. Schielen für im: 
mer furiert. Operationen nicht mehr noth: 
wendig.: Hoiten gering. Schreibt um: freie Aus 
tunft. Deutiches Seilinftitut für Uugen: und 
Ihrenleidende, 2742 Gen er Uv tr &t, 
Ssuis, Mo. 


Telephone North 1325 Etablirt 1854 


CEO. A. Kyle, 
Shindeldächer: Kronlraklor 


Afifreie3 California Rothholz und Wafbinaton 
Roib: geder, Die „einzigen Shindeln erfterstlaiie. 


Zud 


80 HUDSON AVENUE. 


x An) EEE SEEN ER Ar 5 
* (nf Hifi 
Sreikarten ſeht Billig 
Non allen Städten in Europa nad irgend 
einem Bunkt in den Pereinigten Staaten 
u. Kanada. Auslunft ertbeilt frei Die be» 
wädrte deutiche General-Schifisagentur. 


A. c. SHAW, 
€ . Glart Eit.. Ghicags, 4. 


228 


Birk Bros.’ Brewing (o.’s 


(109 Webiter Ave.) 


„SUPERB“ 


Flaſchenbier, ſpeziell für Vrivatfamilien, über - 


all abgeliefert. Telephoun North 496. S1il,fo,1i 


JOURDANS WURST-FABRIK 


Fabritante t bon 
Zeinen Würften. 
161—163 ®. 20. Str., nahe Halited Str. 


Zelepbon Canal 788. l6ag,Didofe,imt 


Rointing. Dächer reparirt und | 
h api1l,6mnF | 


Bicago, SU. —E 1 
French 
Specifio 
beilt im» 
mer alle 


geill Euch fehl 


ten und umnafürlihe Entleerungen der Harn 
Ergane beider Geihlecdhter. Bolle dinweilung mit 
ai tlafhe. Preis $1.00. Berfaurt don &. 8, 
tahl Trug Co. over nad Gunpfang des Preifes 
per Exrpreß berfandt. Udrelle: &. 8. Stahl 
Drug GCompann, 153 Dan Buren Sir, 

Nialto Bidg., Ede Sherman Str., Chicago. 
1l0uis,d1dofon® 


Eine gute Brobe. 

Chidt eine Probe Eures 
Morgenuri n3 und ih erde 
Zub eine zweiwöchentliche 
Behandlung frei fenden. Wenn 
yiefelde nügt, fo Wird dies 
Jeweifen, daB is weiß, wel⸗ 
he Krantheit € Eie haben, und 
sah ih Sie "Furiren lann. 
Fläſchchen für und ein 
Buch frei. Dr J. I. Shafer, 
sır Penn Abe, Pittsburg. 


DR. J. H. GREER, 
deutiher Aerzt, 52 Drarborn Eitr., 
berühmter Spesialift in der Behandlung 
aller „eheimen Krankheiten der Männer 
und frauen, Schwäde, Baricocele und 
Blutversiftung —Office-Stunden: Täg- 
li bis um 8 Uhr Abends. Sonntags bı3 
12 Uhr Mittags. .2 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
'84 Adams Strasse, 3immer 60, 


gegenüder der Fair, Derter Building. 

Sie Aerzte diefer Anftalt iind erfahrene deute 
fde Spezialiften und betradten es als eine Ehe 
te, ibre leidenden Mitmenihen fo ſchnell als 
ziöglih bon ibren Groͤreden zu beilen. Sie bei⸗ 
len gründlich unter Garantie alle gebeimen 
Kranlbeiten der Männer Frauenleiden m. Men 

——— ohne Iperation, Qanitranl- 

iten, Feigen von Selbitbeiledung, verlorene 
annbarteis etc. Operationen bon eriter Klafie 
Operateuren, für radifale Heilung bon Pr 
oen, Kreb3, Tumoren, Varicocele etc. Konfwltirt 
uns bebor be beiratbet. Wenn nötbig, Plazi» 
ren wir Patienten im unfer * pital, 
auen werden bom rauenarzt ( bes 
it. Behandlung iniL Med 


Rur drei Dollars 
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Grieshude 
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ET, 


.. na ja, ja, ja, 
die Bäder 
unredt oder 

e — recht und 


feinen Kerie hen 
arüber zu disputiren 
alles, was uns 
digung des 


rege J — 
Boe 


nach Dee 


bleibt, 


de eine etwas jehr frühzeitiae, dei 
mird uns erjt zu 2 
wenn toir die Krie 

ben und die M 


au det Die 
inter fallen, 
arıne Mann 


‚ feine Fan = 


tück & Nindfleife 


eiihbreifen 10ch t 


deroivejen fanıı et ii ich der 
doch nich i illen laſſe 
taſie mit 'n St 
zu erhitzen. 
{a nu! 9 Wenn! de 
ſes wieder auf 7 
en il zu ſtehen 
fommt... 
Lehmann (einfal 
arme Mann boch 
paar Pfündefen da 
Bei alle 
untere Chicajoer noch it 
rohe3 


(end): wird fich der 
ſchwer hüten, ſich 'n 
von zuzulegen ... 
Verwilderung der Sitte is der 
umer nich' zum 
Fleiſch eſſenden Tartaren ver— 
kannibaliſirt ... un' roh müßt er et 
eſſen, denn von Kochen kann bei die 
Kohlenpreiſe, wo uns der Baer näch— 
ſten Winter mit kratzen wird, jar keine 
Rede nich ſind 


habe in diePäh⸗ 

daß jetzt ſchon die 
Niehtählpiklers $7.75 in die Rähl- 
rothyards for die Tonne Hartfohlen 
getfharticht werben... . 

Gharlie: Die Gefhichte fann aut 
werden. 

Grieshuber: Bei jedem Unglück iſt 
nmer ein Bing dabei; jo fommt 
gleichzeitig mit der Nachricht non Der 
ſchändlichen Abſicht des Kohl lentruſts, 
uns auszufrieren, die gute B Botſchaft, 
daß eine Unmaſſe Brennmaterial im 
ganzen Lande unentgeltlich vertheilt 
werden ſoll. 


K re Yes, ich 
pers aen oil hielt, 


T. 


h , 
doch Ti 


Sit Das möalih! — Da 
von habe ich noch fein Wort gehört! 
Grieshuber: DO dor 
cher Davon aelejen, day der Bragq gart 
rt ſich gerüh mt 
De 


u anne 
Partei wer 


uUdbbe 
uabbe: 


pardon TSagga 
hat, die demokratiſche 
15 Million ten © emiplare bon 
pagne = X Yiteratur wertbeilen 

Sie mal, mie viele Feuerchen man 


8 I. 
Heiz- 


denken 
Düs 

* 4 —— — Yh, 
mit anmad en tann, und welche 


Tonnen 


traft dieſe Tau u ſende von 
„hot Stu “beſi ben! 
Kulicke: Es iſt ein 
Geld * ſolc che *uhlifchneh gewähſted 

wird. 
Charlie: 
mit dem rieſigen 
agnefond 
Die Wolititer Tcheinen heuer 
wenn fie Jich büden 


Ich glaube, 


demokratiſchen Kam— 


* den 


erklärt haben — 
lars, die er ſich in ſeinen 
Leichtſin n hat al fd ma bei 
I 


* 
( e1 
Denny 


50,000 Dol 
n jugendlichen 
ı laffen, auch 
mehr 'raus— 


n icht 1 en rother 

— 
has —— 
AMcdboe: DE 


c 


jhen Kampagne, 2 
entjcjiof 
Hauptauartier zum 
pliment für Chicrs>, Jlinoi® und den 
Be Meiten! 


aagart, Toll ich 


ee 
ſen haben, Reag 


acher 1 


Die De: 
en wollen 


tta 21 
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erden denen. 
Charlie: 
ſichtigen die 
dem immer noch nicht kalt genug ge— 
ſtellten Hopkins zu machen. Weſt— 
wärts, —— edler Ki int Pe, weſt⸗ 
ärts, weſtwärts, altes Haus 
— Anfang hie eß e es 
Illinois doch unrettbar republik 
veranlagt ſei, 
der Demokraten überhaupt keine gro— 
ßen Kraftanſtrengungen machen. 
Charlie: Jetzt aber denkt Harriſon 
* das Kunſtſtück fertig zu kriegen, 
den S aat demokratiſch zu 
und m 
— * 
wie ic! 
Man braudt ja 


77 -n 
10 gend l 
N; 


hiefigen z 


Duabbe: 
Di 


en  ebenfo einfachen, 


lauen Gera nfen gefommen tft. 
den 500,000 Deut— 


; jefehen davo 


fährlich an! 


| meenjte? 
| man molite je 
| wo fe 
H! Sie haben ſi- 
| bejlüder 


Ä Im PR 
| Menichlichkeit 


Sams | 
| randa ı 


Io 


| Konfufionsrath! 
e Nittie, wie Das |) 


| wir 
die Diekthueret | 


ds wird fich auch noch legen. | 
haartg ı 


9 foll der alte Dapıs Icon | 


In, ihäte der Herr Bürjer- 
meejter bedeutend jeicheiter, feinen be= 
Un umliavpo, usjuuvg 


- Kuddelmubddels au | 


Kampagne-⸗Reje nwür 
um deutſche Stimmen 


Einen grob 
Demokraten ſchon gemacht, 

hr, ſie haben ſich die Gele 
genheit entgehen laſſen, den groben 
Fehler, den ſie mit der Aufſtellung 
des alten > wis begangen, wieder wett 
Außer aller Frage mußten 

Herrn in der letzten Wo— 


zu macher 
—— 
ich unbedingt an den 
betheiligen laſſen ... 
n Da ichlag aber einer 
D olle dnickſtiebel. 
ka 1 ja — pen Lorbeer⸗ 
im Marathon— 
. mit den 
j Hellenen aus 
Jütte er nicht mitipringen 
ıber immerhin hätte er beimie- 
B er mit dein “interherlaufen 
inter jold jungen Mann, ivie den 
Noofevelt, weiter feinen Schaden an 
richten fann. 
Alle: Au! Au! Au! 


wohl 


nicht fonnie, daß 
viel über die Weiß— 
Kandidaten tahfen 
und harbiie den Rojenf eld und Den 
arter menfchen thun 
Grie shuder: Das aleicht ſick 
eder aus. — Die Viz — d 
der Wahl dafür 
Vergeſſenheit, daß der 
Zeitungsmann, der eines ſolchen ein 
mal zu erwähnen gezwungen iſt, ſeine 
* nachſehen m 
mens zu erinne 
Quabbe: 
die Ehre, die 
tion“ in ihren Mauern au Teen... 
Lehmann: Aber nich” lang — darn 
nahm man fie aus die Mauern raus 
un fuhr mit fie uff den See, wo er am 
Det war for Chi: 
ı 3iwed viel gejcheuter, 
S as hört fih ja ganz ge: 


Kulicke: 


>» was. 
nie % nt 
te PR 


S it das 
ers ſo 
mn 2 


Präſidentſchafts 


wie 


nad 


in 


gerathen 
vollſtändig 
oAllſtandig 


rn. 


Tiefiten i3 
cajo un feiner 
Charlie: 


Zeitungsleute etwa... 

Lehmann (einfallend): VBerjäufen, 
‘, mo wird man doch! Nee, 
bloß uff’n Plaß haben, 

nid)’ ausfneifen fonnten .... 
Allfchuler un’ 'n paar andere Volfs- 
wollten ihnen da in Ruhe 
machen, det et ein Jebot der 
% wenn je for ben 


plavftbel ı 
neuen Schar 
— 
Grieshuber: 
heißt 


Ne ſchöne Propagan— 
da — ſo das 
— haben für Chi 
die Männerchen ae 
ı den Schulzenfus aufnah- 
nach) ihrer Verrechnung 
feite rüdwärts marfchiren und 
Raſſenſelbſtmörder erſter Gehalts— 
klaſſe ſein. 

Quabbe: ZurStrafe, und um wirk— 
lich zu lernen, ſollte jeder die— 
ſer „Enumeratoren“ ein Jahr 
dem erſten „Reader“ 
hen. 

Lehmann⸗ Ick wüßte noch 'ne em— 
pfindlichere 


cago 
macht, 
men; 


übrigens 
ſo da 


zählern il 


! pon die öffentlihe Schule mit ein K- 


v Reiter der demofratis ! 


ao zu jeinem | 
ein Some | 


Hinnen-Diplom grabewirt bat, un’ 


Irtejen, al3 mas die ihn kochen duht. 
Duabbe: Nach dem neuen Lehrplan, 


| ber für die Schulen aufgeitellt ift, fol- 
ı len den Kindern ta auch jebt die Ele- 


| mentar! 
ihn nad | 
da fie ohne ihn beifer | 


baffelbe beab= | 
emofraten mit | 


| untermeifen, 
| Kinder for 
| die Schule als Neben 

da | 
aniich | 


man wolle von Geiten | 


Wwit ſch 


nünftig, d 


begriffe der Staatswiſſenſchaf— 
ten beigebracht werden ... 

Lehmann: ... un det is ſehr ver— 
enn wenn die ſmarten Jun— 
gens ihre rückſtändigen Väter in die 
neuzeitliche Polit tik un' die Mächens 
ihre Mamas in die moderne Kochkunſt 

können die Eltern ihre 
'ne Jejenleiſtung det, in 
iſache behandelte, 
Leſen, Schreiben un' Rechnen beibrin— 
jen! 

Kulicke: Es iſt eine Pittie, daß die 
Inſtruktſchon in die dſchermän Läng—⸗ 
ſupperfiſchel iſt; — meine 
nehmen die dſchermän 
aber es iſt eine reguläre 


beiden Kids 


Leſſens, 


machen, Schähm, wie die tahken thun un' alles 


daß er nicht | 


Dichermän und Enalifh miteinander 


\ aufmiren u 


Rehmann: Du Dich aber 


Det ſollteſt D 


nich' jefallen laſſen — 


ſchen und ihrem Nachwuchs, die un- 


zweifelhaft bei einer Wahl den Aus 
ſchlag geben, nur 
die Rooſevelt'ſche 
Kriegspartei iſt, 
einem Militärſtaate 
wie ein Mann würden dann 
Männer, die der militärifehe Deipo- 
tismus in diejes Yand getrieben, ih: 
ren Proteit gegen Stoofevelt und feine 
Partei in der Wahlurne niederlegen. 
Lehmann: Am End ood nid’ — 
benn bei viele von unfere Stammegje- 
roffen fommt der ıns olte Vaterland 
Surhans nich’ bemorfene Enthufias- 
mus for3 Militär, for den Srieg un 
mat drum und dran bammelt, erfcht 
— poſtnumerando bier- zum 
Bruch, — Man hat fo feine Bei- 


Adminiftration Die 
die Diejes Land zu 
me: wolle — 


t bon Exempels. Aber janzg ab» 


klar zu machen, daß 


die 
IL 


ner —— ion wien 


Kulicke: Ich bin auch zu die Tiet— 
ſchern gegangen und hab ihr einen 
Pieß von meinem Meind gegeben, weil 
die Kids nichts lernen thun; aber ſie 
hat bloß gerohrt vor Lachen und ge— 
ſagt: Was wir Tietſchers die Kids hier 
in die Leſſens tietſchen, das ſpeult Ihr 
Pärents wieder zu Hauſe. — Solche 
Impudenz! 

Quabbe: Um die Drucklegung des 
unſerer Stadt zur Schande gereichen— 
den Schulzenſus zu verhindern, iſt um 
einen Einhaltsbefehl nachgeſucht wor— 
den. 

Lehmann: Wat hilft det? Blamoren 
ſind wir doch nu mal ſchon — ein St. 
Louiſer Jernejroß bat all! augjeredh> 
net, bet in’'n Jahre 1937 die Sudivigs- 
ſtadt uns um einije dauſend Innwoh⸗ 


prinz macht — 


wiſſen! — 
| Staifer hinter der Gef id He | 
Der hätte fi | 
ſchon nach etwas un ums | 
| geſchaut | 


en Fehler | 


Dh Hmpifchen | 


! mo nich die geitungen bon 'ne 
| brennerei 


| bon Kultur, Verf 


uß, um fich des Na: | 


Neulich hatte ja Ehicaas | 
„Inland Preß Aſſocia— 
wer 


Steintopf 
ganzen 


. Wollte man die armen 
Suppe ſchmeckt, 
ein Stein darauf gelegt. 


friſchgepflückte Gurken 
| delt fie in 


' einen Gteintopf, 
enn den Schicht Lor 
von Chicajo Proſpe- 


| und etwas 
Wort, Du alter | 
| und MWeineflig, 
| eine Handpoll 


müßten ' 
watjer ab und 


| Ten ſtets bed 
| noch nicht ganz feit hinein; einenS 


mit ı 
zur Schule ge: | 


Strafe vor ihm. Er müßte | 


| eins bon die Mädchen heirathen, mo | 


Steinkrug. 
Salzlake, gieße ſie heiß über die Gur— 

ken unb lafie fie iider 
| die Lale wieder davon und focht 


| die Surfen. 





ſchwachen Salzlake 


gekocht hat und erkalten ließ; 


Berliner freuen ſich och mie bie 
Schneefönije, det je uns in die BVer- 
mehrungsfirigfeit um eine Nafenlänge 
jeichlagen haben. 

Grieshuber: Ganz Berlin Ihwimmt 
ja jet im Jubel über die Verlobung 
des Kronprinzen. 

Charlie: ’ne großartige — iſt 
es am Ende grad' nicht, die der Kron— 
n bischen was beſſe— 
res, wie 'ne ee meclenburgijche 
Brinzejfin hätte der Sohn pom deut 
'chen Kaifer doch wohl noch friegen 


| fonnen. 
Quabbe: Bei den Heirathen in den || 


Sürftenhäufern pflegt die Staatsrat- 
jon das erite Wort zu fpreden. 


— 


| die Diplomatie dem Amor night in's | 
ı Handmerf gepfufct. 
Kann man gar nidt | 
Doh der | 


Grieshuber: 
Vielleicht ſteckt 


Quabb 


laboe: 


Ah Hab! 


(Srieshuber: 
allen Dingen daran, 
Haus bei allen feinen 
Itebt zu machen. Da bat er nun eitt= 
mal die Gele genheit benutzt, en] Ylatt- 
beutfchen, die im Allgemeinen nicht qut 
auf die Berliner zu jprechen find, mit 
diefer Heirath Hornia ums Maul zu 
fchmieren — ’ne plattdeutjche Kaiſe⸗ 
i ha, Jochhem, wat ſeggſt D 


au? 
— Kind er, Ihr wüßt alle 


o der Haſ' im Pfeffer liegt. — 


ie jungen Prinzeftinner is in 


Iatt 
=> 


'ne jrofe Unmoralifd;- 

feine Woche verjeht, 

Durch— 

oder anderen Skandal 

Ihe n baden. — Die älteren 

nnen — ſojar 'nen Verein 

der Sittl — unter 

den für nöthiq jehalten.—- 

'n Munder, wenn De Kaiſer 

ann aus’ n Fürfeh- 

tenhaus haben will, det noch jar nich 
Faftıı ng un Unmora! 


ch yrr a 
e Bar ııı) dpome⸗ 


nen 


eleckt is; det prinze eßli 
ränzchen Zäzilie is in ihre natürlich 
ererbte Unwiſſenheit lieber, als 
alle die von den Zeitjeiſt anjehauchten 
un aus ihre ehelichen! 
jedlafenen Quilen, Marien ufw. 

Gharlie (ſich dumm 
Das Gas ausblaſen, meinſt 
mann? — — er, ſpäter! 


ihn 


du, Le 
Macht 


— 


— — ——ñ— — 


Für die Rüche. 


Dill- Gurfen.- 
den geiwaschen und 
in Waller gelegt; 


viel Dill und Bohnenfraut in 
gelegt. Auch fann 
Pfeffer, Nelfen und 
traubenblätter hinzuthun. 

wird Salzmwaffer, das wie verfalzene 
darüber aeaofjen und 


man 


Mittelgroße 
wäſcht 
rein und trocknet ſie ſorgfältig ab, wi— 
Weinblätter und legt 
raut in ein Fäßchen 
- 
beer-, Kirfch- und Wein- 
laub, Heine Stücihen Meerrettich, eine 
Knoblauch, tleine ——— 
pulveriſirten Weinſtein. 
Dann kocht man Waſſer mit 


Salzaurfen. — 


nebſt Dillk oder 


> 
‚gehe 


Salz, und gieht dies 
die Gurfen. 
man dad Ga lzeſſig— 
wiederholt dies noch— 
mals und ſorgt dafür, daß die Gu 

deckt ſind von der Flüſſig 
m Fa gibt man den 


noch hei über 
Stunden atept 


teit, 
tein= 
bindet man einfach zu und 
Teller 


topf 
Tchwert die Gurfen mit 
Stein. 

Gemöhnlidhe Salzaurfen 
mit Dill. — Mittelgroße grüne 


oder 


Surfen lege man zuerft 24 Stunden ! 
| in frifcheg Brunnenmw 
I ap ul N | ab und lege fie mit Meinblättern und 
dann ein janzes Jabr nifcht zu effen ! 


affer, tro 


Dil fauberen 


man eine 


durhichichtet in einen 
Hierauf koche 
Naht damit 
eren Moraen ateßt man 
fie 
zum anderen Mal, gibt fie fodend über 
*e länger man die Gur- 
ten aufzubewahren wünfcht, deito bef- 


ftehen; am and 


I.fer iit es, nach einem ee bon 3 


Will man indeſſen Salz— 
Dill ſehr bald gebrauchen, 


zukochen. 
gurken mit 
ſo übergießt man ſie mit einer 
(auf 2 Quart 
Waſſer eine Handvoll Salz), die man 
zum län— 
geren Aufbewahren macht man 
Salzlake doppelt ſo ſtark. 
PflaumeninEſſig. — Acht 
vun. Pflaumen, 13 Unzen 
und 2 Um en Nelfen merden 


mit 13 Pint Bordeaur und 3 3 Bund 
Zuder zuſammen gekocht, ertalten laſ⸗ 
ſen und dann auf die Pflaumen ge— 
goſſen. 
den geſtanden haben, wird der Eſſig 
wieder aufgekocht und kalt aufgegoſ— 
ſen; man läßt es abermals 24 Stun— 
den ſtehen, gießt zum dritten Male die 
Sauce in eine Kaſſerolle ab, und wenn 
ſie kocht, wird die Hälfte von den 
Pflaumen hinein, die andere Hälfte 
aber in eine Terrine geſchüttet und das 
Glas gewärmt. Die Pflaumen wer— 
den mit der Sauce gekocht und wenn 


Seit über ſechzig Jahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 


inslow’s Soothing Syrup 
un * Jahren don Millionen Müttern beim 
ahnen eg Kinder mit beitem Erfolge angewanst, 
t beruhigt das Rind, ermeiht daS Ja 78 
— a ac — 
tür 
efte nen — ee —— 


u Bi 


In 
vorliegendem Fall aber hat offenbar 


— — 


Den Kaifer liegt vor |} 
jih und fein | 
Unterthanen be: | W 


Zu 


jerhältniife weg⸗ 


anſtellend): R 


find die || 


- Die Gurten || 
die Nacht über | 
am näcditen Mor= |} 
gen abgetrodnet und abmwechjelnd mit | 
einen | 


Wein⸗ 
Dann | 


Cal; ! 


auf ein Quart Waffer geſteinte 


Nach 24 Grade, 
weich und füllt ſie in weithalſige Fla— 
ſchen oder in kleine Töpfe, welche noch 
voll 
| die Pflaumen erfaltet find, gießt man | 
Spund | Naraffin 
| wenn daffelbe erftarrt tft, 
be⸗ es au 
luftdicht 


ckne ſie 


nur | 


die 


Zimmet 
einge⸗ 
ſchichet, dann werden 2 Quaris Eſſig 


16; 


Kunſt-Nadelarbeit. 
Brainard & Armſtrongs beſte Waſch-⸗Stick⸗ 
ſeide in Rope, Roman, Twiſted und * 

it , ; | 
silo— Strang 2 
Leinen-Squares, 30 bei 30 Boll, mit einer 
Reihe Dramır Worf, boblgefäumt, 
ausges. SYc Wertbe— Montag 
Treffer Ecari3 in reinem Leinen, 2 
Vards lana, jpeziell zu 
Re rifche Deitidte Genter3 und Scarf3, — 


erth zu 81.48 — mp 
z e ‘“>€ 


1 PER ER NRRSBE EP 
und Quaiten für Kiffen, alle 7 
Farben, reg. Moptag 1 ‘c 
Farbige Muſter, 

regul. Mont.. 10€ 


Sanur 
2öC, 
sKilfen-Iops, alle 2 
1. 19c u. 25c berfauft, 


Kurzwaaren. 


fönnt Ihr Euren Nühbedarf fo 
billig einlaufen? 


No anders 


6-GCord 


2e 


nd Glarf's beiter 


VB. Coats 
an einen un 


ei Spulen 


u — 


icherbheitsnadeln, alle 
: Tugend für 


e, 100 Yard © 


3e 


Stirtbraid 
Ihrumf 





— 
Son ı Empre& Dimity, 


+ * sr 9 
X Facon, 2 


. » au 
Leinenſtoffe. 
Intereſſe für alle 
E infäufer. 


afelsteinen, 


Artifel don größtem 

iparlameı Montags 
Iriſh 7 
IH „Teb 


tmebl. import 

rothen Borders, Ieıd 
Montag, 

‚Fapn! na 


int 


er, tilberaebl,, - 
seo. Be 


Iiihdedten, 2, 2% und 
roth und ſchwarz, blau 
Jund weriß, werth bis 
‚ Yluswahl von & ( 
ae on 51.98 
reinlein. Handtuchzettg, 
ı >—10 Borm., Yard 
Zervietten, Yrürfelmuiter, 
° berfauft 21 
Dutzend 39e 
4:30. ſilbergebl. deutſcher Tafe damgſt, 
ganz reinleinen, 3 ſchöne Muſter, 
extra ſpeziell, Montag, Vd 
ige Cardi m l 
orders befranit, 
mie ‚weite Bettdecken u 50c u. 
ausgezeichnetes Aſſortment don 


53.98 


Nain— 


ungebl. 
überall tü 
Nontag, 
ch! 


2 Dards laı Ziichtücher,, 


t — ißen 


35e 


ont 


Se —— —— 
ter und geſtreifter 
Montag, Yard 
zöll. ſeine Bictoria Lawns, 
nur morgen, per Nard. . .. 
tumid, einf. ıı. beitidt, in allen 
on 8—9 Vorm., Nrd 


ſie anfangen, weich zu werden, nimmt 


man man ſie ze mit einem Schaumlöf- 


ae 


fie | Tchüttet die andere Hälfte aus der Ter- 


heraus, legt fie in’3 Glas und 


rine foaleich wieder in die Kafferolle 


zwiſchen jede | und verfährt damit fo, tie mit der er- 
| ften. 


Danad) läht man die Sauce fo 
lange fochen, bis fie flebrig it, und 
gieht fie dann hei über die Pfanne. 
PBflaumeninZuder — Auf 
6 Bund abgemifchte, recht reife, aus- 
Pflaumen läutert man ein 
halbes Pfund AZuder zum zweiten 
ihmort die Pflaumen darin 


Schmwefeldampf find. Nachdem 
unterjucht, 
genau, ob 
e3 auch überall die Pflaumen ganz 
verſchließt. Zur beſſeren 
Konſervirung kann man auch ein 
Stückchen trockenen Ingwer in jedes 


darüber und 


Glas legen. 


Kalbsfrikaſſé. — 4 Pfund 
Kalbfleiſch von der Bruſt ſchneidet 
man in dreifingerbreite Stücke, wäſcht 
das Fleiſch gut ab, gibt es in eine 
Kaſſerolle, bedeckt es mit kochendem 
Wafſer, läßt es 3 Minuten ſieden, 
—— dann das Fleiſch auf 
Durchſchlag und läßt es im 


2 urch 
— abkü ihlen, läßt 


kalten 


ne Kaſſerolle, bedeckt es mit kochendem 
Waffer, gibt 1 EBlöffel Salz, 1 Ihee- 
Yöffel Rfeffer und vier ganze Smiebeln 
hinzu, 
tochen, 2 
mit 2 Ehlöffel 


Eplöffel Butter läht man 
Mehl Ichwiten, 


brüße hinzu, daß es eine fänige Sauce 
bildet. 
Shiffel, giekt die Sauce darüber und 
aibt Griestlöße dazu. 
läßt man 1 Pint Mil mit 23 Unzen 
Butter zum Kochen fommen, gibt et> 
was Salz und unter Rühren 4 


Gries hinzu, rührt fo lange, 5i3 fich 


die Mafje vom Boden der Kajferolle | 
mifcht | 
man ein ganzes Et und 2 Eibdoiter | 
Menn diefe damit 24 Stun- | nebjt ein wenig abgeriebene Mustfaiz | 
| —* hinzu und formt mit Hilfe von 


ſobald es abgekühlt iſt, 


Mehl eiaroße Klöhe daraus, die man 


10—12 Minuten in 3 Quart fieben= | 


dem, leicht gefalzenem Waſſer läßt, 
hebt ſie mit einem Schaumlöffel her— 
aus, legt ſie auf eine heiße Schüſſel, 
begießt ſie mit brauner Butter und 
ſervirt ſie. 

Huhnwie Kapaun. — Nach— 
dem das Huhn ausgenommen iſt. 
drückt man ihm den Bruſtkaſten ein 
und ſpickt Keulen und Bruſt dick mit 
Speck. Darauf ſtopft man in die 
Bauchhöhle und ebenſo in den Kropf 
folgende Füllung: Ein Löffel Butter 
zur Sahne gerieben, 2 Eier dazu ge— 
rührt, geſtoßene Maisblüthe, Salz 


und Sullanroſinen, auch etwas Zitro⸗ 
nenſchale geriebener Semmel da⸗ 


einen 


3 auf einem | 


Sieb abtropfen, gibt das Fleiich in ei= | den eine Selleriefnolle, eine große gel- 


läht e3 zuaededt langfam meid) | 


aber | 
nicht braun werden, aibt fo viel von | Salz, 
der durch ein Sieb pafjirten Kalbe | } N 
ı fammen verrührt, 


Das Fleifch legt man auf eine | 


Für die Klöpe | 


.oston Store 


RETTET TEE Ft 
STATE aue MADISON STS. 
Beſſere Bargains in Groceries 


Wie ſie \ ’ 
hange 9, wenn Ahr Eure Beitellung telepbonirt. 


| Swifts 

I en, 
| 12 Bi. 
| ichnittlich, 


‚| 


Patent Mehl. Bbl. 5.85; 


— üd: 82,090 


Sad 


Nadet 2 ie itä un), 


| Golden Gromn Fancy TEXX | 
| 
I 


A 


ple Flates 
X-Cel O⸗-Flakes, 
aroßes PRadet für........ « 


Mokka ur 

34 Pid.. 
Piund.....-- 

Maracaibo Kaffee, — 


für 81; * 
— 230 
O Gereal Kaffee, 15 5e 


BEE —————— 


daffee, 
81, das 


— 
Fanch 


a 


Borzelan und Glas. 


tages sheilen Bajement- Bertaufs zranm. 
e i te Halb⸗ 


in unſ. 


an ge fütterte 
Caps, %or 





Suit: Gaje: Spezialitäten | 


eder Suit Caſes, Stahl-Geſtell, Meſing— 


Cat 


24301. 


Schloß u. 


Nivets, mt: Aeen für * 


irgendwo anders je zu haben find— deshalb kaufen ſparſame Ha 


Premium 
er tra fancy, 
durch⸗ 
Did. 


— 
feine Iheejorten, 


Marke 

Ertra Standardi, No 
Tüchje vor D 
; Qichie 


usfrauen bier. Rufts Gr: 


damts 
te mir 72 


S2.55 


3760. 


rbants Deutſche 
enjeife, per ſti 
Stüchen, — 

| für RRasaares 
| 19 Stüde für 


* 
w 


1, 1 Pf. 8e 


Feine frühe Juni- Erbſen, — 
neue Verdackung, ge 
per Bitchie 

Lachs 


Entkernte Roſinen, 


ner Colunbia Ri— 


Pfd. hohe 


— fe 


aniſch ajfortirte 


Marte Gatfup, 


lue extra 
10% Größe, 7 


uß 


Albatrof; und Nun's 
—— — 17:0 Yard 


50 Stude von feinem Albatroß 
in ich! 1 Farbe n, 
in cre „roia, 
grau, rotb, Navy 
a und fie rt Eu * 
offe Die 
Kenfleider, 


a ſpeziell — 


Tre: u 

zweeb — 22c a 
einmwoller deS 3, in büb: 
2 >» en 


Ganzwoll. 


un 


u » 

Futterſtoſfe 

erb Itleider find fer te, und twir find 
Preisen. 

alle fyarben und 


SınS 
Vds. 


Sambrics 


ven Se Ibis 6 


Zoll breit, aus: 


ausgezeichneter 25cC 


— 


Vlaid-Eifelt, für 


September— Verkauf von Möbeln. 


Bricht mit ſeinen unvergleichlichen Werthen alle früheren Vertauf-Records. 


VParlor-Tiſche (wie Ab 
hitn ) url 


(wie Abbild), 
Bon Facon Top mit 
ſch emboſſirten Seiten, 
ſhed Golden Weagthered 
Flemiſh oder imitirtes 
Diabagond %1.50 dafür 
wiirde billig fein 
Sr ptember Preis 
dorriz-Stühle, maſſiv Rabınen, Go {de 
Finiſh. mit fancy gedret 
e Kiſſen, überzogen 
irs und Cor 
- September 


eichene 
r 


mit feinen ) j 
foften im Metail 


4.98 


genäht, ebenfo der Kropf. in jteigen- 
der Butter laßt man das Huhn nun 


anbraten, qibt immer nur weniq Waf- | 


fer hinzu, begießt es fleikiq und * 
es durch Fleiſch Extrakt kräftiger. Die 
Sauce kann mit etwas Kornſtärke ſä— 
mig gemacht werden. In die Füllung 


kann auch die Leber, der Magen, ſo— 
tote das Herz von dem Huhn geſchnit- 


ten werden, ſonſt erzielt man auch von 


demſelben ein paar Taſſen Bouillon, 


wenn man etwas Wurzelzeug hinzu— 

fügt und einen Theelöffel Fleiſch-Ex— 

trakt darangibt. 
Sellerie: Püree Vier 


große Selleriefnollen werden fauber | 
in dünne Schei= | 


aeichält, gewaschen, 
ben gefchnitten und mit einer aleich- 
falls in feine Scheiben gefchnittenen 
Smiebel in 2 lUInzen Butter qut zuge- 
deckt langſam mweich gedünitet. Dann 


verrührt man 2 Ungen Mehl in #| 
Auart kalter Milch, giebt diefe zu den | 
läßt alles zufanmen | 


Gelleriefcheiben, 
einmal tüchtiq auffohen und ftreicht 
darauf die Maife 


ein feines Sieb. Das jo geimonnene 


Püree wird mit Galz, etmas meißem | 


einem GStüdchen Butter, ei- 
2—3 Löffel Tüher 


Pfeffer, 
ner Prife Zuder, 


| Sahne vermifht und nochmals er= 


märmt. 
Sranzöfifder Salat. 
Am Iage vor der Verwendung wer⸗ 


be Rübe, ein Kohlrabi und zwei Kar— 


toffeln gekocht, den nächſten Tag wird 
dieſe telegraphiſche Vermittelung für 


alles grobnudelig geſchnitten, ebenſo 
kleine eingelegte Gurken und 
legte rothe Rüben. Ein Eidotter wird 
mit ſehr gutem Oel verrührt, etwas 
Pfeffer, 
den eingelegten rothen Rüben gut zu— 


eſſig abgeſchmeckt, und wenn das Ge— 
ſchnittene auf einer Schüſſel aufge— 
häuft wird, 
gegoſſen und mit hartgekochten Eiern 


garnirt. 
Pfund | 


Brodtorte. — 33 Unzen Zu: 
der treibt man mit 11 Dottern eine 
halbe Stunde lana gut ab. Dann 


nen feiten Schnee und menat 
ehr behutfam unter jene Maffe. Hie- 
rauf werden noch 7 Unzen ungeſchwell— 
te, feingeriebene Mandeln darunter ge= 


Schofolade, eine 
bene Brodbröfeln und wird das Ganze 


| mit etma3 Nelten- und Orangengerud) 


Gibt man auch noch einige 


jo 


gewürzt. 
Körner geitoßenen Kaffee dazu, 


| verleihen diefe der Torte einen jehr gu— 
| ten Gefhmad. Nun wird eine Torten- 


form mit Butter gefchmiert, mit fei- 
nen Semmelbröfeln ausgeftreut «und 
die Torte hineingegeben. Man muß 
fie langjam 3 Stunden baden. 


— Stoßſeufzet. — Er: Marie, 


fomm nur Ichnell; Hier oben hat man. 
eine Gt, daß man al ei — Sie: Ad, 


zufammen burd | 


einges | 
; | MWaldbränden auf den Refervationen 
ı nutbar gemacht werden kann. 
ein Löffel Eifig mit | ſich die Brauchbarkeit heraus, ſo wird 
ein Alarmſyſtem für alle Forſt-Reſer— 


mit gutem Wein- vationen, mithin für ein Gebiet von 70 


wird die Sauce darüber | 


nutzen, 


ſchlägt man von ſieben Eiweißen ei— | Alarm gibt und fo bie orftauffeher 


KR... 7 : i 
dieſen beirufen und ſo einen Brand, der wei— 


Strecken verderblich werden könnte, 
| ihen im Entitehen befämpfen fünnen. 


“ 2 n — ß Was 
rührt, ferner 2 Tafeln geriebene feine Was 


Handooll feingerie- | 


ſchwere 
maſſi 


iches (wie Abbild.) 
en Ra bmen mit 


"si. 75 


en A me Schaufel 


we rtb vol 8.75 


Sey tenber „if 98 
1 > * 


4 
| 
| 
| 
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Strumpimwaaren. 


Die großen Werthe machen einen geihäftigen 
Verkauftag zur Gemißbelt. 


Beine gerippte und Epiten-Finderftrümpfe, in 
ihwarz, rorb oder lobfarbig — fpeziel 
De Bios run area en rer dc 
Fcıne lobf. gerinpte FKinder-Strümpfe, 
alie Größen, nur für morgen 10€ 
deine jchwarge che Lisie Kinder » Strümpfe, 
prädtige 3 = Wertbe, Grösern 5 bis 19€ 
93. Auswadl 
Schwarz: Damen: Strümp fe, mit meiben 6€ 
Füsen — Montag nur...... 
Beine Gange lohfarb. D amensStrümpfe, 
eın prächtiger Parganı zu 
Jarvort. fancy Dar u ee mtb. 
bis zu 5 — Auswahl — 19e 


Korſets. 


Selten iſt Euch eine ſo große Bargain-Lifte zur 
Ausmwabl vorgelegt worden. 


Nemo— La Felle Kabo—R. & G.— Her Majeitys 
— und andere febr beliebte Yabrikate, Die wir 
aber wegen d. aungeführs 
ien niedrig. Pecr3 nicht 
anzerger dürfen, einige 
Yind verichen mit echtem 
wilchbern und der feins 
fien Sorte v. Aluminal 
Stahl, gemadht v. Bro⸗ 
cade importirtem franz. 
Eoutil und merceriged 
Italian Clotb, prächtig 
beiett mit Wall von 
Spisen und Rab: — 
—alles —— 
Werthe 


C Ba la Spirite Korſets mit 
vielleicht einem kaum wabhrnebm: 


baren syleden, alle neuen Mo: 


dele—lange, mittlere und Turze Hüften, Bias 
Gut und voll Gored, ertra fpeziell 69€ 
für Montag 
American Beauty Etratght Front Korfet3 umb 
Gürtel regiläre PVreiie rangiren aufs 19€ 
wärts bis $1.0, Ausivab! 3Be, 28e 
KRabo Golf Gürtel nur für morgen 48c 


Muslin:Iinterzeug etc. 


Muslin Damen⸗ Gowns fauare Hals beſetzt mit 
Torchor — und Hohlſaum Muffle, 39e 
Mont: X 

Cambrie —— nd, niedriger Hals, 
beiegt mit Stiderei, zi 

Muslin Damen-Beinkleider, 
mit Hobliaum Tuds, 
morgen kur 

Mustin Vamen⸗Skirts, 
bric Ruffle, ſpeziell 

Korſet-⸗Be zuüge, hoher 
Spihtzen⸗ Rn für 

Samn Damen-Wrappers, 
seht mit Spike n:Raud 
vollig wırtb $1.25, 

Dunkeligthige Calico Damen-Wrappers, 8 
leicht beihmukt, 9 bi3 11 Vorm 

Nainfoot VabysKleider, Yale befeht mit 


tifsret und Circular Ruffle, bobls 29€ 


bsllfarbige, fo lange * 
halten, Aust stahl ‚10e 
Die Blantets, 
Blankets, etwas bes 
ſonſt wäre der Preis 
86. 0 — Montag, per 


JJ anna ae 2. 98 


11-4 weiße woll. Blankets, ſchwer und 52.48 ein 


Umbrella Ruffle, 


Hals beickt 

Montag nur 

beif roja und blau, be= 
und 


Knaben Wait its 
Du 


urend dor 


11:4 wollene California 


ihädiet in der WYabrif, 


gdutet Familien-Blanket, vollſtän— 
dig 34 wertb ſpeziell zu...... 

1024 ſchwere gefließte baumwoll. Sal loh⸗ 
grau und weiß, werth 8— 4 
per RWaar de 

Somf in geblümten Muftern, 


0 m Sutter, — 2 
(. Bargains zu s9e um. 69 
 Männerhemden etc. 
lau: Neriey Männersemden, extra 
ichiver, befeftigter Kragen, ſpez 48c 
Graue grüne od. braune Fianel Männer-dems 
Größen, T5c 


den, befeitigter Aragen, all: 
werrh 81.25 — Montag zu 
Ertra Cualität blaue od. lohfarb. Flanell⸗ Mäns 
nerheinden, Andere verlangen $1.50 — 85e 
morgen 
Männer:Nachthemden, volle Länge, 
aewöhnlihb Sc — 39€ 


Meibe Muslin MännereNahtbemden, volle Läne 


g°, beitidte Paife, alle Größen, 33cC 


—A 


Gleiwhgewim des Körpers und Gehirns 


ift notbiwendig für Alle R 
wird nur erreicht Durch perfelte Verdauung. 


MALT 
MARROW 


Malz: Gehe md J 
Die Tonies@igens 
beile beifen dem 
g und Wifimis 
d find bebilrfih J 
nebit & 


der feinften 
Hopfen heraeftellt. 
5 ichaften Diejer Beſtan 
J Magen bei der Verdar 
lation der Nahrung ı 
bei Schaffung veriorener Gewebe, 
rubigen Schlafe:. j 
Telepbonirt South 257 Eouth 
1758 und laßt eine SKifte Gurer 
u Wahrung fchiden. 
* Schickt Poſttarte für Büchelchen, 
nent Phyſicians of the Weſt.“ 


Melvoy Nalt t Extraet Dept., 


CHICACO. 


tft von 


oder 
nah 


Emi⸗ 


Feueralarm im Walde. 


Die Uebertragung der drahtloſen 
Telegraphie vom Marine- Departe— 


ment an das für Ackerbau gibt deſſen 


Leiter Gelegenheit zu allerlei Verſu— 
chen der Verwendbarkeit im inneren 
Verkehr des Landes. Der Chef des 
Wetter -Bureaus, Profeſſor Moore, 
wird ſich demnächſt nach den Black 
Hills begeben, um zu erproben, wie 


die Signaliſirung von ausbrechenden 


Stellt 


Millionen Acres eingeführt werden. 


ſind die Waldfeuer. Mittelſt der draht— 
loſen Telegraphie hofft Profeſſor 


Moore ihrer Ausbreitung wirkſam be— 
gegnen zu können, wenn es möglich iſt, 


einen automatiſchen Apparat zu be— 
der bei dem geringſten Feuer 


in Kenntniß ſetzt, die nun Hilfe her— 
ten S 


in den Städten die elektriſche 
Leitung beſorgt, würden hier die Ap— 
parate zu verrichten haben. 


tionen abgetheilt werden, deren jede 
mit einer Alarm- und Empfangsſta— 
tion auszurüſten wäre. Für jede Ab— 
theilung würde ein Aufſeher angeſtellt 
werden, der innerhalb derſelben auf 
der Wacht gegen Feuergefahr ſein und 
den Apparat der Station bedienen 
müßte. 

Wenn das Syſtem ſich praktiſch be— 
währt, würde es auch über den in's 
Auge gefaßten Zweck hinaus von Nut⸗ 
zen fein, denn die drahtloſe Telegra— 
phie wäre nicht auf diefe eine Vermen- 

u i könnte in 


au dem | 
Amed follen die Refernationen in Sel= | 


| Telegraphie berjehen jein wird, 


die im Raınpf um’8 Dafein erfolgreich fein wollen, und diefer Buftand 


bienft im Lande verwendet erben. 
Das Metterbureau wirb fie in feinen 
Dienit jtelen und für die neueren An= 
fiedelungen mürde fie von großem 
Merthe fein. Das Bureau mirb fie 
auch für die Vermittelung zmifchen 
Land und See benuten. Bald werben 
wir, jagt Profeffjor Moore, im Stande 
fein, von allen Schiffen, melde fid 
unferen Küften auf dreihundert Mei— 
len genähert haben, brahtlofe Nadh- 
richten zu befommen. 3 mwirb feine 
fehs Jahre mehr dauern, bi8 jebes 
SHiff mit Apparaten für drahtloſe 
und 
dann werden wir das Wetter bedeu— 
tend genauer vorausſagen können, als 
bisher. Wir werden wenigfiens 50 


Der größte —*— des Waldbeſtandes Stationen am atlantiſchen und Pazi⸗ 


fik⸗-Ozean etabliren und dadurch eine 
viel zuverläſſigere Baſis für unſere 
Wetterberichte bekommen. Bis jeßzt 
hatten wir nur ſehr wenige Stationen 


am Meer und erſt wenige Schiffe ſind 
mit drahtloſen Apparaten ausgeſtat— 


tet. Wenn aber Tauſende von Schiffen 
von allen Punkten des Ozeans über 
das dort herrſchende Wetter und den 
dort wehenden Wind berichten, wird 
Jedermann einſehen müſſen, daß un— 
ſere Wetterberechnungen bedeutend beſ⸗ 


ſer ausfallen müſſen.“ 


Die drahtloſe Telegraphie iſt noch 
in ihren Anfängen, für ihre Verwen— 
dung aber eröffnet ſich eine weite Per— 
ſpektive, in welcher die elektriſche Welle 
den Funken zu tauſendfachen Verrich- 
tungen ergänzt. (Milw. Herold). 


— Drudfehler. — Feiten Schrittes 
betrat er mit feiner Frau und Schiwie- 
germutier den Kahn; dann fentte er 
tafch entfchloffen die beiden uber ind 
Wafler und ftieß ab. 

— Begebrlih. — Mann: „Heute ift 
mein Gehalt um Markt ges 

— dafür —— — 





Futopuiſche Rundſchau. 


Provinz; Brandenburg. 
Berlin. 


Bolier Friedrich Priem | 


und der Maurer Robert Bart jtürzten | 
auf dem Neubau Esmard StraßelO | 


bei Heritellung 
vierten Stod auf die Straße 
Während Priem nur leicht 


hinab. 


eines Balkons bom | 


wurde, erlitt Bart fo fchmere innere | 


Berlegungen, daß er bald darauf im 
Kranfenhaufe am 


Friedrichshain | 


ftarb. — Das Tifchlermeifter Kunze'= | 
fche Ehepaar, melches hier einen qro= | 


Ben Befanntenfreis 
Gorgaft, Kreis Lebus, 


befitt, feierte zu | 
das Felt der | Mo: a x 
: | gen in Weingarten in einen Teich ge> 
goldenen Hochzeit. — Ihren Schuß: | 5 ) | 


berlegungen erlegen ift die jechsund- | 


zwanzig Jahre 


alte Kaffirerin Hulda | 


Ebermein, die aus Hamburg bierhers | 
fam, in einem großen Geſchäft ange- 
ftellt war und bei einem Verwandten | 
in der Kronenjtraße No. 22 mohnte. | 


Sie ſchoß ſich in 


ihrer Wohnung eine | 


Revolverfugel in die rehteSchläfe,mweil | 


ein Capitän das Liebesperhältniß, das 
er mit ihr längere Zeit unterhielt, ab- 
gebrochen hatte. — Beim Spielen er- 
tranf die 8 
Höppner aus Seddin, der mit ſeinem 
Fahrzeug am Lehrter Güterbahnhof 
liegt. Das Kind fiel über Bord in's 
Waſſer und konnte nur als Leiche auf— 
gefiſcht werden. — Selbſtmord ver— 
übte der 28jährige Arbeiter Kurt 
Goldmann von hier, indem er ſich in 
einer Bretterbude an der Waldliſière 
hinter den Weinbergen in Freienwalde 
a. O., ſeiner Geburtsſtadt, erhängte. 
— Decorateur und Tapeziermeiſter 
Emil Schröder, Krauſenſtraße (1, 
Sachverſtändiger, feierte ſein 40jähri— 
ges Meiſter-Jubiläum. — Der Kaſ— 
ſirer der Oranienplatz-Darlehnskaſſe 
Meiter beging Unterfchlagungen in der 
Höhe von 70,000 Mart. — Töpdtlich 
verunglückt ift beim Turnen Der 22- 
jährige Schloffer Reinhold Grahl- 
mann aus der Putbufer Straße 39. 
Er turnte auf dem QTurnplaß in 


| tiqte fi) desPublifuns, das nad) allen 
| Ausaängen zuftürzte. 


Schönholz an einem Barren, kam’ bei | 


einem Ueberfchwung zu Fall und brad 

den Wirbelfnochen de3 Genides. 
Pot3dam. Sein 5üjähriges 

Dienftjubiläum beging der bei 


dem | 


Dberpräfidium der Provinz Brandens | 


burg angeftellte Bote Ludwig Krüger. 
Bernau. Sm benachbarten 
Ladeburg feierte das Großfopf’iche 
Ehepaar die diamantene Hochzeit. Der 
Subilar ift 88, Die 
alt. Beide jind 
rüſtig. 
Charlottenburg. 


noch 


Bei 


meiſtes Ferd. Waack hierſelbſt, von der 
Gattin 82 Jahre 
vollkommen 
faand in den Wellen ſeinen Tod. 
ei⸗ 


ner Spiritus -Exploſion ſchwer ver- 


letzt wurde der 


Paul Müller aus der Schillerſtraße. 


27jährige Kartograph 


Diefer hatte in feiner auf freiem Ges | 
ee | 
biet belegenen Laube einen Spirttus= | 


foher in Brand gejekt. 
erfaßten feine Kleidung, die bis auf 
wenige Rejte am Körpe 
brannte, 
Freienwalde 
treuer Beamter des 
Barnim, der 
Schweitzer, iſt im Auguſta V 
Heim zu Eberswalde 
Leiden geſtorben. 
ſte dem Kreiſe unter drei Landräthen 
30 Jahre hindurch gewidmet. 


Er 


a. Ein 
Kreiſes Ober 


Rrovingz Oſtpreußen. 


Königsberg. Die 28 Jahre 
alte Werkführerfrau Eliſe 


aus der Sackheimer Hinterſtraße 28 


Sackheimer Thore in den Presel und 
nahm zwei Kinder, ein Mädchen von 
drei und einen Knaben von fünf Jah— 
ren, mit hinab in die Fluthen. 


Kan 


n 


MYAHhr | 
; di Aura: . btzlich That vollbrachte 
explodirte die Maſchine, die Flammen — 1 
I 8 igner, 


rt herunter= | 10 © = — 
Schlachters Friedrichſen, welcher zum 


MWe—⸗ 21 
Reishaus A..: —2* * 
eighaus Kreisgericht und darauf 

NER — N 6* 32 
er — — a ı heile DD ren 019 
ging bei den Altjtadtijchen Wiefen am | \ gehe 


| Heinrich 


ter wurden alle drei alg Zeichn arbor= | 


gen. 
dabei enge an den Arm der Mutter ge- 
fchmiegt. Wie verlautet, foll lang- 
iwierige Krankheit der Frau — fie lag 
bereits einmal zehn Monate 


Das Heine Mädchen fand man | 


an ı' 


Schwindſucht ſchwer krank darnieder | 


— das Hauptmotiv zu der verzweifel— 
ten That geweſen ſein. — Im Seebade 
Cranz verſchied der Inhaber einer 
weit über die Grenzen unſerer Provinz 
hinaus befannten Brivat = Augenfli- 
nit Profeffor Dr. Fritz Heisrath plötz— 
lich. Er war von hier nach Cranz ge— 
fahren und benutzte einen Cranzer 
Taxameter. Als das Fuhrwerk vor 
dem Hotel hielt, lag der Fahrgaſt 
regungslos in den Polſtern. Kurz 
darauf iſt Dr. Heisrath infolge eines 
Schlaganfall3 verjchieden. —Xm Ver: 
lauf einer Prügelei, bei der Stöde, 
Schirme etc. al3 Waffen dienten, 30q 
plöglid der Schornfteinfegergefelle 
Meih ein dolhartiges Meffer und hieb 
auf feinen Gegner, den Arbeiter Sieg, 
fo heftig ein, daß diefer blutüberftrömt 
und bemußtlog zujammenbrad. Er 
war an Bruft, Arm und Kopf fchmer 
beriwundet. 

Allenftein. Der 20jährige 
Handlanger Franz Öujtei von bier, 
ber von dem hohen Gerüft eines Neu- 
baues in der Bahnhofitraße geftürzt 
mar, ijt jeinen jchweren VBerlegungen 
erlegen. 

Alt:KRugeln (MemeN). Wohn: 
haus und Stall des Käthners Woit— 
IhuN brannten volljtändig nieder. 

Krauenberg. Auf dem Bahn: 
damm jpielte das Zjährige Kind des 
Aderbürgers Anton Federau, al3 der 
Zug beranbraufte. Die Buffer jcho= 
ben da8 Kind beifeite. 3 fiel zmi- 
fchen die Schienen und blieb unverleßt, 
obgleich der ganze Zug über das Kind 
hinwegfuhr. 


Yrorpinz Weftpreußen. 


Danzig. mn der hiefigen Divi- 
fions - Schwimmanjtalt ertrant der 
Mustetier Reinte von der 6. Compag- 
nie de3 Inf.Negtd. No. 128. Der 
Unglüdsfal entjtand durch Losreigen 
bes Ringes, der den um ben Körper 
geijhlungenen Gurt und die Leine mit: 
einander verbindet. In Krakau 
brannte die Beſitzung des Landwirths 
Elsner vollſtändig nieder. 

Deutſch-Ehlau. Eine ſchwere 
Strafe verhängte das hieſige Kriegs— 
gericht gegen den Musketier Wohlge—⸗ 
muth von der 2. Compagnie des An» 


* 


| tranf. 


S 
— — 


den non Lindenblüthen iſt ber 


fanterie - Regiments No. 18 in 8 
rode. Als der Angeklagte auf Pfingſt— 
urlaub bei ſeinen Eltern in Rieſen- 
burg war, hatte er verſucht, auf der 
Chauſſee zwiſchen Gunthen und Son— 
nenwalde an einem vom katholiſchen 
Confirmandenunterricht heimkehren— 
den Schulmädchen aus Sonnenwalde 
ein Sittlichkeitsverbrechen zu verüben. 
wurde dafür zu zwei 
Jahren Zuchthaus, Verſetzung in die 
2. Klaſſe des Soldatenſtandes, Aus— 
ſtoßung aus dem Heere und zwei Jah— 
ren Ehrverluſt verurtheilt. 

Elbing. Der Sohn des Arbei— 
ters Wilhelm, ein Kind von acht Jah- 
ren, wurde durch einen anderen Jun— 


ſtoßen und ertrank. 

Graudenz. Die goldene Hoch— 
zeit feierte das Ehepaar Rentier Wil— 
helm Janz und Henriette geb. Rachau. 
Janz iſt 8214 Jahre, ſeine Frau 6834 
Jahre alt. Beide Eheleute erfreuen 
ſich körperlichen und geiſtigen Wohlbe- 
findens. Dem Jubelpaare wurde 
durch Pfarrer Hammer die Ehejubi— 
läumsmedaille überreicht. 

VRroving Lommern. 

Stettinmn. Ertrunken in der Par— 
nitz iſt der Führer des am hohen Boll- 
werk des Hauptgüterbahnhofes liegen— 
den Segelſchiffes „Anna“, Kapitän 
Heinrich Schumacher aus Brake in 
Oldenburg. — In den Freihafen ge— 
ſtürzt und ertrunken iſt der Heizer Gu— 
ſtav Groth aus Alt-Sarnow bei Ste— 
penitz. 

Ahlbeck. In einem Wohlthätig- 
keitsconcert für die hieſige Feuerwehr 
kam es zu einer Panik, als im zweiten 
Theil des Concertes in der Garderobe 
Feuer ausbrach, das dadurch entſtan- 
den war, daß eine mitwirkende Künſt— 
lerin einer Spiritusflamme zu nahe 
gekommen war. Die Dame trug ſehr 
ſchwere Brandwunden davon, eine an— 
dere Dame leichtere Brandwunden. 
Eine ungeheuere Aufregung bemäch- 


Hierbei erlitt 
ein Kind einen Knöchelbruch. Der 
Feuerwehrmann Küfter wurde derart 
gegen ein Fenjter gebrängt, daß er in | 
die Glasscheibe fiel, mober ihm Die 
Bulsader durchichnitten wurde. Das | 
Goncert mußte abgebrochen werden. 
Barth. nm der Nähe der Havel 
murde der 14jähriae 
Billy Zehow, Sohn des Schuhmacher: 


Schiffsjunge 


Galeas „Amanda“, Kapitän Rüting, 
vom Segel über Bord geſchleudert. Er 


Dramburg. Der 18 Jahre alte 
Seminariſt Krüger iſt während ſeines 
Ferienaufenthaltes beim Baden in ei— 
nem See bei Metz ertrunken. 





Rrovinz Schleswig⸗Kolſtein. 

Schleswig. Eine muthige 
13jährige Carl 
Pferdebahnkut— 


Der Sohn des | 


er 
— 
So 8 


de 
Sohn de 
ſchers Langner hier. 


m; 


Baden nah der Militärbadeanftalt 


; gegangen, ſprang vom Sprungbrett in 


un er „ . bie Schlei, ohne wieder ; Noricheii 
Kreisausſchußſekretär ohne wieder zum Vorſchein 


iktoria- 
nach ſchwerem 


Er hat ſeine Dien- 
at | | muthig nad) und 


wußtloſen an’s Ufer, mo er bald mwie- 
; der zu fich kam. 


Der vom Ufer aus zus 

Iprang unter größ- 
Eririntenden | 

den Ichon Bes | 


zu fommen. 
Ihauende Zangner 
ter Xebensgefahr 


> 
dem 


Ir) 


388 


Altona. Geheimer Juſtizrath 

i Ehriftian Bahr, Amtöges | 
richtsrath a. D., früher beim Jhenper | 
eine lange | 
zu jeiner vor | 
einigen Jahren erfolgten Benfionirung 
Auffichtsrichter beim hiefigen Amtsae= | 
richt, tft im 88. Xebensjahre in Reinbek | 


a Janft entjchlafen. — JImdiefigen Hafen 
pä= | 


geriet) der am Kuhberaq in Hamburg 
wohnende Wäſcher Wollmert mit ſei— 
nem Boot vor den Bug des mit wei 
Kähnen im Tau ſeewärts fahrenden 
Scäleppdampfers „ Wulcan“, und! 
wollte, um der Gefahr, überjegelt zu 
imerden, zu entgehen, auf den Dampfer | 
Ipringen, jprana aber fehl und er: | 


Upenrode. Ein pon der Rlein- 
bahn bei Sonderburg ©etodteter ift | 
der Kathner Hans Kod aus Nottmark: | 
holz auf Alien. Der Verunglüdte war 
32 Jahre alt und unverheirathet. Der 
Kopf war gejpalten und beide Beine 
zermalmt, fo daß der Tod jofort ein- 
getreten ilt. 

Braderup. Der  uimnfang- 
reiche Bejit des YLandmannes Detlef 
Detleffen wurde big auf die Grund: 
mauer total eingeäfchert. Faft alles 
Sinventar fowie ca. 100 Yyuder Heu 
fielen den Ylammen zum Opfer. 

EImshorn. Ein bedauerlicher 
Unalüdsfall ereignete fih auf der 
Bahnftrede zmwiichen Priesdorf und 
Vinnebergerdorf. Dem unverheira- 
theten Stredenarbeiter Kohn fiel eine 
große Laft auf das Bein, modurd) die= 
je3 gequetfcht wurde. Der Bedauerns- 
mwerthe fand in dem Kreistranfenhaufe 
in Pinneberg Aufnahme. 

Friedrichsort. Capitänleut— 
tenant Eitner, Aſſiſtent an der Tor— 
pedo Werkſtatt, beging Selbſtmord. 

Hadersleben. Auf Grönne— 
bekfeld wurde der Hof des Pferde— 
händlers Jep Nielſen in Stenderup 
ein Raub der Flammen. Das Feuer 
iſt wahrſcheinlich durch Selbſtentzün— 
dung des Heues entſtanden. 

Provinz Hchlefien. 

Breslau. Der Commercienrath 
Schlefinger hierjelbft feierte mit feiner 
Gattin, geb. Bielihowsty, das Yet der 
goldenen Hochzeit. — Ein Opfer feines 
Berufes ijt der erſt 25jährigeAſſiſtenz— 
arzt an der chirurgiſchen Abtheilung 
des Allerheiligen -Hoſpitals, Dr. Ri— 
chard Weiß, geworden. Derſelbe zog 
ſich bei einer Operation eine ſchwere 
Blutvergiftung zu, an der er geſtorben 
iſt. — Der 29 Jahre alte Arbeiter 
Wilhelm Duſche ritt ein Pferd zur 
Schwemme in die alte Oder. Hier ge— 
rieth er in eine tiefe Stelle und ertrank. 
— Der 12 Jahre alte Knabe Paul 
Rupprecht ertrank beim Baden in der 
Oper unterhalb der Obderthor = Eifen- 
bahnbrüde. 

— Alt-Warthau. Beim Pflü- 
Stein⸗ 


Nidballa. 


| jigen Zellulofe - 
‚in Stellung ftehende Buchhalter Paul 


| arbeiter 


ı ches der ganze 


| Grund der That ift 


| gens und erlitt fo 


ı Eruitforb eingedrüdt wurde 


SZonnTanpo, Eytcage, Sonntag, den 11. September 1904, 


14 L a 


met Probit vom Baume gejtürzt und 
hat dabei fo fchwere innere Verlegun- 
gen erlitten, daß er geftorben ift. 

Biskupitz. Ertrunken iſt auf 
der zur Hedwigwunſch-Grube gehöri— 
gen Waſſerſtation der Keſſelſchmied 
Er hinterläßt eine Frau 
mit zehn Kindern. 

Faulbrück. Zwei éöjährige Kin— 
der richteten durhSpielen mit Streich- 
hölzern im nahen Nieder - Grädik 


| großes Unheil an. Durch die Burjchen 


wurde die ganze Belibung, bejtehend 
aus Wohnhaus, Stallung undScheune 
des Stellners Kothe eingeäfchert. 

Glat. Das Feit der goldenen 
Hochzeit beging in Wallisfurth das 
Schuhmachermeifter Karl Fifcher’fche 
Ehepaar. 

Kofel. Beim Baden in der Laj: 
Taf’fchen Badeanftalt ift der in der hie- 
Fabrik „Feldmühle“ 


Härtel ertrunken. 


Rrovinz Roſen. 


Poſen. Auf dem hieſigen Cen— 
tralbahnhof wurde der etwa 50jährige 
penſionirte Bahnwärter Karl Klem, 
Margarethenſtraße 2, überfahren und 


— 


ſofort getödtet. Klem war beim Poſt— 


amt III auf dem Bahnhof als Hilfs— 
beſchäftigt. — Penſionirter 
Oberbriefträger Drauſchke erhielt das 
Allgemeine Ehrenzeichen. 
Bromberg. Im Dachraum 
des dem Bäckermeiſter Zander gehöri— 


gen Hauſes, Rinkauer- und Blumen— 
ſtraße Ecke, entſtand Feuer, durch wel— 


Dachſtuhl in Aſche ge— 


legt wurde. Das Feuer iſt durch 


Theer, der auf dem Pappdach gekocht 
wurde und überlief, entſtanden. 


Gogolin. Hier ertrank beim 
Baden der 13jährige Schulknabe Jo— 
hann Ignatowski im See. 

Inowrazlaw. Hier erſchoß 
ſich mittels eines Armeerevolvers der 
Vicewachtmeiſter Merke von der 2. 
Batterie der 1. Abtheilung des Feld— 
artillerieregiments No. 53. Der 
nicht bekannt. 
Merke diente bereits 11 Jahre. 

Koſten. Dominialarbeiter Weigt 
in Katſchkau war mit dem Aufſtellen 


eines Roggenſchobers beſchäftigt; da— 


bei rutſchte er aus bedeutender Höhe 
herab, ſchlug auf die Räder eines Wa— 
ſchwere Verletzun— 


gen, daß er ſtarb. 


Rvrovinz Sachſen. 
Magdeburg. Bei einem Rad— 
rennen auf der Braunſchweiger Rad— 


rennbahn ſtürzte der Rennfahrer Lu— 
ther von hier und 


wurde von dem 
nachfolgenden Motorſchrittmacher ſo 
unglücklich überfahren, daß ihm der 
und er 
auf derStelle verſtarb. — In der Ma— 
ſchinenfabrik und Eiſengießerei von 
Langenſiepen in Buckau entſtand 
Großfeuer. Beim Eintreffen der 
Feuerwehr ſtand die Fabrit faſt voll— 
ſtändig in Flammen. Das große neue 
Montagegebäude brannte vollſtändig 
nieder. 

Aſchersleben. Durch nieder— 
gehende Salzmaſſen wurde auf dem 
hieſigen Kaliwerke der Arbeiter Degen— 
bardt getroffen. Er erlitt jchwere Ber- 
leungen am Rücdgrat und am linken 
ruR, fo daß er in das Kranfenhaus 
„BSergmannstroft”“ in Halle überge- 
fiihrt werden mußte. 

Delikfch. Derin Werben beim 


Gutsbefiger Leutemann in Dienit fte- 


| bende Anechi Alfred Scholz; aus Bit- 
| terfeld wurde im Pferbeitalle mit ein= 


aeichlagener Hirnfchale aufgefunden. 
Ein Huflıjlag eines Pferdes hatte den 
Redauernswerthen niedergeitrecdt. Ob- 
aleich man ihn fofort in die chiruratfche 
Klinif nach Halle bradite, war der Be— 
dod nicht mehr zu 


— 


dauernswerthe 
retten. 
Provinz Sannover. 
Hannover. Generalmajor Bern- 
hard Freiberr von und zu Egloffitein 
ilt hierfeldit an den Folgen der In— 


| fluenza geitorben. — Sein 50jähriges 


Dienitjubilaum feierte NRechtsanmalt 
und Notar Kultus Grote I hier. Dem 
Subilar wurde aus Wnlaß diejer 
Feier der Charakter als Nuftizrath 
verliehen. — Bei einer Schlägerei in 
der Ballhoffitraße erlitt der Arbeiter 
Hans Böhnele, Neueftrafe 23, den 
Verlust des einen Auges, das ihm au?= 
geitochen wurde, forwie fchwere Stich- 
munden am Urm und an der Bruft. 
Böhnefe, der fih von dem Ihatort 
nodb in feine Wohnung zu fchleppen 
bermochte, wurde in’s SKrantenhau3 
geichafft. — Ein Feuer entitand in 
den MWohnhaufe der Wittiwe Benede 
im bena'barten Drejtedt und Afcherte 
das Haus gänzlich ein. 

Yurid. Sanitätsratd Dr. Brü- 
ning beainq jein 6Ojähriges Doftor=- 
jubiläum. Der ST Jahre alte YJubilar 
erfreut jich einer jeltenen förperlichen 
und geiltigen Frifche. 

Celle. Infolge einer akuten Ge— 
hirn- und Nüdenhautentziindung 
(Geniditarre), die als Folge einer \n= 
fluenza ich einftellte, veritarb der 
lanajährige Vertreter des Landtag? 
twahlfreifes Celle, der Nbaeordnete 
Rittergutsbeſitzer Thies. Bei ber 
Mahl Ihies’ fand der befannte Vor- 
gana ftatt, der Jpäter die Amtsent> 
feßung dreier Vorijteher nach fich 309, 
weil fie welfifch abgejtimmt hatten. 


Provinz Welifalen. 


Brambauer. Auf Zeche „Mi 
nifter Achenbah“ löften ji) während 
der Schicht plöglich größere Felsmaſ— 
jen aus dem Hangendem und jtürzten 
an einer Stelle herab, wo gerade eine 
Anzahl Bergleute bejchäftigt waren. 
Der Bergmann Elias wurde auf der 
Stelle getödtet, mehrere andere wurden 


jhwer verlegt. 
Die 6siährige 


Dortmund. 
Frau Kaput hatte fich beim Tyertig- 
machen der Zampe etwas Petroleum 
auf ihre Kleider verjüttet. Plötzlich 
ftand die Unglüdlide in Flammen 
und erlitt, troßdem ſofort Hülfe her— 
beieilte, jo ch were Brandwunden, daß 
der Tod binnen kurzem eintrat. 
Gronau. . Die Firma M. van 


Deiden & Eo. ftiftete anläßtich ibres | Fabritubl au nahe und wurde von die» 


x 


50jährigen Beitehens 100,000 Marf 
für eine Wittmen- une Waifentaife, 
fomie 20,000 Mart für eine Benfions- 
kaſſe. 

Iſerlohn. Graveur Ludwig 
Ruſchenburg, ein Greis von 65 Jah— 
ren, wurde ſeit kurzem vermißt. Er 
ging zur Arbeitsſtelle, iſt aber nicht 
heimgekehrt. Da ſich bei Ruſchenburg 
in lezter Zeit Spuren von Schwer— 
muth bemerkbar machten, fürchten die 
Seinigen ein Unglück. 

So eſt. 
des Gutsbeſitzers Adam in Herringſer— 
höfe fiel in einen Eimer ſiedenden 
Waſſers. Es erlitt derartige Ver— 
letzungen, daß es ſeinen Leiden erlegen 
iſt. 

Rheinprovinz. 


Köln. 


Das Zjährige Töchterchen 
——— Räder der Droſchke gingen dem 


ı jungen Manne über den Leib. 


| 
| 


115 
: Hoppe in eine um die Ede 


| Friedrichjtädter 


Zum Nachfolger des Bis | 


Thof3 von Anzer als apoftolifcher Bis | 


far von Süd - Schantung ift 
Auguft Henninghaus (aeboren 
Sabre 1862 in Menden in Weitfalen) 
vom Miffionshaufe in Steyl ernannt 
morden; er mirft gegenwärtig als 
Lehrer am Miffionsfeminar in 
Dentihoufu und war lange Zeit die 
„rechte Hand” des Bilchof3 von An= 
zer. 
Barmen. 
nes Sauchefellers, welcher vollftändig 
leer mar, itt ein Menfchenleben zu 
Grunde gegangen. Bei dem Land» 


J—— — Sc 
—* Kind nach dem Friedrichſtädter-Kran— 
Jkenhauſe gebracht. — Dem Gendarm 


Emil König, hier, 


Bei der Reiniqung eis | 


I 
I 
| 
} 
| 
| 
\ 
I 
| 


mwirth Frig Filcher auf Ennern jollte | 


ein Sauchefeller gereinigt werden. Yu= 
nächit itieg der Sohn Filchers hinein; 
durch den in dem Gewölbe herrjchen- 


um. Sein Vater folate ihm in den 


| Bürgerjubiläum. 
| Jettens 
ot L en ate fe tr . 2 
r “ -, ı Stadtverordneten = Collegiums 
den Dunjt wurde er betäubt und fiel) —., - g 


Keller und hob ihn heraus, wurde aber 
ebenfalls betäubt und ftürzte zu Bo: | 


den. Es jtiegen nun noch zwei Män- 


fcher herauszuholen, wobei Stride ans | 


gewendet wurden. Die Rettung ge- 
lang auch, leider ift aber einer 
Netter, der Sohn des Landiwirth3 


MWinfelmann, infolge der Einathmung 


giftiger Gafe furz darauf gejtorben. | ir nensntz 
er er > nes rjubiläum. 
haben ſich wieder er- ne Bürgerjubtläun 


— und Pflegeanſtalt zu Leipzig-Thon— 
Saute berg ſtarb der Preußiſche Kammerge 


Die Anderen 
holt. 

Elberfeld. Geheimer 
tätsrath Dr. Fritz Pagenſtecher von 
hier iſt in Beckenried am Vierwald— 
ſtätterſee im 61. Jahre geſtorben. Der 
Verſtorbene war ſeit 1879 Chefarzt 
der ſtädtiſchen Krankenanſtalten. In 
weiteren Kreiſen wurde er bekannt 
durch ſeine erfolgreichen Operationen 
und ſeine Schriften über Herz -Chi— 
rurgie. 

Trier. Bei dem 
niedrigen Waflerjtande 
zwei Brüder Elaffen bei 
die Mofel durchichreiten. Beide er- 
tranıen. — Auf dem Bahnhofe in 
MWittlih wurden dem Rangirer Peter 
Kaiter beide Beine abgefahren. Bald 
darauf ttarb er. 

Provinz Sellen:2laflau. 


Kafjel. Amtsgerihtsratd Dr. 
Schmidt erhielt beim Uebertritt in 
den Ruheſtand den 
Klaſſe. 

Ginnheim. 
heimer Landſtraße 
tödtlicher Unfall. 


herrſchenden 


ereignete ſich ein 


we 
tmolten Die | 


Kronenorden 3. | 


Auf der Ejcherds | 


fem zerquetfcht, daß der Tod fofort 
eintrat. Der Verunglüdte ift unver- 
beirathet. 

Grub. Die Glanzrohrfabrif des 


Eommercienrath3 Holzapfel it nieder: | 


gebrannt. 
Sachlen. 


Dresden. Auf der Königsbrüder 
Straße, Ede Louifenftraße, fuhr der 
Jahre alte Mechaniferlehrling 
biegende 
Droichfe. Er ftürzte vom NRade und 
Mit 
Ichmeren inneren Verlegungen wurde 
er mittels linfall3wagen® nah) dem 
Krankenhauſe ge— 
bracht. — Auf der Leipziger Straße 
ſtürzte das dreijährige Mädchen Ham— 
mer aus dem 3. Stocke in den Hof 
hinab. Schwer verletzt wurde das 


war es kürzlich ver⸗ 
gönnt, ſein 25jähriges Dienſtjubiläum 
zu feiern. 

Adorf i. V. Die hieſige Stadt— 
kirche brannte nieder. Die Kirche iſt 
eine der älteſten im Vogtlande, wurde 
1511 erbaut und beſaß ein herrliches 
Geläut. Man vermuthet, daß das 
Feuer beim Ausbrennen der Dampf— 
heizung entſtanden iſt. 

Bernfiadt. 
Eınit Thal feierte 


Schloſſermeiſter 
ſein 50jähriges 
Der Jubilar wurde 
und des 
be⸗ 


des Stadtrathes 
glückwünſcht. 

Cranzahli. Erzgeb. Die 
meithin befannte Weisbach’fche Brett- 
mühle brannte völlig ab. Viele Holz— 


. N: « ; borrätbe find demsfeuer zum Opfer ae- 
ner in die Grube, um den Vater Zi-  Dorrathe | Feuer 3 pfer q 


fallen. 


Großenhain. Fabritbeſitzer 


der | Ernit Naundorf, früher langjahriges 


Stadtraths-, desgleichen langjähriaes 


| Kirchenvorftands- und Handelsichul- 


boritandamitalied, beging fein golde: 


Leipzia. An der Srren-, Heil: 


und SKammerherr, 
a 


as 


richtsreferendar 
Kaiſerlicher Botſchaftsſekretär z. 
Friedrich Wilhelm Karl Guſtav Graf 
von Wrangel, geb. 21. Oktober 1847 
als Sohn des 1867 verſtorbenen Leut— 
nants Grafen Friedrich v. Wrangel 
und Enkel des berühmten preußiſchen 


Generalfeldmarſchalls Grafen Fried— 
rich Heinrich Ernſt v. Wrangel. 


Trittenheim 


| 





Schreinermeifter ! 


Heinrich Golf von hier wollte auf dem | 


NRade nah Haufe fahren. In der 


Nähe der Hundswieſe 


gegengejeßier Richtung kam 
Eſchersheimer Lokalbahn. Goll wollte 
ausweichen, gerieth aber zwiſchen den 
vorderen Wagen — ein Backſteinfuhr— 
werk der Firma Heyl in Eſchersheim 


Seffen:Darmltadt. 


Darmftadt Der Großherzog 
bat dem Dftroierbeber i. P. Heinrich 
Grob das Silberne Kreuz des Ver: 
dienjtordens Philipps des Großmütht- 
gen und dem Oardijten Müller von der 
5. Compagnie des 1. Großh. Snf.- 
(Leibgarde).Regt:. No. 115 die Yiet- 
tunggmedaille verliehen. 

Alsheim. In dem Steinbruch 
des Ackermanns Jaktob Reifenkugel 
war dieſer und deſſen Arbeiter Philipp 


Amling beſchäftigt, an einem Steine 
mit | 
jedoch | 


bereits 

IDar, 

weil 
als 


zu bohren, welcher 
Sprenapulver gefüllt 
fh nicht entziindete, 
Zündfehnur nicht brannte; 


die 
beide 


fuhren zei | furze Zeit den Stein bearbeiteten, ent- 
Zaftivagen hintereinander und in ent- | zündete ſich das P 


die ı 


„2 N 


ulvder und der Stein 
floaq auseinander. Meifenfugel war 
ftarf am recdten Yrın und der Han 
verlebt, mährend Amling mehrer 
Steinfplitter in’ Gefticht flogen, To 


| daß er perfchiedene Wunden erlitt. 


— und die Bahn. Er fam zu Fall, | 


ihlug auf einen Randitein auf und 
brach das Schläfenbein. 
trat ſofort ein. 
Sranffurta M. 
Auffehen erregenden Flucht wird 
hiefiger Stadt viel gefprochen. 
junger Urzt, Dr. Schulz, der auf der 
Zeil wohnte und in Sportfreifen viel 
verkehrte, wird vermißt. 


Von einer 


fenbacher Portefeuille-Firma 


Der Tod | 


Sramersheim Mus unbe 
fannten Gründen erhänate fi} der 24 
Ssahre alte aut fituirte Zandmwirth Xa- 


!fob Schweizer III. 


in | 
Ein | 


Gießen. Profeflor der Medizin 
an der hiefigen Univerfität Gaffty hat 
den an ihn eraangenen Ruf nach Ber: 


ı lin angenommen, Ivo er als Nachfolaer 


Mark contrahirt und damit das Weite | 


geſucht hat. 

Fulda. Die 13jährige Regina 
Kircher von Löſchenrod wurde in ei- 
nem Kornader mit fchweren Berlegun- 
gen im Geficht und am Kopfe aufge- 
funden. Ein GSittlichkeitäperbrechen 
liegt nicht vor. Das entfeglich zuge= 
richtete Mädchen erlag bald feinen Ver- 
leßunaen. Der Verdacht der Ihäter- 
Ihaft hat jih auf die Stiefmutter ge- 
lentt, eine Polin, die erft vier Wochen 
mit dem Bater des Kindes verheira- 
thet iſt. 

Mitteldeutiche Staaten. 

Braunjhmweig. Der megen 
Ermordung der 1ijährigen Helene 
Bevenroth in Hagenhof bei König3- 
luiter zum Tode und zu 115 Jahren 
Zuchthaus verurtheilte Kuhfnecht Wil- 
beim Dume hat nunmehr dem Erjten 
Staatsanwalt gegenüber ein umfaflen- 
des Gejtändniß abgelegt. Darnad) 
bat er den Schäfer yrömling zu Une 
recht bezichtiat, ji an dem Kinde ver: 
gangen zu haben, vielmehr hat Dume 
es jelbit jeit längerer Zeit mißbraudt. 
Erit als das Rind fich miderfegt und 
mit Mittheilung an feine Mutter ge- 
droht hat, fapteer den Plan, das 
Kind gefügiq zu machen oder zu töd« 
ten. Diefen Plan faßte er am 3. Juni. 
Als ihm das Kind Widerftand leiftete, 
fchleppte er e3 in die dunfle Kammer 
und ermordete e3 dort. 

Deifau Die Zeitungsträgerin 
Triederife Kihling fiel in die Mulde 
und ertranf. Die Leiche wurde nicht 
weit von der Wörliter Eifenbahnbrit- 
de durch Angler gelandet. Die Frau 
war eheverlaſſen. Nahrungsſorgen 
ſollen ſie in den Tod getrieben haben. 

Gotha. Der 17 Nahre alie 
Sohn des Torftmeifterd Hofmann 
pugte ein Gewehr in der Meinung, 
daß es nicht aeladen fei. Piöglich ent- 
lud fi die Waffe und die Kugel 
drang dem jungen Mann. in bie 
Bruft, fo daß der Tod fofort eintrat. 

Gera. Durd eigene Schuld fam 
der Arbeiter Zaubert aus Steimberg 
beim Abliefern von Waaren in der fFa- 
brif' von Scheibner & Nidel dem 


= 


€ 


| 
| 
| 


Kochs das königliche Inſtitut für In— 


Es hat ſich fektionskrankheiten leiten wird. 
jetzt herausgeſtellt, daß er bei einer Of- 

eine im Altrhein ertrant der 13 Jahre alte 
Schuldſumme von angeblich 205,800 Sohn 


Lampertheim. Beim Baden 
der Mathias Moosheim'ſchen 
Eheleute. 

Bayern. 

München. Dem Hausmeiſter im 
alten Nationalmuſeumsgebäude Phi— 
lipp Lampert wurde in Rückſicht auf 
ſeine ſeit 30 Jahren mit Treue und 
Eifer geleiſteten Dienſte die Ehren— 
münze des Ludwigs -Ordens verlie— 
hen. — Seinen Verletzungen erlegen 
iſt der im Eiſenwert Oberſendling ab— 
geſtürzte Schloſſer Schreckeneder. Er 
iſt verheirathet, doch kinderlos. 

Abensberg. In der Brauerei 


„Zum Kuchelbauer“ von Michael Sal: | 


lek brach Feuer aus, dem das ganze 
Anweſen, beſtehend aus drei großen 
Gebäuden, zum Opfer fiel. — Der 
Kutſcher Philipp 

Geſellſchaftsbrauerei, 


grub nach Hauſe fuhr, iſt mit ſeinem 
Kameraden ſehr ſchwer 
Am ſehr ſteilen Teichatzerberg warer 
beide wohl eingeſchlafen, und 
nicht gehemmte Fuhrwerk ſchoß über 


die Pferde hinweg bergab, bis es am 


Steinbruch von der Straße abfom: 
mend, an einem Baum hängen biieb. 
Ein Pferd brach den Hais, Geib er- 
litt jebr jchiwere und jein Begleiter be= 
denkliche Verlegungen. 

Lerpoint bei PBiefing. Die 
Vermutihung, daß bei einem Brande, 
dem das Anmelen des Osfonomen Se= 
bajtian Under! zum Opfer fiel, aud) 
ein Menfchenleben zu Grunde ging, 
hat fich leider bejtätigt. Die 38 Jahre 
alte Frau des Befigerd fam in den 
Flammen um. 

Nürnberg. Mieder ein fehme- 
rer Unglüdsfall dur Spiritus trug 
fih in der Gibitenhofitraße zu. Die 
38 Sahre alte Taglöhnerzfrau Wal- 
burga YAumüller goß, als fie mit dem 
MWärmen von Effen beichäftigt mar, 
Spiritus auf den Kochapparat auf. 
E3 erfolgte eine Erplofion der Spiri- 
tusflafge. Im Nu ftand die Frau in 


Geib der hiefigen | 

der mit einem |; 
leeren Bierfuhrwerf, auf dem noch ein | 
Belannter von ihm fjaß, von Obern- | 


verunglückt. 


das 


Württemberg. 


Stuttgart NRangirleiter 
Schwarz wurde auf dem hiefigen 
' Hauptbahnhof von einem Zuge erfaßt 
und jofort getödtet. — Straßenbahn= 
Tchaffner Staiger von hier |prang vom 
Nedargeländer in Heilbronn aus in 
den Nedar und ertranf. 


bier franf gemeldet hatte, waren An= 
zeichen von Getitesgeitörtheit 
nehmbar. 

Aspera (Ludwigsburg). Die dem 


Guftav Siebel gehörige Scheuer mit | 
den darin aufgefpeicherten FFuttervor= | 


räihen ift völlig niedergebrannt. Das 
daneben ftehende Wohnhaus des Bes 
jiger3 wurde ebenfall3 vom Teuer er- 
griffen, fonnte jedoch vor größerer 
Beihädiqung bewahrt werden. 
Böblingen. |n dem Anmelen 


des Bauers Maifh in der Schafgafle | 


brach Feuer aus, das Scheuer und 
Mohnhaus ernäfcherte. Da der Brand 
rechtzeitig entdeckt wurde und die yeu- 
ermwehr jofort energijch eingriff, fonn= 
ten die enaangebauten Nachbargebäude 
geretiet werden. Die Urfache desBran- 
des tt nicht befannt. 
Baden. 


Un einem Neubau 
und 


Karlsrudbe 
Ede Vorhol;- 


ftürzte der 27jährige Maurer 8. Malt | 


on 


aus Söllingen beim Einziehen eine: 
Gerüfthebels aus einer Höhe von 9 
Metern herunter und verlegte fich jo 
Ihmwer am Kopf, daß er, ohne die Be- 
jinnung twiedererlangt zu haben, ftarb. 
Eine der älteiten Berfonen unferer 
Refidenz, die 90 Jahre alte Frau Wil- 
helmine Mayer, Wittwe des aleichna= 
migen Bergmanns, wurde fürzlich zu 
Grabe astragen. Die Verftorbene er: 
freute ji) bis in die legten JTage ei- 
ner großen aetitigen Tyrifche, während 
das fürperlide Wohlbefinden Tehr 
zu wünfden übrig ließ; denn jeit 
dem Schr 1896, wo ſie beim Groß— 
herzogs -Jubiläum im Gedränge ver— 
unglückte, lag ſie ununterbrochen zu 
Bette. 

Albbruck. Bei Auszahlung des 
Lohnes in dem Steinbruch von Pam— 
pi kam es zu Streitigkeiten, wobei ein 
italieniſcher Arbeiter Pampi durch 
Meſſerſtiche ſchwer verletzte. Der Bru— 
der des Verletzten, welcher zur Hilfe 
herbeieilte, erhielt ebenfalls mehrere 
Meſſerſtiche, auch wurde ihm von dem 
Thäter ein Ohr abgebiſſen. Schließlich 
wurde der Wüthende auch verletzt und 
kampfunfähig gemacht. 

Doſſenbeim. Der hieſige 
Landwirth Georg Rieſenacker wurde 
von der Arbeit im 
Hauſe geholt, um in ſeinem Stalle ei— 
nem Pferde nachzuſehen, welches von 
Leibweh befallen war. Noch 
lange im Stalle, bekam er von dem 
Pferde einen Schlang mit dem Hufe 
auf die Stirne und letztere wurde zer— 
ſchmettert. Sofort in das Spital nach 
Heidelberg verbracht, ſtarb er, ohne 
die Beſinnung mehr erlangt zu ha— 
ben. 


migen 


RbGeinpfalz. 
Speyer. Frau des Zim— 
mermanns Polinski hier erhielt aus 
Heidelberg die Nachricht, daß ihr dort— 
ſelbſt als Schreiner in Arbeit ſtehen— 
der Sohn erfter Ehe, Heinrih Maper, 
265 Jahre alt, fih erjchoifen hat. 
Gersheim. In der 
ichen Falzzieaelfabrif wurde der 16- 
jährige TFrabrifarbeiter Maurer 


Die 


Fahrftuhl hat ihn am Hinterfopf Td 
Schwer veriett, dab der Tod fofort ein— 
trat. 

Godramſtein. In Abweſen— 

heit ihrer Eltern, die auf dem Felde 
arbeiteten, wollte das 9 Ihre alte 
Töchterchen Bertha des Ackerers Peter 
Riebel Feuer anmachen, um dasAbend— 
eſſen zu kochen. Das Mädchen ver— 
wendete zum Feueranmachen Petrole— 
um, wobei der Petroleumbehälter ex— 
plodirte. Die Kleider des Kindes wur— 
den vom Feuer ergriffen und bald 
ſtand das 
erlittenen Brandwunden waren der 
artige, daß es unter gräßlichen 
Schmerzen den Geiſt aufgab. 

Eiſenberg. In der Tongrube 
der Firma Adam Schwalb verun— 
glückte der Tongrubenarbeiter Ma— 
häus Götz, 25 Jaähre alt, dadurch, 
daß er von herabfallender Erdmaſſe 
zuſammengedrückt wurde. Zuerſt 
glaubte man, daß nur geringe äußere 

Verletzungen an einem Beine vorhan— 
den ſeien, bald aber zeigte es ſich, daß 
er ſchwere innere Verletzungen davon— 
getragen hatte, und bald darauf ſtarb 
| er. 
Eliap: Lothringen. 

raßburg. ehemalige 

berleutnant Rüger-Mörchingen iſt 


— 


Der 

idigt und in Freiheit geſetzt wor— 
den. Rüger hatte, um einen Bruder, 
den Oberitahsarzt Dr. Rüger, vor ei— 
nem Duell zu retten, deſſen Gegner, 
iden Hauptmann Adams, der den 
Dbertabsarzt im Dfficierfafino ge= 
| ohrfeiat hatte, erfhoften und mar des— 
: halb zu at Jahren Zuchthaus verur= 
| theift worden. 
| Alaringen Die ihwarzen PBo- 
| den find hier in bedrohlicher Weile 
aufgetreten und haben bereits ein 
Dpfer gefordert. 
| Diedenhofen. Ein tödtlicher 
Unglücksfall ereignete ji auf der 
| Karlshütte. Der Hüttenarbeiter Spill- 
ner fam der eleftrifhen Stromleitung 
zu nahe und wurde auf dieje Weife ge- 
tödtet. 

Mecklenburg. 


Shmerin. Der 8—Hjährige 
Sohn des Müszenmacers Baumgart 
wurde von einem Brauereiwagen über- 
fahren und jehwer verlegt. — In dem 
benachbarten Dorfe Plate verjtarb der 
dortige Paftor Klaefn. Er murde 
1845 in Zanten bei Yübz geboren. 

Eord3hbagen. Das 2isjährige 
Kind des Erbpächters Heinrih Lüth 


Ylammen. Obwohl der Ehemann auf | fiel in den Dorfbrunnen und ertrant. 


die Schredenärufe jofort herbeieilte 
und die Flammen erjtice, trug bie 


— 


rau. doc lebensgefährlice Brand» 


Malhom. Das Yeit ber golde- 
nen Hochzeit feierten in förperlicher 
und aeiftigerRüftigfeit der Fubrmann 
Ernit Abshagen und feine Ehefrau. 


Seine Leiche | 
murde geborgen. An Staiger, der fi | 


mahr= | 


Bürklinſtraße 


Weinberge nach 


nit | 


Müller-⸗ 


aus | 
dem nahen Kerzenheim qetödtet. Der | 


Mädchen in Flammen. Die | 


! Der Ortsgeiftliche Hielt im Haufe des 
' Jubelpaares eine Hausandadht ab, 
überbracde die Glüdmwünfche der Ge- 
meinde und überreichte als Gefchent 
eine Bibel. Die hiefige Militärmu— 
jifer-Vorjchule brachte dem Paare ein 
Ständen. 

Parchim. Sein 50jähriges Be- 
rufsjubiläum feierte der Schriftjeger 
Ehriitoph Brir von der Raths- und 
! Univerütäts = Buchdruderei Adlers 
| Erben. Seine Kollegen hatten es fich 
ı nicht nehmen laflen, den Tag feitlich 
| zu begehen und arrangirten auf 
Mahn & Oblerih3 Keller eine würs 
| Dige Feier. 

Oldenburg. 

Das Telt der goldenen 
beging Schiffszimmerer T. 
nebit Frau (Kettenjtraße). 
„subelpaar erfreut fich einer felte- 
ı nen Gefundheit und Frifche. 

Barffel. Der 13jährige Schul: 
knabe Iheelten war rechtzeitig aufge: 
ftanden, um jeine gelegten Fifch- bezw. 

ı Yaltörbe und die geftellten Hechtangeln 
nachzufehen. Er benutte bei der Ar- 
beit ein Eleines Boot. Beim Aufziehen 
einer Angel verließ derfinabe dazfelbe. 
snfolge der Strömung trieb das Boot 
fort, was der Junge bei feiner Arbeit 
nicht bemerkte. lm den Ummeq über 
| die Brüde nach der anderen Seite dea 
Tiefs, wohin das Boot getrieben var, 
zu erjparen, warf der Knabe fchnell die 
Oberfleider ab und jprang in’3Wafler, 
um fo in das Boot zu fommen. Er 
verfanf jedoch jofort in die Tiefe unt 
fam nicht wieder an die Oberfläche, 


Freie Städte. 
| Hamburg Ein Unglüdsfall 
mit tödtlihem YWusgang ereignete 


Bant. 
Hochzeit 
| Wegener 
NA-Z 


| Das 


ih in Schiffbed. Ein vor Kur: 
zem dort zugereijter üjterreichifcher 
Arbeiter mit Namen Franz Sirajet er: 
| wartete in der Hamburgerjtraße den 
| bon Hamburg kommenden Padetiva- 
ı gen, um jeine Saden in Empfang zu 
nehmen. Che der Wagen zum Stehen 
aelommen, gerietd der Arbeiter unter 
die Räder, die ihm über den Kopf 
| gingen, was feinen fofortigen Tod zut 
I Tolge hatte. — Bootsmann Guftav 
| Steinfe wollte an Bord des im Sand» 
Ithorhafens liegenden Kahns 182 Waj- 
| jer jchöpfen, verlor hierbei das Gleich: 
| gewicht und jtürzte in die Elbe. Er 
konnte trotz ſofort angeſtellter Ret— 
tungsverſuche nur noch als Leiche ge— 
borgen werden. 

Bremen. 
Heykamp aus 


Platzarbeiter Carl 
der Gutenbergſtraße 
wer ganz allein auf dem Pier des 
Hanſakais im Holzhafen damit be— 
ſchäftigt, Perſennings zu theeren. Ein 
in der Nähe arheitender Zimmerge- 
ſelle hörte plößlich einen Fall in’s 
Mailer .und fah beim Mufbliden nod, 
| wie der von Henfamp benutte Iheer- 
| quait in’ MWafler fiel. Heyiamp 
! felbft ftand nicht mehr oben. Auf dem 
MWaffer jah der Simmergefelle dann 
auch den Hut Henfamps fchwimmen. 
Der Zimmergejele benachrichtiate fo- 
fort andere Mitarbeiter, worauf nad 
dem Verunglüdten gefucht wurde. Erf 
nad einiger Zeit wurde er gefunden. 
Sıchmweij. 

Bern. Der Kaflirer der Kanto- 
I nalbant, Elia, hat durch Fälſchungen 
| zum Nachtheil derBant 43,000 Francs 
unterfhlagen. — Julius Gchlagin- 
haufen, ein Thurgauer, unternahm mit 
einem Kameraden eine führerloje 
Tour auf das MWetterhorn (Berner 
Oberland, 3,708 Meter), tro Abmah- 
nens. 3mwei Stunden oberhalb der 
Glecpfteinhütte, am großen Couloir, 
Nürzie Schlaginhaufen ab und war 
| fofort todt, Zmölf Führer brachen 
| zur Auffuhung der Leiche auf. 
 Bafel. Yn der Gemarkung Weis- 
ı weil, bad. Bezirksamt Henzingen, iit 
| der Yeichnam des verunglüdten Bau- 
meilters Gröflin aeländet worden. 3 
it Dies Die zweite Leiche von dem Un- 
glüf am 12. April bei der hiefigen 
| Mettfteinbrücde. 
| Öelterreih- Angarn. 

Mien. Der 24jährige Hörer der 
Rechte an der hHiefigen Ulniverfität, 
Friedrich Oskar Haas, iöbtete fich in 
| seiner Wohnung, Zandftraße, Haupt: 
| ftraße No. 2, durch einen Revolver: 
ſchuß in die linke Schläfe. Haas hat 
| 
| 
! 
| 





die That aus Ktränfung darüber be- 
gangen, daß er beim Rigorofum repro- 
birt wurde. — Der 13jährige Mau= 
rersfohn Joſef, Weiß, Brigittenau, 
| Engertftraße No. 134 wohnhaft, er: 
| trant keiim Boden im Doraufanal an 
|der Brigittenauerlände. Die Leiche 
fonnte nicht geborgen iwerben. 
Budapeit. Der megen Verübung 
eines Sittlichfeitsperbrechens flüchtig 
geimordene Chefredakteur de Organs 
der Koſſuthpartei, Alexander Fenyö, 
wurde in Sargans (Schweiz) verhaf— 
tet. — In der Papierwaaren- und 
Pappendeckelfabrik des Joſef Weil in 
der Lehelgaſſe brach ein Brand aus, 
welcher die ganze Fabrik einäſcherte. 
Die Waarenmagazine konnten gerettet 
werden. 

Gmunden. Im Bauerngute der 
Wittwe Kaltenbrunner bei Altmünſter 
brach ein Brand aus, den der Stief⸗ 
ſohn der Wittwe aus Rache gelegt hat— 
te. Die Wittwe verbrannte, während 
ſie ihrem Vieh zu Hilfe eilte. 

Laibach. Der Hauptmann des 
7. Diviſions -Artillerie-Regiments 
Franz Meyer ſtürzte vom Pferde und 
erhielt dabei einen ſo wuchtigen Huf— 
ſchlag, daß er ſofort todt war. 

Obermoldau. In dem beſon— 
ders in Touriſtenkreiſen bekannten 
Paulit'ſchen Gaſthofe brach ein Brand 
aus, der das große Gebäude ſammt 
allen Nebenräumlichkeiten, Stallungen 
und Scheunen in Aſche legte. 

$gsuxeimburg. 

Quremburg. Durch groß. Be- 
fhluß ift Herr Ingenieur Eugen Kolg 
(Direktor der Brauerei von Gefchm, 
Ihilt in Löwen) zum Ritter des große 
Eichenlaubordens ernannt worden. 

Petingen. Die 16—1Tiährige 
Tochter der MWittme Snell madite nad 


der Frühmeffe ihrem Leben durch einen 
Schuß mit dem e in die Schla 





Bie Mode. 


Die Verjchiedenheit der Frauen» 
trachten ift faum je fo auffallend ge= 
mejen, wie an der Neige des biesjäh- 
tigen Sommers, und jelbjt die Klei- 
ber, deren Stoffe fie eigentlich fhon zu 
Herbftanzügen jtempeln, tragen in der 
Machart no einen fommerlichen 
Charstter. E3 ift eben mal wieder 
jo, daß alles modern erjcheint; alles 
drängt Sich nebeneinander, 
tommt auf die Irägerinnen an, um 


und e8 | 


jede Art paſſend und hübfch erfcheis | 


nen zu laffen. Die Eontrafte jind al» 
lerdings oft fehr beluftigend, aber 
nichtödeftomweniger fann jede yorm, je- 
der Schnitt Hleidfam fein. Sehr be= 
liebt ift für die jebige Set das Taft- 
fleid, in dunfleren Tönen für Tages— 
tracht, ganz hell und dadurch viel ele= 
ganter für den Abend. Die dDunfleren 
Kleider werden mit fcehmarzen Spiten 
garnirt, jo dah fich ganz verfchiedene 
Charaktere entmwideln. 

Ganz für den Augenblid paflend 
ıft ein steuer Umhang aus Taft. Das 
Mäntelchen hat eine fait quadratifche 
Form, die Spiten fallen genau auf 
die Mitten porn und hinten und über 
beide Sthultern hinab, mo fie etwas 
gefürzt find, wodurch die Geltalt des 
Umbanges hübfcher wird. Der leh- 
tere ift entweder aus farbigem Daft 
mit abitedendem Atlasfutter, oder aus 
leichteftem Tuch mit DIaftfutter aear= 
beitet, und jchmiegt fi‘ außerordent- 


Iihe Gefhmad mwünfdht. Die Taillen, 
mit meniq gebaufchtem Vordertheil ge- 
fchnitten, pft vorn offen mit unterge= 
fchobener Weite, haben mäßig ge- 
baufchte Uermel mit fehr hohen, bi 


— — 


EN — 
TR 
SE 
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Ds 
enkleid mit fußfreiem Faltenrod 
unt Glreifengarnitur. 


— 


lu 


ä 


halb zum Ellenbogen hinaufreichenden 
Stulpen. Oben am Halſe ſind ſchmale 
Stehkragen angebracht, da entweder 
ſeidene Bänder umgelegt, oder die ho— | 
hen mweißleinenen leberfragen getras | 
gen werden. Den Taillenichluß Decdt 


| ein Gürtel, hinten rund, vorn breiter 


merbdend und in fpiker Form, mas | 
+ 


für die Fiaur ungleich Hleidfamer if. 

Ein praftifches, fußfreies Straßen- 
Der | 
| 


Heid zeigt unjer erites Bild. 


| Rod hat eine fchmale, glatte Vorber= | 


5 
Fußfreies Straßenkleid aus modefar— 
benem Wollſtoff. 


lich angenehm an. Den Rand des Stü— 
ckes zieren meiſt fein und feſt gefältelte 


| 
| 
| 
| 


Chiffonfalbeln, die Mäntelchen dürs | 


fen aber nur bis eben über die Hüften 
reihen. Vielfach find fie von dunfle= 
ren Spiben-$nfruftationen durchoro- 
chen, was Sie noch leichter erjcheinen 
läßt. Um den Haldausfehnitt find die 
Mäntelden mit Chiffonrüfchen bejebt, 
und born werden fie mit langen Bin» 
bebändern in der Farbe des Oberitof- 
fe3 zufammegehalten. — Un jehr wars 
men Tagen, in den Mittagsftunden, 
werden reizende Umhänae aus fehr 
grobem, förnigem, auch nicht etwa 
durhlihtigem Leinen getragen, die fi 
um die Schultern legen, vorn auf der 
Brufthöhe aefchloffen find und dann 
mit langen Stolenenden herabfallen. 
Diefe Mantillen, wenn man fie jo nen— 
nen mill, find mit fehr erhabenen, mei- 


Ben, geitidten Baummoll = Snfrufta: | 


tionen, in yes= non gropen Chryfan= 
themen, Weintrauben ufw. gemujtert, 
und find mit Bommelfranzen, mit mei- 
Ber Baummolle überfponnen, geräus 
dert. 

Die neuejten Kleidermodelle find, 
wenngleich hell und duftig, doch aus 
Wolle. Außerordentlih beliebt iſt 
Iud, das faft ganz an die Stelle de3 
früher jo allgemein herrjchenden 
Kafchmirgemwebes getreten ift. Befon- 
ders jchön wirken auf Quch ausge= 
führte Richelieu = Stidereien, die jtart 
durchbrochen und mit Seide unterlegt 
find, 


Kleid cus grauem Voile üher graner 
Seide. 


In die erſte Reihe tritt nun zur 
Halbſaiſon wieder das Schneiderkleid, 
nicht nur ſo wie man es früher ſah, 


aus Heiner oder größer farirten eng= | 


lijhen Stoffen, jondern aus allen 
Wollſtoffen hergeſtellt. Zunächſt aus 
Seidentuch und Sommertuch, ferner 
aus Cheviot, Kaſchmir und allen wol— 
lenen Phantaſiegeweben. 
ſich bei dieſen für die Straße be— 
ſtimmten Anzügen hauptſächlich um 
den Schnitt der glatten, ohne irgend 
welche auftragenden Verzierungen ge— 
arbeiteten Röcke. Dieſelben ſind ohne 
Schleppen, in nur eben auf den Bo— 
den ſtoßender Länge geſchnitten, reich— 
lich weit unten herum, oben entweder 
an eine anliegende Paſſe in Falten an⸗ 
geſetzt oder aus demTaillenſchluß her⸗ 


4. aus in alten gelegt, die feitgeiteppt ! jtreifen und Anöpfen bejekt; 


C3 handelt | 


bahn und ift im übrigen zu ziemlid | 
tiefen, nach rüdiwärts gerichteten Fal- | 
ten gelegt, die eiwa bi zur halben 
Höhe feitaefteppt find und unten aus- 
fallen. Das anliegende Taillenfutter 
wird born in der Mitte gefchloflen; 
der DOberftoff, der im Rüden unten | 
mit einer, über den Gürtel fallenden, 


oben glatt und unten eingereiht. Der 
fragenartige Bejahtheil, der feineyort- 
jfeßung auf den Wermeln findet, il 
felt aufgearbeitet; durch jchmale Blen— 
den erfcheint er gehalten. Born ift die 
Taille über einem Chemifette nebit 
Stehumlegefragen und Stramatten- 
Schleife ausgefchnitten; fleine Knöpfe 
auf der Oberfalte des Chemifett3 deu- 
ten einen Schluß an.. Den unteren 
Abfhluß der Blufe bildet ein tleines 
rundes, mit Blende umranbdetes 
Schößchen, deſſen Anſatznaht durch 
den Gürtel verdeckt wird. Die Blu— 


angefchnivenen Patte verjehen ift, | 


Praftifches Kleid mit Doppelrod und 
jäadchenartiger Taille. 


jenärmel find in Schmale Bündchen ae: 
faßt und mit pattenartigen Bejagthet- 
len verjehen, unter denen dicht einge- 
reihte Spitenvolants herporfallen. 

Der Nod des zweiten, jehr tleidja- 
men Unzuges ift oben rinasum zu 
ausfpringenden Säumchen abgenäßt; 
er wird durch einen Volant vervoll- 
ftändiat, der rüfchenartig abgereiht tt, 
und der dem Wutterrod aufgejeß: 
wird. Die Taille, die in einer Eleinen 
Schnebbe über den Rod tritt, wird 
born in der Mitte aejchloffen. Das 
loſe Zädchen aus Linon tft mit eı- 
nem in Seide gelitdten Mujfter verziert 
und am oberen und unteren Rand mit 
einer Blende aus dem Stoff des Klei- 
des bejeßt. Born ift es über einem 
nad) Yinfs übergehaften Einfat aus: 
chnitten, der fi aus einzelnen, abae- 
jteppten, in der Mitte jpigwintlig auf: 
einandertretenden Blenden zufammen: 
fett. Der untere Taillenrand ift gür- 
telartig mit Seide bekleidet. Der 
breite Schulterfragen beiteht aus drei 
übereinanderfallenden Iheilen, die mit 
Blenden und Bordüren aus Spiten- 
fiquren befeßt find, vorn erfcheint er 
dur Rofetten aus Linon gehalten. 
Die zu zwei Baufchen abgereihten 
Hermel aus Linon fchließen mit ho 
hen, mit Spibenftoff belegten Stulpen 
b 


Eine tleidfame Form hat der ganz 
ohne Futter gearbeitete dritte Anzug 
aus meißem, blau gemuftertem Ten 
nis = Flanel. Yhn garniren meißer 
Vitee, der für den Pattentragen, den 
Gürtel und die Manjchetten verwen 
det it, fowie zum Theil pattenartig 
zugefpigte, blaue Leinenjtreifen und 
Goldfnöpfe. Der Rod zeigt eine 
fchmale Vorderbahn mit angefchnitte- 
nem Schoß, dem fich die übrigen mie 
erfichtlih in Falten aefteppten Rock— 
theile anfügen; die Vorderbahn ſchließt 
fih diefen mit einer gleichen Falte an. 
Die über den breiten, gejteiften Pitee- 
gürtel baufchende Wlufe ift vorn zu 
beiden Seiten mit fchrägen Flanell- 
unter 


jo weit Hinab, wie es der perfön= | bem einen Streifen befinbet fi ber 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, ven 11. September 1904, 


- 


! Schluß. Kleinere Stnöpfe jchmüden | 


nebft blauem®Bejaß den weißen Batten- 
fragen und den Schulterfragen. 

Aus tabafbraunem Tuch beiteht das 
legte Kleid, für deflen Garnitur 11, 
Zoll breite, gleichfarbige Treſſe ver— 
wendet ift. Die ringsum baufchende 
Blufe hängt vorn jädfchenartig über ei- 
nem ©ürtel aus brauner Geide, aus 
der auch der Eleine, baufchende Einfah 
nebit Stehfragen gearbeitet ij. Der 
Stehfragen wird durch einen hellen 
Paffementeriefragen gebedt, dem fich 
born eine PBattengarnitur anfügt. 


Sarte Anfpieluna. 


„+ „Alfo, wie find der Herr Baron 
zufrieden mit dem Pferd, mas ich Xh- 
nen hab’ verfauft vorige Woch’?“ 

„Sanz. gut — nur den Kopf Jollte 
es höher halten!“ 

„Wird es Schon, Herr Baron 
wenn es iS beßaahlt!” 


— Zmeierlei. „Hört, Mädeln, 
jebt ift’s aber höchite Zeit, daß Ihr 
ECuh um Männer umjchaut! ... UnN 
von Euch Buben will ich hoffen, vdap 
reiner jo dumm ift und heirathet!" 

— —— — 


Zukunftsmuſik. 


Kadett (deſſen Couſine ihn hat ab— 
blißen laſſen): „Mieze, das ſag' ich 
dir, wenn ich mal einen Militärroman 
ſchreibe, kommſt du am allerſchlechte— 
ſten weg!“ 

— 


— Ermuthigung. Geſchäfts— 
Reiſender: Meinen Sie, daß ich Herrn 
Gröbler meine Aufwartung mache? — 
Kollege: Das können Sie ſchon riski— 
ren, der hat Teppiche im Hausflur lie— 
gen! 

— — — — 
Kleine Gefälligfeit. 
(In der Sommerfrifche.) 


„Hör'n Se, Fräul'n, ha'n Se mein’ 
jung’n Stier nit aejeh'n?” 


„Shren Stier? Ach Gott! Nein — 


wo ift er denn?“ 

„Nu, er 15 losgebroce'!.... Wenn 
Se ’n Sollte’ feh'n, fin’ Se doch fo gut 
un’ laufe Se mit Jhr’m rothe” Pa= 
raplut vorne her in mein’ Stall!“ 


— oo — —— — — 


— Herausgeplatzt. Kran— 
ker Papagei (zum eintretenden Thier— 
arzt): „Dummkopf, Pfuſcher!“ Thier— 
arzt (verblüfft, zum Beſitzer des Vo— 
gels): „Nanu, habe ich denn das 
Thier ſchon früher einmal behan— 
delt?“ 


Auch ein Vergißmeinnicht. 
I 
Mama gehen. 


„Du, Bepi, warum ſchauſt Du 
denn in einemfort das Schweinl an?“ 

„Ja weißt D', 's Schweiferl von 
dem ſchaut aus wie ein 8, und da 
muß ich halt immer an mein' Seba— 
ſtian denken!“ 


Ein Feſttag. 


A.: ‚Warum iſt denn der Herr 
Meier heute ſo fidel?“ 

B.: „Seine rau ift mit dem Buch- 
halter nad Amerika durxchge 
un 


* 


gangen 
d da feiert er nun das Nimmerwie- 


Subjektives Gefühl. 


9— 


8 
— 


„Tateleben, was heißt das, ü pein- 
liche Reinlichkeit?“ 

„Nu, ä Reinlichkeit überhaupt, die 
iſt immer peinlich.“ 


Entſchuldigung. 


„Von Ihnen mein Fräulein, habe 
ich mehr Gemüth vorausgeſetzt, als 
daß Sie der grauſamen Modethorheit 
huldigen und dieſe armen Vögel auf 
Ihrem Hut tragen!“ 

„Machen Sie ſich mit Ihrer Senti— 
mentalität doch nicht lächerlich! Die 
Vögel ſind ja ſchon alle todt!“ 


— 


Erſter Ged⸗ ke. 


„Ja, ja, dös is a' g'ſunde Arbeit, 
dös giebt an' Durſt!“ 
-— —— — 


Ablehnung. 

„Wenn Sie ſich nicht auf Ihr Alter 
beſinnen können, ſo ſagen Sie mir 
wenigſtens Ihren Geburtstag.“ 

„Gott, Herr Richter, Sie 
ſchenken mir doch nichts!“ 


Gleiches mit Gleichem. 


„...Was, einen imitirten Schmuck 
giebſt Du mir? Das kann denn doch 
nicht Dein Ernſt ſein!“ 

„Aber Roſa, war Deine Ohnmacht 
wegen dem Schmuck nicht auch eine 
Imitation?“ 


— Gut gegeben. Tertianer 
(einer Dame Komplimente machend): 
Schon in der Bibel ſteht: Es iſt nicht 
gut, daß der Menſch allein ſei! — 
Dame: Das iſt ſehr weiſe — und des— 
halb ſollten Sie auch zu Ihrer Frau 


———e 2--- 


Beim Photoaraphben. 


E hi 
4 


„Wenn ich bitten darf, meine Gnä⸗ 
dige, nicht gar zu freundlich!“ 


Der große Mund. 


hr neues Dienst: 
mädchen anmeifend): „. . „Beim Zim- 
merherrn auf Nummer jech3 dürfen ©’ 
net erjchreden, wenn ©’ ihm im ber 
Früh 'n Kaffee bringen; er fchläft 
nämlich mit offenem Mund; ich hab’ 
anfangs auch "qlaubt, ’3 Bett hätt’ a’ 
Loch!” 


— Berunglüdtes Lob — 
Junger Autor: Nun, gnädiges Fräu- 
fein, wie baben hnen meine Erft- 
ee — J ge 

’ s * mit 
dem. größten Vergnügen aus ber Hand 


| 


Das Widtigite 


Feuerwehrmann (der mit einem | 
PBadet aus den Flammen | 


verhüllten 
kommt, jubelnd): Gerettet! 

Die Zuſchauer: Um Gotteswillen 
ein Sind... 


Feuerwehrmann: Nein: ein — — — 
Fäßchen 
lag! 


— Treffend ausgedrückt. 
„Schreiben Sie 
auf, der da vor Ihren Augen Holz 
Itiehlt, Herr Gensdarm?” „Ach, wenn 
ich den jedesmal auffchreiben wollte; 
alle Vierteljahr fperren wir ihn pier- 
zehn Tage ein. Damit ift die Ge- 
ſchichte erledigt.“ „So fo, da ftiehlt 
der alfo quafi im Abonnement?“ 


Nein, meißte, Millt, heutzutage, Ivo | 
die Herrichaft Schon Ddiefelben Rechte 


haben will wie wir, ilt es fein Ber: 


| qnigen mehr, Dienjtbote zu fein. 


— Siemeißfihzudbelfen 
„Was ift denn das für ein eigenartt= 
ges Gericht, mein Schag?" — „Ad, 
Hang, ich hatte das Kochbuch verlegt, 
und da hab’ ich ein Gericht zubereitet, 
dat ich in der Beichreibung einerfeife 
durch Innerafrita erwähnt fand.“ 


I, 


ı Staatsanwalt. 


„Männcen, nächlte Woche hat mein 
Bruder, der Schriftiteller, Geburt3- 
tag; dem fönnteit Du doch auch eine 
fleine Freude bereiten!“ 

„Na, ihbön — ich werde jeinen leß- 
ten Gedichtsband fonfisziren laffen!” 


Slüd im Unglüd. 9. 
„Habe von dem Feuer in‘hrer Papier 
abrif erfahren. Weshalb haben Sie 
aber die Hilfe der Feuerwehr abge— 
lehnt?“ 8.: „S, wo werd’ ich denn?“ 
E3 hat doch in der Abtheilung für 
Löjchpapier gebrannt.” 


Eine fürdterlihe Dros 


Gatte: Frau, wenn Du mir heute 
nicht den Knopf an das Yadet annähft, 
dann paffirt mas! 
er (pitirt): So, mas paffirt denn 


- Gatte: Danr — dann nähe id) mit. 


* 
Er ws 


Bier, das noch im Keller 


denn den Kerl nidt |! 


| 
| — 


Mutter: Wollt Ihr gleich ſtill ſein, Kinder; der Onkel iſt auf Beſuch 


da und ſoll ſeine Ruh' haben 


Fritz: Dem Onkel ſeine Kinder werden daheim auch 


Spektakel machen, 


Mama, und Du haſt ihm doch verſprochen, er ſoll's hier haben, als wenn er 
r 


am 
ı Haufe wär! 


Kommerzienraihstochter (reich 


und häßlich): „Dein Bräutigam fcheint 


3 Schuldenmachen nicht laffen zu fünnen?!” 


Freundin: 


Di 


ie Ber 


„Nein, troßdem ich ihm prophezeit habe, dah er nodh ein 
u 


mal Dich wird heirathen müffen. . .! 


liebte. 


‚sunge Braut (zu dem Freunde ihres Bräutigams): „Nun, fehe ich fo 


„Doh nicht ganz, dazu fehlen 


aus, iwie mich mein Bräutigam Ahnen befchrieben hat?“ 
Ihnen noch ein Baar — Flügel!“ 


DieforfheMinna. 


„Was muß ich jehen, Minna: 


Sie reiten mir das Pferd zu?“ 


„Samoll doch, Madamten, ift bin ja doch voch als Meechen for Alles 


angaſchirt!“ 


Finhoffnungsvoller Jüngling. 


Dame: „Ihr beſtes Zeugniß iſt wohl das Impfzeugniß?“ 


Student: „Wieſo, gnä' Frau?“ 


Dame: „J, Nun, es iſt das einzige, das den Vermerk trägt: „Mit Er— 


folg*.“ 

Kajernen = Weisheit. 
Unteroffizier: „Sie, Müller, was darf 
zum Beifpiel beim Militär nie vor- 
fommen?“ Müller jehweigt. Unter: 
offizier: „Die hintere Patronentafche, 
Sie Wallrog!“ 

— Entrüftung. — Hausfrau 
(in die Küche fommend, in welcher der 
Maler befchäftigt ift): „Nanu, mas 
ſoll denn das heißen? Sie jollen doc 
die Wände ftreihen und nicht die Ba- 


N 


— Ehrliches Bekenntniß. 
Kritiker: „Können Sie ba3 hohe E ei: 
ne Diinute lang aushalten?“ Tenorift 
(einer Tirolergefellihaft): „Ich künn- 
te es jchon aushalten, aber ’3 Publi- 
fum nöt!“ 


— Sein Standpunft. Stw 
dent (in der Zeitung lefend): „Die 
Sicherheit in, unferer Stabt nimmt - 
immer mehr ab... das mer!’ 
Gläubiger in 


gu 


nn 





Wu; 


— 


Sonntagpoft, Chicago, Zonniag, deu 11. September 1904. 
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STATE AND VAN BUREN-STS. Ihränfung, ob Yhr Einkäufe macht oder nicht. 
BETRETEN TEE RL SEEETTTR 


Neue Wanren im Werthe einer vollen $1,000,000 fertig 5: Herbit-Gröffnung 


er wirkliche Zauber einer neuen Sache liegt darin, fie zuerjt zu haben. Das ift der Grund, weshalb unfere Eröffnungs-Anfündigungen immer folhen anregenden Klang haben, der denjeni- 
gen anderer Läden fehlt. E3 ijt eine Einfauf2-Gelegenheit, die VBegeifterung herporruft. Das PBublitum meih, aus Erfahrung, daß wenn wir Herbit-Eröffnmung anfündigen, der La- 
den von unten bis oben bereit ijt, jede Abtheilung Aroßt von neuen Waaren und die Werthe find folche, dat; auch die fhärffte Konkurrenz er nicht nahe zu fommen vermag. 


Die niedrigen Preife, die wir im ganzen Laden angefeßt haben, find nicht gemacht, um unerwünfchte Partien, Waaren früherer Saifons u. j. w. loszufchlagen, oder Irrthümer beim Ein- 


faufen qut zu machen; es find Driginal-Bargains, die durch unfere intime Verbindung mit den qrößten Fabrifen der Welt ermöglicht werden und durch = Beitreben, Euch das Belte zu bieten in 
Bezua auf Reichhaltigteit und überrafchende Werthe. Wir rathen Euch, dieſen Verkauf zu beſuchen —kommt morgen nach dem Laden, wir wiſſen, daß es ſich für Euch vorzüglich bezahlen wird. Jeder 


Arlikel, der in dieſer Anzeige erwähnt wird, zeigt den Weg zum Geldſparen. Mit jedem Einkauf erhaltet Ihr S. KeH. Grüne Trading Stamps abſolut frei jeden Tag und den ganzen Tag. Keine Ein— 
ſchränkung irgendwelcher Art. Kauft wenn's Euch paßt. | : 


Zehn (10) „S. &H." Grüne Stamps frei für eben, 
der ein Buch anfängt. Bejfucht den Prämien-Ausftellunas- 
Saal auf dem vierten Floor, bejeht die Prämien und holt 
Euch diefe freien Stamps. Cine freie Offerte, ohne Ein- 


Für jede 10c in irgend einem Departement, das ‘hr 
befucht, erhaltet hr „S. & H.* Grüne Trading Stamps 
frei. „S.& 9." Grüne Stamps bilden eine pofitive und 
abjolute Erfparni für Jeden, der fie jammelt. ie find fo 
gut wfe Gold und bringen Prümien, die jedes Heim fchmii- 
den werden. 


für 
die 


Kauftdie berühmten Julia Mar: 
lowe Schuhe zu 1.835 das Maar - 
Bezüge, hoher und niedriger Hals, beiet mit 


Sn Verbindung mit dem Herbit-Eröffnungs-Verfauf lenten wir Eure Auf- f A u , ER — ie ER 0 er TERN et 
merffamfeit auf unferen halbjährlichen Berfauf von Marlowe „Factory Clea- Re u —— — 63% 27 Zn N | —* u. Stickerei, felled Nähte, reg. 260 Qua— 
die weit unſer den Herſtellungs— * ät. Unſer Herbſt-Eröffnungs-Preis ...... 


Herbſt Putzwaaren Sröffnungs:-Berfaufvon Mus- 
lin: und Kinder-Trachten 


Sc 


Gowns, ertra lang gemacht, mit 
runden Mofe von beftidter Front 
und Rüden, forwie Band bejegt, 
Piihop = Style, morgen... .50c 


rings“, und wir marfiren fie zu Preifen, 
Peintleider, 


gemacht von Sam- 

Style, ertra 
weit gemacht, beiegt mir hohl 
geſäumtem Ruffle mit Glu 
fter von Tuds..........15e 

Moreen Unterröde, Imbrella 
Style, in ſchwarz u. Farben, 
mit tiefem Ruffle, Velveteen 
eingefaßt 


koſten ſtehen. I —⸗ * 5 Ar - ICH} | 
Sulia Marlome $3, | EN BE: vr IL uud | Bric, Umbrella 


Paferk a 
— ABAOHE 


3.50 und $4 Schuhe— Sie find zu haben in Welts, 
Zurns und MeKayd, gemacht aus auSge- 
Juhtem Bici, Patent Kid und Colt Efin. 
&3 find die echten Original Marlowe Schu= 
he und alle mit der Fyarbrifmarfe des Fa= 
brifanten verfehen. Facon3 zum Knöpfen 
und zum Schnüren und gelan- or 
gen zum®erfauf auf überhäuf- 1 95 
ten Baraaintifchen zu 1.48 und ui 

eine große 

Werthet E 


Damen- Orfords ımd Tlippers, 

Sommer Räumung bon *52 u. 3 

Strap Slippers und niedrigen Schuhen. Ihr 
750 


werdet ſie ar große Werthe erfenmen 
u 98e und 

Schulfchbube für Anaben u. Mädchen— Ganz fo- 
id, völlig garantiert, neues Baar frei, ivenn 
ich als untüchtig erweiſend. Unſere Trade 
mark Sorten Rugby“, „Triumph“ und 
„Romp“, zu 1.75 und 1.50, Find „Winners“. 


Spezielle Partie bon erira quten 
Schuhen Mortag zu 


Nug-Bargains, jolche wie 
Ihr ſie ſelten ſeht 


Royal Wilton Rugs, 9x12 Fuß, eine pracht— 
volle Auswahl von — 829 
Eröffnungs -Preis. 
Bruſſels Rugs, eine feine Sorte ohne ER Ecen⸗Nähte — 
6bei Y F. 95.1018. 95.128. 


6.00 9.75 12.00 


Royal Wilton Nugs, 814 bei | Roval Wilton Nugs, 6 bei 
10% %., Musiv. von drei) Hu, alle neuen Mufter 
berühmten 26 00 | und Farben, 18 00 
Fabrikaten, zu.. * I zu + 

Axminſter Rugs, Bigelow Electra oder Sanfords Beauvais 

276.682. sub. . 1042 8. 956.12 %., 


1.98 16.5 1 


19.50 Tinner 
Ingrain Carpet, — He⸗ | Ingrain Nails Suppinlöf 


Beinunderer von eleganten Pußivaaren werden entzüdt fein über die Ausitellung von eleganten 
Pubfachen. Reproduktionen von Barifer Facons und |deen ımferer eigenen Milliners. Alle prat- 
tifch, fünftlerifch, hHübfh und aanz befonders verlodend wegen der niedrigen Preife. Ein Beſuch 
Eurerſeits iſt deshalb beſonders erwünſcht. 


Muſter-Hüte zu 15.00, 18.00, 22.50 und 25.60 


Seidene Sammet Turbans und große Hüte, 
auf Frames beſter Qalität, hübſch garnirt, 
in den neuen Terra Cotta 348 


Taffeta Unterröcke, 
nur in ſchwarz, 
Staub 


Reinſeidene 
Umbrella Style, 
mit tiefer Ruffle, ertra 
Ruffle 

Drop Skirt oder 

mit Schleppe, tiefe 

tommt in aſſort. 


Umbrella Style, kann als 
gebraucht werden, ertra weit gemacht, 
ı YMaited Ruffle beie ht m. Heiner Ruffle, 
lär verfauft für 50c, nur 


* 
= u 
< errode, 


pun aue Unte 
Unterrodf g 
— 


> * 
Farben, regu 


Als ein fpezielles Kennzeichen unferes Eröff— 


nungs -Verkaufes verkaufen wir alle gar— 
nirten Hüte, die genaue Nachbil * uns 
und dem neuen Braun — 
reaulärer . 6.50 — 5 
Meike 
39 mit 


Zacgues, ı Yange Grepe Nealigees, in jchwar;, 
Kragen roja und blau, Sathered Riten, 
Herbſt VPerſian Beſaßtz Montag 
4960 zu 
Trachten für Kinder 
gemacht | ol. 
ein jeltes | 


Flannelette Dreſſing 
mit großem Sailor 
u. befeſtigt. Gürtel. 
Eröffnungspreis .. . ... 
und Babies. 
Baby-Hemden, vorne offen, ausge 
Rand, alle Größen, Montag ge 
49e | hen jie zum Werfauf für 
großer bohlgejäumter NRuffle über Schulter, veitictes 
Vedford Cord, Sape befegt mit Wand und „rigen 
Kinder-Coats, gr. Cape, Plaited Rücken, Band beſetzt. ........ 


Eine nützliche Liſte für Spar: 
ſame von der — 


ſerer franzöfiichen Modelle 4.7 
475 


ſind und gemacht um zu $10 
verkauft zu werden —zu .. Bee ET an 
Mohair Felt Dreß Hüte und —— alle RR, Eröffnunas - Verkaufs. - Preis — * 
Seidene Velvet drapedTurbans, alleFarben, Preis Re Fertige Hüte, in neuen Sailor =» Effekten, Preis 99e | w 
Shirred und Tuded feidene Turbans, alle Facons, BBe Military Pompons, Satin finifhed, alle Farben, 19° 
Schwarze Straußenfedern, 15 Zoll we Preis 59e | Große franz. Muslin Rofen, jeide Velvet Petals, 19e | 


dinder-Hauben, 
und Ties 


z ID, 


jeidebeiticte | 
großen Pompons 
Bargain zu 

Kind-Schulſe hürzen N, 
Lange Baby-Eoats, 
Kurze Bedford Cord 


zackter 





ONE CENWINE 


en. 
Note, ... 


. Gais 
ek 
— 





7 Wagenladungen der berühmten Aeme und Opal Agate Waaren ein Ereignißz der Herbſt-Eröffnung 


Erſtaunen werdet Ihr Euch über dieſen rieſigen Verkauf. Es ſind im Ganzen in den Hunderten von verſchiedenen Sorten von Küchengeräthſchaften ge— 
nügend Artikel vorhanden, um Acres an Raum zu bedecken—alles gute, dauerhaſte Waaren, die ſich eines guten Rufes erfreuen, und zu Preiſen, welche nur 


einen Bruchtheil der wirklichen Koſtenpreiſe bilden. Wenn Ihr emaillirte Waaren braucht, dann ſolltet Ihr dieſe Gelegenheit nicht verſäumen. 
Baſement-Verkaufsraum. 


Faunceyh Alasta | Saue 


Klar 
ind. 170 GrahaméEraders 


Getroditete | 
aa 


10-Cnart nabtloi: acıge oil 
Waſſer- 20 ıt. 
1:Ot. Kıffeeitaich: Eimer. P > 
widelplattirt, Nr. 8 Kaifee-Voilers, ge 11,.Lt. Kafferfannen. I6e 
4 
De 


5 Frührtit f: Cbow Cyow 


— 

Screw: 20, 188; 3öt. 2» c 
N, Mika 2 

⸗Dudrt Lipped Einmache-Keſſe 

Ise; Onart, 1803 


Keine Poftbefteiiungen ans | Hu. 
gefügrt für dieie Waaren FREE 


Chlonxg wolbter oder 
ſiacher Voden 


Carpet, — Rails, DIE f 3e3öil. Cblo 
iwebe, Er Super, Gewebe, ee Ber ER — e— 
per Yard ver Nard 2-5. Lipped Mak..17c 5 Duart Riley = Kejiel, 2:7 

Bruſſels Carpet, Parlor— „Sall- u. Treppenmuit., »». 48c 9=zöll. Jelln-Gafe Be. 19 3 Apilers 

Milton 5 Werth, Dazu pafiende — 





Quart ——— oder 

29€ 

z £ : Pfannen....... .... Car Dip 3:% 

Velvet Garpet, 1.21 + Quart Dippers 3 — — «198 
Sauce ann 

Borders, per Yard 


6-⸗Ounart für 


ſehr ſonderbare Anſichten. 
ſich — da behauptete dieſer Mann daß 
die Sündhaftigkeit und die mangelnde 
Fähigkeit das Gute zu thun, ganz 
nothwendigerweiſe in der menſchlichen 
Natur begründet ſeien. — Eine höchſt 
gefährliche Lehre, wahrhaftig! 

Er begann vor Kälte zu zittern und 
ſchielte üiber den Stein weg nach Dem 
Strande. Wollen die Damen denn 
riemals verfchiwinden! Das mar ja 

doch rein zum Tolliwerden, wahrhaf 
sum Teuf— 


ja Ticheritich ein Ge: | 
| min für einen aufrichtigen XIheolo- 
| sen — ganz ficherlih. — E3 mußte 
als eine bejondere Gnade betrachtet 
werden, wenn man möalichit Tchnell 
bon Diefer — ſündhaften Welt 
fortkam. — Gleichwohl — in dieſem— 
Punkt war er wankelmüt big — 
Still — was war das?— War 
nicht eine Stimme, die er hörte? 
Klang das nicht wie ein heiſerer Ruf 
über das Waſſer? 
„Mach, daß Du ans Land kommſt, 


— | * 
Welt und redlich in meinem Thun Man denke Der Tod war 


und Laſſen. Ich frage Sie, Fräulein 
Jaſperſen, wollen Sie mich, Jens Pe— 
ter Chriſtien Sören Horferöd zum 
Mann nehmen? — Ja — oder nein! 


3 4 *2 - y ee * 
Der Meermanı in Sorabäf. | nen, müßte man recht fett jein—umd 


das war er nit. 


| Er mar, Gott ei es geflaat, Tpindel- 
Der Sand lag fo einladend da mit pürr. Ein fetter Pädagoge gehört zu 
feinem erquidenden Wellenfchlag. | den größten Seltenheiten im Lande. 
Weit draußen nad Iinfs hing der ro- , Mopon in aller Welt follten diefe Leu Wozu alle Umſchweife? — Auf zur 
the Sonnenball, der gerade im Begriff | te auch fett werden! Er lachte bitter That! 
Itand, im Kattegat unterzutauchen. — | und jtrich fich über feine Hüften, aus | Er machte einen Schritt nad) 
Könnte man doc) ein erfrifchendes | denen die Ninochen hervorragten. ; Küfte zu — da, großer Goti! — da 
Bad in dem leife raufchenden Waller |; Dann fiel ihm die fleine dralle Ge- | kamen eine — zwei — drei — vier — 
nehmen! Schwimmer war er freilich meindeſchullehrerin ein, Fräulein fünf — ſechs Damen aus der Planta 
nicht; aber was that das? Er brauchte Jaſperſen, die in der Penſion wohnte. ge — und ſteuerten nach dem 


Gin Bade-Abenteuer. Von ArclF. Betzoniad 


der 


171N.DESPLAINBS 5%) 
CHICAGB, 


er ertappte jich 


m 
Was 


ja nur ſoweit hinauszuwaten, bis ihm 
das Waſſer bis an die Bruſt ging, und 
dann ſtehen bleiben und ſich Rücken 
und Bruſt abzuplanſchen. 

Der Strand war leer. Er konnte 
keinen Menſchen entdecken, und die 
Fichten und Tannen der Plantage bo 
ten ja außerdem Deckung gegen neu— 
gierige Blicke. Er bedachte ſich nicht 
lange, und innerhalb weniger Minuten 
ſtand er ſo da wie Adam vor dem 
Sündenfall. Beinkleider, Hemd, Weſte 
und Rock legte er hinter einen großen 
Stein, und damit nicht irgend ein 
leichtſinniger Windſtoß ſich dieſer Sa— 
chen bemächtigen könnte, legte er ſeine 
ſchweren Stiefel und ſeinen Hut da— 
rauf. 

Dann ſprang er ins Waſſer. 

Brrrr — brrrr! — Es durchſchau— 
derte ihn vom Fuß zu Kopf. Er blieb 
einige Sekunden ſtehen und überlegte, 
bevor er weiter ging. 

Es iſt ganz offenbar, dachte er, daß 
der Menſch an und für ſich zunächſt 
dazu erſchaffen iſt, auf dem feſten 
Land zu exſtiren und nicht im Waſ 
ſer. Wäre das Gegentheil der Fall, ſo 


würde die Vorfehung uns ganz ficher | 


mit Schwimmhäuten ziwifchen den 3e- 
ben verfehen haben. 

Bırer — brrr! — Er hatte feine 
Chmimmhäute zwifchen den Zehen — 
feine Spur davon! — Er war wahr: 
haftig ein auzgezeichneter Pädagoge, 
aber ein ganz elend ſchlechterSchwim— 
mer. War es nicht vielleicht das beite, 
nad dem Strande umzufehren, fich 
wieder anzuziehen und nach der Pen— 
fion zurüdzufehren? — — Brrrr? — 

Er fahte fi ein Herz, machte ein 
paar-lange Schritte porwärt? und 
dann noch einen — und blieb dann 


ftehen. Das Waffer reichte ihm bis an | 


die Schenkel; meiter durfte er ſich 
nicht hinausmwagen. 

So ftellte er fich mit dem Rüden ge- 
gen einen ziemlich gewaltigen Stein 
und blidte über da3 Meer hinaus. Die 
‘ Sonne-glänzte auf den Spiken ber 
tanzenden Wellen, und fern, unter 
goldig fchimmernden Molfenmafjen | 
' Jag Kullen mit feinen röthlihbraunen, 
: fein gefhmungenen Linien. 
> Ein ganz bezaubernder Abend! — 
- Könnte man fi do auf den Rüden 
legen, bie Arme über der Bruft freu- 
zen und fich von den munteren Wellen 
weit, weit — laffen — — Aber 

offer 


um fo ui dem er liegen zu fün- 


Wahrhaftia, e3 war ganz unglaublich, 
daß eine folhde Venus — er fonnte 
darauf Jchwören, dah fie eine Venus 
mar — daß eine fo volle Göttin der 
Schönheit Zuneiqung zu einem ausge 
‚ Tprochenen Gerippe fallen könnte. 
ı  &r feufzte tief. 
Es war nicht zu begreifen, imobon 
fie und mehrere andere in der Penfion 
eigentlich fett wurden. Niemand joll- 
te ihm vorreden, daß der Schlud 
Ihee, den man Morgens mit einem 
halben Zmwiebad befam und das bis: 
chen Effen, das einem um fünf 
Nachmittags zugemeffen wurde, einen 
fett machen fönnie! Nein, 
„Strandhöhe” 
cerpenfion, eine infame Entfettungs- 
penfion. Er wollte jeden Pädagogen 
bor Fräulein Karlebys Sommerfrifche 
warnen. 
Man befam natürlih „Gottes 
Mort“ zu hören. „Hi bi!“ lachte er. 
„sa, da foll man wohl fett werben!” 

Und mit einem ganzen Haufen fitt- 
licher Gefhichten wurde man vollge- 
pfropft! — — Lieber ein autes Stüd 


Rindfleifh, verehrtes Fräulein Kar: | 
| bon fchönen Aussichten leben, Fräulein 
Karleby! 


leby, oder grüne Erbſen mit Speck. 

Nach und nach arbeitete er ſich in 
eine erbitterte Stimmung hinein und 
vergaß darüber ganz, ſich über 


über dem Kattegat zu freuen. 


er. Er wollte dieſer qualvollen Sache 


reiten! Um ihretwillen hatte er nun 


Uhr 


Penſion 
war und blieb einehun- — 


nd war das niht — — ? Na, er 
wollte darauf Fre: A daß es Die 
aanze Penſion „Strandhöhe“ war, 
mit dem langbeinigen Fräulein Kar 
leby an der Spitze! Da kam das plum 
pe Fräulein Mathiſen, da Fräulein 
Rampe mit ihrer ſpitzen Naſe, da das 
verwachſene Fräulein Klemmenſen, 
dann das einäugige Fräulein Kraas— 
gaard — und — dann — das ſüße 
Fräulein Jaſperſen. 

Da ſollte denn doch —! 

Er kauerte ſich hinter dem 

nieder. 
Na, Gott gebe, daß ſie vorbeigehen 
weit, weit fort! — — Aben wenn 
ſie es nicht thäten! — das wäre ja zum 
Verrücktwerden! 

Sie blieben ſtehen und ſchauten auf 
den Sund hinaus. Fräulein Karleby 
ſtreckte ihre Arme wie ein paar Wind— 
mühlenflügel aus. Natürlich ſagte 


Stein 


ſie: „Wo findet man auf der Welt eine 


die 
prachtvoll glühenden Wolken draußen 
Dreieinigkeit! Nun ſetzten ſich die Da— 
Er wollte ans Land, ja, das wollte 
ung! Und — täuſchte er 


mit Fräulein Jaſperſen ein Ende be-⸗ 
Himmel ſo 


ſchon die Hälfte ſeiner Sommerferien 
ihren langen Geſichtserker und zog ſie 


in dieſer gräßlichen Penſion zuge— 
bracht. 


achtung vorgehen, 


ja, 


Seht wollte er mit Todesver= | 
das wollte er! 


| Er mollte jagen: Ya, Fräulein Jafper- | 


fen, Sie fennen mid). Sie fennen mic 
zur Genüge. 
I ninarift bin mit Auszeichnung. 
| twiffen ferner, daß ich mein Abiturien- 
teneramen beftanden habe. Gie 
nen mid. Sie milfen, 


Sie mwiffen, daß ich ©es ı 
Sie | 


! fie ift einzig in Euro 


ſolche Ausſicht 
Ach, er kannte 


pa, meine Damen!“ — 
dieſe Phraſe. 
Man kann nicht einzig und allein 


Bilden Sie ſich das nur 
nicht ein. 
Der Pädagoge fletſchte 


wie eine wilde Katze. — 


die Zähne 
So!—Heiliae 


men in langer Reihe auf eine Bölch- 
fih nicht? 
Mar e3 wirklih möalih? — War ter 
unbarmherzig? — Sebte 
Fräulein Karleby nicht ihre Brille auf 


nicht die „rauenzeitung”“ hervor? — 
und holte Fräulein Kraasgaard nicht 
ihre ewigen rothen Strümpfe aus dem 
Stridbeutel? — Ya, bei allen Erzen- 
geln, fo war es! 

Und bier faß er in dem falten Waj- 


fer! — 


ten- | 


daß ih mid | 


augenblidlich für das theologiiche Era- 


men borbereite, und daß ich, jo Gott 


will, bald eine eine Anjtellung hier | 
| te der Menfch nicht feinen Geift jchu- 


| oder dort, in Fünen oder ütland be- 
| fommen werde. Alles dies wiſſen 
| Sie, Fräulein Jafperjen. Sie wij- 
fen auch, daß ich mich ſchwer mit die— 
fem Schulunterricht plagen muß. — 
mit einem Wort, Sie milfen, daß ich 
ein refpeftabler Mann bin, in jeber 
Beziehung unberührt vom Lafter ber 


x 


ı Ien? 


I 


Bırır —! 


Was in aller Welt follte er jebt hier : 


draußen im Sund anfangen? — Ein 
Penfum aus der Kirchengeichichte 


durchgehen? — Sa, warum nicht! Soll: | 


Das war ficher: 
beinahe immer belohnt. 
immer! — 
mehr lange hin bis aum ‚Examen. — 
Alfo: 


Der gute Bijchof in Hippo, Aure- 


lius ER hatte eigent 


Fleiß wurde 
Ja, beinahe 
Außerdem war es garnicht 


tig! 
ſchon bei Gottloſigkeiten und räuſperte 
ſich leiſe. 

Aber was in aller Welt wollten die 
ſe Damen auch hier am Meeresufer zu 
dieſer ſpäten Abendſtunde? Was hat 
ten ſie hier zu ſuchen? 

Na, na — Sanftmuth ziemt einem 
Theologen! — Die Damen hatten doch 
ſelbſtverſtändlich das Recht, an den 
Strand zu gehen und den herrlichen 
Blick über den Sund hinüber zu genie— 
ßen. Das war ſo natürlich, ſo ver— 
zweifelt natürlich. 

Er kreuzte die Arme über der Bruſt 
und fuhr in ſeiner Selbſtprüfung fort. 
Da waren zum Beiſpiel die Begrif— 
fe „Geiſt“ und „Geiſter“. — — Er 
prahlte kaum, wenn er behauptete, daß 
er ſolche Nüſſe leicht, ſogar ſehr leicht 
knacken konnte. Da lag der Irrthum 
der heutigen Zeit — die Todſünde, 
fonnte man ſagen, daß ſie alles zu 
Fleiſch machen wollte — Fleiſch — 
und wiederum Fleiſch. Als ob der 
Menſch nur aus Fleiſch beſtünde! — 
Ein komplett thieriſcher Gedanke! 
Nein, die Fahne des Geiſtes mußte 
hochgehalten werden! — Der ſubtile 
Stoff in uns ſollte zu ſeinem Rechte 
kommen! Wenn wir auch nicht nur 
aus Geiſt beſtehen, ſo — — 

Au! au! Was in aller Welt hatte 
ihn da gebiſſen — d i 
Er war ſtarr vor Schreck. 

Gab es vielleicht Haifiſche im Oere— 
ſund? — Hatte er nicht einmal gele- 
fen —? Au! au! 

Er griff haftiq mit: der rechten Hand 
ins Wafler und fahte etwas Yang. 
Ach — meiter nihts! E33 mar der 
Iang, der ihn ftah. Nur Tang, 
Iang! Er jebte fich wieder zurecht 
hinter dem Stein und fchielte nach dem 
Rande. 

Ah — Gott gebe — daß diefe Da- 


mit dein 
Iang — ein niederträchtiges Gefühl. 
Diefe Situation war zum berzmei- 
feln. 


Und dann, ja dann, man fonnte jich | 


Du Schafsfopf!* flana die Stimme. 
Fr drehte jtch um. Keine Seele war 
zu Sehen. — Merfwürdia! — Ach viel 
leicht hatte das Fieber Ichon anaefan 
gen: er hatte ficher Hallucinattonen. 

Mieder erfholl die Stimme: 
ans Land, Du Efel!“ 

Ad. der Teufel war es, der leibhaf 
tige Satan, der ihn aurief. E3 war 
ver Verfucher, der ibn aufs Slatteis | 
führen wollte. ' 

Sollte er fich vielleicht in feiner | 
Nactheit vor den anftändigen Damen 
zeigen — por Fräulein Nalperien ?— 
Nie! — Nein, und wenn — 

Das mürden fie ihm niemals verge- 
ben. Sie würden ihn verachten und 
ihn für einen verruchten Wtenfchen hal- 
ten. 

Ach, ach — er würde nie eine Pfarr 
jtelle befommen! 

Er fror aottesjaämmerlid. Sol 
er nicht do —? Ach nein, er bat 
jo nichts zur Bedetung. — Ah —! 

Er mweinte. 

MWahrlih — die Soraen des Lebens 
können fchmwer und drüdend fein. Oft 
werden uns armen Menfchenfindern 
Zaiten aufgebürdet, die auf untere 
Schultern drüden, die unjer Haupt 
hinabbeugen in den Staub, die — ad! 
ah! — Da gilt es. in Tolchen fchme- 
ren Augenbliden der Noth, in Tolchen 


te 
te 


' traurigen Zeiten, da ailt ee — 


‚ Bom Sittlichkeitsftandpunft aus 
ı trachtet, blieb e3 fich ganz gleich, 


| ınen fich endlich danenmadhten.-—-Das | 


| tear eigentlich chauberhaft  melte er. 


Konnte er nicht doch ans Land mwa- 
ten? War denn das Unglüd eigentlich 
fo ichredlich? Sollte er lieber todtfrie- 
ren? Er war unbefleidet, das jtimm- 
te — aber jo mager! 

Aber war Nadtheit nicht unter al- 
len Umftänden anftößig, aleichviel, ob 
man fett oder mager war? — Gewiß 
be= 
ob 
man fett oder mager war. 

„Weiche von mir, Satanas!" mur= 
„Niemals follit Du mich da⸗ 
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hin bringen, die Gebote der Sittlich— 


keit zu übertreten! 


ben —“ 


den Tod holen von all der Kälte Man 


konnte wahrhaftig ſterben davon. — ſtach. 


Und er, der ſich ſo ſehnlichſt eine neite, 


land! Er, 


hinten, wo ihn der Tang noch immer 


Nein, es war unerträglich! Er 


daß Fleiſch 
— ganz — eine brei⸗ 


„Geb | 


Eher will ich Iter= 


| — 
Er fhluchzte und rieb jich die Stelle | ber Päbagoge and Land. 


tet The per 
utter und 


w 
‚Little Me 


ergeßt dies nicht 
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find aefärbte Täuichungen, aber 

reinen Malzj:Veres. Mir garantiren, daß 
ht wirs, um Ddiefem Gebräu feine 

zur geben. 3 ift beijer als die 

da? Elas verfauft. @3 wird 

irgendwo in der Etadt 


Dutzend Flaſchen, 


Geneſende. 
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artige Mafle — ohne e Wärme — 

Gefühl. 

Nein, hier mußte etwas 
Hier ging es auf Leben und 
ußte gehandelt werden. 

Er wollte dieſen verſchrobenen Sitt— 
lichkeitsforderungen trotzen, ja wahr— 
haftig. Er meinte jet — allen Ern- 
ſtes—, daß ſie verſchroben ſeien, al— 
bern — idiotiſch. 

Es mußte gehandelt werden, 
ſtarb er. Plötzlich bekam er eine 
Er beugte ſich zurück, packte einen klei 
Haufen ſchwimmenden Tang und 
klatſchte ſich ihn über den Kopf, ſo daß 
ſein Geſicht zum Theil wieder verdeckt 
war. 

Dann ſtemmte er die Arme auf den 


Tod. Hier 


ſonſt 
Id e. 


1 
n 
o 
C 
le 
+. 


nn 
nen 


Stein, richtete ſeinen Oberkörper ganz 


auf und rief mit durchdringender, kla— 
gender Stimme nach dem Strand hin— 
über: 
Dohoooh, —choooh,—ohoooh! 
Die Damen freifchten laut und lie- 


4 


fen, ſo ſchnell ſie konnten, den Strand 


hinein. 


entlang und in die Plantage 
einen 


Nur Fräulein Jaſperſen blieb 
Augenblid ftehen, außer Atbem und 
nah Luft fchnappend und fah mit 
Entjegen im Blicfe nach dem Stein zu= 
rück. 

„Ohoooh, — ohoooh, — ohoooh!“ 
klang es von dort herüber, und ſie ſetz— 
te haſtig ihre Flucht nadh-der Plantage 
fort. 

Einen Augenblick ſpäter ſchlich ſich 


Noch heute erzählen abergläubiſche 


Leute da draußen an ver Küfte vom 
kleine Pfarre in Fünen wünſchte — konnte nicht mehr fühlen, daß er Blut Meermann in Hornbäd. 

oder wenn e3 jein mußte, auch in Jüt- | in den Adern hatte. Er merkte über- | 
der fich jo Hetzlich gern , Haupt fchon nicht mehr, 
verheirathen wollte! — Ad, ah—es ; ! auf feinen Anochen fa. Seine Mus- | 
Dar zum Zielnen! 


— Manche Menichen halten die 
Welt für ein großes Vergnügungs- 


lokal. 


geſchehen. 


Herrn Vicomte 
Ende. 


nal, herbeizueilen. 


Der girt des Herrn Bicoimte. 


Eine reiche Amerifanerin, Frau ei- 
nes rates, reiite bereits einige Wo 
chen auf dem europäifchen Kontinent 
umber, als fie eines Tages in Paris 
die Belanntfchaft eines fehr eleaanten 
Herrn machte, der fich ihr ala Nicomt: 
fo und fo porftellte. Bon diefem Au 
oenbli an verließ der vornehme Herr 
nicht mehr die Amerikanerin, der er in 
der ehrfürchtigiten Weile den Hof 
machte. Vor wenigen Tagen fan die 
Dame in Untiverpen an und jtiea in 
einem Hotel am Ban Dvd ai ab. Der 
Vicomte — To fchreibt ein Brüffeler 
orrefpondent — war in ihrer Beglei- 


una, blieb aber natürlich räumlich ge- 


irenni von der Angebeteten, wie e3 die 
aute Sitte und die qute Erziehung ei- 
ner gebildeten Amerikanerin erheifcht. 
Aber Siehe, die Zurüdbaltung des 
nahm ein plößliches 
Sonnabend drang er in das 
Zimmer feines Opfers, nicht in rüd- 
fichtsnoller Form, fondern gleich mit 
tem NReoolver in der Hand, und nicht 
aus PLiebesrajerei, fondern al3 Raub- 
ritter: „Geld oder ich mache dich mau: 
fetodt!" Die Amerikanerin gab im er- 
ften Schreden ihrem vermwanbelten fü- 
hen Freund alles, was fie an Geld und 
Sumelben befaß. Cbenfo fchnell aber 
febrte auch ihr kaltes Blut zurüd, und 
ihre Hilferufe veranlaßten das Perfo- 
Der Herr Vicomte 
mußte fich ebenfo fchnell, wie er e3 ge- 


| nommen, des fo leicht erbeuteten Gutes 


wieder entlebigen, entfam aber leider, 
felbit. ohne feine — zu hin— 


terlaſſen. 


— Rache. — Jetzt haben ſie mir 
dreimal in's Arbeetshaus jeſperrt, nu 


arbeete ick Pen. ans ei nid) 


uw. 





